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1. 
Defchreibung 


der alteften biöher bekannten Landkarte aus dem 
Mittelalter, im Befige des Kloſters Ebſtorf. 
(Hierbei eine lithographirte und iluminirte Zeichnung.) 


Bon dem Herrn Geheimen Canzleirathe Ritter Blumenbach 
zu Dannover. +... 


— 





Durch eine kurze Nachricht in der hannoverſchen Zei: 
tung v. J. 1833 aufmerkfam darauf gemacht, daß in dem 
Archive des Klofters Ebſtorf im Lüneburgifchen. vor eini: 
ger Zeit eine Landkarte von anſcheinend ſehr hohem Al: 
ter entdedit worden ſei — wandte fich die Nedaction diefer 
Blätter an den Deren Amtmann Woempner in Ebftorf, 
um durch deffen Gefälligkeit eine nähere Auskunft über 
diefen Fund zu erlangen. Die DBereitwilligfeit, womit 
derfelbe diefem Wunfche entgegengefommen, hat die Frau 
Abtiffin von der Wenſe bewogen, jene merfwürdige 
Urkunde — deren Befhreibung im Nachftchenden erfolgt 
— zur Anfiht nad) Hannover zu überfchiden, und fegt 
uns nunmehr in den Stand, als Augenzeuge : barüber 
zu berichten. 

Ehe wir jedod zur Beſchreibung ſelbſt übergehen, 
folgt hier das Wenige, mas. über die Entdedung diefes 
Altertbums zu erforfhen geweſen ift. Der * Amt⸗ 
mann Woempner ſchreibt: 

Gaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 1 


2 I Befchreibung der älteften bisher befannten 


„Nähere Auffhlüffe über das Bild« (die Karte) 
»laffen ſich nicht ermitteln. . Es ift in einem Gemache 
des hiefigen Klofterd gefunden, wo früher vasa sacra, 
Stangen, welche vielleicht bei Umzligen gebraucht, Mutter: 
marienbilder, Altardeden u. dergl. aufbewahrt worden, 
namentlich auf einem Börte, wo es, nad mwahrfcheinlich 
ſehr langem Liegen völlig mit Staub bedeckt gewefen. 
Weil das Gemah feucht gemwefen, hat man die dort 
aufbewahrten Gegenftände wegfchaffen wollen und, bei 
der Gelegenheit, das Bild vor einigen Jahren entdedt. 
Damals find Stangen daran befindlicy gewefen, darauf 
es gerollt werden können, und fo ift ed anfänglid auf: 
gerollt auf dem Klofterchore aufgeftellt gewefen, wo von 
einem unbekannten Frevler das Stück herausgefchnitten 
worden, was gegenwärtig noch fehlt. « 

Biel mehr, ald was diefe Benachrichtigung enthält, 
ließ ſich ſchon im Voraus nicht erwarten. Es genügt 
auh, um barzuthun, daß diefe Merkwürdigkeit ſchon 
feit Jahrhunderten im Befige des Kloſters geweſen fein 
müſſe. 

Wenden wir und nun zu der Beſchreibung ſelbſt: 
fo zeigt freilich ein bloßer Hinblid auf diefe unförmlich 
große Urkunde, daß uns hier eine Landkarte vorliege; 
allein ein jegiger Schüler oder Lehrer der Geographie 
würde, bei Erwägung der Ländergeftalten, ſchwerlich er- 
rathen: welcher Theil unferer Erde hier abgebildet fei? 
er würde menigftens irgend eine Specialfarte mit un: 
zähligen Flüffen und Bächen darin zu erbliden glauben. 

Die Karte enthält eine Ausdehnung von 12 Fuß 
Höhe und 10 Fuß Breite. Dreißig große Pergament: 


Landkarte aus dem Mittelalter. 3 


bogen, fünf in jeder Reihe, find forgfältig mittelft ſchma— 
ler Pergamentftreifen aneinander genähet, um jene große 
Zafel zu bilden, auf welche der Maler feine Vorftellung 
von ber Geftalt der damals bekannten Welt, d. h. unfrer 
Erde, mit Wafferfarben dargeftellt hat. Die Buchftaben: 
form der eingefchriebenen Länder: und Orts-Namen, auf 
welche wir unten zurüdfommen werben, gibt einen An: 
Iehnungspunft für die Beftimmung des Alters dieſes 
Werks; hier genügt es zu bemerken, daß damals von 
einer Kenntniß » der neuen Welt« nod eine Rede war, 
und daß mithin die hier dargeftellte Halbkugel nur Eu: 
ropa, Aſien und Afrika befaſſt. Es zeigt fi) daher ein 
Birkel von 10 Fuß Durchmeffer, der diefe drei Welt: 
theile, den damaligen Nachrichten zufolge, mehr oder 
minder vollftändig , darftellen fol. Wermuthlic nad) der 
fholaftifhen Worftellung damaliger Zeit: » Chriftus iſt 
die Welt — trägt die Welt« erblidt man oben unter 
dem höchften Umkreiſe des Gradmeſſers (wenn man den 
Birkel felbft mit unfern jegigen Planigloben vergleichen 
will; denn von Gradmeſſungen felbft ift Eeine Spur vor: 
handen) das faſt lebensgroße Antlis Chrifti; an den 
äußerften Enden des Kreifes zur rechten und linken ra: 
gen die ausgebreiteten Hände Chrifti hervor, und unten 
cben fo die beiden Füße; fo daß die Darftellung bes 
Ganzen fo zu verfichen ift: als ob die Figur des’ 
Heilandes die Erdfheibe vor fih halte und 
darzeige. 

Wenden wir nun aber einen Blick auf den eigent: 
isn Inhalt der Karte — auf die Form ber Länder 
und Meere: fo wird Fein jegiger Geograph errathen, 

1* 


4 I. Befchreibung der aͤlteſten biöher bekannten 


was er vor fich fieht. Die verfchiedenen Welttheile nicht 
allein, fondern aud die einzelnen Länder derfelben find 
ohne alle Berückſichtigung ihrer Außern Geſtalt verzeich- 
net (alle Inſeln find ohne Unterſchied eiförmig angege— 
ben); und mehr noch wird der überblick dadurch erfchwert, 
daß jeder Abftand der Länder unter fih durch Meere 
— felbft die allerausgedehnteften — gänzlich verfehlt, 
oder lieber abfichtlicy unberückſichtigt geblieben iſt: Die 
Meere trennen hier die Länder nicht anders, ald wären 
‚ fie Binnenflüffe. Es dauerte daher lange, ehe ich mich, 
nad) wiederholter Betrachtung, aus dem. Syfteme diefer 
Karte herausfinden konnte. Indeß eine, oben in ber 
Ede angegebene befondere Figur fcheint dem. Befchauer 
diefes Syftem verfinnlihen zu follen: und wird benn 
auch die fernere Befchreibung deutlicher Br Dieſe 
Figur ſieht ſo aus: 

Asia. 


Europa. | Africa. 


und liegt der Anordnung der Karte zu Grunde. Die 
obige Kreuzfigur namlich ftellt ungefähr das oben ſchon 
erwähnte Chriftusbild mit ausgeficedten Armen bar; 
etwa bis zum Gürtel herab ift Afien gezeichnet; zu ſei— 
ner Rechten abwärtd Europa und zur Linken Afrika. 
Afien und Afrika aber umfafft die Karte nicht gang; 
Beide endigen in unbeflimmten Grenzen, die mit vielen 
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fabelhaften Thieren und Menfchengefchlechtern bemalt 
find. Es zeigt fich zugleich aus diefer Figur, daß man 
ſich auf der hier befchriebenen Karte nicht — wie hergebrach: 
ter Maßen auf unfern jebigen Landkarten — oben den 
Nord: und unten den Süd« Pol zu denken hat; fondern 
daß diefe Seiten hier Oſten und Weſten gegen einander 
ftelfen. : 
So wenig nun, wie fehon erwähnt, die Geftalten 
und die Lage der verfchiedenen Welttheile, Länder und 
Inſeln in. einem richtigen geographifchen Werhältniffe zu 
einander ftehen; eben fo wenig ift an eine zuetreffende 
Genauigkeit der Lage von Städten und fonffigen Orten 
zu denken, mit denen die Karte dicht überfäet ift. Die 
einzelnen Städte find von dem Maler in der Art ge: 
zeichnet, wie fie ungefähr auf alten Stadtfiegeln und 
Münzen vorkommen, d.h. zwei Thüren mit einer Stadt: 
mauer verbunden, ein Thor, und rothe und grüne Dä- 
her, bie über der Mauer hervorragen. Die übrigen 
Drte beftehen in berühmten Klöftern, die in der Geftalt 
eines Eleinen Hauſes oder einer Kirche eingetragen find. 

Gerade in dem Mittelpuntte der Karte erblidt man 
Serufalem mit dem heiligen Grabe und ber Auf: 
erfiehung Chrifti: der einzige Punkt, der durch eine 
reihe Vergoldung das Auge vorzugsmweife an fich zieht. 
Bon diefem feften Punkte aus hat fi) die Anordnung 
aller übrigen auf dem gegebenen Raume fügen müffen. 
Sn Europa bot Deutfchland und Stalien begreiflicher 
Weiſe vorzüglich viele bekannte Orte und Namen bar, 
und fo mag ed wohl gekommen fein, daß für Frankreich 
und Spanien wenig Raum mehr übrig blieb; auf den 


J 
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Rhein folgt fehnell »eivitas Parisius« (sic), einige fran- 
zöftfche Klöfter, und dann eben fo dürftig Spanien mit 
wenigen Seehäfen. 

Außer den Städten und Klöftern aber finden fi ich in 
Aſien und Afrika noch eine Menge Malereien von fabel- 
haften Völkern, wilden Thieren und merkwürdigen Ge: 
bäuden, mit kurzen beigefchriebenen Erläuterungen in 
Iateinifcher Sprache. So fehen wir Elephanten, Löwen, 
Luchfe, Auerochfen und Pferde; den Kampf mit dem 
Bogel Greif, den Phönir, den Pelican, der feine Sun: 
gen mit dem Blute tränkt; das Paradied mit Adam und 
Eva, die Feueropfer der alten Parfen, bie Eriegerifhen 
Amazonen, das goldene Vließ, in Geftalt eines gelben 
Bärenfelld® an den Stadtthurm von Colchis genagelt, 
die Ameifen, die in Mefapotamien das Gold zufammen: 
tragen; verfchiedene heilige Gräber der Apoftel, ald St. 
Thomae Apoft., St. Bartholomaei zu Hieropolis, St. 
Philippi zu Caeſarea u. dergl. 

In Beaziehung auf den naturhiſtoriſchen Theil dieſer 
Malereien (und leider nur auf dieſen) finden ſich in den 
vier leeren Ecken der Karte noch ausführlichere Nach— 
richten und Beſchreibungen der abgebildeteten Thiere, be: 
ſonders was ihre fabelhafte Natur betrifft, ebenfalls la⸗ 
teiniſch eingetragen. | 


So weit biefe mwörtliche Befchreibung der. vorliegen- 
den Alterthümlichkeit eine Vorſtellung des Ganzen zu 
geben im Stande ift, erhellt daraus fhon, Daß — mas 
freilich die Hauptfache wäre — die Geographie der da: 
maligen Zeit, wiffenfchaftlich erwogen, Feine neue Auf: 


L) 
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fchlüffe aus diefer Karte erwarten kann. Sie ift in fo: 
fern nichts weiter, als eine Merkwürdigkeit von hohem 
Alterthume. 

Aber drei andere Fragen drängen fich bei ihrer Be: 
tahtung auf, deren Beantwortung zu manchen inter: 
effanten Nebenbetrahtungen führt. Nämlich: wo und in. 
welcher Zeit ift diefe Karte verfertigt? welcher Hülfs— 
mittel hat der WVerfertiger fi) dabei bedient? und zu 
welchem Zwecke ift fie zunächft angefertigt worden ? 


I. 

Eine Frage, bie ſich zunächſt aufdringt, ift die: 
ob nicht etwa ber'Anfertiger ein Eremplar der ptolo= 
mäifhen Reiſekarten — der berühmten f. g. peu: 
tingerfhen Tafeln — vor Augen gehabt habe? Leider 
muß bei einiger näheren Betrachtung auch diefe Frage 
verneint werden. Die oberflächlichfte Vergleichung beider 
Karten antwortet fchon verneinend. Während auf den 
peutingerfchen . Zafeln die Geftalt der Erdtheile, die fie 
umfaffen, von Portugal bis zum Ausfluffe des Ganges, 
in einem langen, fhmalen Erdftrih, gleichfam wie den 
gedehnten Stiefel Italiens, ‚darftellen: findet fich hier 
der nämliche Erdtheil in der Kreisform eines Planiglobus 
ausgebreitet; und Diefes hat feine natürlihe Folge auf 
die Geftalt jedes einzelnen Landes geäußert. Aber auch 
hiervon abgefehen, fo ift nicht. allein die Anzahl der 
Orte, die den Alten völlig unbekannt fein mufften, bie 
bei weitem gröffere auf diefer Karte; fondern es find 
auch die geographifhen Nachrichten der Alten nur in 
Hinſicht auf Afien und Afrika benugt worden, und zwar, 
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wie der Augenfchein ergibt, nur nach ber ungefähren 
Angabe ihrer Lage. Endlich aber fehlen hier die, bie 
peutingerfchen Tafeln fo wichtig auszeichnenden, Beftim: 
mungen der Weifeentfernungen von Ort zu Ort an 
den Straßenzügen. Von Wegen, durch welche die Orte 


verbunden find, ift auf unfrer Karte hier überall Feine . 


Mede, noch daß die Entfernung benachbarter Drte nach 
Stunden: oder Meilen: Zahl angegeben wäre. Hätte der 
Verfertiger unfrer Karte aber ein ſolches Mufter der Al 
ten vor Augen gehabt; fo würde er fich bald überzeugt 
haben, daß die Anfertigung einer Landkarte nach ſolchem 
Vorbilde völlig unbrauchbar fei, wenn man die darin 
eingetragenen Längen der Marfchrouten weglaffe; er würde 
auf: diefen befondern Nugen einer Landkarte aufmerkfam 
geworben fein, hätte ihm ficherlich nicht von der Hand 
gewiefen, und wäre in ben meiften Fällen’ auch bei der 
Eintragung der Drte der neuern Geographie feiner Zeit 
im Stande gewefen, nach eben diefem Syfteme zu ver: 
fahren, da die Reifebefchreiber des Mittelalters in ihren 
Berichten gerade eben fo verfahren und nur die Welt- 
gegend, der fie nachgereift, und die Zahl der Zagereifen 
angeben, die fie von Drt zu Drt unterwegs gemefen 
find. Auch wären, unter jener Vorausfegung, gewiß un: 
bekannte Drte oder griechifche Ortsnamen in unfere Karte 
eingefhlihen; Dem ift aber nicht fo. Zwar erwähnt 
von Murr (Befchreibung von Nürnberg. 1778) einer 
Handfchrift des Ptolomäus aus dem fünfzehnten Fahr: 
hundert in der Ebnerfhen Bibliothed »mit 27 in 
Mafferfarben gemalten Karten des Nikolaus Donis, eines 
DBenedictinee: Mönche. zu Reichenbach, der bie griechiſchen 
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Namen auf den, vom Mechaniker Agathodaemon zu 
Alerandrien im fünften Sahrhundert zur ptolomäifchen 
Erdbefchreibung gefertigten Karten am erften in’ La: 
teinifche überſetzte.« Allein der Mönch Donis ftarb 1471 
und unfere vorliegende Karte ift bedeutend älter. Daß 
wie alfo hier die Copei einer (wenn aucd erweiterten) 
Karte des claffiihen Alterthums vor und hätten, kann 
mit Grunde nicht angenommen werben. 

Müffen wir nun zwar hierauf verzichten und da: 
neben auch anerkennen, daß für die Wiſſenſchaft die 
peutingerfhen Zafeln von einer ganz andern Wichtig: 
feit, als unfere vorliegende Weltkarte find: fo gibt dieſe 
Letztere doch einen Beweis von der Echtheit jener Tafeln, 
der in Beziehung auf fie nicht hoch genug angefchlagen 
werden kann. Der gelehrte Streit nämlich, ob wir in 
den peutingerfhen Zafeln wirklich eine Copei der ptolo: 
mäifchen oder doch wenigſtens anderer Karten des claffi: 
Ihen Altertbumd vor uns haben, ift noch immer nicht 
über allen Zweifel hinaus gehoben. Diefe von Man: 
nert im Sahre 1824 in Geſtalt eines Facſimile's her: 
ausgegebenen Tafeln zeigen nicht allein durch eine Menge 
Ortsnamen, die die Alten nicht Fannten und nicht Een: 
nen Eonnten, daß fie zunächſt das Werk eines gelehrten 
Mönchs des Mittelalters find; fondern auch die Schrift: 
zuge ergeben, daß die Anfertigung jener Tafeln ganz in 
das nämliche Zeitalter zu fegen ift, welchem unfere Karte 
angehört. Die Frage war nur: ob jener Mönch nicht 
ein altes Vorbild aus der claffifhen Zeit vor Augen ge: 
habt habe, welches er nachzeichnete, wenngleih er es 
mit feinen eigenen geographifchen Kenntniffen einer ſpä— 
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tern Zeit bereicherte? Diefe Frage hat Mannert und 
zwar aus innern. Gründen, als zu bejahen dargeftellt. 
Nun aber gewinnt diefe Anficht durch die ebftorfer Karte 
einen bedeutenden äuß ern Unterflügungspunft.e Wir 
fehen nämlich aus einer Zufammenftellung diefer und ber 
peutingerfchen Karte, daß es zu einer und berfelben Zeit 
zwei Arten von Weltkarten in Zeutfchland gab, und — 
wie fich weiter unten zeigen wird — gangbar waren, bie 
in ihrer Darftellung. und Anordnung himmelweit von 
einander abwichen. Zür diefe große Abweichung aber 
läſſt fi Kein andrer natürliher Grund angeben, als, 
daß der Anfertiger der einen der Vorftellung und dem 
Vorbilde einer römifchen Marſch- und Reife: Karte, der 
dev andern hingegen den mehr naturgemäßen Nach— 
eichten neuerer Reiſenden gefolgt fei. Und in diefer Hin: 
ſicht hat beiläufig auch die Entdeckung unfrer Be 
Karte eine wiffenfchaftlihe Bedeutung. 

Menn wir nad diefer Abfchweifung, zu unfrer Karte 
zurückkehren; fo ift die Wahrnehmung von Wichtigkeit: 
daß diefe Karte nicht etwa nur die Arbeit eines fleißi: 
gen, gelehrten Mönchs gemwefen, der fie für feinen Pri: 
vatgebrauch angefertigt hätte; fondern daß fie durchaus 
das Gepräge einer gewiſſen Fabrikarbeit an fich trägt, 
woraus wir auf Vervielfältigung folcher Karten und 
mithin auf den Stand des damaligen geographifchen 
Unterrichts im Allgemeinen fhließen können. Nicht allein 
die, auf einem gewiffen Herkommen beruhende wappen— 
artige Darftellung der eingetragenen Städte; fondern 
mehr noch die heraldifche Seftalt der wilden Thiere und 
die richtige Zeichnung in Menfchenfiguren und Gewändern 
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befunden einen Künftler, einen Maler, der ſich 
von Haus aus mit dergleichen Arbeit befchäfftigt haben 
muß. Dazu aber fommt no, daß in den beigefchrie: 
benen lateinifhen MWortbezeichnungen ſich nicht felten 
Schreibfehler eingefchlihen haben, wie fie leicht bei 
einem, der Sprache und der Dinge an ſich Unkundigen, 
der nur von einer Karte mechanifch in die andere über: 
zutragen bemühet ift, vorfommen müffen. Oben haben 
wir fhon beiläufig der »civitas Parisius« erwähnt; bei 
dem Mainftrome (moenus) ftehbt: »moyn fluvius«; bei - 
der Aller: »Aira« (ftatt Alra); bei der Elbe: »Albia« 
(fatt Albis) u. dergl. mehr. So etwas wäre dem Ge: 
lehrten fchmwerlich begegnet, der feine Karte aus fchrift: 
lihen Nachrichten zufammengetragen hätte. 

Sch leugne nicht, daß ic) Anfangs, wenn ich dieſe 
fabritmäßige Malerei betrachtete und mich erinnerte, 
daß ſchon im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert 
eine Zunft der Kartenmaler in Nürnberg und Auge: 
burg vorkommt — denen man bisher die Anfertigung 
von Spielkarten beigelegt hat — ber Meinung wat, 
daß darunter wohl folhe Landkartenmaler verftanden 
fein Eönnten; zumal fie nah von Murr (a. a. 9.) 
im Sahre 1438 in Nürnberg mit der Zunft der Brief: 
maler und Illuminirer vereinigt find. Doch erfordert 
die Wahrheit, zu bemerken, daß ich diefe Kartenmaler 
zu berfelben Zeit auch mit den Buchbindern und Perga: 
mentmachern verbunden finde. 

Über den Zeitraum, in welchen die Verfertigung 
unfer Weltkarte fällt, Yäfft die Geftalt der Buchftaben 
in den beigefchriebenen Wörtern und Erklärungen Eeinen 
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Zweifel übrig: fie gehören der Zeit vom dreizehnten in’s 
vierzehnte Sahrhundert an. Sollte es aber auch in diefer 
Hinfiht noch einer andermweiten Unterftüsung bedürfen; 
fo wird der Kenner in der Zeihnung und dem ganzen 
Style der hier bargeftellten Menfchenfiguren die völlige 
Gleichheit mit den älteſten ausgemalten Handfchriften 
des Sachſenrechts, als der oldenburger vom Sahre 1336, 
der görliger vom Sahre 1387, der Dresdener, wolfen- 
büttelee und heidelberger aus dem breizehnten oder vier: 
zehnten Sahrhundert ), nicht verfennen. Was der un: 
ten -angezogene Kopp von dem heidelberger Sachfen: 
fpiegel fagt, pafft auch hier volllommen: »felbft in den 
fchlechten Gopeien der Zeichnungen find die Spuren fehr 
guter Vorbilder fihtbar.«“ Auch hier auf unfrer Karte 
erfcheinen Gruppen von mehren . zufammen: handelnden 
Figuren, mit einer Wahrheit und Einfachheit dargeftellt, 
daß die vorgeftellte Handlung felbft Kindern gleich ver: 
ftändlih werden, und Kenner an ben Kunftcharacter 
jener Zeit erinnern muß, der damals über Italien, 
Frankreich und Deutfchland gleichmäßig verbreitet war. 
Eben darum haben dieſe Figuren etwas Fabrikartiges an 
fi, wenigftens in ihren einzelnen Theilen; und in ber 
That muffte auch die Vervielfältigung ſolcher codices 
picturati eine Claffe von Malern untergeordneter Art 
ſchaffen, die fih im Ganzen genommen nur mit dem 
Copiiren älterer Vorbilder befhäfftigten, und in eine 
bergebrachte Weife der Darftellung und des Ausdrucks 

1) S. Kopp, Bilder und Schriften der Vorzeit. Man: 


beim 1819. — Zeutfche Denkmäler von Batt, Babo 
u. f. w. Heidelberg 1820. 
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verfielen, die immer an eine Art von Kunſtfabrik er: 
innern wird. Hier in unſrer Karte hätten wir fomit bei: 
läufig ein neues Beiſpiel derjenigen Gegenftände, die 
folhen Malern damals Befkellung und Verdienſt ver: 
ſchafften. | 

Küken wir aber der Frage. näher: ob auszumachen 
fei, in welcher Gegend Zeutfchlands dieſe Karte verfer- 
tigt worden? fo glaube ich auch hier den Beweis. liefern 
zu innen, daß fie das Werk eines vaterländifchen 
Künftlers if. Meine Gründe find folgende: 

Erſtlich iſt auf diefer Karte, melde die ganze ba: 
mals befannte Erde umfaffen follte, und folglic ſchon 
bes Raumes wegen manchen gewiß bekannten Drt ohne 
Angabe überfpringen muffte, das unbedeutende Klofter 
Ebſtorf — mit der Beifchrift: » Ebbekestorp« — an: 
gegeben, und nicht etwa von einer fremden Hand ein: 
getragen, fondern aus Pinfel und Feder des erften Ver: 
fertigers. Hiernach müffen wir annehmen: daß die Karte 
glei urſprünglich für das Klofter Ebftorf beftimmt- und 
angefertigt worden. Diefer Meinung widerfpricht die 
oben geäußerte Anficht nicht, daß wir hier ein Eremplar 
der, in damaliger Beit gewöhnlichen Weltkarten vor uns 
haben. Diefe Anficht findet vielmehr noch befonders in 
der auffallenden Unrichtigkeit der geographifchen Wer: 
hältniffe des, hier in Frage kommenden Landflriches zii: 
Ihen Wefer und Elbe feine Unterftügung. Namentlich) 
zeigt fi) Dies an dem Laufe der Elbe, wie er hier an: 
gegeben. Won ihren Quellen bis Magdeburg (bezeich: 
net: »Maideburchte) ift im Ganzen noch einige Richtig: 
keit zu erkennen; von bieran aber verliert fie ſich in 
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vollig woillführlihen Zügen, als wäre hier terra in- 
cognita für den Verfertiger gewefen. Der Mann, der 
diefe Karte zuerft entwarf, lebte demnach wahrfcheinlich im 
füdlichen Deutfchland ; feine Arbeit wurde das Mufter vieler 
Gopeien, die in allen andern Gegenden Zeutfchlands davon 
- genommen wurden; und bei biefer Gelegenheit wurden 
von dem Gopiiften Bervollftändigungen. vorgenommen, 
foweit feine beffere Kenntniß oder die Angabe des Be: 
fteller8 reichte. So fand denn auch diesmal das Klofter 
Ebſtorf hier feinen Platz. 

Ein zweiter Umftand, der für die Verfertigung un: 
frer Karte im Vaterlande fpricht, ift folgender. Unter 
der Eleinen Kirche, welche das Kloſter Ebſtorf vorftellen 
fol „ finden ſich drei Eleine Quadrate angegeben, fo wie 
man etwa brei Kichhöfe auf einer jekigen Situations: 
karte angeben würde, mit der Beifchrift: 

»hic quiescunt Sancti Martyres. « 
Es ift nicht wahrfcheinlih, daß die Begebenheit derer, 
die hier als heilige Märtyrer bezeichnet find, foweit 
außerhalb des Lüneburgifchen verbreitet gewefen wäre, 
daß man den Ort der Märtyrfchaft in jede Weltkarte 
"eingetragen hätte. Die Begebenheit felbft aber kann 
feine andere fein, als die uns die Annales Fuldenses 
unter dem Jahre 880 aufbewahrt haben. Danach ward 
damals gegen die eindringenden Normänner. unglüdlid) 
gefohten; zwei Bifchöfe, der Herzog Brun und viele 
Andere blieben auf dem Plage )); und fpätere Trabi: 
tionen fagen, die Wahlftatt fei zwiſchen Ebftorf und 
Mittenwater gewefen. Da diefed Ereigniß zu einer be- 
2) Pertz, Monum. Germ, T. 1. p. 393. 
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fondern »„Legenda de S. Martyribus interfectis 
in Hamburgh et in Ebbekestorp reconditis« °) 
erhoben worden; fo mogte derjenige Abt bafelbft, der 
diefe Karte verfertigen ließ, wohl darauf beftehen, daß 
die Gräber der Erfchlagenen darauf angegeben wurden, 


Drittens endlich deutet Folgendes auf die vaterlän: 
difche Arbeit. Sämmtliche Städte auf diefer Karte find 
mit ihren beigefchriebenen Namen verfehen — nur Braun: 
ſchweig und Lüneburg nit. Statt deffen zeigt fich 
über Braunfchweig der Löwe (ungefähr fo, wie fich der 
alte gegoffene Löwe, der noch jeßt in Braunfchweig auf: 
gerichtet fteht, darftellt) mit der Beifhrift: »Leo« — 
über Lüneburg aber das Mondsbild mit dem Zufage: 
»Luna«, Sn unferm Baterlande mogte die Bedeutung 
diefer beiden Symbole wohl ald befannt genügen, um 
diefe Städte aud ohne Namenangabe zu bezeichnen; 
Ihmwerlih aber hätte ein nürnberger oder anderer ſüd— 
deutfher Künſtler der damaligen Zeit glauben können, 
fi) außerhalb des Lüneburgifchen dadurch verftändlich 
gemacht zu haben. 

Schon aus dem fünfzehnten Jahrhundert finden ſich 
Ihriftlihe Nachrichten, daß in der Stadt Lüneburg eine 
Malergilde beftand ), deren Urfprung ficherlic) noch 
weiter hinauf reiht. Wir können daher bei der Nähe 
des Kloſters Ebftorf wohl annehmen, daß unfere Karte 
in Züneburg beftellt und verfertigt worden ift. 


Don einer viel größern Wichtigkeit ift nun freilich 


°) von Praun, Bibliotheca Brunsv. Lüneb, p. 24. 
*) Neues vaterl. Archiv, 1827. Bd, 1, ©, 154. 
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die Sage: welhe Hülfsmittel bem erſten Ver— 
fertiger diefer Karte, d. h. ihres alteften Ori— 
ginals, zu Gebote geffanden haben? Allein auch 
bei. diefer Unterfuhung zeigt fi nur zu bald, daß ein 
Schriftftellee bei der Entwerfung zum Grunde gelegt 
worden, deſſen Nachrichten nicht ſowohl eine Berichti= 
gung der Geographie, als vielmehr eine Aufregung der 
Einbildungskraft beabfichtigt hat. | 

Da, wie fchon oben bemerkt worden, der bloße An 
bli® ergab, daß ſchwerlich an Hülfsmittel und Quellen 
aus dem claffifchen Heidenthume zu denken fei: fo ward 
ich zunächft auf den befannten Geographus Ravennas 
aus dem fiebenten Sahrhundert geführt, weil ich mich 
erinnerte, daß auch er feine Einleitung mit der Welt: 
ſchöpfung durh Jeſus Chriftus beginnt °), und 
diefe Vorftelung dem Chriftusbilde auf der Karte ent— 
fprah. Allein auch davon abgefehen, baß die eigen 
thümliche Vorftellung diefes Schriftftellers, als ob alle 
bekannten Länder der Erde ſich nach den »zwölf Stun: 
den der Macht“ eintheilen ließen, nicht geeignet iſt, 
einem Landfartenzeichner zur Anleitung zu dienen; fo 
hätte fhon das zahllofe Verzeichniß von Provinzen und 
Städten, die er aufführt, einen noch fo erfahrenen Geo— 
graphen bei einem folhen Vorhaben verwirren müffen. 
Sch muffte daher nach einem vergleihungsmweife bedeu: 
tend neuern Buche mich umfehen, und der Zufall ließ 
mich nicht lange fuchen. 


5) »quod Universitatis bonus opifex Christus, dominus 
noster omnipotens, ex nihilo condidit cuncta. « 
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Im Jahre 1320 unternahm Johannes von Monte: 
villa »geborener Ritter aus England « feine Reifen und 
MWanderfihaften durch das gelobte Land, Indien und 
Perfin, deren Erzählung er bald nad feiner Rückkehr 
niederſchrieb. Wenig Bücher haben fo, wie diefes ihre 
Abſchreiber und Überfeger gefunden. Es ging fo ganz 
in die Anfichten der. damaligen Zeit über, daß es fogar 
noch heutiges Tages eines unfrer f. g. Jahrmarktsbücher 
— »gedruckt in diefem Jahr« — geblieben if. We: 
nig Bibliotheken beftanden damals, in denen fich nicht 
eine Abſchrift befunden hätte. ) Kaum fing ich an, in 
meinem Markteremplare zu — als ih auf die 
Stelle ftieß: 

»Daß aber Serufalem mitten in der Welt -fei, das 

bewähret man damit, wenn man auf den Mittag 

ein Glen (2?) aufrichtet zu Serufalem, fo giebt es 
keinen Schatten auf die ‚Seiten. « 
Ein gleichzeitiger Blick auf unfere Karte Überzeugtt 
mich, daß » Serufalem genau im Mittelpunkte der Welt 
liege“; menigftens hier ebenfowohl, wie in Montevilla’s 
Reiſebeſchreibung. Nun folgte bald ein Punkt der Über: 
einfimmung auf den andern: was dem ehrlichen Monte: 
villa merfwürdig und wunderbar gefchienen, hatte ber 
treugläubige Künftler auf feiner Karte eingetragen und 
bildlich dargeftellt. So die ſchon oben angeführten Grä: 
ber der Apoftelz; die Arche Noa „die man« (nad) Monte: 
villa) „noch jest auf dem Berge Ararat fieht, wenn’s 
hell Metter iſt «; der babylonifche Thurm; der Kampf 
6) Auf der Rathsbibliothek zu Lüneburg ift nod ein altes 

Manuferipteremplar davon aus dem Löten Jahrhundert. 

Gaterl. Archiv, Sahrg. 1834.) 2 
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mit: den. Greifen in Indien, und ihre Geftalt, genau 
nach Montevilla’s Befchreibung ; die Ameifen, die dafelbft 
das Gold bewakhen; das Thier »Luther« allda; » Eleine 
Leute, die weder effen noch trinken, fondern von dem 
Geſchmack der Äpfel Ieben«: hier auf der Karte mit der 
Unterfchrift; » Hi odore vivunt pomi et moriun- 
tur si pravum odorem sentiunt«. Sch glaube 
nicht, daß ſich, ſchon nach diefen Beifpiglen, bezweifeln 
läfft, wie großen Einfluß der montevilla’fche Reifebericht 
auf die Anfertigung der Karte gehabt habe. Wir fehen 
daraus die Bedeutung biefes Buchs für die damalige 
Beit, fowie, daß es fein früheres, ald das vierzehnte 
Sahrhundert fein Fann, in melhem unſre Karte ent: 
worfen wurde. 


III. 


Der Zweck dieſer Karte — die, wie ſchon bemerkt, 
wohl in vielen Copeien verbreitet ſein mogte — kann 
Bein andrer, als » Unterricht in der Geographie« gewe— 
fen fein; an eine Reiſekarte wird Niemand babei denken; 
und zwar das vorliegende Eremplar: zum Unterricht der 
auguftiner Nonnen im Klofter Ebftorf. Und zu welcher 
Art des Unterrichts ward der Lehrer durch diefe Karte 
felbft genöthigt? Mit allen ihren geographifchen Män— 
geln, hatte fie zu dieſem Zwecke der gefunde Menfchen: 
verftand dictirt; wohl wiffend, wie man Kindern und 
einem Dugend von der Welt abgefchloffenen Nonnen die 
Geographie vortragen müffe, ohne fie für immer davon 
zurüdzufhreden. Während wir jegt in unfern Schulen 
bie Kinder mit dem Ausmwendiglernen von Ortsnamen 
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erdrüden, die ihnen fchodweife aufgegeben werben, und 
der Lehrer glaubt, feiner rationellen Methode Etwas zu 
vergeben, wenn er auch nur beiläufig.. Etwas mit 
vortrüge, ‘was nicht der phyſicaliſchen oder politifchen 
Erdfunde ausfchließlih angehört: fo fehen wir hier den 
Lehrer durch die Karte ſelbſt genöthigt, abwechfelnd bald 
von alter, ‚bald von neuer Geographie zu reden, ) jegt 
in Naturgefchichte, dann wieder, in. gefhichtliche Begeben⸗ 
heiten einzugehen, und die. wirklich, großen, hiſtoriſchen 
Merkwürdigkeiten eines Orts ini den verfchiedenften Be: 
ziehungen herauszuheben., ‚Hin und. wieder wird er: felbft 
durch ein Paar beigefchriebene Worte erinnert, nicht zu 
verfäumen, bie jugendliche Phantaſie feiner Zuhörer: in 
Anfprudy zu nehmen. : So ſteht z. E. neben »Ilium« 
beigefchrieben: » Nund seges est, ubi trita fuit!« 
Die haben es verſtanden. Und wenn der. Probft: des 
Klofters, der die Karte anfchaffte und den Unterricht 
einrichtete, oder fonft der Geiftlihe, dem dieſer Unters 
richt übergeben war, feine Sache gleichfalls, verftand: — 
wie mögen fi) da bie, guten Nonnen zum voraus »auf 
die Geographieftunde« gefreut haben! . Ä 

Wenn ich bei Pfeffinger den »Catalogus Prae- 
positorum des Klofters Ebftorf«, durchgehe, ) fo finde 
ih, bei dem: trocknen NMamenverzeidmiffe, woraus er be: 
fieht, freilih Keine Veranlaffung, dem einen Probfle 
vorzugsweiſe vor dem Andern, die Anfchaffung unſrer 
Karte beizulegen. Allein bei einem Namen verweile 


) Biele Länder und Orte unſrer Karte haben in dieſce 
Hinſicht doppelte Namen. a TUE 
®) Bom Sahre 1236 bis 1852, ı. „le — 
2* 
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ich doch gern, wenn's auch nur ein Spiel bes Einbil- 
bildungskraft ift. 

: „Hermannus NIEBUHR war 1362 Probſt des 
Klofters Ebſtorf.« Wenn ich annehme, daß diefer Mann 
e8 war, der die Karte anfertigen ließ, um feinen Non— 
nen, auch über Ebftorf hinaus, Etwas von der Welt 
aufzudeden; daß er, feiner Zeit nah, nicht im Stande 
war, »Arabien« anders auszurüften, als mit ben 
wenigen Morten, die wir hier auf der Karte lefen: 

» Aurum terrae illius optimum est; 

»Haec regio thuris, in cujus Saltibus myrra 

et. cynamon;« 

und. mit dem hineingemalten: » Vogel Phoenig«, und 
ih dann unfers großen Landsmanns Carftens Nie: 
buhr gedenke, der-vierhundert Jahre fpäter Fam, um 
der Welt eine andere Karte Arabien zu geben; fo denke 
ich mit gern eine mehr, als bloß geiſtige Verwandtſchaft 
diefer beiden gleichnamigen Männer. Und was man 
auch fonft von dem fteten Fortfchreiten des Menſchen⸗ 
geſchlechts halten mag: unſere Kenntniß von Arabien 
wenigftend hat gewonnen. | Ser 


> Der: vorftehende Auffag war bereits ‘vollendet, als 
mir die Redaction den Wunſch zu erkennen gab, daß 
berfelbe mit einer Abbildung. irgend eines zweckmäßigen 
Theils der Befchrieberien Karte - begleitet werden möge. 
Sch habe dazu in verkleinertem Maße denjenigen Theil 
Deutfchlands ausgewählt, der Niederfachfen, und fomit 
unfer Vaterland, begreift; nicht allein, weil derſelbe für 
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die größere Anzahl unſrer Leſer ein : vorzliglicheres Inter: 
effe haben. muß, fondern auch, weil ich aus ihm: mehre 
Anlehnungspuntte, bei Ermittelung des Verfaſſers der 
Karte, und feines Vaterlandes, hergenommen. habe: 

In Beziehung auf den Maßftab der nebengehenden 
Copei ift zu bemerken, daß en den vierten Theil 
des — hält: EN you: 





\ II. IE) BE I 


‚Mittheilung 
über bie raͤthſelhaften metallenen Sirhengeätpe 


(Hierbei ein Holzſchnitt.) 


Bon dem Herxn Geheimen Kath und — 
von Strombeck zu Wolfenbüttel. — 


hr 1 at 


Der Here Geheime Ganzleiratb Blumenbad 
macht im vierten Stüde des ' vaterländifchen Archivs, von 
1833, Seite 560, darauf aufmerkfam: 

daß fehr viele diefer metallenen Zaufbeden — 

jener, in ihren Buchſtaben beſtrittenen Umſchrift, 

noch mit einer zweiten, eben ſo unverſtändlichen, 
aber völlig leſerlichen, verſehen ſind, — 
und gibt dieſe zweite Umſchrift in ihrer doppelten Be— 
ſchaffenheit an. 
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Vor Kurzem hatte ich Gelegenheit, ein Becken burdy 
Kauf: zw erwerben, welches ſich geraume Zeit hindurch 
ind Beſitz einer jüdiſchen Familie befunden: hat, das, 
ganz den oftbeſchriebenen ähnlich, als Darſtellung in der 
Mitte den Sündenfall enthält. 

Die Umſchrift iſt jedoch nicht die —— un: 
befannte«, fondern die von dem Herrn «Geheimen 
Ganzleirath Blumenbach a. a.D. mitgetheilte zweite, 
in den einzelnen Budftaben völlig lesbare. 

Sch füge hier einen Holzfchnitt bei, auf welchem 
diefe Buchftaben in ihrer befondern Form getreu nach— 
gebildet find; denen ich die früheren unbekannten zur 
bequemen Vergleihung beigebe. | 

Es ift dieſe Holztafel”bereits in einem Auffage be: 
nutzt, den ich in ber, VE, 483, der braunſchweigi— 
ſchen Nationalzeitung von 1834 mittheilte, als 
mir das vierte Stück des vaterlänbifchen Archivs von 
1833 noch nicht zu Geſicht gekommen war. Auch diefer 
Auffag hat die Folge gehabt, daß mir von Neuem ein 
Becken mit der räthfelhaften ISnfchrift zum Kauf an: 
geboten wurde. Wie viele Hunderte ähnlicher Becken 
‚mögen: noch’ vorhanden, und in welchen Maffen- müffen 
fie angefertigt fein? — "Und der Sinn: ber’ Snfhrift 
eines fo gewöhnlichen Kicchhengeräthes ift- noch nicht ent: 
deckt! Auſſallead genug. 
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Mahfheitt. 
Bon dem Heren Geheimen Ganzleirathe Kitten Blum enb a ch 


zu dannover. sn IE AU 


I 





Obgleich: die, von bem — en dach von 
Stromb eck im vierten Stück des vaterl. Archivs vom 
Jahre 1833 mitgetheilte Umſchrift eines Kelchs quf der 
Inſel Rügen — die, nach der daſelbſt mitgetheilten 
Anſicht des Deren Director Grote fend, vorläufig: für 
armenifch erkannt worden — in, dieſem vaterländi; 
ſchen Archive zunädft nur in Beziehung auf: jene viel⸗ 
beſprochnen Taufbecken, die auch in unſerm Vater⸗ 
lande vorkommen, Platz gefunden, indem nämlich jene 
mitgetheilte armeniſche Kelchumſchrift ‚die, hin, und, wieder 
aufgeworfene Bermuthung hätte unterſtützen können, daß 
auch die unenträthſelten Inſchriften unſrer Taufbecken 
dem Driente, angehören: fo weiß ich doch keine vaflenz 
dere Gelegenheit, als bien, in unſerm vaterländifchen 
Archive, wo die Sache nun einmal zur Sprache gekom— 
men iſt, eine Mittheilung über, die weitere Unterſuchung 
jener’ armeniſchen Kelchſchrift niederzulegen, ‚bie, gewiß 
von Iuditen unſrer SA, mit, DR: auſgenauim mmo mer 
den wird. 

Kurz nad Ausgabe: ie "siteten Hefte. daB: Archivs 
nämlich, erhielt ich ein Schreiben. des Herrn, Geheimen 
Regitungsrath, : Oberbibliothefar „Wilken. au. ‚Berlin, 
worin derfelbe mich benachrichtigtes eu habe die in jenem 
Hefte enthaltene: intereffante Inſchrift feinem Freunde, 
dem Herrn Dr. Petermann, einem. gründlichen Kenner 
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der armenifhen. Sprache und: Literatur, zur Prüfung 
mitgetheilt.. Dem Schreiben war ein Aufſatz des Herrn 
Dr. Petermann beigefügt, den ich in Nachftehendem 
vollftändig einzurüden mich beeile. 

Mir werden daraus erfehen, daß diefer Kelh » Ein 
Weihgeſchenk Eskihs, des Heren und Sohns des Verhei: 
ßenen (und einer andern Perfon) war, »welche diefen 
Kelchflir ihre Seele. und den Herrn weiheten, im Jahre 
1018«' Indeß erlaube ich mir in Beziehung auf die An: 
wendung, die man vielleicht von dieſer Entdeckung auf 
unſere — ze machen Bei — 
Bevornortung. 

“Wenn ich bei memer früheren Nachſchrift zu den 
Aüſſſe des Geheimen Raths von Strombeck, einer 
Angabe älterer Schriftſteller, daß die armeniſchen Chri⸗ 
ſten bilblichen Darſtellungen aus der Bibel abgeneigt 
ſeien⸗ gefolgt war; Fo: fehe ich ſelbige durch die Schluß: 
bemerkung des Hein. Dr. Petermann als widerlegt 
an. Allein man bemerkt leicht, daß weder hieraus, 
noch aus der wirklich armeniſchen Inſchrift des rügen⸗— 
ſchen Kelchs geſchloſſen werden kann, auch unſere nordi⸗ 
ſchen Taufbecken ſeien armeniſchen Urſprungs. Zur Be— 
grimdungdiefer Anrnahme würde. auch die Nachweiſe 
armeniſcher Buchſtaben in ihrer räthſelhaften Umſchrift 
erfotderlich ſein; und ich moͤgte mich zum. voraus Über: 
zeugt halten, daß auch Herr Dr. Petermann keine 
armentfchen Schriftzüge darin’ erkennen würde. Ich be: 
merke Diefes jedoch zu keinem andern Zwecke, ald. um vor 
einer Bloß auf Combinätion geftügten — jener 
Taufbecken zu warnen — Lu? 
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Meuer Beitrag H 
‚zur Erklärung ber rappiner Kelchinſchrift. | 
Bon bem Herrn Dr. Petermann. Be 


Mitgetheilt durch den Herrn Geheimen Regirungsrath, 
Oberbibliothekar Wilken zu Berlin. 


Nicht mit Unrecht erklärt Herr Director Grotefend 
dieſe Inſchrift für armeniſch, indem die Buchſtaben der— 
ſelben der Jerkathagir i. e. eiſernen Schrift (mit ei— 
ſernem Griffel geſchrieben) angehören; allein ſie ſind 
zum Theil ſehr verunſtaltet, und aus ihren Zügen ſcheint 
hervorzugehen, daß ſie nicht ſowohl von ungeſchickter 
Hand, als vielmehr von einem des Armeniſchen nicht 
Kundigen eingegraben find. | 

Sch gebe hier zuvörderſt die ganze Inſchrift mit 
Yateinifchen Buchftaben wieder, wobei ich die Unficherheit 
in der Deutung Einzelne. ducdy Fragzeichen andeute; 
und werde fodann die Entzifferung derſelben, ſo weit fie 
mir gelungen ift, hinzufügen: 

HSch TKESKIHS: PR. AVET(DKhI 

WoRDIN.BANChATsch 
KhOTOMADSIR SKhEN.H().JeVKZ(!) 
KH(DNNORCHNB(O)ANIWAIW’ 
A’LWATschIN.DSTIRNPR.HOL OUPI 
NEASB(Kh)0OJeNH. WoRJeTOU 
NWSHGIN'JURUH’JeVTN'ZAN -Th 
| | W'RrZE: HOUL(J)SIE. 

Das erſte Wort, beſtehend aus den vier erſten 

Buchftaben, HSch'TK, verräth deutlich eine Abbre- 
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viatur, bergleichen bei  den-Armeniern ſehr gewöhnlich 
find, und fteht für hischatak i. e. momentum, me- 
morandum; ihm folgt Eskihs, welches ein Nomen 
proprium zu ſein ſcheint. PR. iſt Abkürzung für 
Paron i. e. »Herr«, und Avetikhi wordin bezeich- 
net »Avetikhs« (» des Verheißenene, häufig vorkommen⸗ 
der Name bei den Armeniern) » Sohn«. In dem Fol: 
genden erkenne ich zuvörderſt in der zweiten Zeile nur 
das jev i. e. »und«, fo wie Zeile 3. PR. ı. e. 
Paron »Here« wieder. Zwar könnte man in der zwei: 
ten Zeile: norin bani überfegen durd) »jenes (deffel- 
ben) Wortes «; allein, da ich ed mit dem zunächſt Vor⸗ 
hergehenden und Folgenden nicht. zu vereinigen weiß, 
und in demfelben Eeine,armenifchen Worte entdecken kann : 
fo glaube ich vielmehr, gegründet noch außerdem auf 
das zweimal wiederkehrende » Herr“, und auf die in 
der zweiten Zeile befindliche Copula, ſowie auch auf 
den Sinn, welchen die letzte Zeile der Inſchrift deutlich 
darſtellt, mit Ausnahme des erſten Wortes (und viel⸗ 
leicht ſelbſt dieſes nicht einmal) Alles bis gegen das Ende 
der dritten Zeile für Bezeichnungen zweier Perfonen hal: 
ten zu müffen, wobei ſicher zu Ende der zweiten und 
Anfang der dritten Zeile aus Verfehen biefelben Zeichen 
wiederholt worden find. — Vom Ende der «dritten Zeile 
an if, wenn wir und nur erlauben, einen einzigen- Buch: 
ftaben zu verfeßen (nämlich zna für zan), Alles rein 
armenifch, und zu leſen: Wor jetoun: wasn (im 
Terte abgekürzt ws) hogvoin (im Xerte hgjn) iuro 
jer Tianu (im Texte Tn) zna. (verfegt für zan) 
Thwim (im Zerte nur Thw) Rrze houlisie. i.'e. 
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»qui dederunt: prö anima 'sua. et Domino. hoc 
(sc. poculum, baptistorimm). anno 1013 mens. 
Jul. d. VIL« 


So hätten wir alfo, mit Heren Director Grote: 
fend, diefe Inſchrift dem Armenifchen vindiciet; können 
aber weder in ber erften noc den folgenden Zeilen das 
yichüzin«, welches derfelbe Gelehrte. gefunden hat, mie: 
der finden, wiewohi wir nicht in Abrede ſtellen, daß hie 
und da in einzelnen Zeichen andere Buchſtaben enthalten 
fein könnten. Aber bemerken müſſen wie noch beiläufig, 
daß’ »i chüzin« nicht, wie Here Grotefend meint, 
»werde« bezeichnet, fondern daß dies- im Armenifchen 
durch jeghitzi, linitzi, litzi ausgedrückt werde. 


Meiner Meinung nad, ift diefe Inſchrift eine nur 
mittelbare Copie, genommen von einem ächt-armeniſchen 
Zaufbedenz und es könnte entweder: das Original! felbft 
oder auch ſchon eine Gopie davon durch Kreuzfahrer nach 
dem Decident gebracht worden fein, ba es denn entweder 
aus Gewinnſucht oder aus Hochachtung hie 
und mehr und. mehr: verunffaltet wurde. 


Übrigens werden fchon im vierten Jahrhundert (ck. 
Tschamtschean hist. Arm. tom. I. p. 423) Tauf: 
becken bei ven Armeniern erwähnt, wodurch der Zweifel des 
Herrn Geheimen Eanzleirath Blumenbach gelöft würde; 
und daß bei ihnen. auch bie Künfte nicht ganz vernady: 
läffigt wurbeit, beweiſen die vielen: Statuen der Götter 
aus ber früheſten Zeit, worunteri auch zwei Eoloffale. aus 
getriebenem Erz, wie dies ein Augenzeuge Zenob 
(im vierten. Jahrh. p. X.) berichte. Was endlich die 
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Abneigung gegen: bildliche : Darftellungen: — ſo iſt 
er nie ganz allgemein geweſen. 


KIN 





I. 
6 efhid te 
des St. Alexander Stifts in Einbeck bis zur 
Kirchentrennung. 


Von dem Herrn —— Abvocaten und 
I ee Notar, Klinthardt zu Hildesheim. 


‚Is Ri ‘ it. 


Das GSollegtatftift ‘des ‚heiligen Aleranders in Ein: 
bed hat Beranlaffung zu der Entftehung der: Stadt Ein: 
bed gegeben, und nicht nur. für diefe, fondern auch für 
die ganze Umgegend ‚im moraliſch-religiöſer und wiffen: 
ſchaftlicher Hinficht außerordentlich . viel Gutes. gewirkt. 
Daher wird eine Geſchichte deffelben wohl nicht unwill: 
kommen fein. eu... a” 


— J 6. Pe 

Die — Einbeck war urſprünglich ein, von meh⸗ 
ren einzelnen Höfen umgebenes Gut, welches zum Sül: 
berggaue gerechnet wurde, und in der Geſchichte zuerſt 
unter Kaiſer Konrad II., alſo in dem Zeitraume von 
1024 an, erſcheint. Es gehörte damals einem gewiſſen 
Udo, welcher ohne Zweifel aus dem nordheimſchen Hauſe 
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ſtammt, und Graf im Lisgaue war. Derfelbe hatte, außer 
im Sülberggaue, auch noch in verfchiedenen andern Gauen 
beträhtlihe Befigungen, 3. B. Katlenburg im Ritt: 
gaue. ') 

Einer der Nachkommen dieſes Udo, welche ſich bald 
als Grafen von Einbeck, bald als Grafen von Katlen: 
burg fhrieben, fiftete bei dem Gute Einbed, und zwar 
im Norden deffelben, das noch jest vorhandene Gollegiat: 
fift des heiligen Alexanders. 

In welchem Jahre diefe Stiftung vorgenommen 
worden: darliber mwaltet bis jest noch ein Streit ob, weil 
eines Theil die Stiftungsurkunde ſich noch nicht hat auf: 
finden laſſen, und andern Theils die Nachtommen jenes 
Udo, fo weit fie befannt find, durchgehends den Namen 
Dieterich führen, fo daß. die Schriftftellee die Stif: 
tung bald einem Enkel und bald einem Urenkel jenes 
Udo beilegen, und fo in Anfehung der Zeit ſowohl, als 
der Perfon des Stifterd ganz von einander abweichen. 

‚Am Sicherften geht man in diefer Dunkelheit wohl, 
wenn man dem Chroniften Engelhus folgt, welcher ein 
geborner Einbeder ift und ein Geiftliher dafelbft war, 
mithin genaue Nachrichten von dem Stifte haben Eonn: 
te. ). Diefer führt in feiner Chronik ?) zwar das Jahr 
der gefchehenen Stiftung nicht an; wohl aber bezeichnet 

") Origines guelficae Tom. III., p. 46 et 468. Tom. IV., 

p- 427, 428, 545 et 546. — Gebhardi, Hiftorifch- 

genealogifche Abhandlungen, 2r Thl. &, 200-224. 
Er blühete im Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts. 

®) In Leibnitzii scriptor. rer, Brunsvicens. Tom. IT., 
p- 1093. 
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er den Stifter fehr genau; denn er ſagt, daß Graf Dies 
terich von Katlenburg, welcher einer 'der..getreueften- An: 
hänger Kaifer Heinrich's IV. gemefen, das Collegiat- 
. ftift gegründet habe. Dabei zählt er denfelben unter 
diejenigen, welche während der Regirung des Pabftes 
Urban II. verftorben find ); auch gibt er den Tod def- 
felben gleich hinter dem halberftädtifhen Bifchoffe Bur: 
hard an. Wenn man nun in Erwägung zieht, daß 
diefer Bifchoff im Jahre 1089 geftorben ift. °), und daß 
alfo dies Jahr auch das Todesjahr unferes: Dieterich 
fein werde 9; fo. läfft fih nad Engelhus wenigftens fo 
viel annehmen, daß die Stiftung wn im Sahre 1089 
vorhanden war. 


Hierdurch ift Freilich das Jahr der Suftang noch 
immer nicht ausgemacht. Man kann nur ſo viel be— 
ſtimmen, daß — weil der Stifter in Gemäßheit der 
Genealogie, welche uns über die katlenburgiſchen und 
einbeckſchen Grafen von einem ſächſiſchen Annaliſten ) 
geliefert worden, und wohl die richtigſte ſein mag, 
ein Enkel des mehrerwähnten Udo iſt, und ſeinen 
Vater im Jahre 1056 verloren hat — die Stiftung in 
dem Zeitraume von 1056—1089 geſchehen fein müſſe; 
je! vieleicht ift fi e bald nad) dem Sahre 1056 erfolgt, 


) urban II. wurde erwaͤhlt den 12. März. 1088 und 
ftarb den-29. Zulius 1099, 


5) Leibnitz L. c. Tom. I., p. 853. 


5) Nach andern Nachrichten fol dieſer Dieterih am 21. 
Sanuar 1085 ermordet fein. Ä 


) Orig. guelf. Tom. IV., p. 497. 


E 
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weil im Jahre 1055 das Gollegiatftift St. Peters in 
Nörten von dem Erzbifhhoffe Lupold von Mainz gegrün: 
det wurde °), und Graf Dieterich . dadurch wohl aufge: 
muntert werden Eonnte, fobald als möglich auch ein ähn: 
liches Inftitut bei feinem Gute Einbe zu errichten. ) 

Der Stifter des einbeckſchen Gollegiatftiftes hatte 
ſich mit Gertrud, einer Tochter des Markgrafen Echert 
von Meißen, verheirathet, und mit derfelben einen Sohn 
gezeugt, welcher gleichfalls den Namen. Dieterich führte, 
und im Sahre 1104 fein Schloß Katlenburg in ein 
Klofter verwandelte. 9) Diefer lebte in einer Finder: 
lofen Ehe mit Adele, einer Gräfin von Beichlingen, und 
farb fhen im Sahre 1106. ') Mit ihm. erlofch der 


2) Wolf, Geſchichte des Petersftifts in Nörten, ©. 5. 
9) Ich Übergehe, was Lesner in feiner einbeckſchen Chro— 
nit im fechöten Buche erften Theild Bl. 59 anführt, 
daß nämlich eine Gefa von Schmwalenberg, welde bie 
Gemahlin eines Grafen’ von Katlenburg, Namens Als 
brecht, gewefen fein foll, im Sabre 1094 auf ihrem 
Sterbebette ihrem Sohne Dieterih anbefohlen, zur 
Ehre des heiligen Aleranderö, wegen ber ihr in ihrer 
vorigen Krankheit geleifteten Hülfe, ein Collegiatftift zu 
gründen; daß darauf auch Dieterih den Grund zum 
Stifte bei Katlenburg gelegt, aber nachher fich genö— 
thigt gefehen habe, ſolches nach Einbed zu verlegen. 
Abreht und Gefa find Perfonen, welhe Legner 
erbichtet hat, fo wie das Ganze, was berfelbe über bie 
Ä Veranlaffung der Stiftung fagt, ein Mährchen ift. 
) Leuckfeld, antiquitates Catlenburg. p. 16, $..5. 
11) Die pildesheimifchen Annalen, in Leibnitii scriptor. 
rer. Brunsv. Tom, I., p. 737, bemerfen von ihm, daß 
er am fünften Tage “os Kaifer beinriche IV. Tode 
geſtorben ſei. 


— 


— 
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einbeckſche und katlenburgiſche Grafenſtamm, und die 
Beſitzungen deſſelben, mithin auch das Gut Einbeck mit 
dem Patronatrechte über das Collegiatſtift des heiligen 
Alexanders, fielen jetzt an die ſchon erwähnte Gräfin 
Gertrud, von welcher fie darauf an ihre Tochter Ri: 
henza, Kaifer Lothar Gemahlin, welche von ihr, in 
zweiter Ehe mit Heinrich von Nordheim, geboren war, 
übergingen. Gertrud, eine Tochter der Richenza, brachte 
die einbedfchen und Eatlenburgifchen Beſitzungen durch 
Heirath endlich an das melfifhe Haus, und zwar an 
Herzog "Deinrih den Großmüthigen, von dem fie wie: 
der auf feinen Sohn, Herzog Heinrich den Löwen, ver: 
erbt wurden. ?) Sn der Theilung zwifchen Herzog 
Albrecht dem Großen und Johann, kamen jene Befigun: 
gen an den Erftern und fodann an Herzog Heinrich den 
MWunderlihen, den Stifter der grubenhagenfchen Linie. 


5:2 

Das Gollegiatftift des heiligen Aleranders beftanb 
urfprüngli aus zwei Gebäuden: aus der Kirche und 
dem Wohngebäude der Geiftlihen oder dem Münfter 
(monasterium). Das legtere lag im Norden der Kir: 
che, hing aber mit derfelben zufammen, und war fo ge: 
bauet, daß es mit ihr ein Quadrat bildete, indem Drei 
Seiten das eigentlihe Münfter ausmadhten, und Die 
vierte oder die füdliche Seite die Kirche felbft war. Der, 
innerhalb des Quadrates befindliche offene Raum war 
der Kirchhof oder der fogenannte Friedhof. 

Das Münfter hatte zwei Stodwerke. In dem 


9) Gebhardi a. a. O. 
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untern befand fich der Kreuzgang 1) mit dem Stubir: 
und Speife- Zimmer der Geifflihen; auch waren hier die 
Schule, das Bibliothefzimmer und bie Gapitelftube. Sn 
dem obern Stockwerke waren einzelne Kammern für bie 
Geiſtlichen. Diefe lebten nämlich feit dem Anfange ber 
Stiftung nach gewiſſen Regeln, welche » Canones « hie⸗ 
pen, und wovon die Geiſtlichen ſelbſt den Namen »Ca⸗ 
nonici« erhielten, gemeinſchaftlich bei einander; fie ſpei⸗ 
feten, arbeiteten und ſtudirten gemeinfchaftlich, und Lagen 
auch gemeinfchaftlich dem Gottesdienfte ob. "*) Ä 

Die Hauptperfonen derfelben wären: 1) ber Probfk, 
2) der Dechant, 3) der Scholafter,. 4) der Sangmeifter 
(cantor) und 5) der Küſter. Der Probft hatte ‘die 
Verwaltung der Güter; der Dechant die Sorge für die 
Disciplin, für die Beobachtung der vorgefchriebenen 
Sagungen und für die Ordnung bei dem Gottesdienfte; 
der Scholafter war Vorfteher und Hauptlehrer der Schule; 
der Sangmeifter gab in derſelben Unterricht im Geſange 
und leitete auch dieſen in der Kiche; und der Küfter 
hatte die Aufficht Über die Letztere und über Alles, was 
darin vorhanden mar. | an 

Der Bezirk, welchen die Kirche und das Münfter 
einnahmen, war von aller weltlichen Gerichtsbarkeit aus: 


) In ber Kirche find nach Norden hin noch die Thüren 
vorhanden, aus denen man in den öſtlichen und weſt— 
lichen Theil des Kreuzganges gelangen konnte. 

14) Die Lebensart im Stifte war ganz ber gleih, welde 
im Peteröftifte zu Nörten Statt hatte, und von Wolf 
in feiner Geſchichte dieſes Stiftes, S. 27 —28, bes 
ſchrieben iſt. 

Baterl, Archiv, Jahrg. 1834.) 3 
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genommen, und hieß deshalb die »Smmunität« oder 
die »Sreiheit«z nur der Dechant und das Gapitel 
hatten hierliber zu. fagen. 


$. 3. ur 

Beinahe zwei Sahrhunderte hatten die Stiftögeift- 
lihen ein gemeinfchaftliches Leben geführt; da folgten 
fie um die Mitte. des dreizehnten Jahrhunderts dem 
Beifpiele der Übrigen Stifter in der mainzifchen Diöces, 
indem fie das Münfter verließen und das gemeinfcaft: 
Jiche Leben aufhoben. Der Probft theilte, unter päbſt— 
licher: Bewilligung, die Güter des Stifts mit den übri: 
gen Geiftlihen, und nachdem jener feinen Theil vorweg: 
genommen hatte, wurde unter den Übrigen feftgefegt, 
das ihnen gebliebene Vermögen theild für fih und ihre 
Nachfolger beim Stifte, und theild für die »Fabrica« '°) 
für immer beifammen zu halten, und das Ganze durch 
eine Perfon verwalten zu laffen, damit diefe am Ende 
des Sahres einem jeden Canonicus eimen gleichen Theil 
an Gelde, an Kornfrüchten und an fonftigen Naturalien 
überliefern, und zugleich das, was zum Beſten der Fa: 
brica ausgefegt war, für diefe berechnen möge. 

” Das, nach der Theilung mit dem Probfte den übri— 
gen Geiſtlichen gebliebene Vermögen mar noch immer 
fehr beträchtlih; ja! auch noch jest ift daffelbe, obgleich 
im Laufe der Zeit Manches davon abhanden gekommen 
ift, bedeutend. Denn das Stift hat 3. B. noch bie 
: 95) »dabrica« ift eine Caſſe, welche angelegt wurde, um dar⸗ 

aus den Bau oder die Reparaturen und auch andere 
Bebürfniffe der Kirche zu beftreiten. 
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zehnten: 1) vor Einbeck von 23 Hufen 10 Morgen '°), 
2) vor Holtenfen ein Fünftel des Zehntens von 49 Hu: 
fen, 3) vor Edemiffen die Hälfte des Zehntens von 
43 Hufen 17 Morgen, 4) vor Megenborn den Zehnten 
von 19 Hufen 7 Morgen, 5) vor Vogelbeck die Hälfte 
des Zehntens von 25 Hufen 3 Morgen, 6) den Zehn: 
en vor Cuventhal, und 7) nody 2 Eleine Zehnten vor 
Andershaufen und Kohnferr; ferner in dem jegigen Amte 
Grubenhagen, in: den Ämtern Hunnesrück und Brun- 
fein u. f. mw. eine Menge Meierhöfe, welche ungefähr - 
62 Hufen und 22 Morgen betragen; ber vielen einzel: 
nen Hufen und Morgen Landes und Wieſen vor ver: 
fhiedenen Ortſchaften und der vielen einzelnen Gärten 
vor Einbeck, welche das Stift noch befigt, ſowie ber 
Sommmmiongfiter, wovon nachher noch die Rede fein 
wird, hier nicht zu gedenken. 

Da die Anzahl der Canonici mit Einfluß des 
Dehants, des Scholaſters, des Sangmeiſters und des 
Küſters auf zwölf beſtinimt wurde; ſo entſtanden jetzt 
zwölf Canonicate oder Präbenden, welche ſich in Hinſicht 
der Einkünfte gleich waren. Jedoch wurden einem jeden 
der vorhin erwähnten vier Dignitären oder der fogenann: 
ten Stiftsprälaten für ihre Würden und für die mit 
denfelben noch verfnüpften Bemühungen befondere Meier: 
höfe und Grundflüde angemwiefen. So erhielt 3. B. der 
Dechant, als folder, unter andern eine Hufe Land vor 
Holtenfen und 11 Morgen Land und 18 Gärten vor 
Einbeck, der Küfter, als folher, 49 Morgen Land und 
24 Gärten vor Einbed u. f. w. 

6) Nach der alten Vermeſſung. 
2» 


- 
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Der Probft, die vier Stiftsprälaten und Übrigen 
Ganonici baueten jegt für fich im der Nähe der Kirche 
einzelne Wohnungen. Auch fliegen dafelbft mehre Woh: 
nungen für Officianten des Stiftes, beren Anftellung 
die Umftände erheifchten, empor; und da auch noch) mehre 
geiſtliche Pfründen entſtanden, welche »VBicarieen« und 
Commenden« hießen, und deren Inhaber ebenfalls 
unweit der Kirche Wohnungen zu bekommen ſuchten: ſo 
wurde die fogenannte Immunität oder Freiheit ſehr er: 
weiters; weil dazu alle neu entſtandenen Wöhnungen ge: 
rechnet wurden. Hierdurch entfprangen mit dem Rathe 
der, inzwifchen erwachfenen Stadt Einbeck große Zwiſtig— 
geiten, welche lange dauerten, und erft im Jahre 1349 
gütlich beigelegt wurden 2); fo daß die Immunität‘ 
oder Freiheit in ihrer erfolgten Erweiterung ihre beſtimm⸗ 
ten Grenzen erhielt, wie folche zum Theile noch heutiges 
Tages find. Man nennt daher jest dad ganze Revier 
innerhalb diefer Grenzen gewöhnlich das »„Münfter«, 
ftatt daß man vorhin nur ein einzelnes Gebäude mit 
dieſem Namen belegt hatte. 


$. 4. 

Das Stift erwarb, wie ih kaum zu erinnern 
brauche, nad der Aufhebung des gemeinſchaftlichen Le— 
bens immer noch mehre Güter. So traten ihm 3. B. 
im Sahre 1413 die Kalandsbrüder, welche hauptſächlich 
aus den Pfarrern in ber Umgegend Einbecks beftanden, 
den dritten Theil ihrer ſämmtlichen ſowohl gegenwärtigen 

17), Bilderbed, Sammlung ungebrudter Urkunden, 2r 

Br. 25 St. ©, 157—160. 


’ 


- 
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als zukünftigen Güter ab '%); auch. brachte das Stift 
mehre andere Güter durch Kauf an ſich. Diefe, nad) 
ber Aufhebung des gemeinfchaftlichen Lebens erworbenen 
Güter wurden folgendermaßen verwendet. Erſtlich be: 
nugte man bie Einkünfte von mehren Gütern dazu, um. 
folhe als fogenannte »Präfentien« und »Confolationen« 
ſowohl den Eanonicis ald den Vicarien, Falls Erftere und 
Legtere vefidirten und den Vorfchriften gemäß den Chor 
befuchten, zu reichen. '%) Zweitens vertheilte man bie 
Eintünfte von mehren Gütern jährlid unter die Cano— 
nic und Vicarien, und zwar fo, daß ein Ganonicus 
noch einmal fo viel, als ein Vicarius erhielt; die hierzu 
beftimmten Güter hießen die Tommuniongüter« oder 
auch ſchlechtweg die „Eommunion« ?%, und die Vicaz 
tien wurden mit den Ganonicid® davon auch häufig 


18) Bilderbed a. a. DO. Ir Bb. 58 St. MT. ©. Al. 


19, »Präſentien« waren Gelder, die täglich verdient wers 
den Eonnten, und aud) täglich oder am Ende ber Woche 
vertheilt wurden. 

»&onfolationen« beftanden nicht nur in Gelbe, 
fondern auch in Naturalien, als: Wein, Hühnern, 
Gänſen, Ferkeln, Eiern u. f. w. Die Gonfolationen 
wurden nur zu gewiffen Sahreszeiten unter bie Gegens 
wärtigen vertheilt. 

8 Zu der »Communion« gehörten unter Andern mehre 
Meierhöfe in dem jetzigen Amte Grubenhagen, im Amte 
Erichsburg und in den braunſchweigiſchen Ämtern Greene 
und Wicenfen, fowie Zehnten vor Delligfen, Kreipke, 
Naenfen und Sengershaufen. Die Meierhöfe machen 
noch jest ungefähr 28 Hufen aus; mande Behnten 
und Meierhöfe find aber auch im Laufe der Zeit ab- 
handen gekommen. 


‚s 
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y„Communionherren« genannt. Es gehörten jedoch 
nicht alle bei dem Stifte vorhandene Vicarien, fondern 
nur eine gewiffe Anzahl von ihnen zur Communion;. 
indem diejenigen, deren Pfründen fpäterhin, als bie 
Communion ſchon beftand, » geftiftet waren, nicht dahin 
gerechnet wurden. Endlich drittend wurden mehre Gü— 
ter an Familien und felbft an adelihe Familien zu Le— 
ben gegeben; fo find z. B. die Herren: von Minnigerode 
und mehre bürgerliche Familien noch -jegt Vaſallen des 


Stiftes. 29 . 


$. 5. 

Die Vicarieen und Commenden Eamen darin mit 
einander überein, daß eine jede diefer Pfründen ihre be: 
fondern Güter und auch in der Kirche gewöhnlich ihren 
befondern Altar hatte ?°), woran von dem Pfründner 
zu beftimmten Zeiten eine Meffe, wie es der Stifter ge: 
ordnet hatte, zu celebriven war. Sie unterfchieben ſich aber 
dadurch, daß die Vicarien den Chor mit befuchten, und 
zu den fogenannten Präfentien und Confolationen, welche 
verabreicht wurden, in der Regel mit gehörten, wie denn 
auch diejenigen, deren Pfründen bis zur Errichtung 
der Communien geftiftet waren, an ben Einkünften ber 
Legtern, wie vorhin gefagt ift, mit Theil nahmen. Die 


21) Die Herren von Minnigerobe tragen von dem Gfifte 
6 Hufen Land zu Lehen, und 129 Morgen Land, 3 Gär- 
ten und eine Haus= und Hof-Gtelle find an 6 bür- 
gerlihe Familien nach Lehenrecht ausgethan. 

22) Zumeilen waren aber an einem Altare mehre Pfrün- 
den gegründet worden; z. B. eine Vicarie und eine, 
ja au wohl zwei Commenben. 
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Sommendatarien, als folche, befuchten den Chor nicht, und 
hatten auch weiter nichts, als die Einkünfte ihrer Pfrün: 
den zu genießen; es fehlte jedody denfelben nicht an Ge: 
legenheit, noch Mandyes bei dem Stifte zu verdienen. 
Die Bicarien hatten indeffen, was die Verwaltung und 
Regirung des Stiftes betraf, Keine Stimme, oder mit 
andern Morten, fie waren keine Capitularen; denn Diefes 
waren nur die Canonici. 

Man zählte bei dem St. Alerander:Stifte eine 
Menge Bicarieen und Commendem Wir werden fie nad: 
ber kennen lernen, wenn ich die Gapellen und Altäre 
der Kicche, fo weit mir Solches aus den noch vorhandenen 
Urkunden möglich geweſen, erwähnen werde. 


$. 6. 

Seit dem Jahre 1345 findet man bei dem St. 
Aerander-Stifte gefchriebene Statute. Um den Öot: 
tesdienft in unfrer Kirche — heißt es in ber Ein: 
leitung zu diefen, in Iateinifher Sprache abgefaflten Sta: 
men — gehörig zu verrihten, und dieEhrbar: 
keit und brüderliche Liebe unter uns zu etz . 
halten, Haben wie nachſtehende Verfügun— 
gen, welche ſchon lange unter uns geſetzliche 
Kraft gehabt haben, entworfen, und einhel= | 
ligbefhloffen, felben getreulid) nadhzuleben. 

Ich will einige Punkte daraus mittheilen. 

Mer Canonicus geworden war,, erhob nicht gleich 
die Einkünfte feiner Präbende; es Fam vielmehr in Hin: 
fiht der Zeit, wo er zum Genuffe gelangte, immer dar⸗ 
auf an, ob ſein Vorgänger ihm die Präbende reſignirt 
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hatte, oder ob ihm dieſe nach dem erfolgten Tode feines 
Vorgängers ertheilt worden war. Im erften Falle mußte 
er ein Jahr die Einkünfte der Präbende entbehren, weil 
fie in die Fabrica floffen, und im zweiten Falle hatte 
er zwei Jahre auf die Einkünfte Verzicht zu leiften; 
meil fie das erfte Fahr den Erben des Verftorbenen und 
das zweite Jahr der Fabrica zufielen. 

War ein Canonicus noch nicht fo weit, daß er die 
heiligen Weihen empfangen Eonnte; war er 3. B. noch 
iung oder noch nicht gehörig gebildet: fo mußte er ſich 
unter die Zucht des Scholafters oder des Mectord der 
Schule begeben, und er hatte dann, fo lange er nicht 
von dem Scholafter emancipirt und menigftend noch nicht 
Subdiaconus geworden war, nur die Hälfte feiner Prä- 
bende zu genießen. 

Ein jeder Canonicus mußte, um die vollen Ein: 
fünfte feiner Präbende erheben zu können, menigftens 
zehn Monate im Fahre refidiven. Wollte er einen Mo: 
nat abmwefend fein, fo Eonnte der Dechant diefes bemillis 
gen; wollte er aber zwei Monate abweſend fein, fo muß: 
ten Dechant und Gapitel, d. h. ſämmtliche Capitularen, 
dazu ihre Einwilligung ertheilen. 

Ein Canonicus Eonnte zwar mit Erlaubniß des 
Dechants und Gapiteld ganz abweſend fein. Aber war 
biefes der Fall, fo hatte er nur die Hälfte feiner Prä- 
bende zu genießen, und war fhuldig, in, Hinficht der 
andern Hälfte einen Vicarius zu halten. 

Mar ein abweſender Ganonicus bisher in herzog— 
lichen - Dienften geweſen, und er wollte jet reſidiren, 
um die vollen Einkünfte feiner Präbende zu empfangen ; 


— 
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ſo konnte Letzteres nicht anders geſchehen, als wenn er 
die herzoglichen Dienſte wirklich aufgegeben hatte, und 
zugleich ſeines Eides entlaſſen war. 

Ein jeder Canonicus, er mogte reſidiren oder ab: 
wefend fein, hatte nach feinem Zode ein »Nach-« oder 
»Gnaden-Jahr«, d.h. ed wurden nach feinem Tode noch 
von einem Jahre feinen Erben alle Einkünfte entrichtet, 
welche ein vefidirender Canonicus zu genießen hatte; 
jedoeh mit der Einfhränfung, daß. für diefe Zeit ein 
Vicarius gehalten werden mußte. 

Oft erftredten fi aber die Einkünfte noch über 
dad Gnabenjahr hinaus, indem ed darauf ankam, in 
welchem Zeitpunfte ein Ganonicus mit Tode abging. 
War nämlich der Canonicus, welcher farb, abmefend, 
fo erfolgte fein Tod entweder zwifchen Michaelis: und | 


Martini-Tage, oder zu einer andern Zeit; im erften 


Falle wurde, außer dem Gnabenjahre noch die Hälfte - 
des Corpus der Präbende, im zweiten Falle aber de 
das Gnadenjahr bewilligt. 

Hatte der Canonicus, welcher ftarb, refidirt, fo tam 
es darauf an, ob er entweder den erſten Weihnachtstag, 
oder den erſten Oſtertag, oder den Zeitpunkt erlebte, wo 
man am Tage vor dem Feſte Johannis des Täufers 
zum erſten Male zur Vesper läutete. Im erſten Falle 
wurden den Erben, außer dem Gnadenjahre, ein Vierthel 
der künftigen Kornfrüchte, im zweiten Falle, außer dem 
Gnadenjahre, die Hälfte der künftigen Kornfrüchte, und 
im dritten Falle, außer dem Gnadenjahre, ſämmtliche 
Kornfrüchte des laufenden Jahres gegeben. 

Die Vicarien hatten ebenfalls ein Nach- oder 
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Gnaden-Jahr; audy fielen die Einkünfte einet jeden 
Bicarie, fo oft diefelbe an eine andere Perfon Fam, ein 
Jahr hindurch der Fabrica anheim. Daher mußte ein 
- neuer Vicarius ein. Sahr oder zwei Sahre die Einkünfte 
feinee Pfründe entbehren; je nachdem er diefe durch 
Refignation oder durch den Tod feines Vorgängers er: 
halten hatte. 

Ein jeder neue Canonicus hatte fogenannte Statu: 
tengelder zu erlegen; diefe betrugen anfangs 40, feit 
dem Jahre 1406 aber 50. rheinifhe Gulden. Diefelben 
wurden zum Beften der Fabrica und der Bibliothek, 
und dann auch zum XZheile zur Anfchaffung der Kirchen: 
geräthe verwendet. Außer dem baaren Gelde, war aber 
noch Etwas an einige DOfficianten zu entrichten, 3. B. 
dem Opfermann und dem Kämmerer ein Kleid. 

Übrigens hatte jeder Canonicus, fowie auch jede an- 
dere zum clericalifhen Stande gehörige Perfon in Ein: 
bed, die Befugniß, über den Nachlaß legtwillig zu ver: 
fügen, und zwar ohne alle Feierlichkeiten; diefes Vorrecht 
ftand den Clerikern in der ganzen mainzifchen Diöces zu. 


$. 7. 
Die Dfficianten des Stiftes waren: 
1) Der Pfarrer. Der Sprengel deffelben erſtreckte 
fi über die Immunität und über die Xheile der 
Stadt Einbed, welche nördlich und öſtlich des foge: 
nannten »Dredgrabens« liegen; auch begriff er die 
Stabtthore, Mühlen, die Wartthürme, die Garten: 
bäufer vor den Thoren und die Dörfer Anders: 
haufen und Cuventhal in fich. | 
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Von den, bis zur Kirchentrennung bei dem’ 
Stifte gewefenen Pfarrern find mir nur folgende 
befannt geworden: 1) Johannes, 2) Herr: 

mann Mulner und 3) Heinrih Giler. 

Der erfte war Pfarrer im Fahre 1336, der zweite 
im Sahre 1383 und der dritte im. Jahre 1454. 

2 Der Rector der Schule und deſſen Gehülfen, 

wovon weiterhin die Rede fein wird. 

3) Der Succentor. Diefer war ein Gehülfe und 
auch Stellvertreter des Sangmeifters im Chore. 

4) Die Choralen. Diefe waren die Gehülfen bei 
dem Chorgefange; fie hießen auch »Chorſchüler« und 
kommen in Urkunden häufig unter dem Namen 
»SIapfholaren« vor, weil fie noch die Schule 
befuhhten und ihre Wohnung und Schlafftelle 
in dem Münfter hatten. Sie genoffen eigene Ein- 
fünfte; auch beftanden für fie mehre befondere N 
tungen. 

5) Der Amtmann (vicedominus), Diefer erhob 
die Einkünfte des Stiftes und führte darliber Rech⸗ 
nung; auch nahmen die weltlichen Bewohner der 
Immunität und die auswärtigen Hörigen des Stif— 
tes vor ihm Recht. 

6) Der Erheber der zur Communion gehörigen Güter; 
er führte den, Zitel »Procurator«, 

T) Der Secretair. Diefer beforgte die Schreibe: 
reien bei dem Stifte, und fertigte auch im Namen 
deſſelben die Urkunden aus. 

8) Der Kämmerer. Dieſer war der Pedell bei dem 
Stifte. Endlich 
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" 9) dee Opfermann (subcustos), Diefer wurbe, 
als die Geiftlihen das Münfter verlaffen hatten, 
angenommen, um nun bie Gefchäffte zu verrichten, 
welche vorhin von dem geiftlichen Küfter verrichtet 
waren; denn Letzterer führte jegt nur noch eine 
Oberaufſicht über die Kirche. 


$. 8. 

Der Dechant wurde von dem Capitel erwählt, und 
in Hinficht der drei andern Stiftöprälaturen, nämlich 
des Scholafters, ded Cantors und Küfters, fowie ber 
übrigen Ganonicate, hatten bie Derzöge von Gruben: 
hagen als Patronen des Stiftes das Präfentationsrecht. 
Seit dem Jahre 1462 hatten die Derzöge aber fich die— 
ſes Rechts in Hinficht der Cantorie begeben, und daſſelbe 
der Probftei beigelegt. Immer mußte jebod) der, mel. 
cher zu den erwähnten Stiftsprälaturen präſentirt wurde, 
ein Canonicus des Stiftes und der, zu den Canonicaten 
zu Präfentivende ehelicher Geburt fein. 

Auch die Probftei wurde von den Derzögen von 
Grubenhagen vergeben; jedoch brauchte der neue Probft 
nicht aus der Mitte des Capitels zu fein. 

Die Bicarieen und Commenden wurden in der Re: 
gel von dem Dechanten und Capitel vergeben. Hatten 
die Stifter diefer Pfründen fih ein Präfentationsrecht 
vorbehalten, fo trat Diefes ein, und daher wurden 3. B. 
einige Vicarieen von den Herzögen und einige auch von 
dem zeitigen Probfte verliehen. 

Die erledigten DOfficiantenftellen wurden ganz allein 
von dem Dechanten und Gapitel befegt. 
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$. 9. 


Die Kirche des St. Alerander:Stifts ift in der 
Seftalt eines Kreuzes erbauet und gehört unftreitig zu 
den fhönften und größten Kirchen des Königreichs Han: 
nover. Der vortrefflihe Chor oder die Emporkirche ſteht 
mit dem Schiffe im vollften Einklange, und eben dieſes 
it au in Hinficht der Pfeilee mit dem Gewölbe, wel: 
ches fie tragen, der Fall; fo daß man tief ergriffen wird, 
wenn man von Weſten durch die große Thür unter dem 
Zhurme in die Kirche tritt. ») Sie ift nicht mehr die 
urfprüngliche Kirche, indem im Anfange des fünfzehnten 
Sahrhunderts ihr Bau begann, und, nad einer Unter: 
brehung, erft zu Anfange des fechszehnten Jahrhunderts 
vollendet wurde. Der Baumeiſter, wenigftens bes 
Schiffes, heißt Hans Molderam, melder ein ge: 
borner Einbeder war; die Nachkommen beffelben ha: 
ben noch lange auf dem » Steinwege« zu Einbed ge: 
wohnt. 29) 


2) Der Eindruck, welhen die Kirche in Hinſicht ihres Ins 
nern macht, wird durch die, im Jahre 1779 angelegten 
Priehen und burd die hohen. Stühle, welde fich in 
den Geitengängen befinden, geſchwächt. 


Das Äußere der Kirche hat durch den, im Jahre 
1540 Statt gehabten großen Brand viel verloren, wie 
das Dach, welches aus neuerer Zeit ift, beweifet, 


24) Arend Molderam aus Einbeck ift der Baumeiſter der 
berrlihen St. Andreas: Kiche in Hildesheim, welche 
aber wegen ber Kirdhentrennung, wovon der Bau über: 
raſcht wurde, nah dem urfprünglichen Plane leider! 
nit vollendet worben ift. 
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Zu der Kirche des St. Alexander-Stifts gehörten 
folgende Capellen: 

1) Die Kluft oder Gruft (crypta), unter dem 
Chore, welche unftreitig das ältefte Denkmal in Einbeck 
ift, indem fie bereits unter dem Chore der urfprünglichen 
Stiftskirche vorhanden war. 2) In dieſer Capelle, 
worin täglih mehre Meffen celebrirt wurden, traf man 
drei Altäre an: Altar St. Nigolai mit einer 
Bicarie. Altar der heiligen Lucia nd Mar: 
garetha mit einer Vicarie. Im Jahre 1312 gab 
Herzog Heinrich der Wunderliche zu diefer Vicarie drei 
. Manfen in Hallenfen und den halben Zehnten vor Strot: 
hagen. Altar zur Ehre der 11000 Jung: 
frauen mit einer Picarie. 

2) Die heilige Bluts Capelle, im füdöftlichen 
Theile der Kirche, unweit des Chors. In diefer Gapelle 
wurden auf dem darin befindlichen Altare, in einem Elei- 
nen, mit einem Dedel verfehenen Kelche, der fih in dem 
Kopfe eines, aus Gold verfertigten und mit Flügeln ver: 
fehenen Engels befand, einige Blutstropfen des Erlöſers, 
welche man zu befißgen glaubte, aufbewahrt. Im Sabre 
1489 wurde von dem Biſchoffe Sulian von Oftia, mit: 
telft einer, zu Nom ausgefertigten Urkunde bewilligt, Dies 


25) Die Sitte, bei größern Kirhen eine Gruft unter dem 
Chore anzulegen, war von Alters her bis zum drei: 
zehnten Sahrhunderte faft allgemein; fie diente zum 
Andenken an bie erften Zeiten bes Chriftentbums, wo 
die Gläubigen zu Rom ſich bei den Gräbern ber Mär- 
tyrer in den Katakomben verfammelten. 

Am Feſte der Geburt Chrifti wurde gewöhnlich die 
erfte Meffe um Mitternaht in der Gruft gefeiert. 
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heilige Blut, welches, wie die Urkunde ſich ausdrückt, 
zu Einbed aufbewahrt werden foll, in Proceffionen mit 
herum zu tragen. ?) Wahrfcheinlich war daffelbe durch 
Herzog Heinrich den Löwen, als derfelbe aus Paläftina 
zurückehrte, an das Stift gekommen, Der, in der ge 
nannten Gapelle befindfihe Altar war mit einer Vicarie 
verbunden, wozu Burchard und Luthard von Meinerfen 
in den Jahren 1306 und 1322 einen Hof und 4%, 
Manfen in Hallenfen ſchenkten. 7) Übrigens wallfahr: 
tete man hierher aus nahen und entfernten Gegenden, 
befonders an gewiſſen Fefttagen, wo in feierlichen Pro: 
teffionen das heilige Blut mit herumgetragen wurde. 

3) Die St. Thomas: Capelle, an der nörd— 
lihen Seite der Kirche, worin man noch durch eine Thür 
gelangen kann, und wo auch noch die Überbleibfel des 
Altars, womit eine Vicarie verbunden war, zu fehen 
find. - Endlich 

4) die St. Johannes-Capelle, in dem Kreuz: 
gange mit einem — gleiches Namens und mit einer 
Vicarie. 

In der Stifistiche felbft befanden fi), außer dem 
Hochaltare, folgende Altäre: 

1) Altar St. Cyriaci, mit einer Vicarie. 

2) Altar St. Georgii, mit einer Vicarie. 

3) Altar St. Petri und Pauli, mit einer 
Picarie. 
2% Bilderbed a. a. O. 2r Bd. 26 St. m 7.‘ 

- ©. 197—19. 


2) Bilderbeda. a O. Ir Bd. 68 St. E % u. 9. 
S. 8890. 
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4) Altar der heiligen Jungfrau, mit einer 
Bicarie. Der Vicarius Johannes Drendelburg und der 
Driefter „Hermann Hilder flifteten im Jahre 1486 bei 
diefem Altare, welcher, wie die Stiftungsurfunde fagt, 
bei der Fürften Grabe lag, auch eine Commende.. Der. 
Hauptfonds diefer Commende ‚waren 200 theinifhe Gul: 
den und 45 Mark. einbefher Währung. 

5) Altar St. Theobaldi, mit einer Vicarie. 
Zu dieſer Vicarie ſchenkte Werner Hardenberg aus Ein: 
beck im Jahre 1473 unter andern 11 m Land 
und 7 Gärten vor Einbed. ?°) 

6) Altar der heiligen Dreifaltigkeit, mit 
einer Bicarie. Heinrich Körner ftiftete im Jahre 1474 
bei diefem Altare auch eine Commende. 

7) Altar St. Anna, in der Nähe der Bluts— 
capelle, mit einer Commende, geftiftet von Dieterich Leſe⸗ 
berg, Dechant bei dem Marienftifte, und angeordnret 
von den Zeflamentserecutoren im Jahre 1475. War 
einer aus ber Familie Raven vorhanden, der Priefter 
war, und die Commende annehmen wollte und Eonnte: 
fo hatte berfelbe vor Andern, welche fih um die Com: 
mende bemwarben, den Vorzug. 

8) Altar St. Iacobi, Sohannis und An: 
dreä, neben der Blutscapelle an der Chortreppe, mit 
einer Vicarie; geftiftet von den. Brüdern Dieterich und 
Sohannes Raven kurz vor dem Jahre 1481. 

9) Altar St. Michaelis, mit einer Vicarie; 
‚geftiftet im Jahre 1486. 

22) Merner Harbenberg gehörte zu dem abelichen Gefchlechte 

Hardenberg, wovon ein Zweig in Einbeck blühete. 
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10) Altar zur Ehre Gottes, der heiligen 
Jungfrau Maria, des heiligen Andreas, Lau: 
ventius, Librius u. f. w. mit einer Vicarie; ges 
fiftet im Jahre 1486 von Johannes Wedekind, ano: 
nicus bei dem Marien: und Vicarius bei dem St. 
Uerander- Stifte. Zu diefer Vicarie gehörte unter-an: 
dern der halbe Zehnte vor Garlebfen und beträchtliche 
Copitalien. | Ä 

11) Altar der heiligen Margaretha, mit 
einer Vicarie. Im Jahre 1490 ftiftete bei diefem Altare 
der Scholafter Bruno Uslar eine Commende; auch wurde 
noch eine andere Commende, welche von einem hildes- 
heimiſchen Geiftlichen, Namens Konrad von Roringen, 
für die Kirche St. Anaftafii und Innocentii zu Gan— 
bersheim zur Ehre der heiligen Jungfrau Maria, ber 
heiligen Anna, des heiligen Vitus u. f. w. geftiftet mar, 
aber dafelbft nicht angebracht werden konnte, von dem 
einbedichen Ganonicus Konrad Suehagen, als roringe- 
ſchem Zeftamentserecutor, im Jahre 1493 mit diefem 
Iltare verbunden. Der Hauptfonds der Ießtern Com: 
mende waren 200 rheinifche Gulden und 24 Mark ein: 
beckſcher Währung, wozu Suehagen noch 50 theinifche 
Gulden aus feinen eigenen Mitteln. legte. 


12) Altar der heiligen Dreifaltigkeit, 
des heiligen Kreuzes, ber heiligen Jungfrau 
Maria u. f. w., in der Nähe des Thurmes, mit einer 
Vicarie; geftiftet im Jahre 1502 von Johannes Alberti, 
Ganonicus und Scholafter des Severiftifts in Erfurt 
und Baccalaureus beider Rechte. Dem Stadtrathe in 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 4 
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Einbe war das Präfentationsredht in Hinſicht dieſer 
Vicarie beigelegt. 

Hiernah gab es, außer den Canonicaten, 18 Vica⸗ 
rieen und 5 Commenden bei der St. Alerander = Kirche. 
Aber unftreitig waren noch mehre folhe Pfründen vor: 
handen; denn man findet nod) eine Probfteivicarie, wel: 
cher unter andern 93 Morgen Pflug: und 63 Stüd 
Garten: Land beigelegt wurden; auch weiß man, daß 
der Probft Magifter Ubertus und der Bürger Dieteric) 
von Naenfen in Einbed zwei Vicarien geftiftet haben. *°) 
Herzog Ernſt von Grubenhagen, Heinrichs des Wunder: 
lichen Sohn, traf in den Jahren 1337 und 1349 in 
Hinficht der beiden letztern Vicarieen einige Anorbnun: 
gen; 3. B. daß der ubertihe Vicarius alle Sahre an 
den beiden Tagen, wo die Anniverfarien. des Grafen 
Dieterich8 von Katlenburg, des Gründers des. St. Aleran: 
der: Stifte, und des Erzbifchoffs Heinrih von Mainz 
gefeiert würden, unter die Canonici und Vicarien fünf 
Sertonen und zwar bei dem Anniverfarium bed erſtern 
drei und bei dem des legtern eine halbe Mark, vertheilen 
follte. °% 


29) Bilderbed, Ic Bb. 68 St. M 9 u. 10. ©. 34 
unb 35. 


30) Die Altäre, von denen hier bie Rebe gemwefen, beftan- 
ben in der Regel aus hölzernen, in die Höhe gerichtes 
ten und mit zwei Seitenflügeln verfehenen Tafeln, wor: 
auf fi) Gemälde damaliger Meifter befanden. Sie find 
Theils in den Stürmen der Reformation und Theils 
fpäterhin verfchwunden. Sm Sahre 1675 wurde eine 
ſolche, mit Flügeln verfehene Zafel an den Herzog 30: 
bann Friederich für die Schloßfirhe in Hannover abs 
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$, 10. 

Die Probftei bei dem St. Alerander: Stifte war 
eine fehr einträgliche Pfründe; fie wurde von den Her: 
jögen von Grubenhagen, als Patronen, gewöhnlich an 
ſehr anfehnliche Geiftlihe und felbft an Prinzen aus 
ihrem Haufe, wenn fich diefelben dem geiftlichen Stande 
gewidmet hatten, oder noch widmen wollten, vergeben. 

Die zu diefer Pfründe gehörigen Güter beftanden, 
außer baaren Geldeinkünften, aus mehren Zehnten, vie: 
Im Meier: und Koth: Höfen und aus einzelnen Hufen 
und Morgen Landes und Wiefen vor verfchiedenen Drt: 
Ihaften, fowie aus vielen Gärten vor Einbeck; ein ge: 
naues Verzeichniß Läfft ſich aber darüber nicht mittheilen. 

Mer. Probft wurde, mußte ebenfalld entweder ein 
Jahr oder zwei Jahre die Einkünfte entbehren, je nach: 
dem er die Probftei durch Reſignatiork oder durch den 
Zod feines Vorgängers erhalten hatte, indem die Ein: 
fünfte von einem Jahre allemal der Fabrica zufloffen. 
Auch mußte der neue Probft bei feinem Antritte eidlich 
angeloben, vor dem Dechant und Gapitel Recht zu neh: 
men, und die Güter der Probftei nicht zu veraußern 
und abhanden Fommen zu laffen. WRefidirte er nicht, fo 
mußte er einen Picarius halten; daher hat die oben 
erwähnte Probfkeivicarie ihren Urfprung. 

Die Pröbfte, fo weit fie. mir befannt geworden, 
find folgende : 


geliefert, wo fie noch jest if. Die Zafel und Bilder 
find gemalt von Lucas Kranad, und ftellen inmendig - 
die Kreuzigung Chrifti, auswendig die Marter der fies 
ben Brüder bar. 


4* - 
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.1) Edehardus, um das Sahr 1158. 

2) Sodofredus, um das Jahr 1171. 

3) Dtto Raven. Die Zeit, wo er Probft gemefen, 
ift unbekannt. °') 

4) Konrad von Roftorf, in den Jahren 1263— 
1292. °?) 

5) Magifter Ubertus, Stifter einer Vicarie, wie 
oben vorgefommen ift, folgte dem vorigen. Er 
war im Jahre 1297 bei Ausftellung der Urkunde, 
mittelft deren Herzog Heinrich der Wunderliche das 
GSollegiatftift unferer lieben Frau vor Einbeck grün: 
dete, ald Zeuge mit gegenwärtig. 

6) Werner, in den Jahren 1309— 1312; fein Fami⸗ 
lienname ift unbekannt. 

7) Albrecht, Herzogs Albrecht des Feiften zu Göt: 
tingen Sohn, in den Jahren 1313—1324. In 
dem letztern Jahre wurde er Bilchoff von Halber: 
ftadt und trat die Probftei ab. 

8) Johannes, Herzogs Heinrih des MWunderlichen 
Sohn, wurde Probft im Sahre 1325. Er war 
auch Domherr zu Mainz und Münfter, und ftarb 
„im Sahre 1367 zu Einbeck, wo fein metallenes 

Epitaphium in der Aleranderkirche noch zu fehen 
iſt. *) 

2) Letzner a. a. O. im 1. Thle. des 6bten Buches Cap. 3 
BL. 62 fagt: Raven fei von 12761290 Probft ge: 
weſen; Dies ift aber unrichtig. 

#2) Falke, codex tradit. Corbeiens. p. 901. 

93) Dies Epitaphium ift fpäterhin auf dem Chore aufge- 
richtet, wohin es aber nicht gehört, weil Johannes ba- 
ſelbſt nicht begraben liegt. 


9) 


J 
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Ernft, Herzogs Ernft von Grubenhagen Sohn, 
war im Jahre 1367 zum Abte von Corvei gewählt 
worden. Er wurde aber nad zwei Jahren wegen 
Schlechter Verwaltung abgefegt, und fcheint fih dann 
auf die Probftei in Einbeck zurüdgezogen und ba: 
felbft feine legten Lebensjahre zugebracht zu haben. 
Wahrſcheinlich ift er im Jahre 1402 geftorben. 


10) Ludolph von Echte, war vorhin Dechant und 


folgte dem vorigen als Probft; er war Dies aber 
nur wenige Sabre. 


11) Otto, Herzogs Friedrich von Grubenhagen Sohn, 


12) 


13) 


14) 


15) 


fommt im Sahre 1408 als Probft vor. Er gab 
aber die Probftei wieder auf und verheirathete fich, 
da er noch Eeine der höhern geiftlihen Weihen er: 
halten hatte, mit Schonette, Gräfin von Naffau, 
Witwe des legten edlen Herrn von Homburg; diefe 
Ehe war aber bekanntlich höchſt unglüdlich. 
Ludolph von Didershaufen, wurde im Jahre 
1418 als Probft eingeführt; er war auch Domherr 
zu Hildesheim und. farb im Jahre 1446 zu Einbed. 
Ernft, Herzogs Erich von Grubenhagen Sohn, 
wurde im Sahre 1446 als Probft eingeführt; er 
war auch Domherr zu Halberftadt und farb um 
das Jahr 1464. 

Johann Rekop, erhielt als einbeckſcher Canonicus 
die Probſtei, und ſtarb um das Jahr 1475. 
Johann Weidemann, kam im Jahre 1475 zur 


Probſteiwürde, nachdem er vorher Official gemefen 


war; er flarb um das Jahr 1482. 


16) Johann Brüggemann, war vorher Dechant im 
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Aleranderftifte und gelangte im Jahre 1483 zur 
Probftei; feiner wird no im Fahre 1492 gedacht. 

17) SohbannWorder, foll, nad) Letzners Behauptung, 
dem vorigen ald Probft gefolgt fein. Es finden 
fih aber von demfelben gar Feine Nachrichten. Hat 
er die Probfteimürde zu Einbeck bekleidet, fo wird 
- Dies nur einige Sahre der Fall gemwefen fein. 

18) Wulbrand von Dberg, wurde im Sahre 1496 
als Probft eingeführt. Er befaß fehe viele Prä: 
benden; denn er war auch Domprobft zu Dsna: 
brück, Probft des Morisftiftes bei Hildesheim, 
Probft des St. BlafiiStiftes zu Braunfchweig 
und Domherr zu Hildesheim. Er ftarb im Sahre 
1523. | | 

19) Franz, Graf von Walde, folgte als Probft 
dem vorigen fehon im Sahre 1523, und bekleidete 
noch mehre und auch noch anfehnlichere geiftliche 
Würden, ald fein Vorgänger; denn er war Dom: 
herr zu Mainz, Köln, Trier und Paderborn, und 
wurde im Sahre 1580 Fürſtbiſchoff in Minden, ja! 
im Jahre 1532 auch noch Fürftbifchoff zu Münfter 
und Osnabrück. Er ftarb im Sahre 1553. - 


$. 11. 


Die Dechanten bei dem St. Alerander:Stifte, fo 
weit ihre Namen aus Urkunden fich mittheilen Taffen, 
find folgende: 

1) Theodorus, vor dem Jahre 1273. 
2) Henricus, in den Sahren 1273—1297. 
3) Hermann, war nur wenige Jahre Dechant. 
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4) Eckhardus, um das Sahr 1305. 

5) Hermann, in ben Jahren 1316—1321. 

6) Sohannes von Crimmenfen, in den Sahren 
1322-——1329. 

7) Dieterih von Marsfeld, in den Jahren 1343 
—1350. Unter ihm wurden die Statuten bei dem 
Stifte verfertigt. 

8) Lippold von Eiverbishus, i in ben Jahren 
1353—1357; er war vorhin Scholafter. 

9) Heinrich von Madenhufen. In welchen 
Sahren und mie lange- en Dechant war, iſt 
nicht bekannt. 

10) Engelhard von Windafen um das Jahr 1380. 

11) Ludolph von Echte, um das Jahr 1397. Er 
war, fo lange er die Dechantenwürde bekleidete, zu: 
gleich erzbifchöfflicher Commiffair in den Archidiaco— 

naten Einbeck und Nörten; nachher wurde. er. Probft. 

12) Werner Baldewini, beider Nechte Doktor. Ob 
er dem borigen unmittelbar gefolgt, ift ungewiß. 
Er kommt in den Jahren 1422—1424 als De: 
hant vor. 

13) Dieterich Weſenberg, erſcheint im gehre 1440 
als Dechant. 

14) Johann von Rode, in den Jahren 1445—1462. 

15) Johann Brüggemann, in den Jahren 1463— 
148%. Er war vorhin Sangmeifter und. wurde 
nachher Probft. 

16) Bertold Crabberodt, in den J. 1483— 1502. 

17) Johann Raphon, einer der größten und berühm: 


56 II. Geſchichte des St. Alerander- Stifts 


teften Maler feiner Zeit, war Dedyant in den Jah⸗ 

ren 1502—1508. 
18) Gifo Uslar, Dechant vom Jahre 1508 an. 
19) Andreas Topp, Doctor juris canonici, in 

den Sahren .1514—1528. 

20) Michael von Mandelsloh, Dehant im Jahre 

1529. Er refignirte bald wieder. 

21) Wedetind —— in den Jahren 1530 

—1531. Be 
22) Konrad Dlemann, in 1 den Sahren 1532—1541; 

er war vorhin Scholafter. 

23) Johann von Büren, wurde Dechant im Sabre 

1541. 

ni g. 12. 

So wie der Probſt vor dem Dechant und Capitel 
Recht nehmen mußte, eben ſo mußten auch die andern 
Stiftsdignitäre und Canonici, ſowie fammtliche Stifts⸗ 
geiſtliche Dies thun. Auch konnten alle dieſe Perſonen 
nur daſelbſt von andern, nicht zum Stifte gehörigen Per: 
fonen belangt werden. °*) 

Mer der ältefte unter den Canonicis war, hatte als 
ſolcher etwas mehr, als ein gewöhnlicher Canonicus zu 
erheben; auch präſidirte er im Capitel, wenn der Dechant 
zufällig abweſend oder krank war. 

Wenn Urkunden von dem Stifte auszufertigen wa— 
ven, fo wurden in der frühern Zeit darin alle vier Stifte: 
dignitäre nebft Gapitel in der Regel namhaft gemacht: 
3. B. eine Urkunde vom Sahre 1325 füngt folgender: 

4) Ohne Zweifel hatten auch alle Stiftsofficianten ihr Fo⸗ 
rum vor dem Dedant und Gapitel. 
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maßen ans » Nos Johannes Decanus, Thidericus 
Scholasticus, Conradus Cantor, Ludolphus Cu- 
stos totumque capitulum ecclesiae beati Alexan- 
dri Embicensis « etc, Späterhin wurden die Urkun: 
den gewöhnlich bloß im Namen des Dechants, des Älte— 
teften und des Gapiteld ausgefertigt: 3. B. eine Urkunde 
vom Sahre 1476 beginnt folgermaßen: „Wy Johan: 
nes Brüggemann Deken, Albertus Pawe Se: 
nior und Gapittel fünte Aleranders: Kerfen« 
u. f. w. 


Der Probft führte ein befonderes Siegel, und das 
Gapitel ebenfall3 ein befonderes; auch findet man wohl, 
daß der eine oder der andere Dechant, als folcher, ein be: 
fondered Siegel hatte. Auf allen befand fich den- heilige 
Alerander abgebildet, und die Siegel unterfchieden ſich 
nur duch Größe und Umfchrift. °°) 


$. 13. 


Mie wir oben gehört haben, hatte das St. Aleran: 
der-Stift einen eigenen Pfarrer bei fich angeordnet, def: 
fen Sprengel ſich auch über einige Stadttheile Einbecks 
erftedte. Aber das Stift hatte es hierbei nicht bemen- 
ben laffen; denn von ihm find auch dafelbft die Pfarreien 


35) Im Zahre 1812 wurden in einer Auction, welde ich 
zu Einbeck ald damaliger Dijtrictönotar abhielt, bie 
Gapitelsfiegel des Alerander= und Marien= Stiftes mit 
mehrem alten Mefling und Eifen in einer Schadtel 
zum Verkaufe mit ausgeftelt. Ich befah zufälliger 
Weife die Sachen, und erhielt dadurch Gelegenheit, die 
Siegel für beide Gollegiatftifter zu retten, 
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bei der St. Jacobi- und bei ber Marien: oder Meus 
ftädter- Kirche gegründet worden, weshalb von ihm die 
Pfarrer bei beiden Kirchen,‘ wenn ihre Stellen erledigt 
waren, immer ernannt wurden; auch mußten beide Pfar- 
ver von ihren Häufern jährlih einige Mark an das 
Stift bezahlen. Ja! Lesteres hatte auch außerhalb mehre 
Pfarreien, 3. B. in Markoldendorf, Daffenfen, Iber, 
Ddagfen, Negenborn u. f. w., gegründet, weshalb daf- 
ſelbe mit Recht als die Mutter und Pflegerin religiöfer 
Culfur nicht nur für Einbed, fondern auch für die Um: 
gegend zu betrachten ift. 

Das Stift ſtand auch in Hinſicht des erbaulichen 
und feierlichen Gottesdienſtes, welcher täglich und beſon— 
ders an Sonn- und Feſt-Tagen in ſeiner Kirche Statt 
hatte, immer als ein Muſter da; wie unter andern die 
Herzöge Heinrich, Ernſt und Wilhelm von Grubenhagen, 
Söhne Herzogs Heinrich des Wunderlichen, in einer im 
Jahre 1324 ausgeſtellten Urkunde bekennen: »ſie fühl— 
ten fih«, ſagen ſie in dieſer Urkunde, »beſonders 
zu der Alexanderkirche hingezogen,“ da in 
diefer Kirche von jeher. ein fo herrliher Got: 
tesdienft und Gefang, wie in feiner andern 
Kiche, obgemwaltet habe«, 29 

Doh das St. Alerander: Stift hatte auch, weil 
religiöfe Cultur ohne geiftige Bildung nicht lange be: 
ftehen kann, gleich bei feiner Entftehung eine. Schule 
eingerichtet, welche den Stiftsfchulen zu Halberftadt, Pa: 
derborn, Hildesheim u. ſ. w. nicht nachftand. 


36), Bilderbeck a. a. O. Ir Bdo. 688. M 1.6, 30-—32. 
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Diefe Schule befand ſich, wie oben fehon erinnert 
it, in dem Münfter, und hatte folgende Lehrer: 1) den 
Scholafter, 2) den Rector, 3) den Sangmeifter (cantor) 
und 4) den Kindermeifter mit einem oder mehren Ge: 
hülfen. 

Der Scholafter, welcher unter * Stiftsgeiſtlichen 
dem Range nach gleich auf den Dechant folgte, hatte 
die Oberaufſicht über die Schule, und war zugleich der 
erſte Lehrer. Er ertheilte hauptſächlich Unterricht in der 
heiligen Schrift, in den Kirchenvätern und in dem geift: 
lihen Rechte, und hatte dabei den Rector zum Gehül: 
fen; denn es heißt, wie oben“ gleichfalls. vorgefommen 
ft, in den Stifteftatuten, daß, wenn ein’ Canonicus ſo 
weit noch nicht ift, daß er die heiligen Weihen empfan- 
gen Tann, cr entweder bem Scholafter ober dem 
Rector übergeben werden fol. 

Der Rector hatte überdies. wohl. alle. wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gegenſtände vorzutragen, worin, außer der Theo: 
logie die jungen Leute, welche die Schule befuchten, zu 
unterrichten waren; denn es ift bekannt, daß man in 
- den Stiftsfchulen, außer. der lateinifchen. und griechiſchen 
Sprahe und bem oratorifhen. Studium, hauptfächlich 
auch Arithmetik, Geometrie und felbft Aftronomie trieb. 

Der Sangmeifter gab Anweifung in der Vocalmuſik, 
und gehörte, wie Ichon erwähnt ift, mit zu den fogenann= 
ten Stiftsprälaten, indem er den Rang gleich nad) dem 
Scholafter hatte. 

Der Kindermeifter, welcher einen oder mehre Ge: 
hülfen hatte, und unmittelbar unter dem Rector ſtand, 
unterwied die Kinder im Lefen, in den Anfangsgründen 
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der Religion und aud, mwenn es verlangt wurde, im 
Schreiben, und behielt ſolche fo lange unter feiner Auf: 
ſicht, bis fie zu dem Rector übergehen Eonnten. 
Man fieht hieraus, daß die Schule aus mehren 
Claſſen beftand, und daß bie unterfte die Kinder be- 
griff. °) Waren diefe der Claffe des Kindermeifters 
entwachfen und zum Rector übergegangen, fo wurden fie 
vorzugsweife »Schüler« genannt, und blieben nun ge: 
wöhnlich fo lange in der Stiftsfchule, bis fie, wenn fie 
Domicellaren, d. h. mit einem Sanonicate verfehene junge 
Leute waren, durch den Scholafter auf: Anfuchen des 
Dechants emancipirt wurden, oder bis fie, wenn fie Feine 
Domicellaren waren, und ſich doch dem geiftlichen Stande 
widmen wollten, eine Bicarie oder Commende oder fonft 
“eine Anftellung erhalten hatten. Man traf deshalb in 
der einbeckſchen Stiftsfchule viele Schüler an, melde 
fchon ein ſolches Alter erreicht hatten, daß fie gleich zu 
Drieftern gemweihet werden Eonnten; benn in ben, wegen 
der Commenden ausgeftellten » Stiftungsbriefen« findet 
man häufig, daß bie Stifter darin beftimmt haben, daß 
ein Schüler, wenn er fih anftändig und fromm betra: 
gen hätte, und gleich Priefter werben könnte, die Com: 
menbe genießen ſollte. Mehre der Schüler wurden 
» Chorſchüler « (Choralen) genannt, weil fie mit den 
Geiftlihen zu Chore gingen und biefelben im Gefange 
unterftüsten; dieſe Chorfchüler hatten ihre Wohnung und 
Schlafftelle im Münfter, wie oben ſchon angeführt ift. 
9”) Es find hier bloß Knaben zu verftehen. Die Mädchen 


gingen nit in die Stiftsfhule, fondern wurden von 
befonders dazu angeftellten Frauenzimmern unterrichtet. 
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Bon den Scholaftern, welche auch die Aufficht über 
die Bibliothek und das Archiv des Stifts führten und 
daher wichtige Perfonen waren, find mir aus Urkunden 
folgende befannt geworden: 

1) Arnoldus, in den Jahren 12691273. 

2) Ludolphus, um das Jahr 1288. 

3) Sordanus, um bad Jahr 1297. 

4) Wasmoden von Elbrinxhuſen, um das Jahr 
1305. 

5) Dieterich von Weverling, in den Jahren 
1322—1345. Seiner wird in den Stiftsſtatuten 
gedacht. 

6) Zippold von Elverdishus, in den Jahren 
1346—1353. Er wurde nachher Dechant. 

7) Werner von Rode, in den Jahren 1383—1397. 

8) Hermann Goldfhmidt, um das Jahr 1413. 

9) Johann von Imdeshuſen (Imbshauſen), mar 
auch Domküfter in Paderborn. 

10) Johann Schriver, um das Jahr 1462. 

11) Bruno Uslar, in den Jahren 1474—1492. 

12) Giſe Uslar, Sohn des Bürgermeifters Dtto Us: 
lar aus Einbed, um das Jahr 1498. Er war 
auch Domherr in Schleßwig. 

13) Siegfried von Raufhenplatt, geft. 1518. 

14) Matthäus Völxen, in den Jahren 15181523. 

15) Konrad Olemann. Er wurde um das Jahr 
1532: Dechant. 

16) Heinrich Forftermann, in den J. 1532—1536. 

17) Hildebrand Uslar, kommt noch 1543 als Scho— 
lafter vor. 
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Die Namen der Rectoren find nicht auf uns ge: 
kommen. 

Mehre Sahrhunderte war die Schule bei dem St. 
Alerander: Stifte die einzige Schule in Einbeck; ja! die 
Söhne Herzogs Heinrich des Wunderlichen, nämlich die 
Herzöge Heinrich, Ernft und Wilhelm, hatten fogar im 
Sahre 1324 verfügt, daß fie die einzige Schule bleiben, 
und felbft auch außerhalb der Stadt Feine neben ihr er: 
richtet werden follte. ?) Hiervon wurde aber im An-” 
fange des fechszehnten Jahrhunderts abgegangen, wovon 
anderswo die Rede fein wird. ”°) 


$. 14. 


Damit aber auch Zucht und Ordnung in Eirchlicher 
Hinfiht ſowohl in Einbed, ald in der Umgegend immer 
erhalten, und ‚begangene Sehler und Verbrechen beftraft 
werden mögten, war bei dem St. Alerander Stifte ein 
»geiftliches Gericht « angeordnet, womit es folgende Be: 
wandtniß hat. 

Die ganze mainzifhe Diöces war in Archidiaconate 
und jedes Archidiaconat in Erzpriefterfige getheilt; jedem 
Erzpriefterfige waren wieder mehre Pfarreien unterge: 
ordnet. Wo ſich Gollegiatftifter befanden, waren bie 
Pröbfte die Archidiaconen, und übten, als ſolche, die 
ganze geiftliche Gerichtsbarkeit in dem Diſtricte aus, 
worüber das Archidiaconat fich erfiredte. Außer den ge: 
wöhnlichen geiftlihen Sachen, gehörten folgende Verbre— 


8) Bilderbeck a. a. O. 
29 In der Gefchichte der Stadt Einbeck, befonders bei dem 
Gollegiatftifte umferer lieben Frau. 
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hen: Keßerei, Ehebruch, Hurerei, falſcher 
Eid, Simonie, Wucher, Übertretungen der 
Kirhengebote u. f. w. vor das Gericht des Archi— 
diaconus. | | 

Der Probft des St. Alerander-StiftS war nun 
zugleih Archidiacon, und fein Gerichtöfprengel, oder, 
welhes eins ift, das einbedfche Archidiaconat, grenzte ge: 
gen Norden mit den Dörfern Greene, Naenfen, Wedde— 
hagen, Ammenfen, Streoit, Wenzen, Meinzholzen und 
Vorwohle, welche alle noch zu ihm gehörten, an bie 
hildesheimifche Didces. Mit Vormwohle, feinem Außerften 
Drte gegen Nordweft, berührte es ſowohl die letztere 
Didces, als auch die paderbornifche, weil Stadtoldendorf 
zu diefer, aber Wickenſen, Holtenfen am rothen Steine 
und Eſchershauſen zu jener, nämlich zu ber hildesheimi: 
fhen Diödces, gehörten. Won Vorwohle lief die weft; 
lihe Grenze des einbedfchen Acchidiaconats auf Wan: 
gelnſtedt; Lenne, Linnencamp, Gmmerborn, Lüthorft, 
Madenfen, Daffel und Sievershaufen, und fchied hier 
die jegigen Ämter Erihsburg und Hunnesrück, welche 
ganz nad Einbeck gehörten, von der paderbornifchen 
Diöces. Gegen Süden und DOften fließ das einbediche 
Achidiaconat allenthalben an das nörtenfche. 

Das einbedfhe Archidiaconat war alfo ein Grenz: 
archidiaconat der mainzifchen Diöces gegen Norden; feine 
bis jegt bekannten Erzpriefterfige waren: Einbed, 
Salzderhelden, Stödheim, Marfoldendorf 
und; Greene. 

Der Probft des St. Alerander:Stifts, er mogte 
bier reſidiren oder nicht, verwaltete aber, gleich den Pröb: 
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ſten an andern Orten, da8 Gericht gemöhnlih nicht in 
eigner Perfon, fondern beftellte für ſich einen gelehrten 
und in den Rechten bewanderten Geiftlichen, welcher den 
Zitel »Official« führte, und weshalb das Gericht 
felbft das »Officialatgericht« genannt wurde, 

Der Official war, wie ich kaum zu erinnern brau: 
che, wegen der Stelle, welche er bekleidete, ein fehr an: 
gefehener und wichtiger Mann. Sein MWirkungskreis 
reichte, wegen der geiftlihen Perfonen und Sachen, mel: 
che ihm untergeordnet waren, fehr weit; alle Pfarrer 
und Gapelläne mußten ihm zur Prüfung und Einfüh: 
rung vorgeftellt werden. Auch hielt er drei bis vier 
Mal im Fahre in jedem Erzpriefterfige die üblichen 
»Sendgerichte« oder fogenannten »Rapitel«, machte 
darin die erzbifhöfflihen Verfügungen, welche ihm zur 
Publication zugefandt wurden, bekannt, und ſtrafte bie 
angebrachten Vergehungen. 

Der Actuar bei den DOfficialatgerichten war ein No: 
tar, aber auch ein Geiſtlicher. Diefer hatte bei den 
Mroceßfachen, bei der Prüfung und Einführung der Pfar: 
rer und Gapelläne u. f. mw. gleih dem Official, gemiffe 
Sporteln zu genießen. 

Bon den Ausfprüchen des einbedfchen Dffictalat: 
gericht, Eonnte an die erzbifhöfflichen Richter in Mainz 
oder nach Erfurt, feitdem dafelbft (1464) allgemeine 
Richter für die Archidiaconate Dorla, Jechburg, Heiligen: 
ftadt, Nörten und Einbeck und für ganz Thüringen an: 
geftellt waren, appelirt werben. *°) | 


#0) Wolf, von den geiftlihen Gommiffarien, ©. 21. 
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Der Official in Einbed hatte, als folher, eine ei— 
gene Wohnung. Wo diefe lag, erſieht man aus einer 
Urkunde vom Jahre 1381, wo es heißt: »Datum et 
actum Embecke in viridario *') dominorum eccle- 
siae S. Alexandri, in quo structa est domus 
officialis praepositurae«, 

Sn der: legtern Zeit war das einbeckſche Officialat⸗ 
gericht aber mit dem in Nörten verbunden, weshalb die 
Einbecker Beſchwerde führten und verlangten, daß das 
einbeckſche Officialatgericht für ſich beſtehen, und ſeinen 
eigenen Richter oder Official, wie ehemals, haben ſollte. 

Der Official hatte ſein eigenes Siegel, womit ſeine 
Uttheile und die, von ihm ausgefertigten Urkunden be⸗ 
ſtärkt wurden. 

Die, von dem einbeckſchen Officialatgerichte ergan- 
genen Urtheile und Urkunden ſind bald in lateiniſcher, 
bald in deutſcher Sprache ausgefertigt. Dieſelben fangen 
gewöhnlich mit den Worten an: » Nos officialis prae- 
positurae Embicensis«, oder: »Wy de Official 
der Proveftige ſunte ZEHN Herten. to 
Einbeck«. 

Von den einbeckſchen Officialen ſind mir befannt 
geworden : 

1) Heinrih von Negenborn, im Sahre 1322. 

2) Hermannus, im Sahre 1336. 

3) Hermann Grabberodt, im Jahre 1466. 

4) Johann Weidemann, folgte dem vorigen und 
wurde im Sahre 1475 Probft. 

*) Unter viridarium -ift der fogenannte Grashof bei bem 

St. Alerander » Stifte zu verftehen. 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) ' > 
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5) Heinrich Knop, im Jahre 1492. 

6) Hennning Molitoris, in den Jahren 1501 
—1509. 

7) Ebbert von Frenken, in den Sahren 1509— 
1513. 

8) Johann Mehelmeshufen, im Sahre 1515. 
Er war Ganonicus bei dem Meartinftifte zu Hei- 
ligenftadt, und fand dem Dfficialatgerichte ſowohl 
zu Mörten, ald zu Einbed vor. 

9) Johann bei der Zinden, magister artium, 
in den Sahren 1518—1532. Er war ſowohl 
Official zu Nörten, als auch zu Einbed, 


Das St. Alerander Stift hatte hiernach einen wid 
tigen und erhabenen Standpunkt gegen die Stadt Ein: 
be und die Umgegend; indem es, wie gefagt, die Mut: 
ter. und Pflegerin religiofer Culture war, und auch bie 
geiftige Bildung und zugleich die Sorge für die Erhal: 
tung der Zucht und Ordnung in Firchlicher Hinficht von 
ihm ausging. Daher können wir an daffelbe nicht anders 
als mit Achtung und Dankbarkeit zurüddenken. 
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IV. 
Chronik 


der Univerfität Göttingen 
von Oſtern 1833 bis dahin 1834. 


Kitgetheilt durch den Herrn Univerfitätsrath Dr. Sſterley 
zu Göttingen, 





A. Zahl der Studirenden. 
Sommerfemefter 1833. 


1) Bon Michaelid 1832 bis Oftern 1833 wa- 
ven Stwdirende . . . . 0. 832. 
Davon find Oftern abgegangen u. 249. 





Es blieben ao 2 2.2 583 
Hinzugefommen find . - » 2 2.260. 





folgli war die ganze Zahl der, im Soms 

mer 1833 Studirenden .„. . 843. 

und hat fich diefe Zahl im Berhältniffe = 
der des vorigen Semeſters vermehrt um. 11. 


Unter diefen 843 ſtudirten: 


Theologie .... 215, alſo — 2 
Jurisprudenz . . 308, alſo + 12 
Mein... .. 206, alfo + 23 ® 
Philofophieu.f.w. 114, alfo — 22 gegen das 
legte Semeſter. 
s 5* 
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Winterfemefter 18°’%,- 
2) Bon Dftern bis Michaelis fludirten . . 843. 
Davon find Michaelid 1833 abgegangen . 235. 
Es blieben alf0 » =... 608. 
Hinzugelommen find. 0» 228. 
folglich war die ganze Zahl der, im Win: 





ter 18°, Studirnden . - - 836. 
und hat ſich diefe Zahl im Berhältniffe zu 
der des vorigen Semeſters verringert um. 2: 


Unter diefen 836 ſtudirten: 


Theologie...» . . . 219, alfo + 4 
Surisprudenz : .. 301, alfo — 7 
Medicin...... 203, alſo — 3 


Philoſophie u. ſ. w. 113, alfo — 1 gegen das 
letzte Semeſter. 


Von den, im Sommer 1833 anweſenden 843 
Studirenden waren Ausländer 339. 

Von den im Winter 18°, anweſenden 836 
Studirenden waren Ausländer . - . . 325. 


B. Promotionen haben Statt gefunden vom 1. December 
1832 bis dahin 1833: 


in der theologifchen Facultät 1, alfo — 3 


| | egen 
in ber jurtflifhen. ©. 10, alſo — 22 * — 
in ber mediciniſche⸗33, alfo + 4 Jahr 
in der philofopbifhen = 7, dp = 7 


von Dftern 1833 bis 1834. . ! 6 


C. Snauguraldifiertstionen find -erfchienen: - 
I) Bon promopirten Doctoren ber Rechte. 


Fr! 6. Unger, de duorum 'principuorum 
jurisprudentiag apud veteres systematum 
tam indole quam origine. 33 S. 4. 

E.Kiehn, num ad communis jüris normam 
artificiali adhibita’ probatione  condemna- 
tio statui possit. 48. ©. 8. 

F. Nieper, de successione pactitia, impri- 
mis de transmissione juris nadtedsndi ex 
pacto. 50 ©. 8. 


2) Von promovirten Doetoren — Mebiein. 


H. C. Müller, de — alba dolente. 
34698 A — 3 
A. A. Mühry, ad parasitorum maligno- 
rum imprimis ad .fungi medullaris oculi 
historiam symbolae: aliquot. 48.©.: 8. 

A. F. E. Roscher, de. oculi mulationibus 
internis quoad ‚ahjeetorum distantiam. 
80 S. 8 

F. H. Rautenb erg, FR ER TRUE EREE 
seu tumore cranii sanguineo recens na- 
torum. 692 ©. 8. 

W. V. H. Kirchhof,. de Iride ejusque 
motu. 338 ©. 8. 

C. G. F. Mühlenbein, de Staphylomate 
scleroticae. 44 ©. 8. 

F, Weidmann, de nativo vesicae urina- 
riae prolapsu. 
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3) Bon: promovirten Doctoren ber Philo: 
fophie. 
O. E. Lorentzen, de rebus Atheniensiam 
‚Pericle potissimum duce gestis, 90 S. 8. 
A. de Drumand, de Oeconomiae politi- 
cae notione et. indole, 23 ©. 4. 
V. A.,A, Nick, de vita et rebus Antigoni 
.... gonatae. x 
H. G. ‚Gehle, de fati notione, quomodo ' 
in antiquissimis Graeciae temporibus ex- 
culta fuerit. 42 ©. 8. | 
A. Weland, de praecipuis parodiarum : 
ie Homericarum Scriptoribus apud Graecos. 
08 8. 
"6 H.Meyer,de Euripidis Bacchabus.60 ©. 8. 
D. An ſonſtigen academiſchen Schriften ſind erſchienen: | 
DO fterprogramm. 
 Anthologiae Patrislicae Spec. VI. 
Pfingfiprogramm. 
D. J. Pott, Comm. II. de loco Paulino 
1. Cor. XI, 10. 
Prorectoratsprogramm. 
‘ Racemationum Venusinarum Fasc. VII. 
Mrorectoratsprogramm. 
Racemationum Venusinarum Fasc. VIII, 
MWeihbnahtsprogramm. 
F. Lücke, Explicatio loci Epistolae ad Co- 
loss. I, 24. 
Programm zur Preisvertheilung. 
Den Preis von der theologifchen Facultät erhielt 
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9. F. Th. 2. Ernefti, das Acceffit H.F.8.H erbft. 
H.F. Th. L. Ernesti, de praeclari Christi 
in apostolis instituendis sapientia atque 
prudentia. 75 ©. 4. 
Die übrigen Preife find nicht vertheilt. 
Die Preisaufgaben für das folgende Fahr, 1834, waren: 
Für die theologifhe Facultät: 
Üt, quum a viris, rerum civilium peritissimis, 
passimque in ipsis conventibus provincialibus, 
hoc potissimum tempore, quaestio agatur de 
supplicio. sive capitis poena prorsus abrogan- 
da, praemissa succincta hujus poenae historia 
biblica christianum ejus vel admittendae 
vel repudiandae, fundamentum, ab iis, qui ta- 
lem cxercendae justitiae ultricis conversionem 
aut moliuntur aut aspernantur, profecto haud 
negligendum, sedulo nec Ber exploretur ac 
dijudicetur. 
Für den homiletiſchen Preis Hebr. 8, 9. —* 
Für die juriftifhe Facultät: 

Quae in definiendo tempore, quo initium 
capiat jus pignoris, consideranda sint, ita excu- 
tiantur ut post summam rei expositam in sin- 
gula pignorum.genera inquiratur. 

Für bie medicinifhe Facultät: 

Ut exempla praecipua medicamentorum, quo- 
rum effectus in corpore humano sano. sympto- 
matibus quibusdam morborum similes sunt, re- 
censeantur, ab iis autem, quae non vere obser- 
vata, sed male, scilicet ex praeceptis medicinae 
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homoeopathicae rationi sanae repugnantibus in- 

terpretata, vel plane efficta sunt, probe distin- 

guantur, atque quatenus illorum cognitio ad 
praxin medicam pertineat dijudicetur. 
Fur die philofophifhe Facultät: 

‚,. 1) Sub examen vocentur diversa Virorum 

doctorum de re tragica Romanorum judicia. 

2) Instituator e Scriptoribus, Inscriptioni- 
bus'et hummis disquitio historica (nam de my- 
this non quaeritur) de Corcyraeorum re- 
publica. Explicandae sunt urbis Corcyrae 
origines, fata civitatis forma et mutationes: com- 
mercia denique et instituta nautica et bellica. 

Snauguralprogramme von Profefforen: 

J. Fr. Herbart, de principio logico 'exclusi - 
medii inter- contradictoria non — 
29 S. 8. | 

E. C. J. de Siebold, de circumvolutione Ju- 
niculi umbilicalis. 


Bi In der Societät der wiſſenſchaften bielten Por: 
lefungen: 

1) H. R. Diffen. De ordine certaminum Olym- 
picorum per quingue dies, 

2) O. M. R. Blumenbad. Spicilegium obser- 
vationum de generis humani varietate. 

3) 9. R. Contadi. Animadversiones de ple- 

- thora vera: 

4) Prof. Marr. De. paralysi membrorum. in- 

ferivrum. | 
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V. 
Denkwürdigkeiten 
aus dem eigenhaͤndigen Tagebuche des, 1657 
verſtorbenen Großvoigts Thomas Grote. 


Von dem Herrn Cammerjunker und Gardelieutenant 
Reichsfreiherrn Grote zu Hannover. 


Das, gegenwärtig im Befige des Einfenders fich 
befindende Tagebuch, woraus die nachfolgenden Mitthei: 
lungen entlehnt find, iſt feit Oſtern 1640 bis zum 3, 
Fepruar 1657 von dem damaligen zellefchen Großvoigte 
Thomas Grote ') eigenhändig geführt, und enthält, 
außer vielen Familiennachrichten, die täglichen Ereigniffe, 
die Amtsverrihtungen bdeffelben u, ſ. mw. getreu aufge: 
zeichnet. Die Begebenheiten der früheren Jahre, von 
feinee Geburt an, hat Thomas Grote nachtragen wollen, 
und hat Dies bis zum Jahre 1619 ausgefüi hrt; von da 
bis zu Dftern 1640 befinden fich in dem, 3 Soliobände 
ſtarkem Tagebuche weiße Blätter. 

Die, nur die Familie der Groten betreffenden Nach: 
richten, ſowie die befannteren gefchichtlichen Ereigniffe hat 
Einfender größtentheild mweggelaffen, und theilt hier nur 
Dasjenige mit, was ihm in Bezug auf das damalige 
Leben und Treiben und die vaterländifhe Gefchichte von 
Intereſſe fchien. 

) Spittler, Geſch. des Fürftenth. Hannover, II. ©. 287, 
nennt ihn den, »in ber Zellifhen Gefhihte fo _ 
berühmten Großvogt Thomas Grote.« 

’ Die Red. 
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Thomas Grote war ber Sohn des zellefchen Lanb- 
raths Dtto Grote, und Urenkel des Statthalter Thomas 
Grote; ward am 26. December 1594 geboren. 1619 
trat er nach vollendeten Studien in herzoglic ſach— 
fen weimarfche Dienfte, wo er ale Hofmeifter des fpäter 
fo berühmten Bernhard von Sachen: :Meimar angeftellt 
wurde. Diefe Dienfte vertaufchte er mit einer fürftlich 
holfteinfchen Hofmeifterftelle zu Sonderburg, wo er ſich 
am 30. November 1634 mit Bertha Katharina von 
Ahlefeld vermählte. Mit diefer zeugte er 16 Kinder, 
von denen das ältefte ber nachherige, um unfer Vater: 
land hoch verdiente Cammerpräfident Otto Grote ?) 
war. Wann Thomas Grote in zellefche Dienfte getre: 
ten, ift bis jegt nicht zu erfehen. Es muß in den Sah: 
ten von 1636 bis 1640 gefchehen fein, indem in jenem 
Sahre fein Sohn Dtto noch zu Sonderburg geboren ift, 
und im legteren Jahre ihm die Großvoigtsftelle in Zelle 
übertragen ward. Er ſtarb als Geheimer Cammerrath 
und Großvoigt am 11. Februar 1657 nach kurzer Kran: 
heit. Sein Wahlſpruch war: »Sic mihi cuncta ca- 
dant, ut fert divina voluntas. « 

2) Geboren den 25. December 1636. Ron feinem Leben 
und Wirken gibt Spittler in feiner Geſchichte von 
Hannover einen kurzen Abrif. Th. IL, ©. 287 ff. 

Der Berf. 
Er ift eben der Dtto Grote, eben »der große 

Mann und Minifter«, wovon Spittler a. a. O. be 

dauert, daß das einzige Denkmal eines folhen Mannes 

die Perfonalien feien, die der Paftor bei der Beerbis 
gung ablad. Die Red. 


* * 
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Tagebud. 
Av. 1594 bin ih) Thomas Grote gebohren den 26. 
December. 

Sch thue erſtlich mit wenigen melden masgeftalt 
meine Eltern mir undt meinen gebrüdern anfangs in 
loco nativitatis zu Brefe, bis ind 12 Jahres meines 
alterd undt nachgehents von Ao. 1607, als meine El: 
tern ©. nach Fallersleben kommen, auch an deme orte 
bis umb Michaelid 1608 einen praeceptorem Jaco- 
bum Bötticher von Stralfundt bürtich zugeordtnet, wel: 
her nebenft andern Adelihen Knaben, als Wilhelm von 
dem Kneſebeck, Lippolt von Bodenteich, Frans Joachimb 
Spörten, Ulrichs Sohn, in studiis literarum nad) 
dero Zeit undt Fahren gelegenheit informiret. Umb die 
vorbemelte Zeit aber, ald Mich. 1608 bin ich nebenft 
Levin von der Schulenburg, damals Hauptmanns zum 
Knefebe Sohn, Albrecht von ber. Schulenburg genandt, zu 
continuirung ber Studien uf Halle gefchicket, alda wir fampt 
andern vom Adel, ald von Arnimb, Breda, Alvensleben, 
von Dindesberg, Klenken von der Hämelfchenburg in des 
Rectoris M. Johannis Aeschardi Behaufung nicht 
allein durch deffelbigen privatas lectiones, wie aud) 
duch 2 abfonderlihe und continue ‚zugeordnete undt 
von uns unterhaltene praeceptores privatim inftitui: 
vet, befondern auch von uns bie publicae lectiones 
in der Schulen dafelbft horis ordinariis in diefem undt 
folgenden 1609 Jahre befuchet undt andere dabei vor: 
gefallene studiorum exercitia getrieben worden. 

Als ich) nun die angefangene studia zu Halle bis 
in dad 1610 Jahr continuiret undt aber dafelbft bie 
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Defte faft heftig zu graffiren angefangen, So bin ich 
am: 23. July deffelbigen Jahres nebenft. dem von ber 
Schulenburg und Klenken von dannen uf Magdeburg 
-abgereifet und habe mich ferner zu meinen Eltern nad) 
Sallersleben begeben. — Wenig Zeit hernacher hat mein. 
Bater S. befchloffen, mich zu Fortfegung ber ftudien uf 
die Julius Univerfität nach Helmftadt zu fenden, dero— 
halben auch derfelbe an D. Johannem Caselium ge: 
fhrieben undt gebeten, einen guten gelehrten Man zum 
praeceptor vorzufchlagen, welcher zu Derobehuef Jo- 
hannem Lotichium, Juris candidatum tecomman: 
diret, und als mein Vater ©. benfelbigen barauf als 
balt nacher Fallersleben erfordert, und zum prceceptor 
mir zugeordtnet, Bin ich darauf nebenft demfelbigen am 
27. Octobr. diefes 1610 Jahres nach Helmbftadt kom: 
men und habe die Wohnung in D. Joh. Bödels, Fürſtl. 
Braunfchweigifchen Rhats hauß genommen undt das - 
erfte und andere Jahr mehrentheild in hiteris huma- 
nioribus zugebracht, die gehaltene publicas lectiones 
befuchet, Nemblich in Logicis M. Cornelii Martini, 
in Rhetoricis Christophori Heidmanni, undt ber: 
leihen. Nicht weniger habe ich auch bie privata col- 
legia mitgehalten, als M. Rudolphi Dipholdii lectio- 
nes geographicas, wie auh M. Nicolai Andreae 
Granii Ethicas et politicas, und Bartoldi Nihusii 
Logicas lectiones auscultiret, undt Ihrer allerfeits 
dietata mit fleis annotiret. 

Den 10. January 1611 ift mein Vater ©. durch 
Helmftabt uf Praag an den Kayf. Hoff gereifet, wohin 
berfelbige nebenft Julius von Bülow undt D. Erich 


* 
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Hedemann, damals geheimen undt Hoffrhäten, NMachge: 
hents aber respective Stadthalter undt Cangler, me: 
gen des Fürftenth. Grubenhagen ablegiret undt verſchicket 
worden. Sie haben zwar an deme orte zu Praag we: 
gen bed dohmaligen befandten einfals der Paffawifchen 
Völker zimblihe gefahr ausftehen müffen, Seindt aber 
dennoch durch erlangte Salvaguardia ohne fonderbahren 
Schaden erhalten, undt haben Ihren abzug und Rüd: 
reife bei fo befchaffenen ſachen balt wiedergenommen. 
Seindt auch darauf eglihe wochen hernacher glücklich 
wieder anheimbgelanget. 

Am 31. January 1611 bin ich nebenft«Johanne 
Lotichio undt andern uf Wulfenbüttel gereifet, alwo 
Hergog Friederich Uleih zu Br. u. 2. fonderbahre Rit— 
terfpiele angeordtnet. gehabt. 

Den 24. Juny 1611. habe ich mich uf Halberftadt 
begeben, twofelbften am 27. dito die Stadt Braunfchweig 
duch Kayſerl. Abgefandten undt einen Heroldt durch 
öffentlihen Zrompettenfchlag, vermitteld ableſung des 
Kayſerl. decretj in des Reichs Acht ercleret worden. ?) 

Am 8. Aug. 1611 bin id von Helmftadt abgereifet 
uf Fallersleben, undt von bannen mit meinem Water 
Sel. gereifet uf Ebftorff, an welchen ordt Hertzog Chri: 
flian zu Br. u. 2. nebenft ©. F. ©. Hern gebrüdern 
auch ankommen und dahin die Land: Rhäte und andere 
von Adel befchrieben gehabt, zu einnehmung der. Huldi: 
gung in der Stadt Lüneburg. Geftalt Ihr F. Gn. am 
folgenden Tage Ihren Einzug zu Pferde in ermelte Stadt 
verrichtet undt die Huldigung folemniter eingenommen. 

) Rethmeyer’s Chronik, p. 1181. | 
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Als mein Bruder Sohan Grote faft umb diefelbe 
Zeit aus dem Schmwebifchen Kriege, worin er, unter Der: 
og Georgen zu Br. u. 2. commando, der königl. 
Mayt. zu Dennemark undt Norwegen. bedienet geweſen, 
wieder zu haus kommen, undt mit einer gefehrlichen 
krankheit behafftet gemwefen, undt deßwegen zur anftellen= 
den cur& der berümbter Medicus D. Henningus 
Ariscus von Helmftadt naher Fallersleben erfordert 
worden, So bin id am 5. Septemb. mit dahin gereifet 
undt alda bis uf den 15. Ejusd. bey meinem Bruder 
verblieben. Nachdem ich aber egliche wenig Zeit wieder 
zu Helmftadt gewefen, Bin ich gleichfalls mit einem fehr 
higigen böfen fieber befallen, und in die 3 Wochen darin 
fchiwerlich gelegen. Es hat aber der Algütige Gott durch 
fleißige vorfichtliche chur ded obmolg. hern Arisci, wie 
auh H. D. Wolfi, bohmahligen professorem zu 
Helmftadt mid) wieder ufgeholfen. 


Ao. 1613. 


Den 23. Febr. hat D. Andreas Cludius eine 
promotion gehalten undt 6 Dr. juris creiret, worunter 
Arnoldus Engelbreht, dahmahliger Nhat des Hern 
Administratoris zu Magdeburg undt nachgehendts SE. 
Braunfchweigifcher wolverdienter Cantzler geweſen. 

Den 9. Aprilis bdeffelbigen Jahres ift Johannes 
Caselius, nachdem er 80 Jahr undt einen mweitberühmb: 
‚ten Nahmen, feiner Erudition halber erlanget, verſtor⸗ 
ben, undt kurz hernacher alda zu Helmſtadt begraben. 

Den 14. Juny bin ich nebenft meinem Bruder 
Eberhardt undt Johanne Lotichio uf Fallersleben undt 


Tagebuche des Großvoigt3 Thomas Grote. 79 


Stilhorn, auch in Hamburg, Lüneburg undt von bannen 
uf Brefe gereifet, undt weil eben dasmahl der Heil: 
brunn zu Salan *) in großen Beruf kommen undt eine 
große Anzahl leute von frembden DOrtern ſich dahin be: 
geben, fo feindt wir auch des drts 2 oder 3 wochen ver: 
blieben. Den 12. July aber feindt wir zu Helmſtadt 
wieder angelanget, wofelbft ich das angefangene stu- 
dium juris continuiret und unterm praesidio Joh. 
Molleri ein collegium privatum mitgehalten. 

Den 20. July deffelbigen 1613 Jahres ift Hergog 
Heinrih Julius zu Br. u. 2. zu Prag aus diefer welt 
gefchieden undt am A. Octobr. bdeffelbigen Jahres die 
Fürſtl. Begrabnus zu Wulfenbüttel gang solemniter 
gehalten. I Diefelbige ceremonien mit anzufehen 
feindt wir dahin gereifet undt in hen Cantzlers Behau: 
fung logieret geweſen. 


Ao. 1614. 


Den A. Septembr. ift Hertzog Friederich Ulrichs 
zu Braunſchw. undt Lüneburg Beylager mit Fremlein 
Anna Sophia, gebohrnen Markgräfin zu Brandenb. zu 
Wulfenbüttel mit großen solemnitäten celebriret, wel: 
hen der F. Braudt Her Vater, h. Markgraff Johann 
Sigismundt, Churfürft zu Brandenb. mit einem großen 
comitat und Markgraf Chriftion Wilhelm, Admini- 


*) Über den verfiegten Heilbrunnen zu Sallan im Amte 
Lüchow, fiehe Annalen der Br. Lüneb. Churlande. Öter 
Jahrgang 28 Heft. IX. 

7 —— 1183. — Pfeffinger's Hiſtorie, 

« 779, 


— 
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strator zu Magdeburg, wie auch Herkog Augustus 
zu Br. u. L. der Elter, Graff Ernft zu. Schaumburg, 
Mebenft andern frembden Herfhaften beygemohnet, Ob: 
hochged.. her Markgraf Chriftian Wilhelm hat die Ue— 
berandtwortung der 3. Braudt undt her Graff zu 
Schaumburg die Andtwordt: darauf ufm großen Saal 
offentlich gethan undt verrichtet. Im denen folgenden 
tagen hat man allerhandt ſtadliche RitterSpiel, Behren: 
bag undt dergleichen vorgenommen. °%) 

Sn diefem 1614 Jahre mense 7br. ift ein col- 
loguium theologicum zur Hämelfchenburg wegen mei: 
ned Bettern Ludolpf Klenken gefhöpften Zweifels in Re: 
ligionsfahen zwifhen Georgio Calixto undt einem 
Sefuiten ?) gehalten, wobei diefer den Kürgern gezogen, 
die conferenz abrumpiret undt ohn Abſchied davon ge: 
wandert, undt obzwar obg. 8. Klenke e8 uf dergleichen 
Colloquium verftellet undt gleihfamb darin compro: 
mittiret, So hat er dennoch ſich hierdurch von Seinen 
angefangenen ferupuliren nicht .abwendig machen laffen, 
fondern ift darin weiters fortgefahren. Der Anfang fei: 
ned gefaßten Zweifels ift dahero endtffanden, daß er fi 
zu Rom mit einem Münd in Difputat wegen Religions: 
fachen eingelaffen,. der ihn deßwegen angeclaget undt in 
die inquisition gebradht. Als er nun enblih uf In- 
tercession des Regierenden Hergogen zu Braunſchw. 
H. Heinrich July 8. ©. der Hafft erlaffen undt ihm 


6) Rethmeyer, 1197. — Pfeffinger, I. 867. 

) Zn Zöhers Gelehrtenlericon, Art. » Salirtus«, 
wird bdiefer Sefuit Augustinus Turrianus von Hildes⸗ 
beim genannt. 


# 
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unter andern. -Pstito jürto der Gatholifchen Bücher undt 
Ihriften fleißigh zu lefen und. veritatem Religionis 
zu indagiren, uferleget, So hat er vermeinet, das er 
dieſem geleifteten Eidt unnachläßig nachkommen muſte, 
und iſt darüber in ſolche Zweifelhaffte Gedanken wegen 
Religion gerathen, Alſo das er auch endlich von uns 
abgetreten undt von der Päbſtl. Religion pfession ge: 
madıt. 
Ao. 1615. 

Demnach die mit der Stadt Braunfchweig: ein. zeit: 
bero geflogene tractaten wegen der Erbhuldigung ; undt 
Landtsfürſtl. Hoheit, Auch dahero rührenden undt an er: 
melte Stabt von dem Regierenden Landesfürften Hertzog 
Stieberich Ulrich zu Br. u. L. prätendirten jurium undt 
gerechtſamb gantz zerſchlagen, als haben S. F. G. die 
resolution gefaſt, ermelte Stadt durch eine, Belage— 
rung zur .devotion zu bringen, geſtalt diefelbige in ‚ge: 
fhwinder eyl etzliche Kriegsvölker zu Roß undt Fuß un: 
term commendo- des Dbriften Michael Victorn von 
Wuſtraw zufammengebracht: ind: diefe Stadt damit, am 
23. July. zu belägern angefangen, geſtalt diefelbige faft 
rundt umbhero. mit Laufgraben, Schangen und batterien 
umbgeben. und heftig beſchoſſen, Auch mit Stürmen’undt 
anfällen Ihr ſtark zugeſetzet amdt dabei uf beyden feiten 
viel Volks zugeſetzet undt verlohren worden. ) Undt 
als der obged. Obriſter M. V. von Wuſtraw an eine 
Parthey, fo aus der Stadt kommen, gerathen, Iſt der⸗ 

8) Pfeffinger, J. 810. Rethmeyer, "1198 ff. 


— von ber Deden, — des nn Georg, 
I. 47. 


(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) & 
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felbige am 1. Septembr. 1615 erſchoſſen, ber Cörper 
mit ın die Stadt gebracht, undt alda uf S. Martins 
Kirchhoff begraben. °) 

Den 5. dito bin ich nebenft Johan König, Ja- 
cobo Lampadio undt andern, von Delmftadt uf Wul⸗ 
fenbüttel gereiſet, undt haben uns von dannen ins La: 
ger vor Braunfchweig begeben, woſelbſt wir 2 tage undt 
nacht bei meinem Bruder Johan Groten, welcher das⸗ 
mahl des Obriſten Wuſtrawen Leibcompagnie als Capi: 
tain⸗Lieutenant geführet, verblieben undt wie es daher 
gangen, mit angeſehen, geſtalt dann ſowol tages als 
nachts mit heftigen Schießen undt Fewerwerfen aus den 
gröſten Mörſern continuiret worden. 

Den 21. Octobr. iſt der secours von den Hanſe— 
Städten in der Marche nicht weit von der Stadt Braun: 
ſchweig beim Raffthurm von den Fürftl. Völdern atta— 
quiret, davon bei 900 Man gefchlagen undt d. Graff zu 
Solms gefangen, die Übrige aber haben ſich durchgefchla- 
gen undt feindt in die Stadt fommen. In derfelbigen 
Nacht hat der Graff zu Manpfeldt die Delperihang ver: 
laſſen undt gefchleift undt als Graff Heinrich, von Naffaw 
mit einer ſtarken cavalcade ‘aus dem Niederlandt Über 
den Weferftromb ind Herzogthumb Braunſchweig gezo: 
gen undt nicht anders ausgeben, dan das er bid an bie 
Stadt Braunfchweig gehen undt diefelbige endtfegen wolte, 
Seindt darauf die gütlihen tractaten veranlaffet, dero— 
geftalt, dag am 23. Novemb. biefes 1615 Jahres ein 
ftilftandt - dev Waffen zu. beiden Xheilen eingemilliget, 
undt die handlung zu Steterburg am 24. dito ange: 

) Rethmeyer, 1206 ff. 
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fangen, auch dafelbft mit cooperation undt Zuthun 
Kayferlicher, Chur: undt Fürfklicher, Auch der ben Sta- 
den undt der Danfe- Städte Abgefandten am 21. Xbr. 
beffelbigen Jahres zum Schlus gebracht und allerfeite 
vollenzogen worden, undt mweiln unter andern ©, F. ©. 
die Erbhuldigung zu leiften ‚vermwilliget, So ift diefelbige 
im negfffolgenden Jahre in der Stadt Braunſchweig am 
6. Febr. mit gehörigen folemnitäten öffentlich uf dem 
alten Stadtmarkt eingenommen, geftalt ich nebenft an: 
dern von Delmftadt mic dahin begeben und diefen actum 
mit angefehen. '°) 
| Ao. 1616. | 
Diemweil ich. mich oberwehntermaffen Sieder Ao. 
1610 den 27. Octobr. undt alfo in das Sechſte Jahr 
uf der Univerfität Delmftadt ufgehalten undt uf Bewil: 
ligung meines Vatern S. gut befunden worden, das ich 
mi uf eine andere Academie, undt zwar naher Mar: 
purg begeben follte, So habe ich alda zu Helmſtadt vor 
meinem Abzug 2 disputationes publicas *) gehalten, 
ald 1) de judiciis et foro competenti sub prae- 
sidio Johannes Barteri, J. U.D. et pandectarum 
professoris, So 'gefchehen am 24. Febr. undt 2) de 
Actionibus Moralibus, sub praesidio M. Nicolai 
Andreae Granii suedi, So den 2. Marty gehalten, 
wornac ich kurz hernach meinen Abfchiedt zu Helmftadt 
undt folgents zu Fallersleben von meinen Eltern genom⸗ 
men. Bin von dannen uf Braunfchweig undt ferner 
mit Kaufleuten über Gaffel uf Frankfuhrt am Meyn ge: 
teifet, habe mich von dar wieder zurück uf Marpurg am 
9) Pfeffinger, L 870%. — Rethmeyer, 1231 ff. 
6* 
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‚Marty begeben,’ woſelbſt ich Justum Kipium, 
— Fürſtl. Calenbergiſchen Cantzler zu Hannover, an 
getroffen, in deſſen Geſellſchaft ich mich anfangs in Sie— 
derdt Strobundts hauß ufgehalten, undt in Frauen Ap- 
polloniae Vigely hauß am Hirfchberg zu Tiſch gangen. 


*") Nota. Diefe Disputationem juridicam babe 
ich Revmo Timo“ Hergog Chriftian zu Br. u. 8. 
M. G. F. undt hen unterthenig dediciret; welches 
*hochg. ©. F. G. in gnaden uͤfgenommen undt ver— 
mittels dero gnedigen Schreibens "sub dato 10. 
Marty dieſes 1616 Jahres, dero Gonterfeit in Golde 
mit gnedig verehret. 
“Die 2. Disputationem Etkicam babe Der: 
hog Rudolph zu Br. u. L. bebicitet. 


- Den 11. April. iſt Hertzog Rudolph zu Br. u. ® >) 
duch) Marpurg uf Thübingen (obiit ibid. eodem ao.) 
‚gereifet: ©. ©. G. ift :obermelter Jacobus Lampa- 
dius pro praeceptore zugeordtnet geweſen. Hochg. 
©. F.. G. habe ih ufm Schlos daſelbſten, alwo we 
logieret geweſen, unterthänig ufgewartet. 

Nachdem vorwolermelter Justus — am 1. 
Auguii deſſelbigen Jahres in, doctorem juris pro- 
moviret undt darauf ſeinen Abſchiedt von der Univerſitet 
Marpurg genommen, habe. ich. vorgedachtes logement 
verendert undt bin in — 8%. me — 
gezogen. | | 


" 11) Er war der vierte Sohn des Herz0g8 Heinrih Julius 
“und- ffarb am’ 18. Juni 1616. — ua 
’ ‚1192, 1253. — Pfeffinger, I. 857: j 
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Ao. 1617. 

Zu ausgang diefes 1617 Jahres ift die zwiſchen 
Herbog Georgen zu Br. u. 2. undt Fr; Annen Eleo: 
noren gebornen Landtgräfin zu Heſſen, Hern Landtgr. 
kudewigen Tochter getroffene Heirath zu. Darmbſtadt 
glüclich vollenzogen, undt weil hochg. ©. F. G. nebenſt 
Dero Hern gebrüdern undt F. comitat, wobey auch 
Hertzog Johan Caſimir zu Sachſen-Coburg, nebenſt D. 
Gemahlin, wie auch Her Pfaltzgraf zu Birkenfeldt undt 
andere Grafen undt Hern geweſen, bei Marpurg vor: 
beigereiſet, So habe ich gelegenheit geſuchet, mich mit 
uf dieſe reiſe zubegeben, geſtalt ich dazu bei Wilhelm 
Spörfen zu Langlingen fügliche occasion mitfortzu— 
fommen erlanget. 

Zu Höchſt hat man den Meyn paſſiret, woſelbſt 
die F. Herſchafft uffm Churfürſtl. Meyntziſchen Schloß 
logieret undt ſtadlich tractieret worden. Von dar iſt der 
Einzug zu Darmbſtadt gehalten, die Einholung von Hern 
Landtgrafen Ludewigen zu Heſſen geſchehen undt am fol: 
genden Tage die copulation solemniter verrichtet 1?) 
undt als die übrige tage in. fröhlichkeit zugebracht, ift 
der Abzug undt Rückweg uff Frankfuhrt, von dar uff 
Bautzbach bei Hern Landtgrafen Philip zu Heſſen undt 
ferner uf Gießen zu genommen, alwo das heylige Wey: 
nachtfeft celebriret undt die Reife forthan uf Caffel, Mün: 
den undt Hertzberg fortgefeget worden. 

Sch habe mich diefemnegft wieder nach der Univer— 


2) Am 14. September. — von ber Deden, Herz0g 
Georg, 1.52. — Pfeffinger, II. 688. — Neth: 
meyer, 1649. * 
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fität Marpurg ad continuandum studiorum cur- 
sum verfüget undt gute gelegenheit erlanget, vorbenann- 
ten Jacobum Lampadium, nachgehents Fürftl. Braun: 
fhw. Vice-Ganglern, in mein contubernium zu zie- 
hen, geftalt von demfelbigen ich gute hülfe undt anlei: 
tung zu befoderung meiner fudien erhalten, welches zum 
dankbahren nachrumb ich alhier billig erwehnen follen 
undt wollen. | : 
Av. 1618. 

Den 26. Marty 1618 bin ic von Marpurg uf 
Frankfuhrt in die Meffe gereifet habe alda die mir von 
Hamburg übermachte gelder empfangen undt bin gegen 
das heyl. DOfterfeft wieder zurückgereiſet. 

Den 21. Juny habe ich midy uf Gießen begeben, 
alda meine devotion zu verrichten, maßen ben fomwol 
ich als andere studiosi der Augspurgifchen confession 
folches entweder dafelbft oder auch zu DOffleben allemahl 
zu rechter Zeit alfo gehalten. 

Sn diefem Jahr habe ich nebenft andern Exerci- 
tiis ein collegium disputatorium feudale, nad) Ver: 
anlaffung D. Gothofredi Antonii disputationum 
feudalium mit undt nebenft eglihen candidatis juris, 
als Johan Brandes, Joh. Suftermaun, DOfterwaldt, 
Edard ꝛc. gehalten, undt daffelbige in diefem Jahre vol: 
lendet. - | | 

Bon dem 5. bis in den 11. Sept. habe ich ne: 
benft andern die reife in die Herbfimeffe nachher Frank: 
fuhrt verrichtet, alda die p. Werel überfchriebene gelder 
empfangen, undt damit zu Marpurg in felbiger Herbft: 
‚zeit gute richtigkeit gemacht. 
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In diefem 1618 Jahr.ift überal faft in gang Eu- 
ropa ein erfchredlicher Cumet-Stern mit einem lan: 
gen brennenden Schwange, und alfo auch an ehiftermeltem 
orte zu Marpurg, da ic) mich zu bderozeit ufgehalten, 
gefehen undt in bie vierte Woche obferviret worden. ??) 
Was derfelbige vor Krieg, empörung undt große vers 
enderungen praefagiret undt auch darauf durch götliche 
Verhaͤngnuß erfolget, Solches hat man in denen hernach⸗ 
gefolgten Dreißig Jahren, mehr dan gut ift, fattfamb 
erfahren. - 

Ao. 1619. 


Ob ich zwarten obbefchriebener-maßen uf der Uni: 
verfität Marpurg in cursu studiorum undt in täg: 
liher guter conversation des obermeldeten Herren 
Lampadij, Brandes, Dfterwaldt, Suftermann ıc. undt 
mehren ded jahr angefangen undt des genglichen vor: 
habenß gemefen, Auch bereits beftendige Abrede mit ehift- 
erwehntem bahin genommen, daß wir in felbigem Jahr 
zuſammen uf eine andere Academie, alß etwa nad) 
Heidelberg undt dann ferner uf Speyer (Geftalt auch 
nachgehendts von Ihnen gefchehen) begeben wolten, fo 
ift dennoch gang unvermuhtlicher weife am 29. Januarij 
dieſes 1619 Jahres mir ein Schreiben von meinem ge: 
weſenen praeceptore undt bohmahligen Professore 
zu Helmſtadt D. Joh. Lotichio nebenft beygelegtem 
M. Bartoldi Nihusii zu Weimar den 16. dito batirten 
Schreiben durch eigene Bottfchaft zugebracht, in welchem 
Sie beyderfeits dahin mit fonderbahrem fleiß gerahten, 


13) Rethmeyer, 1255. 
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daß ich mich: bey befagtem Nihusio zu Weimar unver- 
längert einſtellen undt der münbdtlichen: Unterredungf, 
woran mir fonderlic gelegen, abwarten möchte, mit dem 
anhangk, daß mir folche Reiſe nicht. gerewen würde. 
Herr D. Lotichius that in feinem Schreiben dies hin- 
zu, daß er mit B. Nihusio diefer Sachen halber gegen 
wertig geredet undt befinde, daß zu meinem Nu undt 
Beften 'gereichen würde, do ich, diefe durchs Gelüd mir 
gezeigte condition'nicht ausfhlagen würde, zumahlen 
ih uf folhe Weife meine studia uf einer vornehmen 
Academie alienis sumptibus cum honore conti- 
nuiren undt majurem scientiam vitae- civilis könte 
erlangen. 
| AB ih nun auß diefem erhaltenen Schreiben mit 
meinem obgedachten contubernali Hern Lampadio 
undt andern vertrauten Freunden Commüniciret undt 
dabey die ehiftangezogenen rationes mwolüberleget undt 
erwogen, So habe ich undt Sie befunden, daß ich zwar: 
ten den vorbebeuteten cursum studiorum durch folche 
veranlaßte mutation in etwas interrumpiren möchte, 
daß dennoch dergleichen Occasion nicht anszufchlagen, 
undt ufs wenigfte die offerirende conditiones zu ver: 
nehmen, uf fo guter Freunde einrahten, nicht gefueglich 
verweigert werden könte. Habe mich derohalben im Nah: 
men des Allerhöchften ‚dahin resolviret, daß ich mich 
uf folhe Reife begeben undt worauf die nurt per ge- 
neralia angedeutete donditon beruhen "möchte, erlernen 
wollte. Mit dem verlaß, dofern diefelbe mir zu errei: 
chung meines scopi nicht anſtendig fein ſolte, daß ich 
alfobaldt mit dem alda zu Marbutg . gemieteten Pferde 
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wiederzurüd kommen undt in dem a tra- 
mite weiters vortfahren wolte. 

Habe derohalben auch dieſe meine Reife von er 
nen in der flille ohne weitern Abfchiedt, Aufferhalb maß 
von diefen weinigen vertrauten Freunden gefchehen, am 
30. Januarij vorgenommen undt bin über Hirfchfeld, 
Mark: Suhla, Gohtha undt Erfuhrt zu Weimar am 
3. Februarij anfommen. Demnad ich aber dafelbften 
vorbenannten. Nihusium nicht angetroffen, weiln derfel- 
bige mit dem eltiften Regierenden Fürften Hergogen So: 
han Ernften zu Sadhfen, 5. ©. uf Köthen zu Fürft 
Ludewig zu Anhalt verreifet gewefen, So habe ich mid 
bei dem. heimbgelaffenen Hoffrath D. Laurentio Brauns 
angeben, welcher mich berichtet, daß befagter Nihusius 
mit Ihm dieſe abrede genommen, bofern ich in Seiner 
absentz angelangen undt mir etwa alda zu verbleiben 
zu lange fallen würde, So möchte ich mich ihmittelft uf 
Sehna verfügen, damit ih mir den statum Acade- 
miae befandt machen könnte. Diemweil nun bie beide 
jüngfte Herrn, Als Hertzog Friederih Wilhelm undt 
Hergog Berenhard ſich alda zur Stelle befunden, So 
hat obermelter Herr D. Braun dahin veranlaffet, daß 
ich bin zu Hofe gefodert, mich mit diefen beden jungen 
Pringen bekandt zu machen. Geſtalt auch erfolget, daß 
ich eglihe mahle by J. J. F. F. ©. ©. nicht allein zur 
Tafel gewefen, Sondern auch fonften aufferhalb der Mahl: 
zeit mit benfelbigen converfiret undt umbgangen. Als 
ih nun mich alda bis in den Aten Tagk ufgehalten, 
md foviel erfahren, daß die Wiederkunft ſich noch uf eg: 
liche Zeit verweilen möchte, So bin ich uf Jehna gereifet, 


#“ 
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mofelbften ich esliche gute befante Freunde, Inſonderheit 
den von Landesberg, Jonam Klingebiel undt andere mehr 
angetroffen, von welchen ich alle dienfahme Nachricht er- 
langet und bin dafelbft Sechß Tage verblieben, biß das 
Here Nihusius mir Seine Rüdkunft notificiret, undt 
daß ich mich bei Ihm einftellen mochte gebethen. Dero— 
halben ih mih am 12. February wieder uf Weimar 
zu Ihm begeben, undt habe dasmahl allererft erfahren, 
waßgeftalt die Intentio eigentlih dahin gerichtet, daß 
den Beiden obhochgedachten Jungen Pringen ein Hoef⸗ 
meifter zugeordtnet werden folte, welcher vors erft etwa 
zwey Jahr denfelbigen uf der Univerfität Jehna ufwar: 
ten, undt hernacher eine Reife an auswertige Orter undt 
frembde Lande mit thuen folte; derohalben er mich dazu 
vorgefchlagen, hette auch wol verfpüret, daß vorermelte 
beide Junge Pringen, aus ber neulich gepflogenen erften 
conversation eine gute Inclination zu mir gefaffet, 
undt ftünde es nurt darauf, das meine Perfohn dem 
eltiften vorhochgedachten Negierenden Fürften, Alß Vor⸗ 
mundt anftendig fein möchte. Hochgedachte ©. F. G. 
würden aufferziwenfell vorhero auch egliche Tage mit mir 
umbgehen wollen, ehe undt bevor Sie Sich dahin refol- 
virten, Mich zu diefem Dienft zu beftellen. Undt hat 
mir daneben gute Anlaß geben, wie ich mich bei fotha= 
ner conversation undt Unterredbung mit Str. $. ©. 
undt dero andern Herrn Gebrüdern, wie auch gegen ben 
Heren Sammer: Rhat Friederih von Kofpodt, als ben 
vornembften Ministrum am beften comportiren Eönnte. 

Hierauf bin ich am folgenden Tage von dem Hoff: 
marſchall Caſpar von Teutleben nach Hofe gefodert, undt 
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alß ich ein Paar Zage an der Zaffel undt fonften mit 
auffgewartet, hat vorhochermelter Hergog Johann Ernft 
5. ©. mid) zu fi in dero Gemach fodern laffen, undt 
von allerhandt auswertigen Sachen mit mir geredet, undt 
wegen des bohmahligen zuftandes fleißige Nachfrage, des 
übrigen aber, worumb ich bahin erfodert, gang eine ers 
wehnungE gethan, Sondern daß ich noch etwaß verbleis 
ben möchte, gnedig begehret. . 

Esliche Tage hernacher hat vorgedachter Herr Cam: 
merrhat Friederih von Kofpodt mich zu fich uf die Can: 
geley erfodern laffen undt von Hochged. Sr. F. G. we: 
gen bey mir erförfchet, ob in Derofelben Dienfte, zu Be: 
hueff dero beiden ‚jüngften Vorbenambten Herrn Gebrü— 
dern ich. mich als Hoefmeiſter beftellen laſſen wollte, mit 
mweiterm anbdeuten, worauf die Intentio beftünde, bar: 
auf ih mich ercleret, daß ob ich zwarten bißhero bes 
genglichen vorhabens gemwefen, den angefangenen studio- 
rum cursum zu abfolviren undt dan auch bey ‚Hofe 
nicht viel geweſen, undt dahero bey mir anftünde, ob 
auh Sr. F. ©. undt dero Herrn Gebrüderen von mir 
gute Satisfaction geſchehen Eönnte, So were ich den: 
noch nicht gemeinet, ©. 5. G. außhanden zu gehen, 
dofern diefelbe vermeinten, daß Ihrem Herrn Gebrüdern 
von Mir nuglihe Dienfte könten praefticet werben. 

Ille regerirte: Sch würde Zeit undt gelegenheit 
haben zu Jena undt vielleicht uf mchren Univerfitäten 
bey diefem Dienfte meine studia zu continuiren undt gelahr: 
ter Zeuthe conversation zu genießen, Auch nachgehents ' 
die Reife in frembde Lande mitzuverrichten, dahero er diefe 
eondition meiner Intention nicht ungemeß erachtete. 
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Hierauf tefolvirte.. ich. mich, Hohgeb. ©. F. ©. 
gnedigen verordtnung zu geleben. 

Alß nun hiernegft aus diefer Sache mit‘ mir wei: 
ter8 geredet, undt ich mich darauf zu den angetragenen 
Dienft eingelaffen und verfpühret, daß mit. vortfchidung 
der Jungen Herrn uf die Univerfität Jena faſt fehr ge: 
eilet wardt, verhero aber nötige ermeffen, eine Reife nach 
Hauß zu thun, damit ich zu dieſe Bedienung .mich mit 
Kleidern undt anderer notthurft gefaſt machen Eönte, 
So habe ich diefe beftendige Abrede alda genommen, daß 
ich fobaldt möglich meine Sachen erpediren undt alddan 
folhen Dienft antreten wolte. Bin darauf den 20. Fe: 
bruary von Weimar abgereifet uf Eisleben, Quedling⸗ 
burgk undt Helmftadt, alwo ich einen tagk ausgeruhet 
undt guten Freunden zugefprochen. Folgents am 26. 
dito zu Brefe angelanget, von dannen am. 1. Marty 
mich uf Lüneburgk, den 2. dito ins Stilhorn undt am 
3. in Hamburg begeben, und die notthurfft zu Kleidung 
eingekauft. Negſt deme wieder zurück uf Brefe gereifet 
undt alda biß uf den 16. dito verblieben, undt mich 
zum Anzugk zu dem angenommenen Dienft gefaft ge: 
macht. Bin demnach am ermelten Tage von Brefe ab: 
gegogen undt uf Ifenhagen undt zu Zell den 17. dito 
ankommen, den folgenden ZagE ftille gelegen, undt mid) 
bey dem. Heren Stabthalter Julio von Bülow undt 
Herrn Cangeler Eric) Hedemann angeben undt denfelbi- 
gen diefe von mir angenommene condition eröfnet. 
Bin auch dem dohmahligen gebraud) nad, von Hergogß 
Augusti zu. Br. u. L. 8. G. gen — zur — er⸗ 
fodert worden. 
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Am 19. Marty von Zelle :über Helmftadt, Halber: 
ſtadt undt Mansfeldt fortgereißetundt den 24, dito 
zu Weimar : mich wiedernmb. eingeftellet, da ich denn er⸗ 
fahren, daß bereits vor drey Wochen die obgedachte beyde 
Junge. Derrn, als Hertzog Friederich Wilhelm undt Her- 
bog Bernhardt zu Sahfen, in begleit: undt ufwartung 
des Jägermeiſters Peter von Gerfdorf undt Ihres Prae+ 
ceptoris Bartholdi Nihusy Sich uf. Jena: begebeit, 
undt weiln vor dero abzugk ein: fchrifftliche ‚Instructio 
undt Memorial verfertiget, undt. mit, Fürſtl. Handt 
undt Siegel vollenzogen, So: iftrmir Diefelbe nebenſt 
meiner Beftallung. zugeftellet,, undt ich darauf: mit dem 
gewöhnlichen Eydt beleget. Eß iſt auch: von SF. :©. 
dem vorwolgedachten: Deren Cammer-Rhat Kofpodt uf 
getragen, Dero Deren. Gebrüdern undt Dero Bedienten, 
mich: alBı Hoefmeiſter vorzuſtellen. Derohalben ſich der⸗ 
ſelbige nebenſt mir am. Sonnabendt vor. Dftern, - var 
dee 27. Marty, in der frühe Stunde uf Jenaubegeben, 
undt hat ſothane Vorſtell⸗ undt sanweifung dieſen vor⸗ 
mittag: verrichtet. Worauf: ith die beit, — 
wartung alßbalt angetreten. 

Demnach von ofthochgedachten — Ef 
F. ©. verwilliget worden, daß deroſelben beyde Deren 
Gebrüdern uf Leiptzig im die, Meſſe reifen möchten), Alß 
fein wir am 16. Aprilis How Jena abgereißet, uf, Nauen: 
burg undt am folgenden Tagen in Leipzig angelanget, 
Alto wir 3 Tage ſtillgelegen, Undt weiln Here Landt: 
graff Morign zu Deffen: Caſſel ſich alda befunden, So 
haben dieſe junge Printzen nicht weniger thuen können, 
alß bey ©. F. G. Sich durch mich zur Visite undt 
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ufwartungk anmelden zu laffen. Welches von derofelben 
gang wol ufgenommen undt meine Heren am felbigen 
Tage zu Sich kommen laffen, undt bey ſich zur Taffell 
behalten. 

Am 21. Aprilis ſein wir von Leiptzig wieder uf⸗ 
gebrochen, daß Nachtlager wieder zu Naunburgk genom⸗ 
men, undt den 22. dito zu Jena wieder ankommen. 
Am folgenden Tage den 23. Ejusdem ſein Ihr F. F. 
G. G. Herrn Gebrübern, alß Hertzogs Albrecht undt 
Hertzog Ernſt F. F. ©: ©. zu Jena angelanget, alda 
2 Tage verharret, undt am 26. dito ſich wieder zurück 
“af Weimar gewendet, welche von meinen beiden Gnädi— 
gen Fürſten undt Herrn hinwieder dahin begleitet wor— 
den. So daſelbſten ſich biß uf den 7. May ufgehalten, 
An welchen Tage wir unß hinwieder zurück uf Jena an 
den deſtinirten Ordt begeben undt die ordinari Exer- 
citia undt verrichtungen,. Nach anleitung des obgedach- 
ten memorials angetreten, undt damit . Achte Wochen 
continuiret. Inmittels hat: ed an guter. conversation, 
Indeme faft täglich ein ober zmween von den vornemb: 
ſten Profefforen undt uf diefer Academia anmefenden 
Freyherrn undt vom Abel J. J. 5.5. ©. ©. bey der 
Taffell undt fonften ufgewartet undt biefelbigen mit gu: 
ten discursen entretenivet, maßen ſolches unter andern 
Spfonderheit von Herrn .D. Johan Gerhardt Theolo- 
go, D. Arumaeo Icto. undt Deren Friederich Hordt: 
Vedern **) Fürſtlich Weimarſchen Hoffraht zum öftern 

14) Hordtleder fhrieb ein Buch vom beutfhen Kriege 


Kaiſer Karls V. wider die ſchmalkaldſichen Bundes⸗ 
obriften. 


Tagebuche bed Großvoigtd Thomas Grote. 95 


gefchehen, dan diefer fein domicilium undt familiam 
alda zu Jena gehabt undt fih umb die andere oder 
dritte Woche nad) Weimar begeben. 

Den 19. Suly ift der Jüngſte Hergog Bernhardt 
3. ©. mit ziemblicher ſchwerer Leibesſchwachheit befal: 
Ien, worauf die Blattern faft ſtark erfolget. Sobaldt fol- 
ches die dibrige Fürſten, So die Blattern noch nicht gez 
habt, verſpühret, haben Sie ſich alfobaldt wieder zurück 
uf Weimar verfüegt, undt bei hochged. Sr. F. G. mich 
nebenft dem praeceptore B. Nihusio zu Georgenthal 
in die vierte Wochen allein hinterlaffen. Sobaldt Ihr 
F. G. zu Weimar nachgehents erfahren, daß es fich mit 
dero Heren Bruder zur Beſſerung gefchidet, Sein fie 
am 10. Augusti wieder zurüd nad) Georgethal Eommen, 
In Hoffnung denen bis dahin differieten Hirſch-Jagdten 
vollents beyzumohnen, geftalt auch die eine undt andere 
Jagdt ufm Waldt gehalten, ' bey welchen unter andern 
Hertzog Friederih Wilhelm 3. G. auch gewefen. Als 
aber diefelbe am 13. dito gegen Abendt wieder nach 
Seorgenthal vom Waldt herunterfommen, haben Sie 
fih faft übel befunden. Es ift aber diefe ſchwach⸗ 
heit uf ein hitziges Fieber derogeſtalt ausgefchlagen, 
daß unerachtet allerhandt dienlihe Mittel, welhe von 
Fürſt Ludewigs zu Anhalt F. ©. Medico adhibiret 
worden, dennoch dieſer junger Herr am 16.. Au- 
gusti diefes 1619 Jahres in Seiner blühenden Ju— 
gend, Nahdem Er 16 Jahr 6 Monat, eine Woche undt 
4 Zage gelebet, dieſe weldt gefegnet. 
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| Bon dem Hexen Keöiticonu W. €. kudenis zu Harburg. 


— Da Fri ihe Dahinſcheiden des Herzogs Dtto 1.2), 
hatte unleugbar fammtlihen Bewohnern des ganzen. bar- 
burgifchen Diſtricts tiefe Wunden gefchlagen ; denn per: 
RR und öffentliche. Verhältniſſe, hatten - ben edeln 

Fürſten mit ſeinen Unterthanen, mit denen er wie ein 

——— Hausvater gelebt hatte, der Keinem Zutritt 
und Gehör verfagte, innig vereint. = 
| Hoffnungsvoll richteten ſich nun die Blicke der bis⸗ 
her fehr begünſtigten Harburger auf den Sohn eines 
würdigen Vaters, nämlich auf Otto ü »der Jün— 
gere«“, auch. »der Berühmte« genannt. Er war 
den 25. September 1528 in Harburg geboren, und 
übernahm ſofort die Regirung über Harburg, als ſein 
Vater mit Tode abging. Allein, der heitere Himmel 
feines. Wirkens wurde anfänglicy gleich dadurch fehr ge 
trübt, daß feine braunfchmweig - lüneburgiſchen Agnaten 
ihn nicht als einen fürſtlichen lehnsfähigen Erben aner: 
Eennen. wollten. Denn noch in dem Erbvertrage von 
1527, wodurch ſich fein Vater, Stifter der harburgifchen 
Seitenlinie, von feinem Bruder Herzog Ernſt in Zelle, 

") Vaterl. Archiv, 1833, ©. 391 bis 415. 


von 1549 His 160. 97 


trennte, nannte er feine geliebte Mechtilde v. Cams 
pen nicht anders, als »feine liche Vertraute«, 
welcher zur Morgengabe und zur Leibzucht nicht mehr, 
ald 200 Gulden jährlicher Einkünfte feftgefest ward. ?) 
Wegen diefer, nicht flandesmäßigen Che, ſchien es, als 
ob der Water felbft, die Söhne anfänglich kaum für 
ebenbürtig halten wolle. Sicherte er ihnen doch nicht 
einmal für die Zukunft den Eleinen Kandestheil Harburg; 
noh weniger weckte er die Hoffnung, daß feine männ: 
lihen Nachkommen, an künftigen Erbfällen würden An: 
theil nehmen dürfen. Allein Otto's I. Gefinnungen . 
blieben nicht fo. Es mogte wohl feine Gemahlin dazu 
kräftig mitgewirkt haben, welche die in Zelle einft er- 
lebte, eben nicht erfreuliche Behandlung, nicht verfchmer: 
jen Eonnte. Kurz, die Umftände änderten fich, und mit 
ihnen die Stimmung ded Herzog8, als er ſich frei. fühlte. 
Denn kaum hatte der Altefte Sohn das zehnte Jahr er: 
teicht, fo verlangte der Herzog ausdrücklich, daß Niemand 
feinen ächt fürftlihen Stand ‘bezweifeln folle; auch ge 
bot er, daß alle vormals vermeinte Standesungleichheit 
gänzlich aufhöre. Der junge Erbprinz erhielt: eine * 
liche Erziehung. 

Wie konnte er ſich, zur Regirung —— um die 
Ungleichheit des Standes ſeiner Mutter, oder um den 
einſt von ſeinem Vater arglos geſchloſſenen Vergleich 
bekümmern ? Er ſtrebte dahin, feine Mitrechte zur 
Erbfolge im Fürſtenthume Braunſchweig⸗ Lüneburg bün: 
digft zu begründen. Hatte er doch auc das Slüd, 

2) Scheid's Anmerk, zu Moſer's Br.»Lüneb, Staats; 

tehte zc. ©. 55. — Waterl, Archiv, 1833, ©. 394, 
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darin fich fogar vom Kaiſer Ferdinand I. begünftigt zu 
fehen! Zwar blieben diefe feine Anſprüche anfänglich 
nicht ohne kräftigen Widerſpruch auf Seiten des braun: 
ſchweig⸗ lüneburgifhen Daufes; allein, da er feine. An: 
fprüche immer aufs Neue erhob und anhängig machte: 
fo ſahen feine fürftlichen Vettern, wohl des Zankes mübde, 
oder aus Furcht vor dem Kaifer, ſich endlich) genöthigt, 
1560, mit ihm zu Belle einen Vergleich zu fchließen, 
mwelcher auch 1562 vom Kaifer die Beftätigung erhielt, °) 
in Folge deffen ihm nicht nur. der ganze Diſtrict Har: 
burg zuerkannt, fondern derfelbe fogar durch denjenigen 
von Moosburg, oder Moisburg, noch vergrößert wurde: 
fo daß im Ganzen die Circumferenz feines Gebietes nun 
fogar etwa 14 bis 15 beutfche Meilen betrug. 


Man rechnete im Durchſchnitte die Länge des fe: 
ften Landes ohne die Elbinfeln, von dem Ausfluffe der 
Seeve in die Elbe unmeit Wullenburg bis nah Cal: 
moor, von Nordoſten gegen Südweſt zu 4Y, Meilen; 
dann die Breite aus Nordweſt nad) Südweſt, als von 
Meugraben bis an die Ableitung des Seevencanals aus 
dem eigentlihen Seeveftrome bei Hörften zu 2%, Mei: 
len. Indeß fcheint es, ald ob zu diefer Zeit eine genaue 
Grenzbeftimmung noch nicht vorgenommen war, *) 


) von Selchow, Grundriß, $. 266. 


9 In den älteften Zeiten hatte eine Familie von Mois— 

‚ burg die Herrfhaft Über diefen Bezirk. Die Familie 
verpfändete ihr Beſitzthum an bie Herren von Oppers= 
haufen. Als die von Moisburg ausftarben, verpfändes 
ten die von Dpperöhaufen das nicht eingelöfete Pfandgut 
an — von der Wenſe, welcher 1442 den ganzen 
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. Die vorbenannte Xerritorialvergrößerung °) nicht 
allein erhielt der Herzog Dtto zu Harburg durch feine 
ftaunfchweig=lüneburgifhen Agnaten. Noch mehr: un: 
tem 9. November 1562 fanden fie Alle fich bereit, ihn 


Diftrict Moisburg an die Stadt Lüneburg pfandweife 
überlies. Da berfelbe aber, zufolge eines mit Herzog 
Heinrich (medius) zu Belle gefchloffenen Geffionsvers 
gleichd, das Pfandgut an das Haus Zelle, gegen ben 
Betrag eines nicht Eundbar gewordenen Sahrgehaltes, 
abtratz fo mußte die Stadt Lüneburg ſich bequemen, 
1517 das Pfandgut unentgeldlid an das Haus Zelle 
zurückzugeben, als bie Streitigkeiten bes Herzogs Hein⸗ 
rich, die er mit der Stadt Lüneburg hatte, durch brans 
benburgifche Vermittelung 1516 beigelegt wurben. Auf 
diefe Weife zum Haufe Zelle gehörig, konnten Otto's 
Vettern ihm den genannten Diftrict cediren. — Hofes 
mann, NRegentenfaal, ©. 588. 

) Jedoch ift ed wohl zu bemerken, daß zu biefem nun- 
mehrigen harburgifchen Lande, nicht die Advocatia, 
oder Voigtei im Thodte, in neuern Zeiten »Toſtedt« 
genannt, gehörte. Diefe Advocatia »Thodt«, ge 
hörte vielmehr in den älteften Zeiten zu dem Erzflifte 
Bremen, und zwar zur Graffhaft Stade, und war im 
Kichfprengel Verben belegen. Bereits im Jahre 1232 
wurden nicht unbedeutende Güter im Thobte, oder Thodt⸗ 
glüfingen, dem Klofter Burtehude verpfändet. Daher 
fuhte aud ber Erzbifhoff von Bremen und Verden, 
Shriftoph, beim Antritte ‚ feiner Regirung 1511, ges 
nannte Advocatia, von dem Herrn von Weihe wieder 
einzulöfen, an den fie damals verpfändet war, zu wel- 
hem Behufe er 1000 Goldgulden von. dem Herrn Claus 
von Zeſterfleth anlieh. Doch wollte die Einlöfung nit 
zu Stande kommen, weil mit dem aufgeliehenen Gelde 
nur zu bald andermweit drückendere Ausgaben muſſten 
beſtritten werben. 


* 
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wirkli zur Goinveftitue und Erbfolge: zuzulaffen, °) 
welches Zugeftändniß vom Kaifer Beftätigung empfing. 
Regirung, Land und Erbfolge gefichert, richtete ber 
junge Fürft feine Sorgfalt auf das Schloß zu Harburg. 
Gleichwie fein Water ſchon feit 1527 bis 1549 daran 
gebauet hatte, fo geftaltete er daſſelbe durch neue An: 
lagen an der Weft: und Oft:Seite zu einer flattlichen 
Reſidenz. Für Lohn und bittweiſe arbeiteten, wie vor⸗ 
mals, verſchiedene der Ortsbewohner bei dem Schloßbaue. 
» Ihro Fürſtlichen Gnaden« — wie der Herzog 
nunmehr genannt ward — ließen unter dem Schloßge— 
bäude einen ganz gewölbten geräumigen Keller anlegen. 
In demſelben war ein ſehr tiefer Brunnen. Die Ecken 
des Schloſſplatzes zierten die errichteten zwei hohen Thür— 
me. In einem derſelben führte eine ſchöne, breite und 
hohe Windeltreppe von gehauenen Steinen zu den neu 
angelegten Gemächern des Schloſſes. Ein langes feſt 
ausgemauertes Thorgewölbe, oben mit ſchönen Wohn: 
zimmern verſehen, warb erbaut. Das Innere des Schloſ— 
ſes ward in einen bequemen mwohnbaren Zuftand verfegt. 
Mall und Graben, vorher rund die Feſtung umgebend, 
erhielten eine vieredte Geftalt. Aus dem Graben 
um den Wall, wurde eine neue ſtarke Mauer von ge: 
hauenen Seldfteinen aufgeführt. Die vorhandene Stein: 
maffe, wahrfcheinlih von einer hohen Mauer herftam: 
mend, die in Altern Beiten außerhalb um den Graben 
foll befindlich gemwefen fein, die aber in Verfall gerathen 
war, verbrauhte man jegt nad) und nad zum ander: 
weitigen Schloffbaue. 
) Strube’s Nebenftunden, Thl. V. S. 245248. 


w 
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Des Herzogs Hofhaltung war noch in der Stabt. 
Kaum war aber das Schloß eingerichtet, ſo verlegte er, 
als er. fich. im September 1551 vermählte,- fein Hof: 
lager in ‚bie neue Reſidenz, welche von jetzt an ber blei- 
bende Aufenthalt der Herzöge blieb. Bei Gelegenheit 
diefer Weränderung, muffte die gefammte Bürgerfchaft 
dem Herzoge 300 Mark: ſchwer Geld » Bürgerfchag « 
und » Viehſchatz « zahlen, welche neue ganz. ungemohnte 
Abgabe von nun an jährlih auf Nicolai im December 
entrichtet werben muſſte. Da: die Unterthanen bisher 
no; Feine Zwangsabgaben oder regelmäßige Steuern, fon: 
dern nur fogenante »Beden« bitt: und. fammel:mweife 
geleiftet Hatten; fo foll diefe neue Verfügung den. erften 
Anlaß. zu einer Unzufriedenheit gegeben haben. 

Auch die Hof: und Schloß: Capelle wurde 1560 
und 1570 neu ausgebaut. und mit einer Prieche ver: 
fehen. Obgleich die Kirche nicht umfaffend war, fo ‚hatte 
fie doch hinreichend Raum, und war fehr anfprechend 
durch. mehre - innere Verzierungen. ) Es befand ſich 
eine fehlagende Glodenburguhr in einer obern Kuppel 
des: Kicchengebäubes,. welhe Kuppel mit einer ‚Sahne 
und: mit einem Kreuze geziert war. , In der Kupferfahne 
fand. das: Bild eines aufgerichteten Löwen. | 

Der Herzog wandte, treu dem Vorbilde feined Va: 
ters, -thätige Sorgfalt auf den innern und äußern Zuſtand 
ber Stabtangelegenheiten.: Für die Verbefferung der noch 
ungepflafterten, fhmusigen, hin und wieder mit Brettern 
an den Seiten belegten Straßen der Stadt; für die Wege 


) Über bie‘ fonftigen, von Dtto II, getroffenen Einrich⸗ 
täingen, |. Vaterl. Archiv, 1833, ©. 53. 
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und Dänime wurde geforgt; die neuen Häufer in ber 
Stadt mufften regelrecht, nicht hie und da zerſtreut wie 
vormals, fondern an der Hauptſtraße vom Schloffe bis 
zum Thore, an: beiden. Seiten möglichſt in Fronte 
angelegt. werden; die Wohngebäude erhielten, was “bie: 
her ſelten geweſen, Schörnfteine und: Rauchfänge. 
Die in der Stadt befindlichen landesherrlichen Gebäude 
wurden zum Theil zu guten Zwecken angemwiefen: - Denn, 
als der fürftliche Marſtall auf das Schloß verlegt war, 
ſchenkte dee Herzog die alten Stallgebäude den Orts«, 
Kirchen: und Schul:Wefen‘ Dieſe alten: Gebäudener: 
hielten: wach und nach, auf Koften des. Kirthenärarii, ver: 
beffernden Ausbau, bis fie zu: Wohnungen für: Kirchen: 
und Schul: Diener ſich eigneten, Auch das alte Schul: 
locale erfreute fich einiger Vergrößerung durch neue Schul: ° 
claffen. Die Zahl der: Schulfehrer wurde auf: drei Per: 
fonen dadurch vermehrt, dup der Sale. num. * ein 
Cantorat beigefügt wardeu ur‘ 

Durch den neuen — des — uf 
ſich des Herzogs Regentenforgfalt auch nmatürlich über 
verfchiedene : Kirchen und neu geftiftete Schulen mehr 
verbreiten, als bisher, - ſo daß es zweckdienlich erſchien, 
die Pfarrſtellen, Kirchen und. Schulen mit deren:gefamm: 
ter Dienerſchaft — nab Art und Weife, wie man feit 
der ſächſiſchen Kirchenvifitation von 1528 ein. Kirchen: 
regiment in der proteftantifchen. Kirche eingeführt, - und 
wie Herzog Julius von Wolfenbüttel durch die Organic 
firung eines Kirchenftaates in’ feinen Landen. 1569 ein 
Borbild gab — unter ein gewiſſes geiftliches Regiment, 
oder unter eine Inſpection zu ſtellen. Hiezu gehörte 
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denn jetzt das Kirchen: und Schul: MWefen’ zu er. 
Sinftorf, Hitfelde, Jeſteburg, Elsdorf, Moisbutg, der 
weſtliche Theil der Inſel Stillhorn, wie auch bie Inſeln 
Altwerder und Finkwerder. | 
Zu dieſem geiftlihen Aüffeher im pergsäfihen Si 
fricte Harburg, ernannte der Landesfürft feinen eignen 
Seelſorger, Hofcaplan ober Höfprebiger, deffen Name 
nicht mehr. bekannt: ift, unter den Titel: » Upmerker «. 
Denfelben führten’ die harburgifchen Kirchen: und Schul: 
Inſpectoren bis 1690, als Guftav Molanus, der zuerft 
deldprediger in Ungarn, dann Superintendent in Burg: 
dorf’ gemefen war, anher zum Upmerker berufen,’ den 
Titel: » Superintendent« mitbradhte und auch beibehielt, 
wodurch die alte Benennung nach und nach abEam, bie 
endlich, als in den lüneburgiſchen Landen 1706 beſondere 
Ephorieen gebildet wurden, 1709 zuerſt in Harburg ein 
—— deſignirt worden Bye 
5 Überhaupt datirten ſich derolei chhen geiſtliche Titel von 
ber ſächſiſchen Kirchenviſitation von 1528.“ Seit dieſer 
Zeit kamen zuerſt in Sachſen die Titel der. proteſtanti⸗ 
ſchen geiſtlichen Ephoren in Gang: »Superintendent; 
vSpecial⸗«, »General⸗Superintendent«. Dieſe Benen⸗ 
nung hat man ben alten Kirchenvätern Auguſtinus und 
Hieronymus‘ abgeborgt, welche bas griechiſche Wort 
exioxonos, in das — Wort EN 
. Überfepten.. 
Augustinus de ‚ciyitake Dei.. Lib, XIX. e. 9. 
Hieronymus ad Evagrium, Epist. 8. .; 
Auch im Göttingfchen wurde =” —— Gpforut 
»Uupmerker« genannt.» 1%. 
Im ie pane man: vngäfpecte: 


4 
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Durch bed: Herzogs Verfügung. muſſte ferner, der 
neue Upmerker der Diöceſe Harburg, auch als Pastor 
Primarius- mit bei der Gemeine und: Ortspfarrkirche 
angeftellt werden, an welcher jegt. der Arkhidiaconus Mat 
thias Pletius als alleiniger Paſtor fungirte, ſo daß er 
auch wirklicher Paftor über die Parochie Harburg wurde, 
wodurch die Gemeine nun zwei Ortögeiftliche erhielt,- 

Es ſcheint, ald ob feit Otto J. fhon mehre Hof⸗ 
prediger am harburgiſchen Hofe geweſen ſind, die aber 
nicht lange an ihrem Platze verweilt haben, und iſt es 
nicht erſichtlich, ob fie geſtorben, oder wieder nach Sach: 
ſen oder Wittenberg zurückgekehrt ſind; woher man ſie, 
aus den, bereits in der Geſchichte Ottoꝰs J. dargeſtell⸗ 
ten Gründen, hatte kommen daffen.. ) 

‚Der munmehrige Upmierker und Hofprediger, Behielt 
nicht feine‘. Wohnung vim; Schloßbezirke;. auch genoß 
er nicht mehr, wie feine; Amtsvorgänger, an. bed Herzogs 
ne ‚täglich freie — ſondern er muſſte ſich in 
an Straße — valß: Dffidnlmohmung hesichen. 
Som wurden duch "des Herzogs Verfügung aus der her 
zoglichen Landescaſſe halbjährlich 1 EN und aus der 
— jährlich 44 Thlr. 6 Ggr. 6 Hp. ‚Schwere 
| BT Preußen hatte man „&rjpeteftenie: 

Sn Belle war ein: »Ober— Superinfendent«., 

In Wolfenbüttel ftellte Herzog — einen geiſt⸗ 
er »Generatiffimus« an. u» 

Die Neformirten haben. den‘ Samen: — 
politan« für einen geiſtlichen Aufſeher angenommen, 


inſofern erran dem Hauptorte der Diöcefe — 
)) Vaterl. Archiv, 1833, S. 412. 


v 
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holz aus perefiaftliger — gen aus dem , 
Dorfe Wilsdorf jährlih 35 Thlr.; jährlich vom herzog⸗ 
lichen Kornboden 7 Himten ———— auch der :Ca; 
non von der Moorburg zu 5:Mark, 9) ſowie ferner 
einige andere Gefälle. als Dienfteintommen zugefchrieben. 
Ars Übrige in. ber. Parochie Harburg, folkte jedoch »den 
beiden harburgiſchen Seelſorgern commun verbleiben«,,. 

Indeß muſſte der Hofprediger noch alle Sonntage 
des Predigerdienſtes in fürſtlicher Hofcapelle warten, 
Damit er aber für die Gemeine doch auch etwas, thue, 
fo wurde in der Stadtkirche ein Freitagsgottesdienſt an; 
geordnet, deſſen Abhaltung ihm ausſchließlich übertragen 
wurde, ſowie auch alle 14 Tage abwechſelnd mit dem 
Archidiaconus, die Montagsbetſtunde, und als Vorberei⸗ 
tung zur Communion aufıden Sonntag; des Sonnabends 
alternatim die Veſper zu halten, und Beichte zu ſitzen. 
Auch wurde bie ‚Einrichtung: getroffen, daß die Actus 
ministeriales zwiſchen beiden Ortsgeiſtlichen wochen⸗ 
weiſe in der Gemeine: alternirten. übrigens muſſte der 
Archidiaconus herkömmlicher Maßen feine. ſonntäglichen 
Functionen beibehalten, ſowie auch des Dienſtages in der 
Kinderlehre die Jugend ‚nad; Luthers kleinem Katechis⸗ 
mus in der »Gottesfurcht« belehren, wozu er ſie alle 
Sonntage Nachmittags durch eine Katechismuspredigt 


0) Der urſprung dieſes Canons von ber Moorbung, tele: 
virt feit 1390, zur Zeit der Lüneburgifhen Herzöge 
Heinrich und Bernhard, und ift die Veranlaffung 
dazu in Darburgs Älterer: nn. Manufeript‘ Pag. 
36, von mis entwidelt. .. ou. RT ur 
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vorbereitete, indem fie ſich dazu in der Kirche einfinden 
muffte, um ſich mit dem: abgehandelten Penfum- für den 
nãchſten Dienſtag zum Aufſſagen beffelben » vertraut « zu 
IIND N: | 

Obgleich nun "file" in geiftichen” Arigelegenpeiten 
bes Hrts, nah dem Willen des Herzogs, den Beitum- 
ſtänden gemäß arrangirt ſchien; ſo wollte body’ dieſe Ein⸗ 
richtung bei der Blirgerfchaft gar keinen Beifall finden, 
denn ſie beabſichtigte, ſich felbft.einen Geiſtlichen zu wäh: 
len, wenn fie noch einen haben ſollte. "Auch: folk. der Mann 
überhaupt das Miſſgeſchick gehabt haben, bei der Bürger: 
Schaft ‚nicht ſonderlich beliebt geweſen zu fein. Allein, da 
der Herzog zu imponiren verfland, auch die neue Stelle 
mit Haus und mit Intraden botikte, und femem eignen 
Seelforger zum Theil:iauf Koften der Gemeine für geiſt⸗ 
liche Speiſe in: damaligen :Beiten: ziemlich treichlich leib⸗ 
liche Nahrung. reichte, fo: blieb feine Verfügung: umgeän: 
dert. Auch muffte diefe neue Einrichtung‘ wohl den zei: 
tigen Stabtpaftor- -in -einige Miffhelligkeiten! und: Obtru: 
fionen''verfeßt haben; denn er wollte: von feinem ‘bißheris 
gen Kischendienfte dem. neuen Collegen: ducchaus Nichts 
cebiren, woraus -bittere Feindſchaft und allerlei unwürdige 
Reibungen unter beiden: geiſtlichen Herren hervorgingen, 
fo daß dieſe Collegenſchaft mit. Zank und Streit ihren 
Anfang nahm. Der Gemeine ſchienen ſolche Discuſſio⸗ 
nen Vergnügen zu machen; opne fit) aber der Sache 
weitet “anzunchmen, blieb fie im Hinterhälte und freute 
ſich darüber; wie denn auch zur Belebung einiges Tro: 
fteß: bei dieſer Gelegenheit die geſammte Ortsbürgerſchaft 
ihrem bisherigen Paſtor, der ſo viele Verdrießlichkeiten 
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neuen SchTafrod, welcher 10 Mare 1 Schilling: 6 Pf. 
koftete, und. eine neue Bihel in Quart mit 2° — 
und 2 ſilbernen Buckeln an den Eden, verehrte. 


Des Herzogs Ganzlei, in der er felbft peäfidicte, 
und bie er Aus "ber Stadt ’ aufs Schloß verlegt hatte, 
blieb: zwat Immer die höchſte und letzte Inſtanz in welt 
lichen und” geiftlihen Angelehenheiten ° ver Stadt und des 
ganzen Landes. Doch wählte” die Stadt ſich bereits aus 
dee Mitte” der Bürgerſchaft "ihre eigne Stadtobrigkeit, 
wie andere" Stadte bereits’ ihren Magiſtrat und Stadt: 
rath hatten. MDie obrigkeitlichen Behörben ber Studt 
beſtanden aus wei Bütgermeiftern, zwei Rathmännern 
oder Senatoren, zehn achtbaͤten »Öfderlüdden « aus 
der Bürgetſchaft, zwei Kirchengeſchwornen, einem Stäbt! 
fgreiber, wie auch aus einem Gefängniſſſchließer, tod 
ſchlühtjer« genamtt, nebſt Knecht. Dieſe Stadtbehörde 
hielt ihre Zuſammenkünfte "auf dem Bereits erbaueten, 
nahmals “verbefferten und umgebaueten, am nördlichen 
Ende der Stadt belegenen Stadthauſe. Das Schützen⸗ 
feſt wurde alljährlich im Frühlinge regelmäßig abgehal⸗ 
ten. Auch die ſtabciſchen Markttage ſollen immer‘ mehr 
an Frequenz gewonnen haben. | 

Am Thore der Stadt ließ ber Herzog die wenigen 


N) Sn der, im Manufcripte ———— Kirch e nz u n N 
Schul-Geſchichte der Stadt Harburg“ ‚find 
die geiftlihen und Schul = Angelegenheiten genanhten 
Drtes bis auf die neueften Zeiten von dem — 
ausführlicher dargeſtellt worden. | 
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Mann Helfebartdirer oder Landesknechte nicht «mehr ‚zur 
Wache, wie folches bisher gefchehen war ); ſondern er 
zog ſie auf das Schloß zurück, welches ausgeſtellte Po⸗ 
ſten bekam, auch regelmäßig geöffnet, geſchloſſen und 
bewacht wurde. Einige von dieſen Hellebartdirern muſſ⸗ 
ten auch reiten können, weil ſie ſowohl zum Botenreiten, 
als auch um. den. Reifenden bis an.die Grenze des Lan: 
des für Geld fi cheres Geleite zu geben, gebraucht wurden. 

Im Ausgange des Winters 1656 entſtanden Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen dem Magiſtrate und der Bürgerſchaft 
wegen der zu leiſtenden neu eingeführten. Abgaben, we⸗ 
gen Aufnahme der, Häuslinge, wegen. Duts, und- Weider 
Angelegenheiten, wegen Straßenpolizei, wegen. Holzhan⸗ 
bee wegen — en in — des 


4442 


bei dem altjäpelich „auf ‚dem Stadthaufe 
Bürgergerichte, ſowie auch, bei der Schiffer Morgen ſpra⸗ 
che, jedesmal: aufꝰs Neue erwogen, mit Zuſätzen vermehrt, 
oder: nöthigen, Falls abge ändert und. beſtätigt worden iſt. 

Zur Beförderung des Handels and, ‚ber. Betrieb: 
fameit des bürgerlichen. Verkehrs, hatten; bie, Hanfeftäbte 
bereits..die Einrichtung getroffen, fogenannte preitende 
Boten« zu fenden, welche nad) und, nach die Erlaub: 
niß befamen, auch anderer Leute Nachrichten, Briefe 
und Beſtellungen, für” eine willkührliche Vergütung mit 
zu beforgen. Durch Harburg paffirten ebenfalls ſolche 
Boten. Auch der Herzog. fandte, wie ſchon bemerkt, 
Boten zu Fuß und zu Pferde. An ein Poftwefen 

12) Vaterl. Archiv, 1833, S. 403. : 
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war jedoch noch gar nicht zu denken. Zu Hannover war 
vom bdafigen Krameramte ein Bote- angeftellt, der zwi: 
fhen Hannover und Hamburg über Harburg, auch wohl 
über Lüneburg hin und her fuhr, der Briefe, Gelder 
und Waaren, auch mohl Reifende auf diefer Tour mit: 
nahm. Doch war foldyes. höchſt Tangmeilig, weil die 
Sahrt hin und her gemeinigli an 14 Zage bis 3 Mo: 
hen foll gedauert haben. Der ſchlechten Wege und der 
damit verbundenen großen Beſchwerden und nf cherhei⸗ 
ten übrigens nicht zu gedenken. '°) 

Die Bevölkerung der Stadt: Harburg, kann ſich 
übrigens bis daher nicht -fonderlich vermehrt haben, An: 
dere chriftliche Secten, und Ssfraeliten wurden im Drte 
durchaus nicht geduldet. Fremde hatten bisher ihre Nie: 
derlaffungen bier noch nicht gefuht. Namentlich aber 
hatte die, im Jahre 1349 faft ganz Deutfchland durdy: 
jiehende, viele Menfchen plöglich dahin raffende Seuche, 
»die Peftilenz«, wie auch 1561, 1562, 1565, 1566 
und 1577, die anftedende Seuche, »der ſchwarze 
Zod«, viele Menfchen auch in und um Harburg, na: 
mentlih Kinder zum Opfer gefodert, mwodurd die zu: 
nehmende Population von Zeit zu Zeit fehr zufammen: 
geihmolzen war. Doc waren, nah und nad einige 
neue Häufer erbaut, und zwar an der Seite des alten 
fürftlichen Küchengartens, dann außer dem Thore am 
Sande, an der Seite des Gottesaders abwärts, welcher 


>) Vergl. von Spilder’s Hiſt. top. flat. Beſchr. von 
Bannover, ©. 2339, — Drei Wochen für eine Wegs 
firede, die auf der Eifenbahn in eben fo viel Stuns 
den wird zurlidgelegt werden innen! — — 
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Platz bisher von Gebäuden ‚ganz frei gelegen, und geeft: 
wärts bei der fürftlichen’ Ziegelbrennerei, nebſt einigen 
Scheunen, wie auch an der Hauptfeite des Ortes »Schip⸗ 
fees« genannt. 29 

Zu mehrem Anbaue gaben namentlich in diefer Zeit 
die »englifchen Adventureis«, wie fie genannt wurden, 
Beranlaffung, die um's Jahr 1580 zum Nachtheile der 
Hanfeftädte, fi) auf dem- Continente einzubrängen ſuch—⸗ 
ten. Durch Herzog Alba aus Antwerpen vertrieben, 
hatten fie ihre Waarenniederlagen in Hamburg etablitt, 
waren, auf Verlangen der übrigen Danfeftädte, von dorf 
verjagt, und hatten fih nun zunächſt nach Emden ge 
wandte. Auch in Stade fanden fie 1587 Aufnahme. 
Die Hanfeftädte aber ſchickten Boten. über Boten dort: 
hin, diefes zu hintertreiben; allein die ſtader Stabtobrig: 
keit gab ihmen zur Antwort: »der allmächtige Gott weile 
ihnen jest einige Nahrung zu, damit die Stadtbewohner 
ein Stück Brod Eriegen, und fich des Hungers erwehren 
mögten, man werde fie nicht mwegfchaffen «. 

Diefe Handel treibenden Engländer fegten aud in 
Stade viel Geld in Umlauf. Der Preis der Wohnun— 
gen ftieg fehr. Viele Arbeitsleute fanden Beſchäfftigung 
und Unterhalt. Die faſt ganz in Verfall gerathenen 
Gewerbe blühten wieder auf. Mehre engliſche Häuſer, 
ja! ein ſogenannter »engliſcher Hof« wurden in Stade 


14) Die Benennung » Schipfees «, oder » Schiepfee «, oder 
»Schippſees «, iſt wahrfcheinlic aus diefer Zeit, eng— 
liſchen Urfprungs, und foll ohne Zweifel fo viel bedeu⸗ 
ten, als »Ohief side«, d. h. die große Hauptſeite an 
der Stadt. 
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am Sande erbaut, der aber, 1659. in Teuer aufging. 
In Stade kam eine eigne Handelsbörfe am Fifchmarkte' 
iu Stande, und bie Engländer erhielten die Kirche des 
vormaligen Georgsklofters zu ihrem Gebrauche einge: 
räumt. Auch in Harburg fuchten diefe Adventurerd mit 
ihtem Handel feften Fuß zu faffen. Sie erbauten am 
Sande ein ſogenanntes »englifches Haus«, und mad; 
ten manche viel verfprechende Anftalten, den Verkehr 
des Orts recht zu beleben. Mit gefpannten Erwartun: 
gen fahe man einer blühenden Handelszeit entgegen, 
hauptfächlich, da man beabfichtigte, eine Handelsbörfe zu 
begründen und mehre Waarenniederlagen zu erbauen. 
Allein, diefe Handelöbewegungen dauerten leider nicht 
lange: der Handelsneid that Alles, um diefe Fremdlinge 
zu verdrängen. Stade wurde, wegen fortgefegter Weige: 
rung, die handelnden Ausländer zu entfernen, aus dem 
Hanfebunde geftoßen; und der Kaifer Rudolph II., durch 
die dringenden Vorſtellungen und Petitionen der Eaifer: 
lihen freien Reihsftädte dazu animirt, erließ. 1595 und 
1597 wiederholte Strafbefehle, fo daß nah einigen 
Sahren, und zwar 1612, die englifhen Adventurers 
ihre bisherigen Niederlaffungen, Stade und andere Ort— 
haften, auch Harburg, gänzlich verließen, und ihre Waa— 
rennieberlagen ausfchließlih in Hamburg etabliren muff: 
ten, wodurch für die bisherigen Handelsortfchaften große 
Berlufte hervorgingen. | 

Obgleich der Herzog Otto IL, in guter Abficht für 
den Erwerb der Stadt Harburg, der Stadt Lüneburg 
1595 die Erlaubniß ertheilte, ein Salzmagazin in Har: 
burg anlegen zu dürfen, wie dergleichen in Lünchurg, 
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Stade, Bremen und an ändern DOrtfchaften auch ſchon 
waren, um einen ausgedehnten Salzhandel zu befördern; 
fo brachte Diefes doch der Stadt Harburg in der Folge: 
zeit nicht den bedeutenden Vortheil, als ihn der englifhe 
Handel verfchafft hatte, | 


Wegen ber oftmaligen großen Überftrömungen ber 
Elbe und Seeve, melde Flüffe noch einer Eindeichung 
ermangelten, wie namentlid bie legtere am 11. Sep: 
tember 1564, bedeutenden Schaden angerichtet hatte, 
nahm der Herzog darauf Bedacht, durch zweckmäßige 
Deiche und Damme die Marfchgegenden vor Überfchwem: 
mungen zu fügen. Der hamburgifche Ort Glinde: 
moor, oder jeßt Moorburg, an der Elbe unweit Harburg 
zur Zeit der beiden lüneburgifhen Herzöge Heinrich und 
Bernhard ums Jahr 1390 von der Hanfeftadt Hamburg 
begründet, war auch ſchon zu einem Eleinen Orte heran: 
gewachfen, und Eamen dafelbft immer mehr neue An: 
bauer zum Borfcheine Auch dieſer Ort muffte durch 
Überfhwemmungen viel leiden; daher fuchten die Be: 
wohner fih duch Deihe und Damme zu ſchützen, fo, 
wie es die benachbarten Elbdorfbewohner zu Langenbrocd, 
in neuern Zeiten »Lauenbruch“ genannt, auch thaten. ") 
Zum Eibdeichbaue jedoch ift fettige Baderde und eigends 
dazu ausgeftochener Raſen, »Plaggen« genannt, durchaus 


15) Das Elbborf, jest »Lauenbruch« genannt, hieß vormals 
»Langenbroed« oder »Langenbrudy«, weil es auf der einen 
Seite von dem natürlihen hohen Elbufer dur ein 
langes Bruchmoor, und an der andern vom Elbdeiche 
und von ber Elbe begrenzt wird, woran es in der 
Länge belegen ſich ausdehnt. 


. 
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nothiwendig. Diefe paffende Erdart war nicht gut‘ leich 
ter zu erhalten, ald auf dem Elbeilande »das hohe 
Schaar«, weldes als Viehweide den Bewohnern zu 
Lauenbruch gehört. ») AS die Glindesmoorbewohner 
auch eine Berechtigung zum Plaggenftiche auf diefer In: 
fel zu haben behaupteten, welche die Lauenbrucher nicht 
einräumen wollten: jo Fam es oftmals zmeifchen beiden 
nahe aneinander grenzenden Ortſchaften zu feindfeligen 
Auftritten und gar zu blutigen Schlägereien. Und da 
auch ferner die Moorburger wegen der Schifffahrt auf 
der Süberelbe, wegen der Fifcherei, wegen des Zolles, 
des Eihgerichtes, der Hut und Weide, des Holzdiebftahls, 
des Schilf- und Rohr: Schnittes u. f. w. vielfach. Ver: 
anlaffung zu Streitigkeiten mit den: Harburgern gaben, 
fo daß fie ſich einander die Schiffe oder die Segel oder 
Sifchnege oder. Fiſchkörbe wegnahmen, oder ben. Rohr: 
fhnitt in. Brand fledten, und dergleichen Srevel mehr 
gegenfeitig verübten; fo entfpann ſich namentlih auf 
Martini 1564 ein gewaltiger Grenzftreit zwifchen beiden 
Nahbaren. Um fi gegen die Moorburger ficher zu 
fielen, ließ die Regirung zu Harburg gegen fie einen 
Graben aufmwerfen. Kaum vollendet, Famen von Ham: 
burg herübergeſchickte Arbeitsleute, welche ihn unter: lau: 
tem Subel wieder zumwarfen. Als die Nedereien und 
Streitigkeiten immer fortdauerten, ſo ſandte die decburgi⸗ 


16) Dieſe Inſel »das Hoheſchaar«, iſt jest mit einem Som⸗ 
merbeiche umgeben und 650 Ruthen lang, und in der 
ftärkften Breite über 160 Ruthen breit. Das oberfte _ 
Ende des bedeichten Eilanded wird aud; wohl mit dem 
befondern Namen »das Heine Feld« bezeichnet: 


(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 8 
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fche Regirung 130 Arbeitsleute ab, welche den Elbdeich 
vor Moorburg durchftechen mufften. Damit befchäfftigt, 
fielen alsbald die Moorburger über die Arbeiter. her, und 
eine wüthende Schlägerei war die Folge. Anfangs hiel- 
ten ſich die Harburger fehr tapfer, ungeachtet es fo fcharf 
berging, daß blutige Opfer fielen. Doc, ald Hamburg 
fih in die Händel mifchte und bewaffnete Soldaten her: 
überfandte; fo zogen fich bei deren Landung die Harbur: 
ger zurück. Einen gewaltigen Auflauf veranlaffte dieſer 
Borfall, fo daß nicht nur in Harburg, fondern aud) 
in der ganzen Umgegend eine große Bewegung ent: 
ftand: und fchon regte ſich bei den Landleuten der Ent: 
ſchluß, mit den Harburgern gemeinſchaftlich anzurüden, 
am den Damburgern Moorburg ganz wegzunehmen. 
Während Deffen brach im füdlichen Theile der Stadt Harz: 
burg unter ſtarkem Winde ein heftiges Feuer. aus, wel: 
ches ſchnell um fich griff, To daß in kurzer Zeit 36 Wohn: 
häufer und 7 volle Scheuren nebft noch andern Eleinen 
Mebengebäuden in Rauch und Flammen aufgingen; an 
Rettung war nicht zu denken. '”) 

Durch eine gütliche übereinkunft, blieb der Gegen⸗ 
ſtand des Streites auf ſich beruhen. Jedoch wurde we: 
gen dieſes argen Vorfalles im Beiſein des Herzogs ſelbſt 
und des geſammten Stadtrathes, das »erſte harbur— 
ger Schifferreglement« beſtimmt. 

Im Jahre 1567 auf Jacobi, ertheilte der Herzog 
der Stadt das Privilegium, auf dem Rath: oder Stadt— 
Haufe einen »Rathökeller« einzurichten, wo ein jeder 


a Hamburgifce Spemit für bie —— u. ſ. w. Ham⸗ 
burg 1803, 
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feiner Nohtturfft nach, vor fein Geldt« Bier und Wein 
befommen mögte. Der Abfag ward fo bedeutend, daß 
fhon 1604 der neue Keller 300 Mark jährliche Pacht 
äintrug, befonders da es andern DOrtsbewohnern nicht 
mehr erlaubt ward, mit Getränken frei Handel zu trei— 
ben, wie vormals. "?) 


Die Worte des herzoglichen Privilegiums für das Städt: 
lein Harburg, zur Einrichtung eines Rathskellers, lauten 
wie folgt: 

» Bon Gottes Gnaden Wir Otto, Hersog zu Braun: 
ſchweich und Lüneburgh 2c, thun Fund und bekennen 
hiemit öffentlich; Nachdem Unß ein Raht und gemeine 
Bürgerfhafft in Unfern Städtlein Harrborgh mündlich 
und auch fhrifftlih vormelden und vortragen laffen, 
Weil Gottlob die gemeine Bürgerfhafft von Tage zu 
Tage thete zunehmen, und ſich offt begeben, daß nicht 
alleine die armen. Kranken, fondern aud die Frembden 
Wandersleute und gemeine Bürgerfchafft und männig— 
lich zu ihrer Leibes Nohtdurfft und Aufenthaltung uns 
terweilen hier im Städtlein an gutten Gebränfe als 
an Wein und Bier, weil fein gemeiner Keller vor— 
handen, darum man ſolches zw jebe Zeit wie an ans 
dern Orten gebräudlich, befommen könnte, offt Dar— 
ben und Mangel leiden müffen, daß fie Unß derwegen 
in aller Unterthänigteit erfuht und gebeten, ihnen des— 
balben einen gemeinen Rahtskeller, darin ein jeder alle 
Beit feinen Begehren und feiner Nohtdurfft nad, vor 
fein Geldt Bier und Wein bekommen möchte, zu ver— 
günnen, und fie darrüber ‚mit einer fchriftlihen Ord⸗ 
nung, darnach fie fih und mennichlich zu richten het= 
ten, zu verfehen und zu begnaden ferner an zu halten, 
Weil Wir Unß dann von Gott wegen ben gemeinen 
Nutz auch Unßre Bürgerfhaft und Unterthanen zu bes 
traten und nad Unßern Vermögen mol vor zu fein, 
unß jeder Beit ſchuldig erkennen, und folche Unßer Uns 
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Bisher hatte man noch an keine einigermaßen regel- 
mäßige Hypothekenordnung gedacht, allein. 1569 fing ber 


terthanen Bitte nicht vor unbillig erachten können, 

Ä »Als haben wir bemwilliget, und nadhgegeben, im— 
maßen. Wir dann "hiermit alßo bewilligen und nachge- 
geben haben wollen, daß gemeldete Unfere gemeine 
Bürgerfhafft in unferen Städtlein Harrborgh ihnen 
und gemeinen Polizey zum Beften, den. Keller alßo 
mugen errichten, daß ein jeder feiner Gelegenheit nad 
Wein und Bier befommen müchte, Shnen auch nachfolgende 
Ordnung und Artikel fi) darnach zu halten, ftellen 
laffen, und gegeben, fie aud; damit befreiet und privi- 
legiret und begnadet haben, Inmaßen Wir ihnen dann 
ſolche nachfolgende Ordnung und Artikel Hiermit thun 
geben und fie Krafft diefes Unßers Brieffes damit be- 
freiet privilegiret und begnabet haben wollen, bergeftalt 
wie folat: 

»Zum Erften: daß Niemand. hier. in Unßern 
Stäbdtlein Harrborgh Bier oder Wein zapfen foll, denn 
allein der Raht in gemeinen Keller. 

»3um Andern: diejenigen aber, benen gemeine 
Herbergen zu halten verglinnet, alß jest Marti Beh— 
ren und Hans Rimten, die mögen Bier in ihren 
Häußern für ihre Gäfte halten, aber. über die. Straße 
‚follen fie es niemands verkaufen, bey Straffe vier: Mark, 
halb. der hohen Oberkeit und die andere Hälfte ven 
Raht, fie ſollen auch Thuldig feyn, die Biermaße ihren 
Gäſten zu geben bie ber Raht in gemeinen Keller hat, 
Es fol aud) gemeldeten Herbergirern ihre Zunnen 

. Bierd aus dem Keller oder im Hamburghk umb bie 
Gebühr zu holen. und zu erfaufen frei ftehen und nach— 
gelaffen fein. 

»Zum Dritten: ein jegliher Bürger oder 
Einwohner mag wol Bier zu feinen Hauß einlegen und 

das mit fi) und feinen Geſinde außtrinten, aber über 
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Stadtmagiſtrat an, ein Hy pot hekenbuch zu führen, 
welches den Titel bekam: »deß errbahren Rades tho Harr⸗ 
botch Denckelböck. Anno 1569 upgrichtet, un gift ein Je⸗ 
der vor ein tho ſchriewen einen halben Reichsdohler«,; ' Das 
Magiſtratsperſonale beſtund jest aus: den beiden 
- die Gaffen noch fonft"in feinen Hauſe fol er niemands 
nichts bavon verkaufen, der hlerwider thut ſoul in Straffe 
‚werfallen ſein zwey Mark, halb der. geben, Dbeckei und 
die andere Hälfte dem Raht. 

»Zum Viertken? auf bie girchmeſſen ober Jahr⸗ 

markte von wegen der Vielheit des Volks fol“ etlichen 
" Bürgern auf ihr Anſuchen, eine Zunne Biers oder fo 
viel ihnen nad) Gelegenheit» verlaubet, in ihrem Heußern 
auszuzapfen vergunnet werden, das mögen ſie Holen, * 
Hamburghk oder in Keller, ſolches ſoll ihnen auch 
ſtehen, doch daß ſich ein jechlicher uff der —— 
anzeige, damit man wiſſen könne, wer fe feiem, bey 
Straffe view. Matk,/ der Hohen Oberkeit 9. 
»Zum Vunften« ein⸗ Raäht lern PR 
» licher. Bürger, und „bie Herhergirer ‚die, bg. Bier ; ver⸗ 
kauffen, ſollen von jeder. Tunne Harburger, Vier vier 
Schillingh, von jeden‘ Ahmen en Rheinſch 6 PB und 
von einen Huckhaupt 19 fränzöfifchen Weine Sechs Schit⸗ 
lingh der. hohen Oberkeit zu Zinſe geben zu rechter 
Zeit, der ſolches verſchwiege und nicht thun ‚würde, und 
betroffen, der ſoll der Hohen Oberkeit in einer Mark 
unnachlaͤſſiglich verfallen ſein. 

»Zum Sechſtemn: ein Raht fol auch daran ſeyn 
und ein fleißiges Aufſehen haben, daß jeder Zeit in 
Keller gut Bier und Wein, auch rechte Bier⸗ und 
Wein-Maße gehalten und befunden werden, damit ein 
jeder vor ſein Geldt genug haben möge, wo nicht und 
ein Raht hierin ſeumich und unfleißig befunden, will ihn 
die hohe Obrigkeit folhes zu ftraffen en — « 

) DOrhöft? 
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Bürgermeiſtern Marcus Goldſchmidt und Lüthle Hauer⸗ 
ſadt, «und aus den beiden; Rathmännern Hand Eppen 
und Paul; Kulpmann.,. u Port e: ee 

Eine neue Kirhenschuungsordbnung, für die 
Kirche zu Harburg, ließ der Herzog auch zuerſt 1578 dutch 
ſeine Canzlei entwerfen. Die Rechnung muſſten die bei⸗ 
ben Kirchengeſchwornen führen. Fährlich wurdenſie von 
der Canzlei? revidirt und monirt. So iſt es getemmen, 
daß dieſe Kirchenrechnung nicht unter, der geiſtlichen Kir⸗ 
chenbehotde des, Landes, wie "sg, bei andern dergleichen 
Rechnungen der Fall iſt; ſondern von dieſer Zeit an, un⸗ 
ber) ber.‘ weltlichen. Landestegirung geſtandennhat.⸗ Das 
Ateſte Kitchenregiſter iſt ned‘ do 1596.016: 1610 vor: 
hondene ing 
* Ye, daß erſte. Bürgergericht, und, die 'Schifihmmor 
—— 1579 auf dem Stndes und Rath⸗ tatt 
fand, praͤſthirte wer Herzog inieigner Perfon; jedoch nach⸗ 
mals — ee & imimer duttch feinen Oberhauibtni ann und 
Ganake abhalten, "ufes” Bürhergeright iſt bis zür Ein⸗ 
führung der neuen Verfoflung:1707. nebſt der, Schiffer⸗ 
morgenſprache ſtets gehalten worden. Nach den Zeiten 
der Hetzöge, hielten Nolches jährlich die Landgerichts: 
commiffalte auf dem’ Kathhauſe. An den: ‚St cafgeldern 
nahmen, dag fürftliche Kae * — And die Sf. 
fergilde Antheil, 

Im Kirchenſäckel Hatte ich bereite‘ eimigeb: Ge ge: 
fimmelt; baher fingen die Altarleute 1588 an, folches, 
unter Genehmhaltung des Herzogs, auf Zinſen auszuleihen. 

Auch die Stadtälterleute ie zu. dieſer Zeit 
einige Poften. 
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.1589:beftätigte ber — un are) bes Schub: 
maderämteß.:: LEE 1) BR 

1591 erhielt die * des Orts vom — den 
jührlichen Erbenzins zu 299: Mark 10 Schillinge 9 Pf. 
zum Geſchenk, von denjenigen, Dausftellen, die außer- 
halb des alten Thores bis; an den damaligen. Schlag: 
baum belegen, ‚waren. © Solches iſt dasjenige Erbenzins⸗ 
gelb, weiches ‚non. einigen Däufernr int jetzigen ⸗ Schipp- 
fees. von dem Lande auf dem Schütte unveränderlich 
jährlich A DR, mit 6 Pf. bezahlt. wird. - Ä 

-Mit-- der: Iauenbrucher Weide wurde den: 25. "Mo; 
* 1591 ‚eine neue Theilung — den Sutæeten⸗ 
ten vorgenommen. ET ET BER | 

Zwar hatte Herzog Dtto ll. bie . Schloffmühle in 
Harburg 1527 legen laffen, und ‚dazu einen,, eine ganze 
Meile Weges durch Moraſt führenden Canal, einen Arm 
des Seevefluffes, graben iund: ausbringen laſſen. Allein 
das Waſſer zum. Zreiben. der Mühle wollte noch nicht 
hinreichend ziehen; weshalb Herzog Otto IL, als er an 
einem ‚wilden: ausgerotteten Drte ; das Vorwerk, Hörften 
anlegte, das durch forgfältige Cultur zu den vornehmften 
Borwerken des fürftlihen Haufes nach und nach erhoben 
wurde, unweit dieſes Vorwerkes einen MWafferüberfall 
neu anbringen ließ, der aus dem Hauptfluffe, die See: 
ve, in den die Mühle zu Harburg treibenden, von ber 
Seeve abgeleiteten Ganal führt. 

Auch legte der Herzog das Vorwerk zum Heym: 
felde an. Der Löwenwerder, nachmals »Neuland« ge: 
nannt, war beim Antritte der Regirung Otto's I. ein 
wüſter Moraft, und in gar. keiner Fructification, doch 
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fhon duch ihn, und durch Dtto H. iſt es mit. großem | 
Bleiße und mit vielen Koften hin und wieder — zu 
einiger Cultur gebracht worden. 


Ebenſo waren auch das Marſchgut Riefenwerder, 
fammt dem Schwensbruch öde fumpfige unfrüchtbare 
Drte, und Eonnte Herzog Otto II. kaum 20 Mark jähr- 
licher Intraden daraus: ziehen. Allein der Herzog ‘fing 
an, das alte Btuchgeſtrüpp ausrotten zu“ laſſen, und 
durch Graben und Wetterungen das MWaffer abzufüh⸗ 
ren und die ſumpfigen Stellen trocken zu -Ffegen! Da⸗ 
durch ſetzte ſich das Land allmählich zu feſtem Boden; 
und da die Cultur fo fleißig- verfolgt wurde, konnten 
nad und nad immer ns ——— — gezogen 
werben: rn 
“ Auf’ das Bohr der: Stadt Hastutg? Beast neh⸗ 
mend, erhielt ſie 1593 duch. ihn eine neue Stadt⸗ 
ordnung. Die ordnungsmäßige Führung der Stadt: 
armencaffe nahm 1596 ihren Anfang!“ Da die alte 
Kirche in der Nähe des Schloffes ziemlich baufällig ge: 
worden war; fo nahm man 1597 einen neuen Ausbau 
berfelben vor, fo daß ſie von jest an mit den geiſtlichen 
Dfficialgebauden dicht neben ihr, auf dem alten Plage 
am Scloßgraben noch 53 Jahre ftehen blieb; : 


Mit befondern Vergünftigungen beftätigte der Her: 
3098 1599 der Stadt alle bisher gehabten Privilegien, 
Sreiheiten, Begnadigungen und Rechtſamkeiten. ?“) Auch 
wurde jegt die Beſtimmung getroffen, daß Alle, mel: 
che zwiſchen den beiden Stabtthoren vor dem fürft: 


20) Vaterl. Archiv, 1833, S. 669. 
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lihen Garten gebaut hätten ober noch anbauen würden, 
die Bürgerfchäft: gewinnen, ‘, — men und 
Bürgerpflicht thun ſollten. 

Eine neue Brodtaxe für die Bäder in FR Stadt 
wurde 1600: regulirt. Der Dolzz: und ‚Kor: Handel 
ſchien ſeit 600: ſehr in Flor kommen zu wollen. ..:::. 

Als die ſtädtiſche Behörde 1602 einen renovirenden 
Bau des Rathhauſes vornahm, kaufte dieſelbe von der 
herzoglichen Ziegelbrennerei außer dem Thore belegen 
für 268 Mark 8 Schillinge Steine. Der Zimmermei— 
ſter erhielt bei dieſem Baue täglich 5 Schill., der Ges 
fell 2 Schill:,. der. Mauren 7Schill. Da: man, den Bau 
niht mit der vorhandenen Baarfchaft : beftreiten konnte; 
fo ſahe man ſich genöthigt,s dazu einige Capitalien anzu: 
leihen, In ſtädtiſchen Angelegenheiten, fing man. 1602 
an, ein ordentliches Regiſter über Einnahme und: Aus: 
gabe zu führen. Genau wurde es mit den Berechnun: 
gen gehalten. Denn als z. B. 1605 der Stadtmagi— 
ſtrat den Bürgermeiſter Hans Goldtſchmidt, in Stadt: 
angelegenheiten nach Lüneburg an den dortigen Magi⸗ 
ſtrat ſchickte; ſo berechnete derſelbe an Reiſekoſten: Für 
Eſſen und Trinken im Kruge zu Stelle, 3 Sch.6 Pf. 
Für einen Wagen von ‚Stelle nach Lüneburg, und von 
da zurück nach Harburg, 1 Mark 12 Sch. Auf der 
Rüdreife: nächtlihe Zehrungskoften zu Winfen, 4 Sch; 
und des Mittags zu Stelle, 2 Sch. Das Oberhaupt 
der Stadt war bis Stelle zu Fuß gegangen. 
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Moch einem Blick auf die Sitten und Gebräuche! 
Ehrbare Bürgerfrauen, Mütter mit ihnen Töchtern, kleide⸗ 
ten ſich ſittſam. Sie ließen ein düſteres langes Regen: 
tuch,> welches gewöhnlich ſchwarz war, über den Kopf 
herunterfallen, wenn: ſie aus dem Haufe gingew oder zur 
Kirche wanderten, das allen Anputz unnöthig machte. 
Dieſe Umhüllung wat etwa mit dem ſchwarzen täfftenen 
Schleier der genueſiſchen Damen zu vergleichen. "Wohl: 
habende trugen geldene — — Kanten, fi und 
Knöpfenan den -NRödens: u. 1. m 5 | 
So Harburgs Frauen. ©: Eütfernt von — Klei⸗ 
derpracht, mag Ihr Walten im hauslichen Kreiſe den 
Stempel der Sittlichkeit/ au ſich getragen haben. 

m Ambderd war es mit der damaligen Mannerwelt Har⸗ 
burgs.aSie war: unbändig und zügellos. Auf dem 
Rathskeller tobte fie in wilden Gelagen.Mit Würfel: 
fpiel und Becherklang machten die‘) wüthigen Geſellen 
frühn den Anfang lnd hoͤrten auf, indem ſie auf die 
Tiſche ſprangen, Gläſer und. Flaſchen und Bänke 'zer: 
trünſmerten, ſich rauften und balgten; daß das Blut 
rann, ſich einander die Finger oder gar die⸗Naſe ab: 
biſſen, die Ohren abriſſen und die Augen aus— 
ſchlugen: ja! daß Todtſchlag mb Mord erfolgten! 
3 Diefem Gomörra auf dens Keller des Rathes, fah 
der Rath geruhig zu, Aber dem Herzog dünkte es doch 
zu. viel“ und feine. Canzlei ſah ſich genöthigt, von Zeit 
zu Zeit vüterlih zu mahnen, daß es auf dem Rathe: 
Eeller doch fein ordentlich zugehen möge und, als Diefes 
nicht wirkte, anzubeuten: daß, wer Sachen zertrümmere 
oder wer das Abbeißen, Abreißen und Ausſchlagen nicht 
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mterlaffe, nah Befinden der Umſtände, entwe⸗ 
der mit ‚Gelbe oder mit denn’yLode«‘; (ume.smit 
dem Gefängniſſe) o der mit’ Pörpetlicher Büchtigung fü 
lange, bis es genunck« märe, beldgt werden ſolle; wer 
aber den Andernbtodtſchlüge, der: ſolle: das »Reehpk haben 
(ie; mit dem Stricke aufgehängt werben). uch wurd 
det Magiftrat ;» vor allen Unfug «iverantivortlid; gemacht 
Der Rath. weirdithoffentlichreindkicht wicht: geſäumt 'habom; 
doch weirigftens; die körperlichen Züchtigungen ſo Jange 
anhalten :zurıkaffeit, bis es genu nick geweſen fl dran 
«4 Andere geſellige Vergnügungen waren nur auftlein⸗ 
zelne Familienzuſammenkünfte, AHochzeiten, Kindtaufen 
age und. auf das ‚ehelichen Eng —. 

ArEIT ori v sid HB v 

sul * sunad hm‘; bil: . 

— Ganzen mir —3 ei — — 
von feinen ı Unterthanen ‚geliebt: und ſehr . geichtetsi denn 
er war ein guter und ſehr gerechter: wohldenkender Fürſt 
der mit großer Herzensgüte Gerechtigkeit, Gelehrſamkeit 
und ſchöne Kenntniß verband, ſo daß er Gelehrte und 
Wiſſenſchaften wohl zu würdigen verſtand. Er zeigte 
eifrige Religioſität. Denn in den Communicantenver: 
zeichniſſen heißt es wenigſtens, vier Mal alljährlich: 
»Heute hahen Ihro Förſtlicken Gnaden, mit Ihro Förſt⸗ 
licken Eheliebdien und ‚den ganßen Hooweſtaahte gecomu⸗ 
nicirret « Auch’ auswärtige Fürſten konnten ihm ihre 
Achtung nicht verſagen. Denn der Kurfürſt von Bran: 
denburg, Joachim IL, fuchte es auf Antrag des Erz: 
bifhoffs von * und Biſchoffs von Verden, Chri— 
ſtoph, Herzog von Braunſchweig und Lüneburg; 1557 
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zu vermitteln, daß Herzog Otto II. deſſelben Stellver⸗ 
treter und Coadjutor beider Stifter werden mögte. Es 
ſuchte nämlich der Erzbiſchoff Chriſtoph einen Fürſten 
und Stellvertreter, dem er, gegen ein gewiſſes Jahrgeld 
und gegen Übernahme feiner ‚großen: Schulden, die bei- 
den Stifter abtreten: könne, um auf' diefe Weife:glimpf: 
lich aus allen. feinenBerlegenheiten :zu - kommen. In 
dieſer Abficht, ließ er feirie Anträge: an feinen Vetter ) 
Dtto I., gelangen, mit dem er lange in Feindſchaft 
gelebt hatte, weil der: ein Freund: der Reformation war. 
Zwar fchien ‘es, als ob er nicht Abgeneigt fei,':dem An- 
trage Gehör zu "gebenz-allein,: da er zur genaueren Kennt: 
niß ber: enormen Schulden und ber Übrigens auch: nicht 
einladenden Zeitftellung beider Stifter, gekommen war, 
indem das erzbifchöfflihe Pallium bereits Riſſe befom: 
men und von allen Seiten: hee ſcharfebeſchnitten war, 
auch der erzbiſchöffliche Krummſtab nicht; veihtiimeht Ha: 
ken wollte; jo mogte er ſich denn boch nicht bereitwillig 
dazu finden laffen, namentlid da feine ‚eignen ökonomi—⸗ 
ſchen und finanziellen a. ſich auch ‚Feines: Glanzes 
— 


/ 


Als ein gepriefener und mohläftimirter Landesvater 
21) Der Erzbifhoff Chriftoph, Herzog zu Braunfchweig und 
Lüneburg, Aſter Erzbifhoff zu Bremen, und zugleidy 
der ABfte Bifchoff von Verden, war. 1487 geboren, und 
war der ältefte Prinz. des Herzogs Heinrih, Senior, 

‚ aus der wolfenbüttelfchen Linie. Wegen feiner Strenge 
als Feldherr, ward er der »Quabe«, d. h. der Böfe, 
genannt. Chriftoph farb den 22. Sanuar 1558 im 

"1971 Jahre feines. Alters zu Zangermünde, 
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hatte Herzog Ot to II. fein Herzogthum bereits 54 Jahre 
ſehr ſorgfältig und ruhmwürdig regirt; daher verbreitete 
ſich allgemeine Trauer, als er den 26. October 1603 in 
einem Alter von 75 Jahren ſeine Tage vollendete. Seine 
Leiche fand anfänglich in. dem fürſtlichen Begräbnißge— 
wölbe in der Stadtkirche ihren Ruheplatz. Da aber 
dieſe alte Kirche theils dem Schloſſe zu nahe ſtand, 
theilz Häufig dem überſtrömenden Waſſer ausgeſetzt, theils 
auch ſchon ziemlich baufällig war; fo wurde fie. in der 
Folgezeit von diefem Plage verlegt, indem eine neue in 
den Sahren 1650 bis 1652 an dem ſüdweſtlichen Ende 
der Stadt auf dem Plage, mo. vormals die fürftliche 
Reitbahn gemwefen war, erbaut wurde,, Die in der alten 
Kirche befindlichen fürftlichen Leichen, find dann in die 
neue Stadtkirche gebracht, und bafelbft im neuen fürft: 
lihen Grabgemwölbe vor dem Altare--niedergefegt. Diefe 
Gruft ift 10 Fuß lang und 42 Fuß breit. Eine flei: 
nerne Treppe führt hinunter, aber ‚der Eingang ift mit 
Sand verfchüttet und mit Fliefen bededt. 

Die erfte Gemahlin, mit der er ſich den 8. Sep: 
tember 1551 auf dem Schloffe Leutemberg im Schwarz: 
burgifhen vermählte, war Margaretha,: Zochter des 
Grafen Johann Heinrich zu Schwarzburg, des Herrn 
von Gera hinterlaffene Wittwe, mit dem fie eine Kin: 
ber erzeugt hatte. . 

Folgende drei Kinder waren in dieſer Ehe erzeugt, 
nämlich : 

L, Elifabeth Anna, geboren den 18. September 
1553. Sie trat in ehelihe Verbindung mit dem 
Grafen Erih von Wifingsburg, Freiheren zu Rith: 
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boholm, Heren zu Lintholm in Schweden, Hof: 


1 
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meifter: des Königs von Schweden, Sigismund. 
Mach ihres. Gemahls Tode, Eehrte fie aus Schwe— 
den nach Harburg zurück, wofelbft fie den 6. Au: 
guft 1618 verſtarb, und ihren Plag im fürſtlichen 
Leichengewölbe der Ortskirche fand. 


Otto Heinrich, war den 16. Juni 1555 ge 
boren. Er ſtudirte zunächſt in Straßburg, wo er 
1573 die ganze Rede des Cicero in L. Cati- 


: linam in's Deutfche überfegte, welche David Wol- 
- Eenftein, fein Führer und Hofmeifter, dem Vater 


nah Harburg überſandte, worüber dieſer eine fo 


große Freude hatte, daß er fagte: „Mein Sohn 
Heinrich. hat nun den Schlüffel zur Gelehrfamkeit 
gefundene, — Bor alln Dingen‘ Gottesfuccht, 
dann Latein und Franzöfifh, mie auch Hi: 
ftorie und Erdbefchreibung, waren die Hauptgegen: 
ftände worin er, nach dem: Willen. des Vaters, zu: 
folge Anweifung: des, von ihm Telbft entworfenen 


Lectionsplans ſollte unterrichtet werden. Sich mit 


andern anftändigen und bildenden : Künften und 
- Wiffenfhaften zu befhäfftigen, -ald Mufit, Dicht: 


kunſt, Philofophie, Mathematik, Zeichnen und Ma: 
len, war ihm vom Vater durchaus: verboten — 
» weil dergleichen den eigentlichen Studien nur 
ſchädlich ſeic. — Als er zum männlichen Alter 
gelangt mar, widmete er fi) den Kriegesdien— 


ſten. Sm Jahre 1590. führte er dag Commando 


über die Reiterei' des: Herzogs "Alerander Farnefe 
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von. Parma’ 22) bei der fpanifchen Armee in den 
Niederlanden, die derfelbe bem Herzoge von Mayenne 
und Mazarin gegen den König Heinrih IV. von 
Frankreich zu Hülfe ſchickte. In der Schlacht bei 

Jory in der Normandie unweit Dreux, den 14. 

März 1590, hat er heldenmüthige Tapferkeit be: 

wiefen. Jedoch bald nad) diefer glänzenden That, 

in einem Alter von 36 Jahren, vollendete er fchon 
fein jugendliches Leben den 15. October 1591- zu 

Brüffel. °) 

II. Johann Friedrich von — geboren den 
6. Mai 1557. Er ſtarb den 21. Februar 1619, 
alt 59 Jahre, und iſt in dem fürſtlichen Gewölbe 
der Stadtkirche zu Harburg beigefegt. 

Die erfte Gemahlin des Herzogs Otto IL, Mar: 
garetha, farb im Mochenbette den 18. Mir, 1559. 
Mutter und Kind, eine Tochter, die bald nach der Ge: 
burt verfchied, fanden im fürftlihen Grabgewölbe zu 
Harburg ihren Platz. 


— 


Bis 1562 brachte der Herzog im Wittwerſtande 
zu. In dieſem Jahre vermählte er ſich anderweit mit 


2) Dodin, de rebus in Gallia ab Alexandro Farne- 
sio Gestis, p. 127. 

2) S. „über Prinz Otto Heinrich's von Braunſchweig⸗ Lü- 
neburg nicht ebenbürtige Nachkommenſchaft«: Schmidt- 
Phifelded’s „Repertorium zur Geh. u. Staatöverf. 
von Teutfchland« Abth. V. Anhang ME 4. u. „Neues 
vaterl. Arhiv«, 1824. II. ©. 92 u. ffl., auch Jahrg. 
1829, II. ©. 104 ffl. 
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Hedemwig, Tochter ded Grafen Enno II. von Oftfries: 
land und deffen Gemahlin, der Gräfin Anna von DI: 
denburg. 

Diefer Graf Enno IE. war, wie der Herzog Otto IL, 
der augsburgifchen Confeffion ganz ergeben, weshalb er 
auch alle Sorgfalt darauf richtete, das evangelifhe Kir: 
chenwefen mit Gewalt. in Oftfriesland einzuführen. **) 

Mit diefer Hedewig, lebte Herzog Otto II. übri: 
gend fehr glücklich; und reichlich mit Sprößlingen ge: 
fegnet, war diefe feine ai Ehe, denn es entſprangen 
daraus: 

1) Wilhelm Auguft, geboren den 15. März 1564, 
des Morgens 5 Uhr. 

2) Enno, war den 1. December 1565 geboren und 
ſtarb 1600 in Dftfriesland an den Poden. 

3) Anna Margaretha, erblidte den 15. März 
1567 das Licht der Welt, und flarb. ald Pröbftin 
zu Quedlinburg den 2. Auguft 1643. Bei ihrer 
Anmefenheit in Harburg 1602, fchenkte ihr die 
Stadt am 1. Juni ein Pferd, fo 25 Thlr. Eoftete, 
»weil die Frau Pröbftin eine große Liebhaberin 
des Reitens war«, 

4) Heinrich, oder Hinrich, trat ind Leben ben. 
20. Auguft 1568,:+ den 2. October 1569. 

5) Hedewig, begann ihr irdifches :Dafein. den 20. 
Auguft 1569, und + den 6. März 1620 zu 
Quedlinburg. 

6) Chriftoph, geboren ben 21. Auguft 1570. Er 


24) Gittermann’s Heine ı — von Oſtfriesland. 
Emden 1826. S. 99. 8. 7, 
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vermählte ſich den 28. Detober_1604, mit Elifa: 
beth,. Zochter des ı Herzogs Sulius von Braun: 
Tchweig = Wolfenbüttel, „welche die hinterlaffene Witt: 
we des Grafen Adolph; von Schauenburg war. 
Sie farb den 24. November 1618 zu Harburg, 
wo fie im fürftlichen Leichengewölbe, zur Seite 
ihres Gemahls, der bereits „ben 12. März. 1606, 
in einem Alter von; 36, Sahren 14 Monaten 
1 Tage und 1 Stunde, - uefzchen ı war, ihr Grab 
erhielt. _ N 


Otto, geboren den 20. Di 1372. ' Er ver: 
mählte fi) den 14. Aßril 1621 mit dei Tochter 
des Herzogs Julius von‘ Braunſchweig⸗ Wolfen: 
büttel,-' Hebwig welche den 15. October 1580 
geboten war. Er ſtarb zu Harburg den 4. At: 

guſt 1641, ſowie [0 Terme" Gemahlin -den 11. 

' März 1657; "und wirden Pe Beide‘ in der * 

lichen Gift beigefegt: 


8) Hans, ‚oder. Sohann, war. den. 19, Julius 
1573 geboren.. Er. ſtarb den 13. Auguſt 1625 
zu Harburg, wo er auch im fürftlichen Begräb— 
niffe beerdigt ift. 

9) Elifabeth, geboren ben. L.: December 1574. Gie 
ftarb. im‘ foigenden Jahre, den 20. Sariu⸗ So 
zu: Harburg. : ji | 

10) Katharina Sophia, war REN dem: 6. Mai 
1577. „ Sie vermählte ſich den 26. Februar 1609 
mit dem Örafen Hermann von Schayenburg. 
Bei ihrer Verheirathung wurden ihre Sachen auf 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) - 9 
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Koften der Stadt Harburg bis nad) Bremen ge- 
fahren. Sie ftarb den 18. September 1665. 

Friedrich, betrat. feine irdifhe Laufbahn den 6. 
September 1578, und fiel den 16. Februar 1605, 
als er dem zum Könige von Polen ermählten 


- Karl von- Schweden, beutfche Truppen zum Bei: 


ſtande gegen die Polen zuführte, in dem Treffen 


+ bei Necchholm nicht: weit von Riga, nachdem er 


eine heroiſche Tapferkeit bewiefen Hatte. *') Den 


vielen erhaltenen Wunden erliegend, ‚vollendete er 


in einem Alter von 27 Jahren 6 Zagen 6 Stun: 
den. Sein Leichnam wurde, auf Befehl des Der: 
3098: Friedrich zu Liefland und Curland, nad) 


Mitau gebracht, und daſelbſt beerdigt. 


12) 


Auguſtus Friedericus, war den 18. Februar 
1580 geboren, und ſtarb den 3. September 1532 
an den Blattern.. Die fürftlihe Gruft zu Har: 
burg nahm feinen jugendlichen Leichnam. auf. 


Die Herzogin Hedwig endete ihre Tage ben 4. 


December 1616 zu Harburg 2°), und die fürftliche Lei- 
chengruft umfchloß ihre fterblichen Überrefte. 


Obgleich alle Leichen der, in dieſer herzoglichen Fa⸗ 
milie zu Harburg Vallendeten in dem Grabgewölbe in 
der Stadtkirche beigefegt waren; fo wurden doch in 
der Schloſſkirche hinter dem Altare, ‚gegen Dften bin, 


29 Michaelis, Einleitung u. f. w., pag. 121. 
> Rethmeyer, —— J une a 


pag. 1338. 
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in einer Blende, des Herzogs und ſeiner beiden Gemah⸗ 
linnen und Tochter Statuen in Lebensgröße, in Stein 
gehauen, aufgeſtellt: wie Das von dem Verfaſſer in fei- 
nem Aufſatze » Geſchichte der vormaligen Schloſſkirche 
zu Harburg«, f. vaterl.. —— 1833, S. 57 fl., ge⸗ 
nauer angegeben worden iſt. 


U 
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Eharakteriftifche Überficht 

der, während des Zahrs 1833 in die Pfleg: 

anftalt des St. Magdalenen  Klofters zu Hildes- 

heim aufgenommenen unheilbaren Seelengeftörten, 
in genereller und fpecieller Beziehung. 


Bon dem Herrn Medicinalrath .Ritter. Dr. —— 
zu Hildesheim. 


e8— 
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M. W. Lot 
Von der Heilanftalt des St. Michaelis⸗ 
Kloſters am 1. März 1833 aufge 
DORIBER. 2 a u nr a 10 — 10 
am 1. Aptil....cnen ei... 12 — 12 
am 12. April ..... PRESENT — 15 15 
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M. WB. Tot. 
Angeboren 33 Jahr... ce... 2 — 2 
s 38121 
⸗ 38. 3:.,, 5. L1 — 1 
⸗ 43 ⸗ ze a. 1 
⸗ 44 ⸗ re 1 — 1 
⸗ 60. 2... ee... tt 1 
Der periodifche — — bei den mei⸗ 
| ften unbeftimmt „2.000 cce. — — — 
Lebensüberdruß mit Hang und — 
zum Suicidium. ...... 5 7 12 


“a BB 2 Fr FT HH [ya 


Dräsisponirende moralifch = pathofogifehe Urs 
fachen und moralifhe Gelegenheits = Urfachen 


(fo weit fie vorerſt geprüft find): 


BE ae BE 
Arger und Bom oo... en... 516 
Kränkung, Kummer, Gram TC. 8 
Verdruß und Sorgen „eo... er. 2 1 3 
Verdruß nad nn ae 2 
Ehelicher Unfrieden -.......... +». „.:3.8 8 
WVereitelte Liebe, kn ao oc. eo ee. 6 5 8 
Getäuſchte Hoffnung _. een 4 1 5 
Argwohn, Eiferſucht. ae 
Unordentlihe Lebensweiſe..... 2 2 4 
Furcht 1.... ia 2 — 2 
Verbildung, — et 
1 — 1 


Ehrgeiz, Eigendünkel, Et ....« . 
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Drädisponirende phyſiſch⸗ pathologifche Ur: 
fachen und. Gelegenheits = Urfachen (fo weit 


fie .vorerft nachgewiefen find): 


— M. 
Nervenfieber, gaftrifhe und andere higige 
EEE 
Wehfelfieber er u0 00. ee — 
Wohenbett . “rinnen 
Unorbentliche Menftruatin ....... — 
Erkältung, Rheuma, I — 1 
Epilepfie So teen ⸗ +8 
Ausfhlag, Flechten, aräbe Er . 3 
Trunkſucht, delirium tremens .... 2 
Gelbfuht rer ern en ne . 1 
a a — ee, 
Sinnestäufchungen dee Gehöͤrs ee — 
Sinnestäuſchungen des Geſichts. 2 


Äußere Beſchädigungen durch Sturz auf 


den Kopf ce 0». 6 

Äußere Beſchädigungen duch Blisfchlag 1 
Rrantbeitsformen: 

Manie, mit Melancholie, wechfelnd . . . — 
Manie mit VBerrldtheit.....-» ee ı 
Manie mit Blödfinn ...... 0...» 13 
Meloncholie, einfahe .-.n. cr 0. « 4 
Melancholie mit Wahnfinn. ....» - REES 


M. desperans, cum taedio vitae.. 2 
M. desperans, lamentosa .... -» 1 


Verrücktheit, anfangende und volllommme. 26. 


II ll“ lomun | 
— 


W. Tot. 


DD DB m 5 2 


5 20 - u 
R 
1) 


Ta 
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Ä Ä DM W. Lot. 
— mit er BR PT PR TE 
Stumpffinn und: Blödfinn.. . ...... 43 22 65 
Stumpffinn mit Lähmung ....... 43 7 


von den im Fahre 1833 aufgenommenen 
Kranken ſind: 


Zeutimbt ——— 23 3 
wach der SDeilanftalt des ‚St. Michaelis⸗ | 

Klofters vrfeßt oo. neun. 2. 4 6 
— EIER SEHE DENE WR ER DE 


t 


Seetion. 

1) Bloödſinn, volllommener, erworbener 
(imbecillitas) Lungenſchwindſucht, Aus: 
zehrung, mit Sprachloſigkeit. 

Gänzliche Zerſtörung beider tuberculofen Lungen, 
der Leber, die, von abnormer Größe, 7 Pfund 9'/, Loth 
1009; durchgehende Erweihung des Hirns mit MWaffer: 
anfammlung in allen Höhlen und im Rüdenmarkscanal. 
2) PDeriodifhe Manie mit Stumpffinn; 

Lungenfhwindfuht, Auszehrung. 

Gänzliche Verhärtung beider. Lungen (Hepatifation); 
Maffererguß in der Brufthöhle, . vergrößerte Milz, die 
1: Pfund 8 Unzen wog, krankhafte Affection der weichen 
Hirnhaut, vorzüglih um die Birbel u. f. m. 

3) Stumpffinn ann sun. 

ar genſchwindſucht. 
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Hepatifatiön und Verwachſungen der Lungen, be: 
fonders der rechten, Waffer im: Derzbeutel: und; in ber 
Bruſthöhle. Gehien und. Äußere Sprachwerkzeuge nor: 
mal; die Taubſtummheit war, entflanden ducch.. fehler 
hafte — F — und — im Innern 
des Ohres. 

4) ante, — Bıödfinn:. Run 
genfhwindfuht, Auszehrung. (Dei Kranfe 
war im legten Stadium der Schwindſucht, einige 
Tage vor feinem Ende, aufgenommen.):: , 

Völlige Desorganiſation beider Lungen, die in Jauche 
übergegangen, Waſſererguß im. Gehirn, und ‚Ganab.. des 
Rückenmarks, Erweichung des ganzen, Gehirns, nament 
lih der Rautengrube, der Diebägt), de oben: ‚angewädhe 
fenen Zirbel an... ſ. win: | er 
1.5) Mamie mit Biödfinn Bykerafie,, Ans: 

zehrung, Alterfhwädhe . 

Ermeihung. des Gehirns, fehr.: bedeutende Waffer- 
anfammlung: außerhalb und innerhalb deffelben, fowie im 
Rückenmarkscanal, die; weiche Hirnhant verdickt, die, Ge; 
füße ausgedehnt, seine Geſchwulſt, welche den N: vagus 
und acusticus , brüdte, : ſtarke Ausdehnung der, Diem: 
ventrikel, theilweife Berhärtungen u. ſ. w. 
6) Blödſinn mit Lähmung, durch einen 

Blitzſchlag; apoplectiſcher Tod. 

Blut- und Waſſer-Erguß im Gehirne, mit gallert— 
artigem Gerinnſel, Waſſer im. Rückenmarkscanal, bie 
weiche Hirnhaut entartet, die Rautengrube merkwürdiger 
Weiſe bedeutend erweitert, die Zirbel mit dem ale 
verwachjen, die Milz wie aufgelöfet. | 
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7 Manie mit Verrüdtheit; Außzehrung, 
chronifhes. Erbrechen. 

Scyrrhus pylori, Verwachſung der Bauchſpeichel⸗ 
drüſe mit demſelben, Waſſer in der Schädelhöhle, in den 
Hirnhoͤhlen und. im Rückenmarkscanal, Erweichung der 
Hirnſubſtanz, Knorpelſtellen an der Arteria vertebra- 
lis und basilaris, die Gefäßhaut verdict, die Zirbel 
blaſenförmig aufgetrieben. 

8) Melancholia desperans cum taedio 
vitae; Auszehrung. | 

Bangränescenz ber ——— auffallende 
Verengerung des ganzen: Darmcanals, Schwinden ber 
übrigen Organe (die Milz wog nur zwei Unzen), unge— 
mein kleines Herz, Verknorpelung der Arteria coro- 
naria, Erweichung bed Hirns mit Waſſererguß, Auf 
lockerung der pia mater, Aufloͤſung der Zirbel, ganglion 
lunare verhärtet. 

9) Blödfinn nad Epilepfie; Auszehrung. 

MWaffer in den Hirnhöhlen und im: Rüdenmarfs:- 
canal, theilmeife Erweichung des Gehirns, krankhafte 
Beſchaffenheit der Zirbel, Verhärtung und Vergrößerung 
der Milz (1 Pfund 2 Dramen fchwer), mannigfache 
Abhäfionen des Darmcanals, des Uterus u..f. mw. 

10) Anfangender Blödfinn nah Manie; 
Zungenfhwindfuht, Auszehrung. 

Desorganifation der Lungen, gänzliche Zerfförung 
der vechten, Wäfferanfammlung in dem Bruftlaften, Ver: 
machfung der Leber mit dem Zwerchfell, Gybatiden am 
Eierftode, Verknorpelung der Arteria basilaris an ei: 
ner Stelle. 
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11) Vollkommner .Blödfinn; ———— 
Waſſerſucht. , _ 

Sänzlihe Zerſtörung der linken unge, ungemein 
farke Anfammlung von Waffer in der Bruft: und Un: 
terleibs : Höhle, Ermweichung ded Gehirns, Aufloderung der 
Zirbel mit Verwachſung derfelben am Balken, mehre 
Bildungsmängelim Innern. des Hirns. is 
12) Blödfinn nad) Epilepfie; an 

Tod. 

Gänzliche Erweichung des Gehirns mit Waſſererguß 
in demſelben und im Rückenmarkscanale, bedeutendes 
Blutertravafat im rechten Hienventrikel, Verknorpelung 
der Hirngefäße bis in ihre Verzweigungen, Gallenſteine, 
Atrophie des rechten, Hypertrophie bes linken Herz 
ventrikels. 

13) Blodſinn; Zungenſchwindfucht, Aus; 
.zehrung. 

Totale Desorganifation Beiber Lungen, Omentum 
geſchwunden, Gedärme unter fih und mit anderen Dr: 
ganen verwachfen, mit Eiter Übergoffen, Markſchwämme 
an den Dvarien, Erweihung des Gehirns, MWaffer in 
deffen. Höhlen, wäflerige Auftreibung; der Zirbel, Ent: 
artung der plexus chorioidei. 
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Zeitige zur Reistogefäichte ben Stadt Goslar. 


Vn den Neuen Mitthellungen Aus dem’ Gebiete 
Sfr; antiquarifhen orfchungen, herausgegeben von 
dem thlieingife)- fächſ. Verein für Erforſch. des vater: 
landifchen Alterthums e Band I. Heft 3., findet ſich 
pag. 13 ffl. ein Abdruck der > Weisthümer für den 
rath der stadt‘ "Nordhausen und von demselben 
aus dem 14. und 15.” jahrhunderte, mitgetheilt 
von, Dr. E. G. Förstemann, Conrector am gym- 
nasitim zu Nordhausen. « In diefen Weisthüntern 
find viele Rechtsbelehrungen des Raths zu Goolar ent⸗ 
Halten. | 

Hannover. Br SE. 0) ‚75 


ı "Bi er IT —— 
Corvefponden — Prinzeſſin von Ahlden mit dem 
Grafen KRönigsmark. 

In Lund iſt vor einiger Zeit erfchienen: »Dela 
Gardiſka Arhivet«, 3 Bände, herausgegeben von P. 
Wiefelgren, eine Ermmlane von Manuferipten, welche 
fi im Original in der Bibliothek des Grafen Jacob 
de Ia Gardie auf feinem Schloffe Löberöd in der Pro: 
vinz Schonen befinden. Die Handfchriften umfaffen alle 
Zeitalter der ſchwediſchen Gefchichte, von den fverkersffhen 
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und erichfchen Dynaftien bis auf unfere Zage. Ferner 
begreifen fie genealogifhe Zabellen ſchwediſcher Familien, 
Staatsacten, Briefe vieler fremden Monarchen und..aud) 
eine Gortefpondenz der unglücklichen Prinzeffin Sophie 
Dorothea von Braunfhmweig «Lüneburg mit dem : Grafen 
von Königsmark. Diefer ker — in Eiſtern 
geſchrieben. T 
Hannover. A Fe “a © 
3* 
Über die Geſchichte der Prinzeſſin Charlstte Louife”” 
von Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel. 


Die im zweiten Hefte des Jahrganges 1833 dieſer 
Zeitſchrift mitgetheilte Geſchichte der Prinzeß Charlotte 
Louiſe, Gemahlin des Czarewitſch Aleris, findet fie in 
ber » Galerie de l’ancienne, cour ou ‚mer oires 
anecdotes pour servir à l’histoire de Louis XIV. 
et Louis XV.« 1786. Tome III. p. 389. "auf ähn: 
liche MWeife erzählt. Nur wird dort der Chevalier nicht 
»d’Aubert «, fondern.»d’Aubant « ‚genannt, und; hin- 
zugefügt, "daß, «einem Gerüchte zufolge, die Prinzeſſin ſich, 
nad dem Tode des Chevalier, nach Montmartxe zurüd: 
gezogen und dort noch. 1760 gelebt habe. Nach, andern 
Gerüchten, folle fie fich nach Brüſſel begeben, indeß 1771 
feit 6 Jahren in Vitry bei, Paris gewohnt ‚haben. ‚Sie 
habe dort drei Bedienten, worunter ein Neger, gehalten, 
und fei „Madame de Moldack « genannt indem fie 
zum dritten Male Wittwe geweſen. | 

- Hannover, ZRH ©: 

(Baterl. Archiv, Jahrs. i824) J 10 
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Genealogiſche Bemerkung zu dem Auflage: » Der Groß- 
herzog Karl von Mellenburg = Strelig« Jahrgang 1833 
des. vaterl. Archivs. (Seite 254. Note 1.) 

"Die Prinzeffin Charlotte von Heſſen-Darmſtadt 
war die Schweſter der erſten Gemahlin des Pr. Karl 
von Meklenburg : Strelig und, nah deren Tode, Die 
zweite-Gemahlin deffelben; fie ftarb hier in Hannover, 
im erften Kindbette. Das Kind war ein Sohn, (der 
Halbbruder des jegigen Großherzog), Karl Friedrich Au: 
guft, geb. den 30. Nov. 1785, in welhem Jahre auch 
feine Mutter. ftarb, die alfo nicht tie »gute liebe 
Lotte« in dem fürftlihen Briefe von 1787 fein ann. 
Sch, vermuthe: die »gute liebe Lotte« war die älteſte 
Tochter des Prinzen, die nachherige Herzogin von Hild—⸗ 
burghaufen, Charlotte Georgine Louife Friederike, geb. 
17, - Nov. 1769, geſt. 14. Mai 1818. = 

„Hannover. N he ' ge M 


ln alu done: 

Noötifitation und Erfoderung zur Zandlung wegen Be: 

teichung der Bawiſch nacher Sarburg Ao. 1621. m. Jun. 
Den Edlen, geſtrengen, Ernvehften undt Manhaff: 

ten Junckern Johan undt "Thomas Groten, gebrüdern, 

Im Stillhorn, zu Brefe undt Vackenfelde Erbgeſeſſenen ıc. 

Meinen dere — — ee 


u ito. 
gr; 4 ito. J 1,i 
..r ‘ ito, ’ u.ä ik 


„Edle, Geſtrenge, Ernvehſt undt Manhaffte inſon⸗ 
ders großgünſtige Liebe Junckern, Wie ich geſtern uff 
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den fpäten Abendt, bei dem Herrn Ganzlär gewefen, 
hat derfelbe mir berichtet an E. E. geſtr. zu fchreiben, 
undt darin feinen gruß und bdienft Ihnen zuvormelden 
undt zu berichten, welcher geftaldt Seiner Erl. befehligt, 
ferner der Einteihung halber handlung zu pflegen, Mit 
bitte Fo es E. geſtr. nicht verdrießlich, diefelbe wollen 
fih) heut uff den Nachmittag herein vorfügen undt fol: 
cher handlung beimohnen. Ob ih nun wol foldhe Zei: 
tung gerne felbft hette überbracht, jo hat mich doch ber 
regen davon gehalten, Darumb Ich diefen eigen Botten 
(weil hir fonft niemandt geweſen) deßwegen abgefertigt, 
welchen E. geftr. für den weg lohnen laßen werben. — 
E. geftr. werden umb 5 fhlege hinauff an J. 
F. Gn. taefel gefürdert werden. Da etwa 
ein ſtarker trund für lauffen Eöndte, ver: 
hoffe alles werde zum gewünfchtem ende lauf: 
fen undt mueglich E. geftr. mit J. 5. ©. wol 
felbft fhließen. Was Ich fonften mit €. geſtr. 
noch zu reden, befpare Ich bies uff Derofelben ankunft 
undt habe Ihnen bdiefes zu Ihrer nachrichtung vormel: 
den follen, dero Sch dann zu dienen Jederzeit bereidt: 
willig. Eiligſt. Harborch den 26. Juny Ao. 1621. 
E. €. Geftr. 
Dienftw. 
Meter Roſenbruch. 
6. 
Politifche Neuigkeiten vom 10. Dechr. 1632. 
(Auszug aus einem Briefe.) 

Bon newen ift allhier wenig, als continuiret, das 

die herlihe Vietori bei Zügen, mit dem betrübten bes 
10* 
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Königs. todesfall wirt contristieret. Die Kayf. haben 
nunmehr gang Meißen verlaßen,. und fi in Bohemen 
reterieret,. denen die. Schwedifche und Schfifche in der 
Flucht noch nacfegen. Gangler Ochfenftern, nachdehm 
er zu Frankfuhrt die Huldigung erneweren laffen, ift in 
perfohn igo zu ChurSachſen verrenfet, ihre Churf. Durchl. 
wollen über vorige noch eyne Arme von 20 taufendt 
Mann werben, dazu fie fchon underfchieblihe hohe offi- 
cier berufen und alfo den handell erft recht angreyfen. 
Alle vernünftige Pohtici aber, wiewohl ihnen bie ‚uhr 
ziemblich im ftellen vereudet, fint der meynung, daß es 
eynen Universalftieden geben werde, das von Gott 
hochlich zu wünfchen, wonicht, dürfte der Frantzos, ale 
der mit Bavaro in gröfter und enger alliantz. begrif: 
fen, mit ins fpiell Eommen, wiewohl man derfelben Ko: 
nig, als das er erflochen, will todt fagen, hatt man doc) 
der zent noch keyne gewißheytt, Cardinal Richelieu 
aber hatt diefe meldt gefegnet, desgleihen Pfalggraff 
Friederihh peste zu Mans gewis geftorben. €. ©. thue 
ich hiermit göttlich gnediger obadyt empfehlen. Datum 
Hamburch den 10. 10br. 1632. 
E. WohlE. ©. 
Ä Dienft und getremwer 
_ A. ©. 3. 

Herbog Bernhardt hatt bei jüngftem treffen große 
Ehre eingelegt, undt ex dispositione Regis Ultima 
dad generall Commendo, man will gar von eyner 
heyrahtt muhttmaßen zwifchen 3. 5. ©. und dem Schwe: 
difehen Frewlein: wehre J. F. ©. als eynem aus alten 
teutfhen Churftamme recht chriftlihen Fürſten wohl zu 
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wünfchen und gönnen. ich hoffe aber mit der Hilfe 
Gottes mit dem newen Frühlingslaub folle ein beftendi: 
ger fried mit herfürgrünen, oder das fpiell wirdt noch 
irriger den jemahls geweft, sed obstacula sunt re- 
mota, nervi undique deficiunt. In Spania ift fo 
wenig geldt, als in Zeutfchland. 


7. 
gersog Otten undt Ernſten zu Br. undt Lüneb. Revers 
wegen des bewilligten Sechszehenden Pfening. Ao. 1522. 

Mir Dtto und Ernſt gebroder vann gotsgnaden 
Hergogenn zu Brunnßwig unnd Luneborg bekennen of: 
fenthlich In und mith Eraft diefes unferd briwes vor 
ung unßer erbenn unnd nafomen unnd fuft allermennig: 
lid Nach deme de Erbaren unfer Radt unnd lieben ge: 
trewen Thomas unnd Werner Grothe mit Bampth an: 
dern unßenn Redten und Stenden unfes Fürftenthumbs 
zu reddunge unnd be&alunge der Sweren groffen und 
mirglihenn fchulde Bo wir zw anfangk unfer regirung 
unnd verwaltunge auff uns unnd unfer Fürſtenthumb 
erwaxen gefunden haben aus getreumer mithleydunge und 
untertheniger zuneigung uns eynen  fertzehende phenning 
Sn Jars frift Nach dato diefes briefes aufzuhebenn mith 
Bampth egnen eynfeltigenn vehefchatge, wilcher nad) ge: 
legenheit der jar, auch mith dem Erſtenn aufkomen fall 
zu gelaffzenn und gemilliget habenn, Das wir dar ge: 
genn ynhe und anderen unßen Redtenn undt Stendenn 
unſers Fürftenthbumbs zugefaget und zufagen bir mith 
gegenwertigen das wir hinfürter unnd zu ewigen Zeiten 
keynes fertzehend phennings zw gebenn gegen die unfern 
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gedenken anfetgenn oder zur gewonheit anziehenn wuellen 
und follen und wuellenn gemelten unfer Radt undt lie: 
ben getreumwen mith Bampth den yrenn In Zwengig Ja— 
renn ben neheften nach dato bieß brief3 ober gepürliche 
plicht, pacht und gerechtkeit mith keynerleye fchatgunge 
beßwerenn, under die Zeit ober dar midde das armuedt 
mwidderumb zw befjzerunge komen muege mit fchatgun: 
genn unbeßwerth beruegen laſſzen, Doch vorbeheltig der 
altenn gewonheit, Bo bißanher zw beftatunge eyns fremwe: 
lin geweßen. Wir mwuellen fie auch bey altem hergeko— 
men unnd Joblihenn gewonheiten oren brieffen unnd fie 
gillen Bo fie von unßeren vorelterenn und uns haben 
oder kunftig erlangen werden gnedichlichen bleybenn laff— 
zen und yn yren rechtenn getreumelich bybeftehenn und 
hanthaben. Alles nah Inhalth und vermucge unferd 
befigiltenn brief8 Bo wir vonn der wegenn unßeren Ned: 
ten und gemeynen Stenden unßers Fürftentbumbs gne 
dichlihen gegebenn, unnd bey unfern freundt den Abt 
zw Sanct Michaell bynnen Luneborg zw getreumer handt 
hinterlecht habenn *). Alles getreumelich unnd ane alle 
geferde. Zu urkunde haben wir unße Secreth Ingefie 
el an dießen brieff heyßen hengken, Der gegeben Iſt 
Ir Mithwochens Nah Judica Sm vünffgehenhunder: 
ftenn unnd zweiundezwenzeigeftem are. 
Ott Herbogh mpp. Ernst 


| m ppria. 
(L. S.) 


*) Der angezogene Brief ift in Jacobi, Landtagsab: | 
fhiede, XV. p. 123 abgedrudt. 
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Rechtsʒuſtand der Gräflich Stolbergifchen Grafſchaft 
Hohnſtein, unter der Staatshoheit des Königreichs 
Hannover, insbeſondere des Stolberg : Stolbergifchen 
Theils dieſer Grafſchaft, mit Angabe ſeiner ſtatiſti⸗ 
ſchen Verhältniſſe. 

Dieſe hiſtoriſch⸗ ſtaatsrechtlich⸗ ſtatiſtiſche Darſtel⸗ 
lung bildet einen ſelbſtſtändigen Aufſatz in: Klüber's 
»Abhandlungen und Beobachtungen für Geſchichtkunde, 
Staats- und Rechtswiſſenſchaften « Bd. 2. Frankfurt 
a. M. pag. 294—317. 

Der Aufſatz enthält, außer einigen einleitenden Wor: 
ten, einen biftorifchen überblick der Verhältniffe der Graf: 
haft Hohnflein. An denfelben reiht ſich eine Darfkel- 
lung der flaatsrechtlihen Beziehungen der flolbergifchen 
Grafſchaft Hohnftein. Es find der gräflichen Behörden, ' 
ald der Canzlei, des Confiftoriums, des Amts Hohnftein, 
des Forftgerichts zu Neuftadt und der Domainenvermwal: 
tungsbehörde, Erwähnung gethban. Auch ift der — nur 
theilweife wirklichen — Aufhebung der Patrimonialgerichte 
gedaht. Als Hauptnorm im Abficht des Verhältniſſes 
des gräflich flolbergifchen Theild der Graffchaft Hohn: 
flein und feiner Vefiger zu der hannoverifchen Staats. 
hoheit, ift der Receß von 1733 bezeichnet; und deſſen 
wichtigfte Beſtimmungen find fuftematifch ercerpirt. Go: 
dann ift aus dem Vertrage vom 4. Auguft 1821 das 
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Nöthige beigebraht. Am Schluffe des Auffages findet 
fi) eine Nachweiſung der DBruttoeinnahme von dem gräf: 
lich folberg = flolbergifchen Antheil der Graffhaft Hohn: 
ftein, nad) einer am 15. November 1821 vorgenomme: 
nen Schäßung. 

In der hinzugefügten Litteratur, wird von dem vor: 
teefflihen »Verſuch einer hiftorifchen: Entwidelung der 
Derfaffung der Graffhaft Hohnflein« ſ. vaterl. Archiv, 
1823, ©. 10 ffl. keine Meldung gethan. Bergl. vaterl. 
Archiv, 1833, ©. 653.) 

- Hannover. AB. 
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X. 
Verkündigung 
der geſchehenen Errichtung des hiſtoriſchen 
Vereins für Niederſachſen. *) 


— nme 


Programm. 


Das Beiſpiel der meiſten Laͤnder —— 
die ſchon Häufig ausgeſprochenen Wuͤnſche vieler Ein- 
zelnen; die wifjenfchaftlichen Forderungen und Bebürf- 
nifje unferer Zeitz die Bemerkung, daß der neuerlich 
flärfer erwachte Gemeinfinn der Hannoveraner: bereits 
mehrfach auf gleiche Weife nach Erreichung. nüglicher 
Zwecke zu ftreben angefangen hatz und die Überzeugung, 
daß eine vermehrte Belebung des Sinnes für’! Vater— 
ländifche im Wolfe fich vorzugsweife in einer Zeit em⸗ 
pfiehlt, in welcher ein Verkennen des Vaterlaͤndiſchen 


*) Mit der innigſten Freude wird es jeder Vaterlandsfreund 
vernehmen, daß jetzt auch das formelle Band vorhanden, 
das ſich um die Bearbeiter der Geſchichte Niederſachſens 
ſchlingt. Was Spiels Patriotismus gründete, was 
Ernft Spangenbergs raſtloſer Eifer fortbauete und 
was die jetzige Redaction des vaterländiſchen Archivs 
wünſchte und wollte: das ſteht nun da von glüdlichern 
Händen vollendet, die ebelften Früchte verſprechend. 

Die Red. 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 11 
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ſchon öfters zu verberblichen Folgen geführt hat: — 
diefe Rüdfichten haben die Stiftung eines Vereins 
veranlafit, welcher — zum Zwecke einer vermehr- 
ten und erleichterten Erforfhung und Bearbeitung 
der vaterländifchen Gefchichte und der Vaterlands⸗ 
Funde überhaupt, und zur Bekämpfung des Vorurtheils, 
welches häufig gegen den Werth geſchichtlicher For⸗ 
ſchungen und gefchichtliher Denkmäler, gegen den 
Merth fpecieller Landeögefchichte für Beurtheilung der 
Gegenwart und Zukunft gehegt wird, — als 
»Hiftorifcher Verein für Miederfachfen « 

unter dem gnädigften Protectorate Sr. Kö: 
niglihen Hoheit des Vicefönigd von Han- 
| nover, Herzogs von Cambridge, 

in der Stadt Hannover. zuſammengetreten iſt, und den 
angegebenen Zwecken, durch eine theilweife, ihrem 
Umfange nach durch. die Kräfte des Vereins be: 
dingte Anwendung der nachfolgenden Mittel, fich zu 
nähern beftrebt fein wird. 


— — 





1) Der Verein beabfichtigt: Zufammenfünfte feiner 
Mitglieder, zum Zwecke wiffenfchaftlicher Mittheilun- 
gen und behuf Beſprechung gemeinfchaftliher Maß— 
regeln und der inneren Angelegenheiten des Vereins 
zu veranlaffen; wobei es zwedmäßig fein Fann, den Ort 
diefer Zufammenfünfte zuweilen abmwechfeln zu laffen. 

2) Der Verein beabfichtigt: eine nähere Verbin: 
bung feiner Mitglieder unter einander zu veranlaffen. 
Er wird 3. B. wenn mehre Freunde der vaterlän- 
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diſchen Geſchichte fich mit gleichen, oder nach Zeitalter, 
Gegend oder Gegenftand verwandten Forſchungen be: 
häfftigen, Verbindungen unter denfelben iin der Art 
zu. vermitteln. fuchen, daß die Forfchungen und Mate: 
tialienfammtungen derfelben fich gegenfeitig. unterftüßgen 
und gegen einander ausgetauſcht werden, Daß dasje⸗ 
nige, welches der eine, ohne es zu nußen, fammelte, 
vom anderen genußt werden koͤnne. Der Verein 
wird Anfragen Einzelner über beftimmte Gegenftände, 
duch Meittheilungen aus feinen Sammlungen oder 
durch Erfundigung bei. denjenigen feiner Mitglieder, 
bei denen er Auskunft erwarten zu dürfen glaubt, :zu 
genügen fuchen, und gleihfam.ein Nachweifungsblreau 
für hiſtoriſche Forſchungen und Anfragen zu bilden 
beſtrebt fein. 

- 3) Der Verein beabſi tigt: Beiträge * Mate⸗ 
rialien jeder Art zur — und allen ihren 
Zweigen zu fammeln. .. - 

- Diefe Sammlung fol, ſo weit es thunlich ift, 
zunaͤchſt Nachrichten uͤber das Vorhandenſein ſchon ge⸗ 
ſammelter oder zerſtreueter Materialien enthalten, und 
zwar: 

a. Verzeichniſſe der Denkmaͤler der inlaͤndiſchen 
Kunſt, — der Architectur, der Sculptur, der Glyptik 
und der Malerei, — die ſich im Lande befinden. 

b. Verzeichniſſe der, in den Archiven der Staͤdte, 
Kiöfter, Kirchen und Familien: aufbewahrten Diplome 
und Urkunden des Mittelalters, fowie 

c. der fonftigen, -in Regiftraturen, Archiven und 
im Privatbeſitze böfindfichen handfchriftlichen Req⸗ 

11* 
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richten über hiftorifche Gegenftände, fowie "fie in Ac— 
ten,: in Collectaneen, in Gopialbüchern, in Ausarbei⸗ 
tungen, in biftorifchen Werken aͤlterer und neuerer 
BVerfaffer vorhanden, — ohne Befchräntung auf sgend 
ein einzelnes Zeitalter der Geſchichte. — 

Neben dieſen Verzeichniſſen des Vorhandenen, 
wird der Verein auch: das Vorhandene ſelbſt ſich zu 
verſchaffen ſuchen, und zwar die Denkmaͤler der Kun ſt 
— Gebaͤude, Sculpturen, Reliefs, Leichenſteine, Ma- 
lereien, — in Beſchreibungen und Abbildungen; die 
handſchriftlichen Materialien aller Zeitalter — ſeien es 
Diplome, Urkunden, Inſchriften, Werke oder Collecta⸗ 
neen, — mo nicht die Originale, doch in Abſchriften. 

Hierzu kommen: die einzuziehenden Nachrichten 
über bie noch im Volke lebendigen Überbleibſel der 
Vorzeit, —: Sprichwoͤrter, Volkslieder, Volksſagen, 
Sitten und Gebraug⸗ u.ſ.w. 

Endlich fol der Verein Mittheilungen zur ſpeciel⸗ 
Yen älteren und neueren Geographie, Topographie und 
Statiftit ded Landes im thunlichften Umfange verans 
laffen, und diefelben fammeln. 

Sowohl feinen Mitgliedern, als auch Anderen em⸗ 
pfiehlt der Verein, eine thätigfte Bereicherung diefer 
Sammlungen, welche fodann durch Cataloge, die auch 
den auswärtigen Mitgliedern, auf deren Verlangen, 
mitzutheilen find, nugbar gemacht werben follen. 

4) Der Verein wünfcht, falls fich Gelegenheit 
dazu barbietet, Die Anlegung einer Sammlung ge— 
druckter, auf Landeöfunde bezüglicher Bücher und 
Schriften, weil nicht allen Gefchichtöfreunden im Lande 
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iſt, und es ſtets Pflicht des Vereins ſein wird, die 


literariſchen Beduͤrfniſſe und Wuͤnſche feiner Mitglie— 
der im thunlichſten Umfange zu befriedigen. Die Bi: 
bliothef des Vereins wird daher vorzugsweife die Be: 
fimmung haben, die Verleihung und Berfendung von 
Bühern an auswärtige Mitglieder möglich zu machen. 

5) Der Verein beabfichtigt eine Sammlung von 
Gegenftänden, welche im Intereffe der vaterländifchen 
Geſchichte oder Kunft vereinigt und aufbewahrt zu werden 
verdienen, — : ein Historisches Museum. Zahl: 
reihe Gegenftände der Art finden fich vereinzelt und zer: 
fireuet in den Händen von Privatperfonen, oft wenig 
gekannt, wenig geachtet, — Gegenftände, die erft Durch 
ihre Zufammenftellung mit gleichartigen ihre Erklaͤ⸗ 
rung, ihre Deutung finden, und erſt dann einen 
Werth irgend einer Art erhalten. Häufig werden Be: 
figer folcher Gegenftände geneigt fein, diefelben, wenn 
gleich mit vorbehaltenem Eigenthume daran, in ein 
Mufeum zu deponiren, wo fie den fich dafür Snteref: 
firenden zugänglich find, und wo ſich ein wifjenfchaft: 
licher Nutzen davon hoffen laͤſſt. — Hin und wieder 
wird der Verein in die Lage Fommen können, Anfäufe 
ſolcher Gegenftände machen zu müffen, falld "allein 
durch dieſes Mittel diefelben vor der Zerftörung oder 
dem WBerlorengehen gerettet werden fünnen, und Pri: 
vatfammler Dazu fich nicht finden wollen. — Auöge: 
ihloffen von diefer. Sammlung darf nichts fein, wel: 
ches entweder: zu den hiftorifchen Denkmalern gezählt 
wird, — wie z. B. Alterthuͤmer, Münzen, Siegel, 
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beſonders des Mittelalters, wenn nicht in Originalen, 
doch in Abdrüden oder Abgüffen; oder für die Kunft- 
gefchichte intereffant ift, wie z. B. Schnigwerf, Re— 
liefs, Sculpturen, Glasgemälde; oder welches die Sit- 
ten, die Lebensweife, die Kleidungsart, die Bewaffnung, 
die Gewerböthätigkeit früherer Zeitalter kennen lehrt. 

6) Der Berein wünfcht, zur Erhaltung von Denf- 
maͤlern der Gefchichte und vaterländifchen Kunft, Die 
fi) im Lande befinden, und zu ihrer Rettung vor der 
Zerftörung durch die Zeit: und durch Unverftand, bei: 
zuträgen. Der Berein wird in Fällen, wo Beforg- 
niffe der Art entftehen, Schritte thun, um, nöthi> 
genfald auch durch Geldmittel, den Folgen der Gleich: 
gültigkeit oder der Barbarei vorzubeugen. Won fol: 
chen Denfmälern aber, deren Erhaltung gänzlich un 
möglich, foll durch Beranftaltung von Befchreibungen 
und Abbildungen dad Andenken erhalten werben. 

7) Der Berein wird wiffenfchaftliche Unter: 
nehmungen, welche. feinen Zweden entſprechen, nicht 
nur thunlichſt durch literarifche Huͤlfsmittel, fondern 
nach Umftänden und, fo weit feine Kräfte ed geflatten, 
auch durch Seldmittel zu unterftüßgen, und z. B. durch 
legtere die Herausgabe von Duellenfchriften oder von 
Bearbeitungen der Landeögefchichte und ihrer Theile, 
von Werken über Denkmaͤler der inländifchen Kunft, 
wenn deren Herausgabe Schwierigkeiten entgegen fte- 
ben follten, fowie auch Unternehmungen, welche Auf: 
ſuchung neuer hiftorifcher Quellen bezweden,: wie z. B. 
etwaige vorzüglich intereffante — — zu be 
fördern ſuchen. * 
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8) Der Verein wünfcht: anzuregen zur Befchäff: 
tigung mit Gegenftänden der Landesgefchichte und Lanz. 
deöfunde, und zwar, fo weit die Verhältniffe ed ge: 
flatten, durch Ausfegung von Preifen, welche in Geld 
oder in Preismedaillen beftehen, und fich z. B. wür: 
den beziehen fünnen: 

a. auf Sammlung und Mittheilung von Mate: 
rialien zur Landeskunde, im Allgemeinen oder über 
befondere Fächer und Gegenftände, wobei beren Reich: 
haltigkeit, entweder an Umfange ober an Gehalte, 
bedingt fein kann; 

b. auf Erforfchung und Bearbeitung einzelner, 
beftimmt vorgefchriebener ader der Wahl überlafjener, 
fpecieler Zweige der vaterländifchen ea oder 
verwandter Fächer; 

c. auf Benugung einzelner Momente ber Landes: 
gefhichte — für poetifche Darftellungen; oder 

d. — für Werfe der Kunft. 

9) Als ein wefentliches Mittel, um möglichft in 
allen Zheilen Niederfachfend die Zwede des Vereins 
zu befördern, erfcheint unftreitig die Veranftaltung von 
Abtheilungen ded Vereins oder feiner Sammlungen in 
den bedeutenderen Städten ber verfchiedenen Theile des 
Landes, in deren Anregung und Förderung ber Verein 
daher einen bauptfächlihen Gegenftand feiner Thätig- 
keit und feiner Bemühungen fehen wird. 

10) Um den, für die Zwede des Vereins jich Rn: 
tereflirenden fowohl eine regelmäßige Kenntniß, als 
auch Beweiſe von feiner Thätigkeit und Wirkſamkeit 
geben zu können, bedarf der Verein eined Drgand, wel: 
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ched er bereit in der hiftorifchen Zeitfchrift »Ba = 
terländifches Archiv« gefunden hat. *) 

Wenn diefed die Richtungen find, in welchen der 
Berein wirken, diefes in Ziele find, denen er zuſtreben 
will; fo geht daraus um fo deutlicher hervor, welches 
die Forderungen find, die er an feine Mitglieder ftellt. 
Der Berein ift Feine gelehrte Gefelfchaft, in welchem 
Männer vom Fache fich zu gemeinfamen gelehrten For 
fohungen vereinigten: der Verein will hauptfählih nur 
zu Forfchungen anregen, und, vor Allem, er will Die 
Materialien fammeln, deren der Forfcher bedarf. — 
Es kann daher nicht genug gewarnt werden vor Der 
gänzlich irrigen Anficht, ald feien gelehrte hiftorifche 
Kenntniffe und Neigung zu biftorifchen Forfchungen, 
eine Forderung, die der Verein an feine Mitglieder 
ftelle, und eine Bedingung des Eintrittö in denfelben. 
Der Berein verlangt von feinen Mitgliedern nur Die 
Geneigtheit, nach Werhältniffen und Neigungen vor= 
Fommenden Falls feine, oben ausgefprochenen Zwecke 
in einer oder der andern Art zu unterftügen: — eine 
Forderung, der Jeder, wäre ihm auch dad Studium 
der vaterländifchen Gefchichte ein noch fo fremdartiges, 
zu entfprechen die Kräfte hat. — Anweifungen 
und fpecielle Aufforderungen hiezu wird der Ver: 
ein feinen Mitgliedern nach Umftänden mittheilen. — 

*) Schon in unferer Anzeige vont März 1833 fteht der 

Daffus: „den Verhandlungen ber wiffenfchaftlichen und 

Künftler = Vereinigungen im Vaterlande, ift diefe Beit- 

ſchrift bereitwillig geöffnet. Die Red. 
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Die Theilnahmg, welche die Mitglieder des Wer: 
eins an deſſen Zweden nehmen, kann auf eine ver: 
fhiedenartige Weife von denſelben bethätigt werden. 
Fuͤr mehre diefer Zwede, muß es dem Vereine höchft 
ewünfcht fein, durch Geldbeiträge von feinen Mitglie: 
dern fich unterflügt zu ſehen; vielfache andere“ Zwede 
werden weniger durch Geldmittel, als durch eine Ge- 
neigtheit der Mitglieder zur Mittheilung gefchichtlicher 
Materialien und Nachrichten, zu erreichen fein. Es ift 
ja nicht die Abficht, Hier nur gelehrte Gefchichtsforfcher 
mit einander zu verbinden, — vielmehr gibt es Wenige 
oder Niemand, die nicht im Stande wären, auch noch 
in anderer Hinficht, ald blos durch einen Geldbeitrag, 
für Förderung der Zwede des Vereins thätig und nüb- 
lich zu werden; — gar Viele find aber, deren Unter: 
ſtutzung von dem wefentlichften Erfolge für den Ber: 
ein fein kann. 

Die Mitglieder adlicher Familien, welche in ihren 
Archiven und Regiftraturen oft die fchäßbarften. Quel- 
len für die Gefchichte der Familien ſowohl, ald des 
Landes, bewahren; die Geiftlichen in den Städten und 
auf dem Lande, denen die Kirchen — vorzugsweife die 
Aufbewahrungsörter der Kunftdenfmäler der Vorzeit — 
die Pfarrregiftraturen und Kirchenbücher, mit ihren 
mannigfaltigen Beiträgen zur fpecielleften Gefchichte, 
zugänglich find; die Mitglieder der Verwaltungsbehoͤr⸗ 
den in den Städten und auf dem ande, deren Ar: 
hive angefüllt find mit unentbehrlihen Materia: 
lin zur Landeötunde älterer und neuerer Zeit; 
die Mitglieder gerichtlicher Behörden, in deren Ge 
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wahrfame faft ausfchließlich die Quellen der vaterlän= 
diſchen Rechtöfunde mehrer Sahrhunderte find; die 
Forftbeamten, deren genaue Drtöfunde für die fpeciglle 
Topographie der verfchiedenen Zeitalter höchft ſchaͤtzbar 
ift und die oft allein von intereffanten Auffindungen 
vergrabener Alterthümer Kunde erhalten; die Vorſteher 
der Zünfte, häufig im Befiße von Denfmälern der Ge— 
werböthätigfeit und Kunft ihrer Vorfahren; Alle, Die 
Gelegenheit haben, Land, Volt, — Borzeit, Mitwelt, 
— kennen zu lernen: fie find es, auf deren Mitwir- 
fung der biftorifche DBerein rechnen muß, wenn er fei= 
nem Ziele fich nähern zu Fünnen hoffen fol! 


Die Benennung bed Vereins deutef an: daß er 
zunächft und vorzugsweife feine Zwecke in Bezug auf 
die Lande zwifchen Weſer und Elbe, inöbefondere fo 
weit fie unter der Herrfchaft des welfiſchen Haufes 
ftehen, verfolgen will; wobei jedoch, wie der Kundige 
ohnehin weiß, die Meinung nicht ift, daß der Verein 
feine Wirkſamkeit irgend einer Art, auf einen durch 
natlırliche oder politifche Gränzen beftimmten Kreis be- 
Schränken koͤnne und folle. — So wenig ber Hydro— 
graph, der Geognoft die einzelnen Theile feiner Un- 
terſuchungen nach der, durch neuere politifche "Beges 
benheiten entitandenen Zerritorialgeftaltung Deutfch: 
lands beflimmen Tann; eben fo wenig kann es der 
Sefchichtöforfcher,  deffen Gebiet fih in einer, je: 
ner neueften Geftaltung vorangehenden Reihe von 
Sahrhunderten hinerftredt. — Nicht immer umfchlie- 
Ben die politifchen Bande, welche jetzt Gegenden mit 
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einander vereinigen, auch ein Gebiet gemeinfamer ge: 
fchichtlicher Entwidelung des Volks und des Rechts; 
und oft fehen Theile eines jet beftehenden Staates, 
ihre gefchichtlichen Beziehungen von den früheften Zei— 
ten ber, mit denen eined Nachbarftaates oder mit Thei— 
len defjelben verbunden. 

Der, aus der Nomenclatur der neueften Geo— 
graphie entfchwundene Name ded Vereins, dient zu: 
gleich ald Erinnerung an die Abflammung des Volks 
und die älteften Schickſale desjenigen Landes, für die und 
für deren Gefchichte der Verein zu naͤchſt wirken will. 


Dem Statute ded Vereins liegt die Abficht zu 
Grunde: einestheild allen Denen, welche an den Zwecken 
des Vereins ein lebhaftered und bethätigtered Sn: 
tereffe nehmen, den umfaffendften Einfluß auf die ei: 
tung feiner Thaͤtigkeit und Wirkſamkeit zu verfchaffen; 
anderntheild aber auch die, für einen Verein, der nur 
durch anhaltendes, länger fortgefehtes Streben zu ben 
gewuͤnſ chten Reſultaten fuͤhren kann, unentbehrliche und 
ungefährbete Confequenz in Verfolgung feiner Zwecke 
zu fichern. 





— — 


Statut | 
deö piftorifchen Vereins für Niederfachfen. 





I. Algemeine Deftimmungen. 
$. 1. 
Der hiftorifche Verein für Niederfachfen hat im 
Allgemeinen die Beſtimmung: den Sinn für das 


f 


'® 
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Baterländifche Überhaupt im Volke zu fördern, und 
der Wiffenfchaft nüßlich zu werben. 
$. 2. | 

Behuf diefer Zwede, beabfichtigt der Verein: 

1. thunlichfte Erweiterung und Belebung der Theil: 
nahme und des Wirfend für die Gefchichte des 
Vaterlandes; | 

2. Anfnüpfung eines engern Bandes unter ben 
Freunden ber vaterländifchen Gefchichte; 

3. Unterftügung und Erleichterung gefchichtlicher For: 

fhungen; 

4. Auffuhung, Erhaltung und Sammlung hiftoris 
fhen Stoffes jeder Art. 

§. 3. 

Die Thaͤtigkeit des Vereins, wird theils durch die 
allgemeinen Verſammlungen ſeiner Mitglieder, theils 
durch einen Ausſchuß derſelben, theils durch deſſen 
Beamte geleitet. | 

6.4. 

Der Sit ded Vereind, der Aufenthaltsort der 
Beamten und das Local feiner Sammlungen, befinden 
fih in der Stadt Hannover. 

Die Einrihtung von Abtheilungen des Vereins 
oder von gefchichtlichen Sammlungen in anderen Städ: 
ten Niederſachſens, hängt von dem Willen der dortigen 
Zheilnehmer ab. 


II. Bon den Mitgliedern. 
$. 5. 
Mitglieder ded Vereins find alle Diejenigen, welche 
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1. dem Bereine die Zuficherung geben, nach ihren 
Kräften, nach ihren Berhältniffen, nach ihren Nei: 
gungen und nach ihrer Zeit für: die Zwecke beffelben 
wirken zu wollen; und 

2. fich zur Entrichtung eines jährlichen Geldbeitra⸗ 
ges von Einem Thaler verpflichten. 

$..6. - 

Die Mitglieder erklären ihren Beitritt durch 
Unterzeichnung eines Reverſes, und erhalten — 
einen Receptionsbrief. 

57 8 
Die Mitglieder verpflichten fich, ihren etwaigen 
Austritt vier Monate vor Ablauf des Jahres dem 
Schagmeifter anzuzeigen. 
$. 8. 


Die Mitglieder haben ausfchließlich das Recht der 
Benutzung der Sammlungen des Vereins und den 
Zutritt zu denſelben, ſowie die Theilnahme an den 
allgemeinen Verſammlungen. | 

$. 9. 

Die Mitglieder haben das Recht, die Unter 
zung des Vereins. behuf —— u in 
Anfpruch zu nehmen. 

. 10. 

Die Mitglieder haben das Recht, Anträge, Bor: 
fhläge, Wünfche und Bemerkungen an die allgemeine 
Berfammlung, an den Ausſchuß oder an die Beam: 
ten zu bringen. Ä 

$. 11. 
Jedem iczce des Vereins wird alhaͤhrlich der 
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Bericht Über die Wirkſamkeit und die Berhältniffe des‘ 
Vereins, nebſt dem Verzeichniffe. der Mitglieder und 
einem Auszuge aus den Rechnungen, — mitgetheilt. 
§. 12. 
Durch den Austritt aus dem Vereine — die 
Mi —*8* alle Rechte und Anſpruͤche an deſſen Eigenthum. 


II. Von ven allgemeinen Derfammlungen. 
S. 13. 
Die allgemeinen Verſammlungen ber Mitglieder | 
des Vereins, follen behuf wiffenfchaftlicher Mittheilun: 
gen und Befprechung der ERROR des Ber: 
eins, gehalten werden. — 
a). SR 

Es fol wenigftens alle Sahr einmal eine 

allgemeine Verfammlung der Mitglieder ſtatt finden. 
$. 15, Ä 

Zeit und Ort ber allgemeirien Berfammlungen, 
werden von dem Ausfchuffe beflimmt und zu dem 
Zwede eine allgemeine öffentliche ee an die 
Mitglieder erlaſſen. — Be 

Alle Mitglieder haben das Recht, — zeitiger 
vorgaͤngiger Anzeige beim Director, geeignete wiſſen⸗ 
fchaftliche Vorträge in den eh Verſammlun⸗ 
gen zu halten. 

17. - 

Die elfgemeine —— — zwei De: 
putationen von je drei ihrer Mitglieder, zur Reviſion 
der Rechnungen des Schatzmeiſters und der Produc⸗ 
tenbücher und ded Inventariums der Confervatoren. 
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8.18. 

Die Protocolle: des .Ausfchuffes, die Rechnungen 
und Inventarien des Vereins, werden in den allge: 
meinen Berfammlungen zur Einfiht der — 
ausgelegt. 
| $. 19. 

Die Beichlüffe werden nach abfoluter Stimmen: 
mehrheit gefaſſt. Die perſoͤnlich nicht anmefenden 
Mitglieder, ded Vereins, werden als den —— 
ber Anweſenden beitretend«.betrachtet. | 

$. 20. 

zu des —— koͤnnen nur in — 
Mehrheit von. dreiviertheil wi Stimmen; und: A. zwei 
aufeinander folgenden en wiederholt, be⸗ 
NER. werben. 


mw. Don dem Ausfänfe.. 
8.21. 

Die Anzahl der Mitglieder des Aueſchuſes if 
unbeftimmt; darf jedoch mit Einfehluß der Beamten 
nicht geringer; als elf in Hannover wohnende fein. 
Der Ausſchuß ernennt u. dur) eigne en. 


Der Ausfhuß beſtimmt die wiſſenſchaftliche Thaͤ⸗ 
tigkeit des Vereins und die Sqritte, die derſelbe nach 
Außen bin thut. 

$. 23. | 

Die Beftimmungen uͤber die Beibausgaben des 

Vereins, werden von dem Ausfchuffe getroffen. 


- 
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$. 24. 

Der Ausſchuß beftimmt, in wie fern einzelne fei- 
ner Mitglieder um Beforgung befonderer Aufträge für 
einzelne Zwecke oder einzelne Landestheile erfucht, und 
in wie fern befondere Wünfche an die Mitglieder ein- 
— Landestheile gerichtet werden ii 

8.25. 2 

Der Ausſchuß hat die Befugniß, Eonmiſſionen 
behuf ſpecieller Zwecke oder einzelner Thaͤtigkeiten des 
Vereins niederzuſetzen, und Vereinsmitglieder zur Theil 


nahme an — einzuladen. 


"826. -- 
Die Art der Benutzung der Sinmlungen des 
Verei⸗ wird durch die, vom le zu entwerfen⸗ 


den Reglements beſtimmt. 


g. 27. | 
Die auswärtigen Mitglieder des Ausſchuſſes, un⸗ 
terſtuͤtzen die Vollziehung der Beſchluͤſſe der allgemei⸗ 
nen Verſammlungen und des ame. 
$.. 28. 
Wenigftens alle Monate ſoll eine Verfammlung 
ber — des Ausſchuſſes ſtatt finden. 
6. 20. 
geit und Ort dieſer Bufammenkünfte, werben bom 
Director beftimmt. | 
.$. ‚30. | 
Die Befchtüffe des Ausſchuſſes werden nach ab⸗ 
ſoluter Stimmenmehrheit gefaſſt. 
6. 31. 
Die perſoͤnlich nicht anweſenden Mitglieder des 
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Auöfchufjed, werden als den. Befchlüffen der Anweſen⸗ 
den beitretend betrachtet ;. ed: ift. den Beamten empfob: 
In, bei Faſſung der Befchlüffe..ded Ausfchuffes das 
Gutachten der auswärtigen Mitglieder beffelben dar: 
über, fo. viel es thunlich⸗ Anzuholen. 


v. Von. den Beamten. 


.& 32. 
Die Beamten des Vereins find: | 
für die Gefhäfftäführung: ein Director, 
ein Secretair,.ein Schabmeijter, .ein Regifträtor; 
für die Sammlungen: ein nuferonter, 
ein Archivar, em. Bibliothefar.. nd tan 

Die Anordnung von Stellvertretern uab: Unter- 
beamten, hängt vom Ermeſſen des Ausfchuffes' ab. 
Es fönnen mehre dunccuenen in einer Perfon ver: 
einigt werben. IB: ana bel 

SORTE EN 4er" 

Die Dienftführung der Beamten dauert ein Jahr; 

jedoch find die Austretenden wieder wählbar. 
$. 34. 

Die betreffenden Beamten beforgen die laufenden 
Seihäffte des Vereins und die Verhandlungen deſſel⸗ 
ben im Innern und nach Außen, vollziehen die Be: 
fchlüffe der allgemeinen Berfammlungen und des Aus: 
fchuffes, und ordnen das zu ihrer Vollziehung Erfor: 
derlihe an. 

& 35. 


Die genauere Vertheilung der Gefchäfte unter 
die Beamten und die Snftructionen derfelben, werden 
(WVaterl. Archiv, Sahrg. 1834.) 12 
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durch. die, vom Ausſchuſſe zu entwerfenden Reglements, 
oder .in.. deren. Ermangelung, durch die Anorbnungen 
bes Directors beftimmt. 
| $. 36. 
Die am Sitze bed Verein: anmwefenden Beamten, 
vertreten denfelben active und paflive in allen gericht: 
lichen und fonftigen Verhandlungen. 
. 37. 

Die Beamten haben daB Recht, in Behinderungds 
fällen die Perſonen ihrer Stellvertreter, . welche noth— 
wendig Mitglieder ded Vereins fein. müffen, und ber 
Unterbeamten felbit in Vorſchlag zu bringen; und 
hängt die Übertragung des Amts dann vom Befchluffe 
bed Ausfchuffes ab. Falls ein Beamter von dieſem 
Rechte nicht Gebrauch — waͤhlt der Ausſchuß. 


Zweifel uͤber die — und Anwendung des 
| Statuts entfcheidet der Ausfchuß. 
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XI. 
Hannoͤverſche 
Geſchichtbeſchreibung, 
von 1371 bis 1401. 
Sortfegung der, in des Reichshofraths Friedrich Karl 
von Moſer »Diplomatiſchen und Hiſtoriſchen Belufti: 


gungen«, Frankfurt, 1764, Ater und Ster Band, 
abgedruckten Sahrbücher. *) 


Aus dem Manuftripte ber Eöniglichen Bibliothek 
zu Sannover. 





Der Hannoverifchen Serhihtefäriung 
viertes Bud). 
A. 1372. 


Vergleich zoifchen I. Radjdem ‚ber im vorigen Bude 
Her&og Magno befchriebene fhäblige Krieg das Land 
und den Sachſen. Lüneburg beynahe in den grund ver: 
heeret und verborben hatte, Fam es endlig durch frieb: 


*) Die vaterländifchen Hiftoriler, denen die Eriftenz ber 
nachfolgenden Fortfegung ber hannöverfchen Geſchicht⸗ 
bef'hreibung bekannt ift, werben die nun bewirkte Pu: 
blication des Manuferipts dem verehrten Herrn Biblio: 
thefar und Hiftoriographen Dr. Pers banken, welcher 
mit Erlaubniß des Eönigl. Sabinetsminifteriums die Bes 
nugung ber, in der Eönigl. Bibliothek lange bewahrten 
Handfchrift diefes gefchichtlichen Werkes, dad bem ges 
Iehrten Dr. Kogebue zugejchrieben wird — ſ. deshalb 

12* 
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fertiger leute unterhandlung dahin, daß man von einem 
vertrage zu reden begunte. Zu dem ende fchidte Her: 
tzog Magnus ao. 1372 Herman Probft zu Wennig- 
fen, Henrich von Gittelde Ritter, Dans Kniggen und 
Eylhard von der Heyde nach Lüneburg, welche fih in 
octava Petri und Pauli mit der Hersogen von 
Sahfen abgeordneten folgender geftalt verglichen: 

1) folten beyde partheyen ihre gefandte an den Kay: 
fer ſchicken und denſelben bitlig erfuchen, daß er ihnen 
eine gewiße Zeit oder tag in einer ſtadt oder ſchloße auff 
Zeutihem boden, abfonderlig zu Magdeburg oder Halle, 
anfegen, auch beyden theilen nebft den ihrigen ficher ge: 
leit vor denen von ihm hiezu zu verordnenden richtern 
geben möchte. 

2) Müße ein jeder allda ſich feines rechis begeben, 
und dem Proceß in rechten feinen gang laßen. 

3) Es müften -entweber Hergog Magnus und 
beyde oder ein Hertzog von Sachen das nächſte vier: 
teljahr in welchem fie zu entfheiden wären, ſtets bey 
dem Kayſer bleiben und nicht eher von demfelben wei: 
chen, bis die Sache gehoben und ein "jeder mit frieben 
nah haufe Eehrte. 

4) wer auff ben angefegten tag nicht erfchiene, ober 
unter dem viertheljahr fich wegbegäbe, folte des Dergog: 
thums Lüneburg verluftig feyn, ed wäre denn, daß 
folhes aus einer dringenden noth, ald Krandheit und 
gefängnis, die er mit ſechs glaubwürbigen feinen vafallen 

Broennenberg's Auffas im Vaterl. Archiv 1833, 

Seite 284 fl. — der Redaction des vaterl. Archivs auf 

daB Bereitwilligfte geftattete. Die Ned. 
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beweifen müfte, gefchähe. Würde foldhe nicht bewieſen, 
wäre er feines rechts verluftig; würde fie aber bewiefen, - 
fo folte ihnen der Kayfer an demfelben orte einen andern 
tag jegen, und. wer alddenn auf demſelben nicht erfchiene, 
oder nicht 6 von feinen vafallen mit voller macht bie 
fahe zu fchließen hinſchickte, dem folte die dringende 
noth nicht® helffen, fondern er vor überwieſen gehalten 
werden. | 

5) ginge aber der Kayfer vor der Zeit eines folchen 
tages mit tode ab, oder die fache würde in folcher Zeit 
nicht entfchieden, fo folten die Hertzogen ingefamt einen 
andern Herrn erwehlen und fi) an bdenfelben wie an 
den Kayfer halten. 

6) Könten fie fih um die wahl nicht vergleichen, 
oder. die fache vor dem gemehlten nicht zu ende bringen, 
fo folten der Herrfchafft Lüneburg Stände einen andern 
Herrn erwehlen, oder 4 aus ihrem mittel erkiefen, die 
folhes verrichteten, und folte vor ‚demfelben oberwehnte 
flreitfache gerichtlig ausgeflhret werden. 

7) Wer nun vor dem Kayfer ober einem andern 
Herren unrecht behielte, oder nicht erfchiene, der folte von 
der Herrfchafft Lüneburg laßen und ſich derfelben begeben. 

8) behielte Hersog Magnus unreht, fo folten 
ihm die Hergogen von Sahfen und Lüneburg 
10000 löthige mar bezahlen, und die gefangene loß 
laßen. 

9) würde denen Sachſen die fache abgefprochen, fo 
folte Hergog Magnus ihnen und ihren erben 20000 
löthige ME. bezahlen. 

10) Hierauff folten fi) Praelaten und ſtädte ver- 
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famlen und ſich dahin gänglig vereinigen, daß fie den 
obfieger vor ihren natürligen Heren halten und anneh: 
men wolten, der nemlig vom Kayfer, oder demjenigen 
Herrn, vor welchem die lache gehangen, deßen beweife 
producirte. 

11) darnach folte ein ftillftand bis auff acht tage 
nach Jacobi gefchloßen werden und die gefangene von 
beyden feiten bis auff gedachte Zeit tage haben. . 

12) wenn aber Praelaten, Manfchafft und ſtädte 
ſich Hereinigten, folten fie bis auff der Herren entfchei: 
bung tage haben und alsdenn nad) vorhergegangener 
uhrfede ihre freyheit erlangen. 

13) Gefchähe die ſcheidung zwifchen dato und 8 tage 
nah Martini nicht, fo müften fie fi von beyben feiten 
wieder einftelen; geſchähe fie aber nah Martini wären 
fie auch loß. 

14) ftünde bey dem Adel und Städten, wie man 
die verfegte Schlößer frey machen folte und möchten fie 
ſolches auff ihrer verfamlung um Jacobi ausmachen. 

15) die noch unverfeßte folten nad) diefer Zeit nicht 
verſetzet, ober der verfegten verpfändung erhöhet werden. 

16) dem obfieger folte der untenliegende theil die die 
Herrfhafft Lüneburg anrührende Privilegia treu: 
lig augantworten, welche ſtücke insgefamt Hersog Mao: 
nus dato Zelle am tage Kiliani ratificirte. 
beyben partheyen II. Wie dieſes Kayfer Karl 
wird ein tag zu notificirt wurd, feßte derſelbe ungead;: 
Pyrna angefeßt. ger die Hergogen von Sach ſen mit 
dee Herrfhafft Lüneburg gehörig belchnet waren 
‘ und foldhe durch urthel und recht gewonnen hatten, jü 
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in die possession mwürdlig gefeget worden, und obfchon 
die Hergogen Wilhelm, Ludwig und Magnus 
in des Reichs bann und acht verfallen, die beyde erfte 
darinnen geftorben, der legtere aber annoch damit ver: 
ftridet waren, weil ſich dennoch beyde theile dahin ver: 
glihyen, daß fie vor ihm auff einen gewißen tag und an 
einem gewißen orte Zeutfchlands zufammenktommen und 
die fache rechtlig ausführen molten, ihrer bitte gemäß 
dato Pyrna Sontags vor Martini in gebachter ftabt 
Pyrna an der Elbe Bißthums Meißen einen tag auff 
mittwochen nad) Allerheiligen an, theilte ihnen ein frey 
geleite mit und ließ ſolches allen dreyen insbefondere ein: 
reichen. . 
Ob nun biefes alles ſchon gehörig eingelieffert wurd, 
Hertzog Wengel aub fein und feines vetiern Al: 
| brecht8 halber vor Kayferl. Maj. er: 
— ſchien, ſo blieb dennoch Herto g Mag— 
nus aus und Fam gar nicht zum vor: 
fhein. Weil er nun keine dringende noth feines aus: 
bleibens, der abrede zu folge, beweifen kunte, bath Her: 
sog Wentzel, daß ihm darüber Kayferlige befäntnis, 
beweiß und offenbahre bezeugung ertheilet werben möchte. 
Solches gefhah an obbenandtem tage, um dadurch feine 
gute ſache aller welt Eund zu thun. 


Hannover mahnet III. Die Zeit über, da Hertzog 
Lüneburg um Albrecht in Hannover geweſen war, 
(Aal. hatte der Rath an fpeife, trand und 


anderm behuff ein großes verfchoßen und die ſtadt Lüne— 
burg vor deßen wieder bezahlung caviret. Dieferwegen 
mahnte ber Rath diefelbe und begehrte das vorgefchoßene 
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wieder. Weil aber Eein baar geld vorhanden war, fchrie- 
ben: die Lüneburger denen von Hannover verſchiedene 
gefangene als den Herrn von Homburg mit einigen 
feiner Edelleute Herman von Uderßen, Dietrih von Re- 
den, Ernft von Stöden, Henrich von Ofen, Uden von 
Holle, Gruben vom Steinberge, Virdian und Albrecht 
Stige, und bey deren jedem einen Knecht zu, um ſich 
aus deren löfegelde bezahlt zu machen, nebft dem erbie- 
ten, fo bald fie mit gelde würden verſehen feyn, fie fo 
fort zu befriedigen. Die von Hannover aber verlange: 
ten baare bezahlung,- mit dem anhange, fie würden "des: 
wegen: öffterd ‚gemahnet. Die von Lüneburg antwortes 
ten, es wäre ihnen ſolches fehr Ieyd, hätten hoffnung, 
die Hertzogen würden in Eurkem geld befommen, bis 
dahin fie ihre bürger zu‘ befriedigen bäthen. Enblig 
fie — ſich handelten ſie mit Ulrich Lützeken, Jo— 

han: vom Stenhuß dem jüngern und 
— Schelen abgeordneten des Raths zu Hanno: 
ver Sontags vor Simonis und Judä dahin, daß fie des 
Raths von Hannover wegen auff nechften Martini Lu— 
dolff. von Bilne, Herman Stollen, Gottfried von Hagen 
und Johan Aldenborg. 1000 ME. pfennige auszahlen, 
ihnen am nechft dbarauff folgenden Weyhnachten 6 häu- 
fer auff der Sülgen einräumen und fie in die erfte nach 
Weyhnachten kommende Vlude weiſen wolten. Obbe— 
nandte vier möchten alsdenn des Raths von Hannover 
halber alles, was von Vluden zu Vluden daraus auffs 
kaähme, gleich andern, denen fie auff der. Sültzen ſchul⸗ 
den halber häufer angewiefen, erheben. überdem erbothen 
fie fih, den erwehnten vieren auff oftern noch 1000 ber: 
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gleichen mard zu bezahlen, welche 2000 mE. nebft dem 
aufffommen aus der Sülge von den fhulden, womit fie 
denen von Hannover verwand, abzurechnen wären. Mol: 
ten fie auch die gefangenen Iöfen laßen, fo erböthen fie 
fih, den Herrn von Homburg mit den feinen, als 
die ihnen ſchon zugezeichnet, oder andere eben fo gute 
gefangene, ihnen ausfolgen zu laßen, deren ransion an 
der ſchuld ebenfalls abgekürket werben Eönte. 

IV. Den 5. Aprilis fchrieb Kayfer Karl aus 
Praag an bie von Kübel, daß er diejenige 1200 fl. fo 
die ſtadt ihm und dem Reiche ald eine jährlige feuer 
bezahlen müſte, denen Hergogen Wengeln und AI: 
breht zu Sahfen und Lüneburg aßignirt, hätten 
fie folche alfo an diefelbe zu bezahlen. 

A. 1373, V. Ao. 1373 begunte Hergog 
en Magnus den ihm fatalen Krieg mit 
und Graf Otten Graff Otten von Schauenburg 
zu Schauendurg. seinem ſchwager. über deffen uhrfache 
find die Autores gang uneinig; indem einige tollen, 
daß Hertzog Magnus, wie die Gräffin ihren weib— 
ligen gefhmud aus dem lande Braunſchweig zu fich ho: 
len Taßert wollen, denfelben durch feine ausgefchidte reu: 
ter wegnehmen, ja ihr gar ins leibgedinge fallen und 
übel darin haufen laßen. Andere dagegen melden, Her: 
og Albrecht hätte fih vor Pattenfen geleget und 
daßelbe mit Graff Ottens hülffe eingenommen, dem 
Hertzog Magnus in ber rück-kehr auffpaßen laßen 
und ihn gefangen nehmen wollen '). Es iſt aber. allhier 

") Cranc. Saxon. I. g. c. 39. — Spangenb. Chr. 

Saxon. c. 1. — Bünting. Chron. Brunsv. ed. 
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ein verſtoß in der Zeit und dem orte: denn das nicht 
weit von Lüneburg gelegene Schloß Pattenhuſen wurd von 
Hertzog Albrecht ao. 1371, und alſo zwey jahre 
vor dieſem ſtreit, erobert, daß alſo die erſte uhrſach wol 
die beſtgegründete ſeyn mag. Graff Otten ging dieſe 
gewalt nicht wenig zu hertzen, ſamlete derowegen ein 
ſtarck volck und Hertzog Magnus flohe ihn auch 
nicht. Hierüber kam es an S. Jacobi tage bei dem 
zwey meilen von Hannover gelegenem Dorffe Leveſte 
zum ſcharffen treffen, in welchem Hertzog Magnus 
Graff Dtten vom Pferde herab und unter ſich brachte. 
Er mwolte ihm eben das licht ausbla- 
fen, wie einer von bed Graffen Ebel 
leuten ihn auff feinem mieberfacher er: 
ſtach und alfo dieſes unruhigen Heren leben ein ende 
machte. Er war vermählet mit Catharinen Marg: 
geaff Woldemars von Brandenburg tochter und 
zeugte mit berfelben vier ſöhne, ale Friedich, Bernd, 
Henrich und Otten, vorerſt Bifhoff zu Verden, 
nahmals aber Ertzbiſchoff zu Bremen, und fünf 
töchter, die folgender geftalt verheyrathet wurben, He⸗ 
lenaan GraffDtten zur Hoya, Agnes anGraff 
Erich zur Hoya, Anna an Graff Moritz zu 
Oldenburg, Sophia an Hergog Henrih zu 
Medelnburg und-Eatharina an Hergog Erich 
zu Sahfen: Lauenburg ). Hertzog Ernſt von 


der Hertzog bleibet 
in demſelben. 


Meib. p. 250. — Chron. Ms. cit. à Meibom. in 
not. ad Lerbecc. — Chr. Schauenb. 

2) Chron. Saxon. p..399. — Cranc. Saxon. 1.9. c, 39. 
— Bünting. Brunsv. ed. Meibom, p. 242, 243. 
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Grubenhagen Hergog Magni vatern bruder hatte 
diefen fall kaum vernommen, da begab ‘er fich nebft feis 
nem fohn Otten dem quaden in das Braunfcmeigi- 
fche, befegte Wolffenbüttel und unternam ſich der vor: 
mundfchafft über die jungen Herren, welche ſich nebft 
ihree mutter nad) Zelle begaben, und alda etwas ver: 
barreten. 
| — zwiſchen VI. Nicht lange nach Hertzog 
en hertzogen zu agni tode ſchlugen ſich Biſchoff 
en Gerhard zu Hildesheim und 
föhnen. Wedekind Edler Vogt zum 
Berge zwiſchen die freitigen partheyen, und empfingen 
von ihnen volllommene gemalt, mit rath und hülffe der 
Landftände und ſtädte der Herrfchafft Lüneburg auff einen 
beftändigen vertrag bedacht zu feyn. Diefer wurd am 
tage Michaelis folgender geftalt gefchloßen: 

1) mwolten die Hertzogen von Sadhfen und 
Braunfhmweig die Herrfhafft Lüneburg mit 
allen ihren rechten und zubehör wiederum vereinigen, 
wie fie bey Hertzog Wilhelms abfterben gemefen, 
alfo daß fie eine unzertheilte Herrfchafft bleiben und. ih: 
nen von den Landftänden zu gleichem rechte gehuldiget 
werden; doch auff diefe mweife, daß die Hergogen von 
Sachſen als ältefte die regierung annehmen und fich 
dazu der Landſtände einraths bedienen folten. Zu ihren 
Räthen wären zu erwehlen, zwey aus dem Rath zu Lü— 
neburg und zwey aus dem Rath zu Hannover, bie ſich 
der Landſchafft eyblig verbinden müften. 

2) auff dee Hergogen Wengels und Al: 
brecht s abflerben folte ihnen Hergog Magni ältefter 
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fohn, oder deßen ältefter fohn, oder deren brüder einer, 
nach der Landfchafft und benandter vier Räthe gutbefin- 
den in der regierung folgen. Auf deßen tobesfall fiele 
diefelbe wieder auff dee Hertzog en von Sachſen fühne 
und erben, dann abermahl auff Hertzog Magni gefchlecht 
und bliebe alfo die Herrfchafft wechfelömweife bey beyden 
Häufern. | 

3) ftünde den Hergogen von Sachſen Zeit ih: 
res lebens frey, geift: und weltlige lehen in der herr— 
fchafft Lüneburg zu ‚vergeben. 

4) fie wären aber nicht berechtiget, einige Schlößer, 
Städte, noch land ohne Hertzog Magni fühne und 
erben wiffen oder vollmadjt zu verfegen, oder gar zu 
verfauffen. 

5) fie folten aber bey ihren Yebzeiten macht haben, 
verpfändete Schlößer, land und leute einzulöfen und wie: 
der zu verpfänden, doc daß die verpfandung nicht höher 
gefchähe, als fie vorigo wäre, ed wäre dann mit ber 
andern Herren gutem willen. 

6) auff genandter beyder Herkogen abfterben ftünde 
Hergog Magni fühnen frey, es auff gleiche weife zu 
halten. | | 

7 Hergog Magni Witwe und. ihre Finder fol- 
ten freye macht haben, nebft den Hergogen von Sad: 
fen drey jahre lang zu Zelle, oder auff andern Schlößern, 
mit allem rechte zu wohnen, ihre und den ihrigen, auch 
ein anftändiger unterhalt gegeben werden, dero behuff 
dann der Zellifche Zoll zur befondein ausgabe bliebe und 
darüber jährlig 100 löthige Marck, nicht weniger To viel, 
als Bifhoff Gerhard von Hildesheim und We: 


— 
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befind Edler Vogt zum Berge vor billig erkennen 
würden, gereichet werden folte. Nach verfließung der 
drey jahre, wenn etwan ein ober andere parthey. von 
einander wolte, folte der mwittwen Zelle mit allem rechte 
und Zubehör, die fie vorhero befeßen, zum leibgedinge 
gelaßen werben und bie dahin verordnete vögte fchmweren, 
ihe folches Schloß mit allem Zubehör nad) verfließung 
der drey jahre wieder zu Überantworten. Wächter, pfört— 
ner und thurnleute auff dem Schloß" Zelle, nicht weni: 
ger Rath und bürgerfchafft dafelbft, folten in ihren eyd 
und pflichten beftändig verbleiben. 

8) alle gefangene folten von beyden feiten ledig und 
loß ſeyn, diejenige dennoch ausgenommen, welche die 
ſtadt Lünedurg überſtiegen, als welche ſich zuvor — 
und die uhrfede abſchweren müſten. 

9) folten von beyden theilen land und leuten ver: 
fhreibungen, wie rechtens, gegeben werben. 

10) die vom Graffen von Schauenburg ges 
machte gefangene folten, wofern ihm diefer vertrag mit 
gefiele, ebenfalls ledig und loß feyn und die feinige auff 
diefelbe art tractivet werden, der todtichlag aber. damit 
gänglig abgethan feyn.  gefiele ihm aber der vergleich 
nicht, blieben feine Schlößer, fo Hersog Magni Ein: 
der inne hätten, ihnen fo lange, bis er fi mit ihnen 
verglichen. 

11) aller gefangenen noch nicht bezahltes Löfegeld 
folte von beyden feiten auffgehoben feyn und diefelbe 
auff einen beliebigen tag durch acht von beyden feiten 
dazu erkohrne perfonen gegeneinander ausgemwechfelt , wer: 
den. Könnten ſich dieſelbe nicht darüber vergleichen, fo 
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hätten Biſchoff Gerhard von Hildesheim Der: 
tzog Magni wittwen und kindern, Vogt Wedekind 
vom Berge aber denen Dergogen von Sachſen 
darin zu befehlen. 

12) die durch den graffen von Schauenburg 
gemachte gefangene, wie nicht weniger die ſchulden, wor⸗ 
ein ein jeder von den Hertzogen und der Herrſchafft hal: 
ber verfallen, müften gehalten, gelöfet und von der Herr: 
Schafft Lüneburg bezahlet werden. 

13) beyde theile folten die verpfändete ſchlößer und 
andere zu der Herrſchafft ee her einlöfen, die 
unterthanen aber Ä 

14) bei ihren gütern wie vor dem Kriege laßen, 
da denn diefe handlung und vertrag, ungeachtet der zwi: 
fhen Hergog Albreht von Sachſen-LZüneburg 
und Hergog Erih von Sadhfen: Lauenburg 
fchwebenden ftreitigkeiten nichts befto weniger. ihren fort- 
gang haben folten. Die Rivenburg und der Kerdiwer: 
der wurden Bogt Wedekind zum Berge und ip: 
pold von Vreden dem jüngern auff ein ‘jahr lang in 
die hände gegeben. Im fall nun Hergog Eric in 
nerhalb. gedachter Zeit fi) bequemte, Hergog Albredt 
der gebühr nach begegnete und ſich fonft zum guten an: 
ſchickte, folte ihm die Rivenburg wieder eingeräumet, wo 
aber nicht, Hergog Albrecht gegeben und von ber 
dazu gehörigen vente: unterhalten werden. Wegen bes 
Zollen zu Bleckede möchten fich beyde Hertogen inner⸗ 
halb gedachter Zeit vergleichen. 

Bey dieſer friedenshandlung waren zugegen: Bi: 
ſchoff Gerhard zu Hildesheim, Vogt Wede— 
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find zum Berge, Balthafar Here zu Canitz, Johan 
Archidiaken zu Lüneburg, Herman probft zu Wennigfen, 
Aſchwin Schende, Dietrich von Alten, Lippold von Vre— 
den der jünger, Ludolff von Kneſebeck der älter Rittere, 
Wuldrand von Reden, Cord Barfute, Hans Knigge, 
Gerard von dem Berge Enapen, Dietrich Springintgud 
Burgermeifter zu füneburg und viele von den land:Ständen. 
bie 4 Hertzogen VU. Darauff ‚gaben alle vier 
> ea ‚Hergogen ber Herrſchafft Lüneburg fol: 
bung, gende verficherungsfchrifft: 

We Wentzlaw unde Albert van goddes 
gnaben Dertoghe tho Saßen un tho Lüneborch und mp 
Frerk un Bernd Hertoghen tho Brunswik befennet und 
betüghet apenbar in deßem breve, dat wy wilt unde fchult 
von ſteden an der Herfhop tho Lüneborch und de lande, 
de dartho gehoret, de de irlüchtede Vorſt und Her, Her 
Wilhelm Hertoghe tho Brunswick und Lüneborch, dewile 
he levede, dar tho had hefft, und alle Stichte, Clöſter 
und gobdeshuß, kerk- und gheſtelike len, unde alle borge, 
Stede und wickbolde und dorpe, de darinne leghen ſin, 
und alle de perſonen, de de vorſtan und darto horen, 
Ptelaten, Äbde, Pröveſte, Vrien, Denſtlüden, Ridder 
und knechte, borger und buer, und alle de und enen 
jowelken darinnen wonhafftig, und befeten fin, de nu Ile: 
ved und de na Öne komeb, fe fie Layen, Papen, junc⸗ 
vrowen, vromen eder man, gheſtlik eder weltlif, in wel: 
fer arht fe fin, fament und befunder, und bi namen be 
Rabmanne der ſtad tho Lüneborh und de Borger, de 
nu fin und öre nafomelinghe und de fülten, und de 
weßle, und de münte in ber ftad tho Lüneborch, und be 
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gud uppe ber Sülten hebbet, und of by namen de Rab- 
manne: und borger der ſtad Honover, de nu fin. und. alle 
öre namkomelinghe, laten by allerlei rechte, richte und 
gewonheit, de fe ‚hab hebben ſamt edder bifundern by 
des irlüchteden Vorſten heren Wilhelms Hertoghen tho 
Brunſwick und Lüneborch und ſiner vorfaren tyden und 
willet ſe mid gudem willen darby laten und beholden. 
Vortmer alle ſake und. alle ftüde, de de Privilegia und 
handveſting und allerlei breve uthwiſen, und beſcreven 
ſtan in den breven, da alle deße vorbenomde und erer 
jowelk beſundern van unſen vorfaren Hertoghen tho Lü— 
neborch ebder the Brunſwik und van Hertoghe Magnus, 
deme god gnade, ſamt edder bifundern hebbet, de we of 
‚fülven fammet edder bifundern hebbet ghegeven, de wille 
we trumelten holden und mid nicht breken daten. DE 
wille we und: ſchullet diße vorbenomden land „und lüde 
und Stede trumelfen vordegedingen sres rechten, won: 
heit und örer breve, wur und wanne und men .allerma: 
ten dar öne des behoffis. DE fchullen. we und. wıllet 
Deoften, Marſchalke, Cameren und Schenden der. Der: 
Shop’ tho Lüneborch by: ören ammichten beholden und 
laten. Alle düße vorgeferevene ſtücke und en jomelf- be 
fundern hebbe we Wenglaw, Albert, Frederik und Bernd 
Heren vorbenomd gelovet und lovet ‚in guben trumen 
in deßem breve mid famender hand. alle den Prelaten, 
Übden, Pröveften, Vryen, Denftlüden, Riddern und 
Knechten, de in de -Herfchop tho Lüneborh und in den 
vorgefereven landen befeten fin, und den Rabmannen 
und borghern der: ftebe Lüneborch, Donover und Ulleßen, 
und allen Steven und wikbelden, de in der vorbeſcreve⸗ 
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nen Herſchop beleghen fin, edder de dar noch tho edder 
inkomen moghen de nu fin und alle öre nafomelinghen, 
tho donde genglifen und unvorbrofen tho holdende, de 
örer jowelken fammet edder bifunder, und we vorbindet 
und vorplichtet unfe erven und nafomelinghe, alle deße 
vorgefereven. ſtücke truwelken tho holdende und tho donde 
und fünderliten tho vorbrevende mit ören verfegelden bres 
ven, ale we diße flüde plichtig fin tho holdende und 
alBe we.de hebben verbrevet, alfe hirvor gefcreven is. 
Dover alle deffe vorgefereven flüde und Deghedingen heb:* 
ben ghemwefen de erwerdige vader in God Her Gerhard 
Biſchop tho Hildesfem, Hertoghe Albrecht tho Meklen: 
borg, her Wedekind de Edle vogt tho deme Berge, be 
Edle Baltzer van Camnitz, her Johan de Archidiaken 
tho Lüneborch, her Herman Proveft tho Wennigfen, her 
Schan de Lofer, her Aswin. Schende, her Hinrik Bi: 
low, her Zippold van Vreden de jünger, her Hinrik Knig- 
ge, her Hartwig van der Sülten, Riddere, Wulbrand 
von Reden, Hans Knigge, Cord Barfute, Geverd van 
dem Berge, Georg van Medinge Knapen, Dietrich 
Springintgud, Albert Hoike, Johan Semmelbefer Rab: 
manne und borghere tho Lüneborch, Johan van dem 
Steinhuß, Olrich Lützeken, Radmanne und borghere tho 
Honover, und anderer veler guder lüde. To orkunde 
und ener groten betüghinge aller deßer vorbenombden 
deghedingen und flüde und unfes trumen loven hebbe 
Wenglaw und Albert, Frederit und Bernd Deren vors 
benomd unfe inghefegele witliten ghehenget laten an bis 
Ben bref, de ghegeven is tho Honover na Godes bord 
dritteynhundert jar darna in deme dre und feventeghes 
(Baterl, Archiv, Jahrg. 1834.) 13 
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fien jare an deme hillighen daghe fünte Simonis und 
Jude der Apoftelen. 
vergleich zwifhen — VIII. An demfelben tage machte 
el — die ſtadt Hannover mit denen Her: ı 
Hannover. tzogen Friedrih und Bernd we 
gen des zwifchen ihrem vater Hergog Magno, ihnen | 
und ihr geführten Krieges einen gütlichen vergläd. 
Krafft deffelben verfprach die ftadt durch ihre gevollmäch⸗ 
tigte Johan vom Steinhuß den Altern und Ulrich Lüge 
Een hochgedachten Hergogen gegen den oder die fo biefen 
vertrag nicht eingehen oder nicht halten würden, hülf: : 
lige hand zu leiſten. in gleiches thaten bie fädte für 
neburg und Ülgen, welchen vertrag beyde Herkogen zu 
Hannover an demfelben tage ratificirten und verſprachen, 
bie drey ſtädte bei allen ihren gerechtigkeiten und gemwon: 
heiten ungekrändet zu laßen. Nicht weniger verfiherten 
fie diefelbe fchrifftlig, daß fie alle ihre von den Hero: 
gen zu Lüneburg famt und fonders, bevorab aber 
von den Hergogen Wengel und Albrecht, verlie 
hene brieffe und Privilegien treulig halten wolten. 
bie 4 Hertzogen IX. Hierauff ging die huldigung 
Yaffen fich huldi⸗ würcklig vor ſich und wurd nachfolgen- 
gen. der eyd abgeſtattet: Dat we Her: 
toghen Wenglam un Hertoghen Albredht van 
Saßen und Lüneborh, Hertoghen Frederik 
und Hertoghben Bernd van Brunswik un Li: 
neborh, trume und hold wefen willen to li: 
keme vehte, na örer breve uthwifinge, alfe 
trume borghere. ören heren, to rechte [holen 
weſen, uthgefprofen dat Ryk, dat uns god 
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fo helpe und fine Hilghen. Daß nun bie Huldi: 
gung auff fothane weife gefchehen, atteftirten die Hergo: 
gen Friedrich und Bernd in einem fonderligen zu 
kineburg am tage Martini gegebenem brieffe, wobey 
die HDergogen Wengel und Albrecht an demfelben 
tage und orte fich erflährten, daß fie den ſtädten Lünes 
burg, Hannover und Ülgen anbefohlen, ihnen, ihren ers 
ben und vettern Sriedrih und Bernd zu- gleichem 
rechte zu huldigen und, weil fie felbiges vollenbracht, fie 


darüber wegen des Reichs, ihrer und ihrer erben allee . 


anſprache befreyen molten. 


ber Kayſer con= X. Diefen vertrag befcäfftigte der 
frmirt den verz Kayſer auff beyder theile erfuchen, ob: 
gleich. fhon Hertzog Magnus im banne 


geftorben war, dennoch, weil feine Kinder ihm und dem 
Reich hinführo getreu zu feyn verfprachen, zu Prag am 
tage Simonis und Juda, approbirte ihn in allen ftüden 
und erlaubte Burgermeiftern, Räthen und bürgerfchafft 
der ſtiädte Lüneburg, Hannover und Ülgen, Hertzog 
Magni Eindern gewöhnlige hulde zu leiften, und folte 
ihnen darinnen ber vormahls erfandte Kayferlige bann 
feinen fchaden bringen. Es wurd aber hiebey ausbedun⸗ 
gen, daß die Hertzogen indgefamt, wenn ber Kayfer in 
die Marck Brandenburg kommen würde, vor ihm er: 
Iheinen, den getroffenen vergleich produciren und feis 
ner bewilligung und confirmation alddenn gemwärtig ſeyn 
ſolten. Hierauff erhielten auch die gefangene, fo bie 
ſtadt Lüneburg liberftiegen hatten, ihre freyheit wieder, 
doch muften fie denen von Lüneburg an bie 20000 marck 
vor löfegeld bezahlen. 
13* 
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A. 1374. XI. Kaum waren dieſe unruhen 
—— geſtillet, da gerieth die ſtadt Hannover 
nover. mit einigen ihr gehäßigen Edelleuten 
in ſtreit. Dieſe machten ao. 1374 einen gefährligen 
anſchlag auff dieſelbe: denn weil ſie ihr auff andere 
weiſe nicht ſchaden kunten, beſtelleten ſie einen gottloſen 
menſchen vor geld, daß er an vier orten ber ſtadt zu: 
gleich feuer anlegen folte, damit fie, indem die bürger 
ſich daßelbe zu löfchen von der mauer ziehen würden, 
ihrer gemachten anftalt zu folge bey dem Barfüßer Clo⸗ 
ſter die ſtadt erſteigen könten. Der thäter wurd auff 
friſcher that ertappet und ſcharff befraget, wer dieſes at 
ſchlages uhrheber wäre. Er wolte aber nichts anders 
geſtehen, als daß ihn ein mönch dazu erkauffet hätte, 
weswegen er feinen gebührenden John empfing und die 
fer anfhlag zu nichte wurd. | 
in ©. Georgii XI. Sn demfelben jahre ver: 
en gönneten die Hergogen Wengel 
fundirt. und Albrecht denen gebrüdern Hel— 
mold und Dietrich Türcken, daß fie in S. Georgen Sit: 
chen einen neuen Altar ſtifften und begütern möchten, 
in nachfolgenden brieffe: 

We Wentzlaw unde Albrecht van godes gnaden 
Hertogen to Saßen unde to Lüneborch befennen open: 
bare in deßeme breve all den, de en fen eder horen Iefen. 
dat we mit 'vorberaden, unde wolbedachtem mude unde 
met witſchop unde vulbord der hochgeboren unße leve 
bulen. Frederikes und VBerndes. Hertogen to Brunswit 
unde to Lüneborch. hebbet begnadet und gheorlovet. un 
fen leven getrumen. Helmolde unde Diderike. broderen 
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oheheten Türken. borgheren to Honovere. eyn altar to 
bumende. und to bewedemende in ufer Eerden to fünte 
GFürigen to Honovere. de us to vorlenende bort. alfo. 
dat de Ienware des lenes by deßen vorbenomeden brode: 
ren und by oren erven de van on komen. bliven fchal. 
und wenne deße vorbenomede brodere und ere erven 
degher und alle van deßer merlde fcheiden fund. So 
fhal de lenware deßülven altares vallen an und .unde 
an unfe nakomelinghe Hertogen to Lüneborh. Des to 
orfunde und to tüge hebbe we vorben. Wentzlaw und 
Albrecht Dertogen to Saßen, und to Lüneborch unfe in- 
gefegele Iaten hengen an deßen bref, de fereven und ges 
ven is to Honovere na godes bord britteynhundert jar 
darna in deme vere unbe feventigeften jahre des negften 
mandages na Pingheften. 
er.) | Ale 

XIII. Diefe gnade confirmirten die Hertzogen 
Friedrich und Bernd in nachgeſetztem brieffe: 

Me Frederik unde Bernd van godes gnaden. Her: 
toghen to Brunfwich unde to Lüneborch. beferast open: · 
bare in deßeme breve vor alle den, de en feeb. er ho: 
tet lefen. dat we. den bref den her Wenglam unde Her 
Albrecht unfe Ieve bole van Saßen und van Lüneborch 
hebbet ghegheven den mifen lüben Helmolde unde Dide— 
rike brodere gheheten Thürcke und ören erven, ben ſchulle 
we unde willet ok trumeliten holden eren bref, den fo 
ön darup gheven hefft up dat Altar, alfe dat utwifet. 
DE wille we In jo dar vorderlif to wefen, wur fe. des 
bedörvet. Des to orkunde und betüginge hebbe we vor: 


— 
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benomden brodere Frederik unde Bernd Hertoghen to 
Brunſwik und tho Lüneborch uſe inghezeghele laten an 
deßen bref ghehangen, de ghegheven und gheſcreven is 
na goddes bort duſent und drehundert jar in deme vere 
unde ſeventigeſten jare des erſten ſundaghes na Pinkeſten. 
Hertzog Bernhards ſiegel iſt eben ſo be— 
( ſchaffen und hat zur umſchrifft: S. BERN- 
vio. -HARDI DUCIS IN BRUNSWIC 
ET LUNEBORCH. 


XIV. Mittwohens nah ©. Andrea ermehnten 
jahres conferirte Johans Hanen tochter den armen leu: 
ten zum heiligen geift 24 mard Capital und 2 mard 
jährliger gülde darauff, vor jede marck 24 fchillinge ge 
rechnet, die fie in Conrad Pyntholten haufe im großen 
MWulffeshorn zu fodern hatte. 


XV. Ao. 1375 Freitags vor Pfingften gaben die 
Hergogen Wengel und Albrecht der fladt Ham 
nover der juden halber nebft Hertzog Bernd ein fold 

Privilegium Privilegium: daß, ob fie ſchon vor: 

wegen einneh⸗ mahls ihrem Rathe zu Hannover ver: 
mung ber Juden. hrieffet, daB man Leine juden in bie 
ftadt nehmen folte, fie dennoch angefehen der großen treue 
und willigen dienfte, welche fie von ber ſtadt genoßen 
und noch hinkünfftig genießen Enten, ihr zugelaßen, und 
die gnade gethan, daß fie einen oder mehr Juden, wie 
ihnen das am nügligften dünden würde, einnehmen möd; 
ten, deren fie mächtig feyn und was fie.an Eünfftigen 
pflichten,. dienften und beden genießen möchten, ihnen 
von ihnen und ihren erben ungehindert gegöiinet werden 


von 1371 bis 1401. 19 


ſolte. Herner ftünde ihnen frey, folhe juben zu laßen 
oder auszufchaffen, fo offt fie es vor nöthig halten wür⸗ 
ben. Diefe auffgenommene Suden molten fie in ihren 
[hug nehmen, ohne daß fie ihnen deswegen einige pflicht 
ober dienft thun folten, e8 wäre dann, baß fie ihnen 
aus gutem willen etwas gäben; im fall auch Hertzog 
Friedrich wieder mit ihnen vereiniget würde, molten 
fie dahin fehen, daß er vorgefchriebene ſtücke auch con: 
firmitte. 

XVIL An eben demfelben tage überließen hochge: 
dachte drey Hergogen dem Rath zu Hannoner und den 
gemeinen bürgern ihre beym Schloß Lewenrode has 
bende fifcherey, fo daß, nachdem die Hergogen ober fie 
diefelbe vom vogt zu Hannover gelöfet, fie ihrer ewiglig 
gebrauchen, und zu ihrem. nußen ohne einrebe genießen 
folten. | 
concession hot XVII. Um Oſtern dieſes jahrs 

die ämter. ftund der Rath denen werdmeiftern 
und ämtern, ber beider, Enochenhauer, Schufter, Schmie: 
de, mwollenweber, Goldfchmiede, Cramer, Corſenwerten, 
Höcker und Schrader zu, daß wenn einer, fo in ihren 
ämtern nicht gefeßen, eins derfelben vom Rath gewinnen 
würde, fo wolte der Rath zwey theile des davor. gegebe: 
nen gelbes zu der ſtadt gemeinen nutzen anwenden und 
benen werdmeiftern. und gemeinen amtsgenoßen den übri: 
gen dritten £heil Iaßen, um in des amis gemeinen nußen 
verwendet zu werden. Wenn auch eine jungfram in der 
ftadt, fo in-einem der ämter gebohren, einem manne fo 
außer den ämtern gegeben würde, fo wolte der Rath 
nicht mehr als die helffte fodern und nehmen, von ber 


- 
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andern helffte aber ihn Yedig und loß fprehen. Des . 
vierten tages vor AEgidii gab Walpurg die meberin 
ihr hauß und Hoff und alles darinnen befindlige nach 
ihrem tode dem baw ber Firchen zum heiligen Greuß. 


XVIH. Kurtz hernach fchendten die Hergogen 
Mengel, Albreht und. Bernhard denen armen 
des heiligen geiftes ben eigenthum einer wirle in folgen: 
dem .. 


Nos Wentzlawus et Albertus Dei 
graciaDuces SaxonieetLmuneborch, nec 
non Bernhardus Dux in Brunswich et 
Luneborch, universis et singulis, ad quorum 
notitiam presens scriptum pervenerit, volumus 
esse nutum, quod in honorem divini numinis et 
nostrarum ac progenitorum nostrorum anima- 
rum ob salutem Proprietatem et dominium cujus- 
dam prati siti in der VVevelscher mersch, quod 
Ludolfus Rychardingh a nobis et nostris pre- 
decessoribus in pheodo tenuit, cum omnibus 
suis juribus, proventibus et obventionibus dumui 
‚et pauperibus sci Spiritus in Honover erogavi- 
mus et liberaliter presentibus erogamus. In 
cujus donacionis et erogacionis publicum testi- 
monium et ad perpetuam memoriam prescripto- 
rum sigilla nostra re sunt appensa, 
Datum anno Domini MCCC septuagesimo quin- 


to feria quinta ante festum nativitatis Marie vir- 
ginis gloriose. 
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Der Hertzogen von Sachſen Siegel find wie 
oben, Hertzog Bernhards feines aber fo- — 
Sigil. ) 

Bernh, 

XIX. Ao. 1376 belagerte und eroberte Kayf er 
Karl der IV, Prigen und fchleiffte das Schloß außer 
dem walle auff den grund. Hertzog Albreht zu 
Sachſen und Lüneburg. aber bauete es wieder auff 
und brachte es an das Land Lüneburg. Nicht weniger zog 
er das ſchloß Dannenberg, fo einige Zeit davon abgerißen. 
worden, wieder an daßelbe, und verjagte die darauff wohs 
nende räuber. °) ei 
Hannover erlan= XX. Es brachten Rath und ges 
— Fee fe meine der ſtadt Hannover denen von 

Bremen vor, daß von Hannover. bis 
— ein waßerweg mit ſchiffen zu befahren wäre. 
Hierauff gab der Bremiſche Nath denen Hannoveriſchen 
bürgern die freiheit, daß fie. und ihre güterverwahrer 
folhe güter nach Bremen ſchiffen, hinbringen, alda laßen, 
von da ab: und feewerts einzuführen,. wie es ihnen am 
bequemften fallen würde. Ferner ſolten fie macht haben, 
die von der See oder anderswoher zu bringende  güter 
nah) Hannover oder. an andere örter zu führen, ober zw 
Bremen zu laßen und zu verkauffen, oder wieder abzu— 
führen, wie ed ihnen am zuträgligften dündte Was 
fie aber an Korn. in oder vor die fladt brächten, davon 
möchten fie 2 theile transportiren wohin fie wolten, 
den dritten aber müften fie in der fladt laffen, um ihn 
zu verkauffen oder. auffzufchütten, damit er zu Bremen 


3) Bünting. Chr. Brunsv. ed. Meibom. p. 415. 
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bliebe, ed wäre denn, daß ihnen der Rath zur ausfuhr 
expresse freyheit verliehe. Sie folten aber Eeine zu 
verftärdung der Bremer feinde dienlige güter mit wißen 
einführen, auch von ihrem gute alda Feinerley pflicht ge: 
geben, ald nur diejenige Accise, mweldhe die Bremifche 
bürger felbft zu geben pflegten. Ihre güter, fo gewogen 
würden, folte ein höher wagelohn als die Bremiſche 
bürger bezahlen. Sie felbft wolten der Hannoverifchen 
bürger güter auff der hin und herreife treulig verbitten, 
boch daß fie folhes ihren bürgern wieder thäten. Nicht 
weniger bliebe ihnen die fregheit jchiffe zu heuren und 
zu Eauffen. Könten auch Rath und bürger zu Hanno: 
ver redlig bemeifen, was der maflerweg zwifchen Han: 
nover und Bremen gekoftet, To folten fie von dem zu 
Hannover eingeführten gute von einer jeden Bremifchen 
Mare wehrt gutes 2 Hannov. pfenninge nehmen, bis fie 
gantz bezahlet worden, doch wären die fchiffe hievon aus: 
genommen.: Won welchem gute diefer impost bey ber 
ausreife genommen worden und was auff der reife da: 
mit zugefauffet wäre, davon folten fie in der rückreiſe 
nichts nehmen. Sm: fall auch ‚der Rath von Hannover 
auff diefer reife um frieden willen jemand ‘etwas ver: 
ehrte, folches folte er wie gedacht von allerley gut wie: 
der nehmen. 

XXI Am Dekafiiläig: überließ. Henrich von Re: 
den knape ber fladt Hannover alles recht, fo er bisher 
an der filcheren dee. Schloßes Lewenrode gehabt, wobey 
zugegen waren Lüder von ber Dethlege und Dietrih Türcke 
bürger zu Hannover. in gleiches gefhah durch Diet- 
rich von Alten Ritter-am Himmelfahrtsabende. 


a‘ 
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XXI. Ao. 1377 hatte Hergog Albrecht zu Each: 
jen und Lüneburg fireit mit dem weltligen Weſtfähli— 
hen Stiffte Hervord, maßen er daßelbe gleichfam vor 
fein eigenthum halten wolte, allein Kayfer CarldesIV. 
ſpruch fegte die ſache auff einen gang andern fuß, in: 
bem er urtheilte, der Hertzog hätte gar Feine gerechtig- 
keit an ſolchem Stiffte. Beßer glüdte es ihm mit denen 
auff dem Schloß. Horneburg gefeßenen Edelleuten, wel: 
che ihre unterthanen undhriftlicher weiſe gar hart mit: 
nahmen, indem er fie‘ durch gemalt dahin brachte, daß 
fie beBerung angeloben muften. *) 

XXIII. Am tage Margaretha verfauffte Hentich 
Körver denen armen zum heiligen geiſt 24 ſchill. geldes 
Hannov. A. erbenzinß -in feinem an der mardtftraßen 
gelegenem haufe. So fchendte auch Gifelbert Woldman 
der Eichen ©. Ægidii um gottes willen und aus 
freyen ftüden, einen garten und 1'/ morgen landes bey 
ber endes De, zum gebächtnis feines gangen gefchlechts 
und feiner verftorbenen frawen, auch feiner und aller 
verftorbenen gläubigen, um tages nach Martini eine feyer: 
lige Memorie mit vigilien und feelmeßen zu halten, 
alfo daß dem pfarrer davor 3 ſchillinge gereichet mer: 
ben folten. 


dem heil. Gift - XXIV. Dinge nach Sirti ver: 
werden drey müh⸗ ehrten die Hertzogen Wengel und 

ten verehret. Albrecht zu Sahfen und Lüneb. 
resp. des ReichsErtz Marſchalck und Pfalsgraf: 
fen zu Sachſen, wie auh Hertzog Bernd zu 


*) Bünting. Chron. Br. p. 415, 416. 
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Br. und Lüneb. denen armen leuten zum heil. geift 
und ihretwegen dem Rath zu Hannover und des haufes 
vormündern ihre mühlen vor Hannover, ald die neue 
mühlen bey der dansmarfch, die Iuchtenmühlen und Typ: 
penen mlühlen, mit allem eigenthbum und zubehör. Doch 
folten erwehnte Rath und vormünde ihnen aus der neuen 
mühlen, jährlig 10 MI. Braunfchw. und aus denen 
andern beyden wöchentlig 2 fcheffel gerften maltzes geben 
und die müller das holg nach ihrer und ihrer amtleute 
tath, wie hergebracht, zu der mühlen beßerung anfchaf: 
fen folten. | 
anfang der Han XXV. Ao, 1378 ftiffteten ei: 
noverifhen Ca- nige guthergige Priefter inn- und au: 
landen. Berhalb Hannover hiefelbft eine Ka- 
landsbrüderſchafft, machten darüber gewiße regulen, 
und übergaben dieſelbe Bifhoff Wedekind zu Min: 
ben zur examinirung. Diefer confirmirte diefelbe und 
that 40 tage indulgengen hinzu, mwobey Dtto vom 
Berge, Ertzdiaken zu Pattenfen die brüderfchafft famt 
ihren regulen folgender geſtalt approbirte. 
In nomine benedicte et individue Trinita- 
ti. Otto de Monte Archidiaconus in Pat- 
tensen in ecclesia Mindensi universis et singu- 
lis Christi fidelibus, quibus presentes patuerint, 
salutem in Domino omnium salutari. Quoniam 
secundum Apostolum non auditores legis justi 
sunt apud Deum sed factores legis justificabun- 
tur: quod attendentes in Christo nobis dilecti 
honorabiles viri Domini Johannes Wedewing 
prepositus sanctimonialium in WVerdere, et Volc- 
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marus de Neymborch plebanus ecclesia sti Geor- 
gii in Honover, nec non discreti viri Domini 
Ludolffus de Reynwordessen, Henricus de Ny- 
gemborch, Johannes dictus Knek et quam plu- 
res alii presbiteri devoti, beneficiati et non be- 
neficiati, in et prope oppidum Honovere Archi- 
diaconatus nostri predicti, ut per mutuam seu 
cohortativam canonice legis observantiam studio- 
siores apud Deum iustifitati seminent de be- 
nedictionibus in terris, quod cum fructu multi- 
pliciter- salutifero recolligant Deo propitio tam 
in mundo quam in celis. Advertentes etiam, 
quod non solum naturaliter, verum etiam mo- 
raliter et spiritualiter, omnis virtus unita for- 
cior est se ipsa dispersa, quandam fraternitatis 
regulam in dictum finem collectam et conscrip- 
tam venerabili Patri et Domino, Domino et 
fratri nostro dilecto VVedekindo Minden, eccle- 
sie Episcopo presentarunt, quam examinatam, 
correctam et emendatam idem Dominus noster 
auctoritate sua ordinaria ad predictorum Do- 
minorum postulacionem supplicem auttorizavit, 
roboravit ac perpetuis temporibus duraturam 
confirmavit et quadraginta dierum indulgentiis 
decoravit, velut ex tenore eiusdem confirmatio- 
nis clarius elucescit. Nos itaque ejusdem fra- 
ternitatis participes fieri affectantes tam ipsam 
fraternitatem, quam etiam ipsius fraternitatis 
regulam pretactam, iuxta desiderium eorundem 
dominorum per presentes liberaliter et firmiter 


Ei 
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approbamus, 'devotius nos eidem recommendan- 
tes, sic ut nomen Ärchidiaconi libro fraternita- 
tis inscribatur ac inter fratres nominetur et in 
festis Kalendarum inter vivos et mortuos dun- 
taxat vocitetur. In quorum omnium testimo- 
nium et robur perpetuum sigillum nostri Archi- 
diaconatus presentibus est appensum. Datum 
anno Domini millesimo tricentesimo septuage- 
simo octavo in festo, omnium sanctorum, 
(ar ce) 
ın Pattensen, 

XXVI. Heſeke Johan Colvenrods witwe und de: 
ven ſöhne Hennefe und Cord überließen nebft ihrem vor: 
ſprach Dietrich Zürden, vor Moreken Vogt und Richter 
zu Hannover von wegen Hertzog Albrehts zu 
Sahfen und zu Lüneburg den armen leuten des 
heiligen Geiftes in Hannover die große wieſe, fo Lüde— 
fen Rychardinges zugeftanden, mit dem dazu gehöri- 
gen lande und thaten dieſer güter eine fürmlige und 
rechtmäßige verzicht. Bei diefem gerichte waren ding: 
leute Ludolff Lützeke und Dietrih vom Steinhuß bürger 
zu Hannover. An dem beöhalber ausgeftelletem brieffe 
hengen die fiegel von Vogt Moreden, Dietrich Türcken 
und den beyden dingleuten. 

(L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) 

XXVII Ao. 1379 begabte Pabſt Urbanus VI. 
die Eiche zum heiligen Greug mit ablaß und regierte 
diefes Fahr durch ganz Teutfchland eine Peftilenzialifche 
feuhe. Ao. 1380 des fechften tages nach Reminiscere 


vermachten die alterleute zu ©. ©. Jacobi und Georgii 


- 
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vor dem Rath hiefelbft denen Garnotenbrübern zu Han: 


nover ihres. gotteshaufes halber jährlig ein flübichen wein 


abends vor Weyhnachten und ein ander abends vor 
oftern zu ihrem gottesdienfte zu geben, wie ſolches Hin: 
rih von Neben auff ewig verorbnet hatte. 

XXVIH. Dinftags nad) Oftern eigneten und freye: 
ten die Hergogen Wengel, Albreht und Bernd 
Bott zu lobe und ehre und um ihrer und ihrer eltern 
feeligkeit willen einen Camp von 16 Morgen auff dem 
Steinthorer felde vor Hannover, den Johan, Hans und 
Beteke gevettern geheißen von Lübeke von der Derrfchafft 
Lüneburg zu lehen gehabt, Johan Volkerfen einem Prie: 
fer zu gottesdienfte, doch daß es zu der Türcken lehen 
fommen folte. 
kifftung ©. Drau: XXIX. Sn demfelben jahre do- 
> a tirten Helmold und Dietrich gebrüdere 

ficchen. Türcken bürger in Hannover zu ihrer, 
ihrer eltern und bluthsverwandten und aller gläubigen 
ſeelen heyl einen Altar in S. S. Jacobi und Georgii 
firhen zur ehre Gotted des allmächtigen, der jungs 
frawen Marien, Johannis des Zäuffers, Sohannis des 
Evangeliften, Mauritii und feiner gefellen, mit einer ' 
kothen und plage von 16 morgen zu Linden und nicht 
wet von ©. Nicolai Eichhhoffe, zum gebrauch des 
Priefters, der von ihnen und dem älteften ihrer Erben 
praefentiret werden folte. Wäre diefer bey der prae- 
sentation Eein würckliger Priefter, müfte er fich zum 
höchſten innerhalb des zwenten jahres hernach dazu ma- 
Gen laßen, doch daß immittelft der Altar nicht unbedie- 
net bliebe. Diefe dotation confirmirte Bifhoff We: 


200 XI. Hannöverfche Gefchichtbefchreibung, 


defind zu Minden am Tage Philippi und Jacobi 
und applicirtte fo wol diefe als alle noch zufünfftige gü- 
ter diefem neuen Altare. Er nam auch dieſes altares 
erften Rectorem Sohannis von WBolderfen molverdie- 
nens halber Zeit feines lebens von allen oneribus aus. 
Er Sohan aber folte diefer güter früchte fo lange er 
lebte einnehmen und zu feinem nugen anwenden, Nicht 
weniger wolte er Dietrich Sluph Hildesheimifchen Cle- 
ricum, wenn er nad erwehnten Johans tode zu dem 
Altar gelangen würde, bis er 24 jahre alt worden und 
Mriefter werden könte, von folhen oneribus. befreyen. 
Diefer möchte zur Zeit eines von ihm oder feinen Com- 
missarien publicirten bannes denen meßen und anderm 
gottesdienfte in bderfelben kirchen ohne ſcheu beymwohnen, 
und weil der consens von Her&og Albrecht Patrono 
derfelben Eichen und Volcmar von Heymburg Rectore 
alda hinzufähme, fo -fegte und verordnete er, daß der 
an diefen Altar praefentirte Priefter täglig felbft, oder 
durch einen andern, unter dem fchlage der primarum 
and ber. hohen, meße, oder wenn. es dem Rectori ge 
fallen würde, eine Meße lefen folte. Alles, was nicht 
dieſem Altar geopffert würde, folte dem Rectori getreu 
lig. eingelieffert werden. Eben derſelbe Priefter müſte 
nach des Rectoris willen bey den metten, vespern und 
vigilien feyn, ed wäte dann, daß ihn eine wichtige uhr: 
fa) davon abhielte.e Der Rector diefes neuen Altars 
müfte Helmolds, Dietrih8 und, Johans Türden und ib: 
rer Eltern memorie jährlig 2 mahl begehen, als tages 
nad) Johannis gebuhrt und tages nach der octava von 
Epiphanias mit vigiljen und meßen, und dabey aus 
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theilen dem Pfarrer, ob’ er fchon abweſend, 2 fchill. de: 
nen würflig beneficirten Vicariis und 2 oder 3 Ca- 
pellänen, jedem 6 &ı. dem 1 ſchilling, 
dem glöfrer 2 fchillinge. 

(sigu.um Wedekindi dei gracia ——— 

ecce Myndensis.) : 

XXX. Des vierten tages nah Johannis Baptiftä 
verfaufften die Provisores zum heiligen geift. mit ges 
nehmhaltung des Raths Henning Hartmans und Gre: 
then Cordewans einen hoff mit einer Huffen landes zu 
Bolgem zu ihrer beyder leide, alfo daß fie diefes gutes 
fo lange fie lebten ruhig gebrauchen möchten, nach ihrem 
tode aber folte daßelbe dem heiligen Geifte wieder an: 
heim und loß fallen, Bon diefem verfauffe und deßen 
conditionen " atteftirten Dietrich. Kirhere zu Bolgem 
und Dietrich) vom Hagen bürger zu Dannover am tage 
Sohannis und Bauli. > 

XXXI Ao. 1381 des vierten tages nad) Las: 
tare verfprachen Heineke, Statz und Dietrich: von Mans 
delslo gebrübere denen bürgerm zu Hannover, daß 'fie 
diefelbe nebft den ihrigen, und ihren gütern auff dem 
waßerwege zwiſchen Hannover und Bremen, auch mas 
an demſelben waßerwege zwifchen. Sannover umd der Als 
lee an müden und wehren, wodurch die fchiffe gingen, 
gemacht wäre, treulig, wie und wo fie folhes am beften 
vermöchten, beſchirmen und beſchützen wolten. 
der Caland di- XXXII. In demſelben jahre 
eher jäprtigen machten bie Calandsbrüber eine gewiße 

pension. verordnung, wie ed mit einer jähr: 
ligen gülde von 30 fchillingen, die fie vom Rath zu 
(Bateri. Archiv, Jahre. 1934.) 14 
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Wunftorff gekauffet hatten, zu halten wäre, in folgen: 
dem brieffe. 

In nomine benedicte et individue Trinitatis, 
Sciant domini et fratres nostri dilecti presen- 
tes et futuri, quod. nos Johannes Wedewinge 
Prepositus in Insula, Henricus de Nygemborch 
et Johannes Roderi beneficiati in Honover, nec 
nun Conradus de Stempne Presbiter ibidem, 
a discretis viris Consulibus in Wunstorpe ad 
usum fraternitatis pensionem XXX solidorum 
Honoverensium denariorum comparavimus pro 
XXIV talentis denariorum eorundem. Cujus 
quidem summe V talenta Camerarii nostri de 
erario fraternitatis exposuerunt, pro quibus V 
solidi et IX denarii de dicta pensione su- 
mentur et ad communem usum fraternitatis in 
erarium deponentur. Item dns. Conradus de 
Stempne pretacte summe VII talentä exposuit, 
/ pro quibus sibi de pretacta pensione annuatim 
IX solidi et III denarii debitis temporibus ad 
tempora sue vite derivabuntur, post cujus obi- 
tum dicti IX solidi et III denarii ad communem 
usum fraternitatis in erarium deponentur et ab 
instanti nomina parentele sue libro fraternita- 
tis inscribentur et in commemorationem fide- 
lium ad populum cum aliis recitentur. Item 
dns. Johannes Prepositus predictus, Henricus 
de Nygemborch, Johannes Roderi, Hermannus 
de Northeym, Johannes Knoest, Johannes Meg- 
hedenvelt, Johannes Knorre, Johannes Corri- 
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giatoris, Johannes Lymborch, - Laurentius de 
Dortessen, Johannes de Zode et Petrus de Bre- 
tzena, quilibet istorum sepe dicte summe appo- 
suit unum .talentum, pro quo cuilibet eorum XV 
denarii, de sepe dicta pensione annuatim suig 
temporibus ad tempora . vite ministrabuntur. 
Quotiens autem dictarum ..singularum persona- 
rum aliquam decedere contigerit, semper. pars 
pensionis personam illam de cetero attingens 
cedet in usum, fraternitatis communem ad era- 
rium deponenda. Omnibus vero personis. pre- 
expressis in. Domino defunctis tota ‚pensio XXX 
solidorum pretacta una cum. aliis pensionibus 
Dominica clementia providente adhuc operandis 
cedet ad ministracionem mense in tribus frater- 
nitatis festis sollempnibus confirmatis, et ad alia 
necessaria vel utilia competenter procuranda. 
Hanc igitur ordinacionem rationabilem propter 
firmam radicacionem nove; plantacionis nostre, 
ymo verius deifice, inductam'non audeat quis- 
quam de nostris, appetitu forsan pecunie'’distri- 
buende et percipiende corruptus, extirpare,' ne 
edificium in honorem Domini nostri Jhesu Chri- 
sti, gloriose virginis Marie et omnium Sancto- 
rum fundatum et inceptum, quod merito debet 
construere, videatur destruere, et consequenter 
incurrat ultionis sententiam divine et reus fiat 
regularum nostre discipline. . Et nos Henricug 
de Nygemborch Rector fraternitatis electus et 
per vota omnium dominorum et fratrum meo- 
14* 
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rum receptus, Johannes WVedewing Prepositus, 
Johannes Roderi, Hermannus de Northeym, 
Johannes Knoest, Johannes Meghedeveld, Jo- 
hannes Knorre, Johannes Corrigiätöris, Jo- 
hannes Lymborch, Laurentius de Dortessen, 
Johannes de Zode, Cönradus de Stempne et 
‚Petrus de Bretzena ‘prelibati omnia ‘et singula 
premissa sic coeligimus et concorditer approba- 
mus. In quorum "pablictim testimonium et ro- 
bur irrevocabile ‘et perpetuum nostris sigillis 
appendentibus munivimus presens scriptum. 
Datum anno Domini‘ millesimo tricentesimo 
octogesimo primo dominhica infra octavam om- 
nium Sanctorum. 
ziei do ) 8. Prepo- — et — 
ygem- « siti in ) tienbild. mir Deim feines 
Insula. 


MR führet ein 
— 5° dee - — Ereutz 


rechten einen *F. 


au (meshede) e ne) Bweig unter 


offenen 


j veld zen hi Ä 

or-\f  COTTEN /Lim- Dor- er 
( re. (Er) — ak F 
das Coſter Mas XXXIII. Ao. 1382 nam das 


ne Cloſter " Marienwerder die Calandehers 
feinebrüderfhafft. ren biefelbft in ihre brüderfchafft auff, 
wie nachgefester Brieff mit mehrerm ausweifet. 

In nomine banedicte et individue Trigita-. 
ti. Ad universorum et singulorum Christi fide- 
lium presencium et futurorum noticiam nos: 


Johannes Prepositus, Mechtildis Priorissa totus- 
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que conventus. sanctimonialium in WVerdere 
prope Honovere Mindensis dyocesis. ordinis 
sancti Augustini deduci cupimus per ‚presentes, 
qguod, cum honorabiles et discreti viri domini 


Volcmarus de Heymborch Plebanus ecclesie sci 
Georgii opidi Honovere predicti, Heinricus de‘ 


Nygemborch perpetuus Vicarius in ecclesia sce 


Crucis et in Capella sti Spiritus in Honovere, 
Johannes Roderi perpetuus Vicarius in ecclesia 


sci Georgii predicta, Hermannus de Northem 
Presbiter et quamplures alii Presbiteri devoti 
beneficiati et non benefieiati in et prope Hono- 
vere, ut per mutuam seu cohortativam canonice 
legis observantiam studiosiorem apud Deum 
justificati seminent de benedictionibus in terris, 
quod cum fructibus multiplieiter salutiferis re- 
colligant Deo propitio tam in mundo, quam in 
celis, quandam. fraternitatis regulam in dietum 
finem collectam et conscriptam, a venerabili ia 
Christo Patre ac Domino nostro Domino Wede- 
kindo Mindensis ecclesie' Episcopo examinatam, 
perspectam, correctam et consequenter ab eo- 
dem sua auctoritate ordinaria approbatam, ro- 
boratam, ac perpetuis temporibus duraturam, 
confirmatam, auttorizatam, et XL dierum in- 
dulgentiis decoratam, sicut in privilegio desuper 
‚confecto et majori dieti Domini Wedekindi 
Episcopi_ sigillo sigillato resplendet limpidius, 
meruerint optinere. Nos vero Johannes Pre- 


‘ 
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positus, Mechtildis priorissa et conventus in 
Werder predicti ipsius fraternitatis et bonorum 
‘operum, que per eam operari dignabitur Salva- 
toris mundi clementia, participes fieri affectan- 
tes nos eidem devotissime recommendamus, sicut 
nomina nostra et nobis in dicta Prepositura, 
Prioratu et Conventu succedentium libro frater- 
nitatis inscribuntur, ac inter fratres et sorores, 
vivos et mortuos, recitentur. Et ut eisdem, 
sicut decet, in quantum in nobis est. vicem ca- 
ritative fraternitatis rependamus, igitur dnum. 
Henricum de Nygemborch Rectorem ipsius fra- 
ternitatis primum, ac alios Rectores futuros 
quoslibet dicte fraternitatis, una cum omnibus 
et singulis Presbiteris, ac aliis ipsius fratribus 
et sororibus, presentibus et futuris, in notre 
fraternitatis participium devote recipimus, con- 
cedentes . nichilominüs ipsis ob reverentiam 
domini nostri Jhesu Christi, gloriose. virginis 
Marie genitricis ejus et omnium sanctorum pro 
munusculo sempiterno, videlicet, quod in aliqua 
' nostrarum ecclesiarum, videlicet VVerdere, Lyn- 
den, Lymber vel Gherberssen, festis Kalenda- 
rum in ipsa regula expressis, vel aliter, prout, 
quando et quotiens Rector predictus, seu vice- 
Rector, una cum senioribus seu officiariis expe- 
dire viderit vel decreverit, celebrare valeant 
divina officia more suo solito et consueto, vel 
alio quocunque modo decreto vel decernendo. 
Et ne concessioni nostre prelibate a quocunque 
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qualicunque modo vel occasione seu tempore 
contraveniatur, ideo presentem paginam perpe- 
tuis temporibus in omnibus et singulis clausu- 
lis premissis vigore irrevocabili duraturam no- 
stris sigillis, videlicet Prepositi et Conventus, 
sigillatam Rectori et Rectoribus ac toti Presbi- 
terorum et Jaycorum utriusque sexus fraterni- 
tati presenti ac in perpetuum future liberaliter 
elargimur. Datum anno Domini millesimo tri- 
centesimo octogesimo secundo Dominica qua 
cantatur Reminiscere in Quadragesima n mr. 
Des Probfts fiegel ift Eurg vorher zu fehen, des 
Convents feines kömt fonft hin und wieder vor. 
der Dörner thurn Im diefem felben jahre wurd ber 
wird gebauet. Dörner thurn in der Iandiwehr gebauet 
und Eoftete ohne 17000 mauer: und dachſteine 26 mard 
5 fchillinge. | 


XXXIV. Ao. 1383 fingen die von Schwichelde 
und Steinberg Hertzog Bernhard in einem far: 
müsel, beßen ich Feine uhrfache finde, wol aber diefes, 
daß er fo lange auf der Poppenburg figen müßen, bis 
er ſich mit 7000 gfl. gelöfet hat. °) | 

XXXV. Am Tage des Apofteld® Matthiae er: 
wehnten jahrs gab der Roth zu Hannover Volkmer von 
Heimburg Plebano zu S. S. Jacobi und Georgi 
5 morgen landes im Pippencampe auff S. Akgidien 
felde zu erſtattung des abgrabens, ſo ihm und ſeiner 


°) Bünting. Chron. Brunsvic. edit. Meibom. p. 262 
— Fabric. memor. Sax. ad a. 1383. 
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Kirchen auff dem Steinthorer felde an lande und gär: 
ten gefhehen war. | 
die vogtey Hanno⸗ XXXVI. Ao. 1384 an S. Ul⸗ 
ver wird ber ſtadt richs tage liehen die Hertzogen Wen: 
berjeget. Gel, Albreht und Bernd von ber 
ftabt Hannover 100 mard löthiges filberd Braunfchwei: 
gifcher wichte und wehre, womit fie die Lauenrodifche 
vogtey von denen von Mandelslo einlöfeten. Vor bdiefe 
100 md. verpfändeten fie dem Rath und bürgerfchafft 
biefelbft die vogtey und das gerichte in der ſtadt Han: 
nover und außer berfelben binnen-ihren ſchlagbäumen. 
die lofe wurd nach verfloßenen 3 jahren-in die oſterwoche 
gefeßet und bie wiederbezahlung auf nächſten Johannis 
Baptiſtä. 
Hertzog Albrecht XXXVIL. Ao. 1385 legte fich 
bleibet vor Rick- Hergog Albrecht mit feinen Lüne- 
lingen. burgern vor dag 2 meilen von Dan: 
nover gelegene Schloß Ridlingen und belagerte in dem⸗ 
felben die von Mandelslo gar hart. Diefe aber wehrten 
fi) tapffee und wolte es das unglüd, daß durch die zu 
jenen Zeiten gebräuchlige große werffjeuge ein ſchwerer 
Kiefelftein herausgefchleudert wurd und Hertzog Al: 
brecht das bein oben am leibe entzwey fchlug, daß er 
daran flerben muſte. Jedoch festen die feinige die be: 
lagerung ünauffhörlig fort und zwangen bie von Man: 
belslo zur Übergabe. 

Hersog Albrehts Gemahlin Catharina zog 
nach Belle auff ihre leibzucht und ihm felber wurd auff 
einem hügel vor Ridlingen ein gedächtnisftein auffgerich- 
tet, welcher noch zu unfern Zeiten zu fehen iſt. Es ift 
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nemlig ein auffgerichteter zimlig großer ftein, fo oben 
oval ausgearbeitet und den fein, womit der Herkog ge⸗ 
troffen worden, ober ſich angehefftet hat: Auff ſolchem 
ovalſtein iſt folgendes eingehauen: Anno 1385 jare 
verteyn naht na Paſchen do togen de vam 
Lüneborch met örem Heren Deren Hertogen 
Albrehte to Saßen vor de borh to Ridelins 
ge uppe de van Mandelfe, dar fo wart Her= 
töge Albrecht geworpen met ener biyen, dat 
fe afftogen und Hertoge Albrecht de ffarff 
darvan F. Unter dieſem oval niet der Herkog im 
Hergogligen habit mit der fhrifft: Miserere mei Deus. 
Auff der andern feiten oben um das oval liefet man 
biefes: F Dertoghe Albert van Saßen van Lü— 
neborch unde Corvorfte unde ertsMarfhald 
des Romifhen Rikes bede vor hem. Sn der 
mitte des oval ift ein Crucifir und unten wiederum 
des Hertzogen bildnis. Sonſt ift diefes Monument 
mit 12 wapen deßelben gezieret und Hertzog Fries: 
brich Ulrich hat daßelbe ao. 1617 renoviren laßen. °) 
Auff diefen todesfall unternam fi Hergog Wengel 
fo fort der Regierung des Herkogthums Lüneburg und 
ließ ihm die ſtadt gleiches nahmens noch in diefem jahre 
huldigen. R 
vergleich zwiſchen AXXVIL Mit diefem Wen: 
denHertzogenWen- Bel und feinen fühnen madhte Der: 
sel und Bernd, gog Bernd zu des landes Lüneburg 
*) Chron. Saxon. p. 429. — Bünting Chr. Brunsv. 


p- 416. — Topograph. Brunsv. et Luneb. p. 17E. , 
— Cranc. Sax. 1. 10. c. 7. 
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nugen und ftommen mit der landftände einrath ao. 1386 
am tage des Apoftels Matthaei einen ſolchen vergleich: 
Daß, weil diefelbe zu einlöfung einiger der Herrſchafft 
Schlößer und verfegten güter, nicht weniger zu anderem 
nutzen und nothwendigfeit, aus ihren mitteln 8250 ME. 
Lüneb. pfenn. hergefhoßen, fie und ihre erben folche 
fumme geldes an den Schlößern Winfen und Lüchau 
mach dem unterpfande, fo die ftadt Lüneburg in Lüchau 
hätte, fo lange haben und behalten folten, bis vorgedachte 
Jumme völlig wieder bezahlet wäre. Hiebey befahl Her: 
809 Bernd denen amtleuten, fo gedachte Schlößer 
Yorigo inne haben oder noch befommen möchten, wie 
auch denen einmwohnern der dazu gehörigen mweichbilder 
und gebiete, daß fie gedachten Herren und ihren erben 
fonderlige huldigung thun folten und zwar auff erwehnte 
fumme geldes. Würden auch erwehnte Herren mit fei- 
nem und der Landftände consens einige Schlößer oder 
verpfändete güter einlöfen, fo folten fie diefelbe auch fo 
Yange inne haben, bis er oder feine erben fie von ihnen 
löſeten. Wolte ihnen jemand an diefen oder noch zu 
" Iöfenden Schlößern eintrag thun, dagegen wolten er und 
feine Erben ftehen. Bey diefer handlung waren Prae- 
laten, Räthe und manfhafft der Herrfchafft Lüneburg, 
wie au) die Burgermeifter und Rathmanne der fkädte 
Lüneburg, Hannover und Ülgen. 

XXXIX. Am tage des Evangeliften Luca diefes 
jahres überließen die Hergogen Wengel, Friedrich 
und Bernd auff bitte Brands von Huß Ritters und 
Gottfhaldg von Reden denen armen leuten des haufes 
zum heil. Geift den eigentbum und die Derrfchafft der 
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Brückmühlen unten vor dem Leinthore mit allem rechte 
und zubehör. 
— XL. Ao.'1387 mittwochens nah Pfingften nah: 
men die alterleute und vormünder der Kirchen ©. ©. 
Jacobi und Georgii von Helmold und Dietrih Türcken 
brüdern 30° Hannov. pfenn. auff und mendeten die: 
felbe mit des - Raths wißenſchafft an den bau gedachter 
Kirchen. Davor verkaufften fie ihnen, infonderheit Adel: 
heyd Richters zu ihrem leide, 3 & Hann. A. jährliger 
vente. Hiebey that ihr der Rath die freundfchafft, daß 
fie weder das Capital noch die Zinfe verfchoßen folte. 
Nah ihrem tode aber, folten die Alterleute diefer leg: 
teren nicht mehr pflichtig feyn, fondern fie 6 fchillinge 
Hannov. MR. jährlig zu einer begängnis Hermans Mül: 
Iingen und aller Chriften feelen herfchießen. 
neue unruhe im XLI. Ao. 1388 ging das ler: 
Fürftentpum Lü⸗ men zwifhen den Hergogen- von 
neburg. Sahfen und denen zu Braun: 
Ihweig und Lüneburg von neuem wieder an. Ser: 
hog Albrecht fhlug vor feinem tode denen von Lüne— 
burg Hergog Bernhard zu feinem nachfolger vor. 
Diefe aber, entweder weil ihnen vor den Braunfchmweigi: 
fhen Herren grauete, oder aber, wie die Autores mol: 
len, wegen Hertzog Bernds langwierigen gefängnißes, 
gingen denfelben vorbey und huldigten, wie ſchon gedacht, 
Hertzog Wentzeln zu Sahfen. Diefes verdbroß Her: 
609g Friedrich dermaffen, daß er auff mittel dachte, 
ſich fowol an diefem ald den Lüneburgern fharff zu 
rächen und feinem bruder die Herrfchafft Lüneburg durch 
gemalt der waffen zumege zu bringen. Und zwar dieſes 


— 
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um, ſo viel mehr, weil Hergog Wengel zu Winſen 
an ber Aller ein feſtes Schloß gebauet hatte, und aus 
demfelben dem lande Braunfchweig großen fchaben zu: 
fügte. Diefer aber rüſtete fich zur tapffern gegenmwehr 
und machte infonderheit mit Otten von dem Berge 
Bifhoffen zu Minden und denen graffen Dtten 
zu Schauenburg, Erich und Johan zur Hoya, 
Gerhard zu Brodhufen und Johan zu Stern: 
berg eine genaue bundnis, die ihm auch insgefamt an: 
fehnlige hülffsvölcker zuſchickten. Mit diefen bemächtigte 
er ſich aller ihm entgegen fichenden örter, wiewol er 
dennoch die fache vorher durch gütlige unterhandlung bey: 
zulegen fuchte. Allein Hergog Henrich mwolte davon 
nichts hören, fondern gab vor, er hätte mit feiner brübder 
vergleich nichts zu fchaffen, fondern wäre fo nahe zum 
lande Lüneburg als fie. Dieferwegen hielt Hergog 
Wensel zur Neuftadt einen Kriegsrath und resolvirte, 
die. feftung Zelle anzugreiffen, und ſich alfo vom gangen 
lande völlig meifter zu machen. Er fegte zwar ſolches 
ind werd, brachte es aber nicht zum. ende, fondern 
Hertzog Wenger ſtarb eines plötzlichen todes und zwar, 
zu Sachſen ftirbet. wie die meiften vermeinen, von beyge: 
brachtem gifft. ) Spangenberg will, er' ſey ews 
fhoßen worden und führet zu deßen bemweiß einige teut: 
ſche reimen an, fo aber verfchiedene unmwahrheiten in ſich 
halten, als daß er Wevelingen gewonnen und Hertzog 
Albrecht, der vor, NRidlingen geblieben, fein fohn ges 
wefen. So irret auh °) Bünting in dem tage ober 


) Chron. Sax. c. 300. 
®) Bünting Chron. Brunsv. ed. Meibom. p. 417, 418. 
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zeit ſeines todes, indem er ſolche in den Weinmonath 
ſetzet. Denn die ſchlacht bey Winſen ging am Frohn— 
leihnamstage vor, da Hertzog Wentzel ſchon todt 
war und der vertrag zwiſchen feinen ſöhnen und den 
Hergogen-von Braunfhweig’ wurd im Julio 
geſchloßen, daß dahero fein abfeiben entweder um oſtern, 
oder nach- YHenninges meinung auff der 17 Maji 
gefeget wird. Dieſer unverboffte todesfall fchredte den? 
noch feine Armee nicht, fondern die belagerung «wurd mit 
großem eyffer fortgefeget... Hertzog Friedrich aber 
brachte hin und wieder volck zuſammen, worunter 800 
wagen mit auserleſenen Soldaten waren, weiche die von 
Braunſchweig hergegeben hatten. Wie er nun meinte 
denen feinden gewachſen zu ſeyn, griff er ſie an, ſchlug 
fie vor Zelle weg und Fam mit einer auserleſenen Mans 
fhafft hinein. Folgenden als am Fronleichnamstage bes 
‘gab er fich mit feinem bruder Henrich wieder : heraus 
feiner parthey ins feld und gerieth mit den feinden 
ſchwere nieder» bey Winfen-an der Aller in ein blüs 

lage. thiges und hartnädiges treffen, in wels 
hem er nach fharffem widerſtande die oberhand. behielt, 
der feinde eine große menge, und unter folhen Graff 
Bußen von Reinftein, erlegte,. viele in die Aller 
fporengete und nicht wenige gefangen befam.. Unter: dies 
fen waren Bifhoff Otto zu Minden, ein Graff 
‚von der Hoya, vice Ritter und Edle und eine gute 
anzahl Lünebürgifche bürger. Dieſer glüdlige ſtreich 
feßte dee Hersogen von Braunfhmweig fahen, in 
einen gang andern fand: denn die gefangene muften fo 

9 in op genealog. Tom. IV. p: | 
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viel Löfegeld bezahlen, daß nicht allein Hertzog Bernd 
aus feiner hafft Fam, fondern auch viele verfegte Schlö- 
Ber der Herrfchafft Lüneburg eingelöfet werden Eunten. \%) 
Krans hält davor die Lüneburger hätten Hertzog 
Bernd ranzion allein bezahlen müßen. Dem fey wie 
ihm wolle fo. ift diefes gewiß, daß fie duch diefen Zufalf 
in fo. fchwere fhulden gerathen, daß fie. ſich lange her: 
nad von denfelben nicht loßwirden können. 


feine föhne vers XLII. Weilnun Hertzog Wen— 
ee ie tzels hinterlaßene fühne Rudolff, 
Braͤunfchweig. Albreht und Wengel wol fahen, 
daß es ihnen mit der Herrfhafft Lüneburg gar 
nicht glüden mwolte, ließen fie fi mit denen Hertzogen 
von Braunfhmeig auff verfchiedener vornehmer Her: 
ren unterhandlung in einen gütligen vergleich ein; es 
folte nemlig eine ewige. vergeßenheit aller vorgegangenen 
fahhen feyn; die Hertzogen von Sach ſen renuncüt: 
ten denen über das Hertzogthum Lüneburg em: 
pfangenen lehen; machten fi dennoch anheiſchig, alle 
von ihren vorfahren und ihnen, fo wol ber gangen land» 
Ichafft, als infonderheit den ftädten, verliehene Privile- 
gia unverbrüchlig zu halten, dagegen nicht zu handeln, 
fie bey recht und gerechtigkeiten zu fchügen und zu hand: 
haben und anders mehr. 


die Hertogen von XLIII. Hierauff verglichen ſich 
Braunſchweig er * 

vergleichen "(ich die drey brüber Friedrich, Bernd 

wegen der länder und Henrich auff ihrer landſtände 
Br. = Lüneb. einrathen montags nad) Ulrici wegen 


10) Saxon. 1. 10. cap. 12. 
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dee Hertzogthümer Braunfheig und Lüneburg fol 
gender geftalt: , 

. ) folte das land Braunfchweig mit allem Zubehör, 
ftädten, Schlößern, weichbildern, geiſt- und weltligen 
lehen, Hertzog Friedrich bleiben, und ihm überdem 
von der Herrfhafft Lüneburg die Schlößer Giff— 
horn, Fallersleben, Lichtenberg, Witmershufen, Campe, 
Barsfelde, Wenthufen, Brunsrode, Bardorpe, Thun und 
Zwifelinge, nicht weniger bie helffte der drey ſchlößer 
Meinerßen, Nienbrügge und Brome, wie auch die helffte 
der vogtey, manſchafft, geiſt- und weltliger lehen bey: 
geleget werden. 

2) dagegen ſolte denen — Bernd und Hen— 
rich und deren erben das land Lüneburg mit allem 
zubehör, es habe nahmen wie es wolle, wie auch die 
geiſt- und weltlige lehen, und unter jenen dieſelbe, fi 
die Hergogen von Lüneburg bis hieher in Brauri— 
ſchweig vergeben, nichts ald obbenandte Schlößer aus: 
genommen, body nähmen fie alle auff der Derrfchafft 
ftehende ſchulden auff fidh. | 

3) würde Hergog Friedrich ohne mänlige er: 
ben abgehen, fo fiele dag Braunfhweiger land an 
feine beyde brüder und deren erben. 

A) begegnete denfelben ein folches, bliebe die Herr: 
Ähafft Lüneburg Hergog Friedrich und feinen 
erben, doch der Sächfifchen Herren rechten unſchädlig. 

5) feinem von ihnen foll frey ftehen, einige fLädte, 
Schlöſſer, weichbilder und gerichte zu verfauffen oder zu 
veräußern, es gefchähe dann mit der andern bemwilligung. 

6) mwolten fie Eeine feinde untereinander werden, 
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noch einer des andern feinde haufen, hegen ober befobern, 
fondern einander in vorfallenden nöthen, mit aller macht 
beyſtehen und ein des andern land verthädigen. 
7) folten ſie aber in Zwietracht gerathen, fo hätten 
viere von beyden ſeiten dazu aus der landſchafft erkohrne 
den ſtreit innerhalb 4 wochen güt= oder rechtlig zu ent: 
fheiden, und müſten fie fi deren ſpruch ohne, alle wis 
derrede gefallen laßen. | 
8) Eonten biefelbe mit der ſcheidung nicht fertig 
werden; fo. folte Burchard von Saldern diefelbe verrichten. 
9) ginge diefer Oberfchiedeman mit tode ab, fo müfte 
in den nächften acht wochen ein anderer erfohren werden. 
10) entftünde zwifchen ‘ihren unterthanen ftreit, den: 
felben wolten fie entweder güt- oder rechtlig ſchlichten. 
11) wolten fie ihre mutter Catharina von Sad: 
fen bey ihrer Teibzucht Zelle und allem zubehör rubiglig 
lagen und fie gegen jederman beſchützen. 


Hierauff entließ Hertzog Friedrich .an bemfel: 
ben tage die Nitterfchafft, Schlößer, ſtädte der Herr: 
Schafft Lüneburg, infonderheit Burgermeifter, Rath: 
manne und gemeinen ber ſtädte Lüneburg, Hannover 
und Ülsen, wie auch alle Weichbilder folder herrfchafft, 
fo wol münd: als fchrifftlig aller verpflihtung und ende, 
womit fie ihm gehuldiget, diejenige Schlößer, welche bey 
das Hertzogthum Braunfhmweig geleget worden, 
bloß ausgenommen, und verwieß fie an feine brüder die 
Herkogen Bernd und Henrich und deren erben, 
um ihnen auff diefelbe weile, wie fie ihm gethan, zu hul— 
digen. Dennoch behielt er fich, mwofern fie ohne mänlige 
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Erben abgehen ſolten, den rückfall vom Lüneburgiſchen 
bevor. | j | 
der Lüneburg. XLIV. Wie diefes feine rich 
en tigkeit hatte, vertrugen fich bie Her: 
und denen ftäbten Bogen Bernd und Henrich am 
&üneb., Hannov. 15. Julii vor fi) und ihre erben, in: 
und Ulgen. ſonderheit vor ihren bruder Hertzog 
Otten, mit denen Hertzogen Albrecht, Rudolff 
und Wentzel gebrüdere Hertzogen zu Sachſen 
und ihren erben, mit denen burgermeiſtern und Rath— 
mannen der ftädte Lüneburg, Hannover und.Ülgen, ih: 
ten erben, nachkommen, helffern und dienern, wie auch) 
allen denen, fo um vorgedachter Herren, nicht weniger 
dee Hergogen Wengels- und Albrehts feel. ge 
dächtnis willen, von anbegin des Krieges bie anhero in 
fehde und zwietracht geftanden, und infonderheit die fo 
nahmentlig in dieſen vertrag gezogen worden, wegen 
alles kriegens und unmillens, fo zwifhen Hergog 
Magnus und ihnen auff einer, und der Hergogen 
von Sach ſen ſtädten und vorgefchriebenen auff der ans 
bern feite vorgangen und geführet worden, alfo daß. aller 
freit und. unwille gänglig auffgehoben ſeyn, und bie 
Dergogen von Sachſen und alle. vorgefchriebene zwi— 
[hen jego und künfftigen oftern gleichlautende gegenver- 
trags brieffe von ſich zu flellen gehalten feyn folten. 
Hierüber waren Johan Bifhoff zu Verden, Ul: 
tih Abt zu ©. Mihaelis in Lüneburg, Henrich 
Probft zu Ebftorp, Johan Probft zu Lüne, und die. ftren- 
gen Ritter Brand vom Huß, Ludolff und Henrich von 
Velthem, Bußo und Güngel von Bertensleve, Ludolff 
(Vaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 15 
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von dem Kneſebeck, Gerd und Orthgyß Klende, Ludolff 
von Honlege, Ulrich Bere und viele weife leute Rath: 
männer und Bürger der flädte. 


die Hertzogen Bernd XLV. An demſelben tage con⸗ 
| — — firmirten die Hertzogen Bernd und 
ſchafft Lünebing Henrich des Hertogthums Lü— 

Privilegia. neburg Privilegia, freyheiten und 
gerechtigkeiten, abfonderlig der ſtädte Lüneburg, deren 
münge, wechſel und Sültzen, auch alle die, fo gut an 
der fülgen hatten, Hannover, deren münge und wechſel, 
üÜltzen und aller andern ftädte und meichbilder, fo darin: 
nen belegen. Dieſe alle wolten fie bey allen ihren Pri- 
vilegien, rechten, gerichten, freyheiten und gnaden, bie 
fie von ihrer eltern und vorfahren Hergogen von Br. 
und Lüneb. und Hergogen zu Sachſen und Lü— 
nebürg zeiten bis hieher gehabt hätten. Ferner mwolten 
und folten fie alle benandte Herrfchafft anrührende brieffe 
treulig und unverbrücdhlig halten, fie auch in= und aus: 
werts ihrer privilegien und brieffe halber nach ver: 
mögen befhügen. Keine neue fchlößer und feftungen 
wolten fie ohne des gangen landes willen mehr bauen 
und nach anweiſung der Räthe zu Lüneburg und Han: 
niover in der Herrfchafft Lüneburg wohlgeborne männer 
und andere gute leute in ihren Rath nehmen. Sie 
verpflichteten ihre nachkommen, daß fie vor einnehmung 
der huldigung erwehnte Privilegia confirmiren folten. 
Würde von ihnen oder ben ihrigen eins dieſer ſtücke un: 
wißend und ohne vorfaß gebrochen, fo wolten fie daßelbe 
ein vierthel jahr nach der gefchehenenen notification 
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gut machen und erfegen. Zeugen hiebey waren —— 
ſo kurtz vorher angeführet worden. | 

vertrag wegen XLVI. Es waren en von 
gewißer gelber, Lüuneburg einige der Herrſchafft Lü 
neburg Schlößer vor eine gewiße fumme geldes fast: 
Diefe fumme ver: und erlangte Hersog Henrich von 
ihnen zu auslöfung einiger gefangenen. Daß dieſes mit 
feinem willen gefchehen,: befandte Hersog Rudolff 
zu Sahfen fchrifftlich. an erwehntem tage, mit dem 
beyfügen; «daß er und ihrer beyder Erben folche ſumme 
haben und behalten folten.: Würde er mit tobe abgehen, 
fo folte derjenige Hertzog von Sachſen, ber Krafft 
des erften Sonebrieffes zur Herrfhafft Lüneburg 
kommen würde, erft feinem bruder und beyder erben vor: 
gebachtes geld wiedergeben, ehe: er die ſchlößer in feine. 
gewalt bekähme. Befühle er alfo denen Räthen ber 
ftäbte Lüneburg, Hannover und Ülgen, daß fie feinem 
vetter und ihrer beyder erben die vorgefchriebene fumme 
geldes evinciren und fie, in Eeinerley weife daran hin— 
dern folten,. ‚welches denn gedachte Räthe alfo einmilligten. 
die ſtadt Hann XLVII. Bey diefen umſtänden 
oe huldigte die Stadt Hannover. den 22. 

und Henrich. Julii denen Dergogen Bernd und 
Henrich auf folgende weiſe: Dat we unfen He: 
ren Hertoghen Bernde unde Hertoghen Hin: 
rike trumwe unbe: hold weſen willen, alfo bor— 
ger.ören Deren to rechte fhullen, in behält: 
niße den Deren van Saßen in örem rechte 
der Derfhop to Lünebordh, na uthmwifinge der 
erften Zonebreve, ane dat Hertoghe Bernd 

15* 
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kumd in Hertoghen Frederikes und Hertoghe 
Hinrik in Hertoghen Berendes ſtede, dat us 
god alſo helpe unde.fine hilghen. 
man arbeitet um⸗ XLVII. . Ungeachtet aller biefer 
— — friedenſchlüße, verträge und vergleiche, 
zu vergleichen. fo waren dennoch die ſtädte Braun: 
ſchweig und Limeburg.‘noch in beſtändiger feindſchafft 
mit einander. Dieſe auffzuheben ſetzte Hertzog Den: 
rich denen partheyen Donnerſtags vor Nicolai einen tag 
an, auff welchen die ſtadt Hannover ihre burgermeiſtere 
Ulrich Lützeken und Burchard Teetzen ſchickte. Dieſe 
meldeten, die beyde ſtädte wären: vor Hertzog Bernd 
auff die arth, wie Hergog Henrich den tag gemachet, 
verglichen, "nemlig die von Braunfchweig ſolten denen 
von Lüneburg morgen einer Klage, wie fie ihnen. von 
recht und ehre wegen pflichtig wären, antworten, und 
die von Lüneburg repliciren auff eine andere Klage, 
und fofort eine der andern folgen bis fie. von beyden 
feiten gethan- hätten, was fie ehre halber ſchuldig wären. 
Mas innerhalb der fehde gefchehen, darauff folten: fie 
ehre halber, was aber außer derfelben vorgangen, zu ehre 
und rechte antworten. Hierüber nun folten die Her: 
sogen Friedrich und Bernd fehiedsleute feyn. Die: 
ferwegen hätte der Rath von Lüneburg feine deputirte 
in den Rath zu Braunfchweig: abgeordnet, um feine erfte 
Klage anzubringen, um der antwort darauff gewärtig zu 
feyn. Die von Braunfchweig- aber hätten fie nicht hö— 
ren wollen, fondern fagen laßen, die von Lüneburg fol- 
ten da gegenwärtig feyn,; um die anklage, wie ihre de- 
gedingsleute ausfprächen, zu approbiren, auch die Klage 
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nicht verbeßern, noch ſich raths erholen. Diefe antwor: - 
teten, fie hielten dasjenige vor genehm, was ihre han- 
delsleute fprechen würden: wolten aber gern bey Pechte 
bleiben, und fih durch die. Hertzogen Friedrich und 
Bernd gern enticheiden laßen. Braunſchweig verfeßte, 
fie folten ihre Klagen anbringen, fo wolten fie antwor: 
ten, worauff fie nicht mehr einzuwenden haben folten. 
Diefes hätten. fie die von Hannover vor eine überholung 
und daß die von Braunfchweig die Lüneburger damit zu 
überfchnellen gewillet, angefehen, maßen fie nicht bey 
rechte bleiben wollen. Sie atteftirten derhalben in einem 
den 4 Decembris datirtem Brieff, daß die von Braun: 
fhmweig der ſtadt Lüneburg rechtens gemwegert hätten. 
Hierüber find gemwefen Brand vom Huß, Gerd Glen: 
kock, Orthgyß Clenkock Rittere, Henrich Kod, Gottſchalck 
von Reden, Henrich von dem Steinberge, Rudolff von 
Eſtorp, Lambert von Alden, Johan von Kervelde, Jo— 
han Pyckerd, Herman Spörke Knapen, Ulrich Lützeke 
und Burchard Teetze burgermeiſter zu Hannover, Bernd 
Braſche und Henrich Redeber burgermeiſter zu ültben 
und viele andere gute leute. 

XLIX. Im zwölfften ſtreckten Dietrich Heymeke, 
Johan Liſteghe, Hans Rynecge, Borchard Plumbom, 
Dietrich Renneman, Arndt Vreter und das gantze amt 
der becker dem Rath zu. Hannover. 90 & Hannov. A: 
gegen 8 & jehrliger gülde vor, folcher geftalt, daß die 
ftadt ſothane vente alte jahre fo lange inne behalten. folte 
an fiatt derjenigen. 8 8, ſo das bederamt gemeiner flatt 
des brodfcharren halber zu geben pflichtig, bis von einem 
oder anderem theile eine lofefündigung gefchehen, als: 
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- denn das Amt vom brodſcharren wie vorher bezahlen folte. 
man forget vor L. Es waren zum unterhalt des 
ha ir. des Plebani zu S. Crucis wenige ober 
Crucis. gar Feine einkommen vorhanden, ma: 
Ben auch das donum altaris: durch die langwierige im 
Hersogthbum Lüneburg geführte Kriege fo herunter 
fommen war, daß der Pleban feinem flande gemäß gar 
nicht leben kunte. Diefem vorzukommen assignirten 
Bürgermeifter und Rath hiefelbft, ald Patroni der Kir: 
chen, dem Plebano die einfünffte des. Altard ©. Anz 
dred. Diefes ratificirte Bifhoff Dtto zu Minden 
in nachfolgendem Diplomate. | 
In nomine sancte et individue Trinitatis, 
Otto Dei et Apostolice sedis gracia Min- 
densis ecclesie electus confirmatus universis et 
singulis Christi fidelibus, quibus presentes pa- 
tuerint, salutem in Domino omnium salutari. 
Ad nostram prudentes et honesti viri Proconsu- 
les et Consules opidi Honovere nostre Minden- 
sis diocesis perduxerunt noticiam, guod cum pa- 
rochialis ecclesia sce Crucis in. eodem oppido 
paucos aut fere nullos fructus seu attinentias 
habeat ad sustentacionem Plebani, preter donum 
Altaris, quod tamen donum per et propter diu- 
turnas Ducatus Luneborgensis continuas gwer- 
ras et discordias in tantum exhaustum et exinani- 
- tum existat, quod ejusdem ecclesie Plebanus per 
se solum etiam absque Capellano debitum honeste 
decentie statum servare non valeat, sicut Cleri- 
calis requirit dignitas, ipsi Procons. et Consules 
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prenarrati medium Altare in eadem ecclesia si- 
tuatum in honorem bti. Andree Apostoli conse- 
cratum et cum V mansis in campis ville mino- 
ris Rikelinghe dotatum, :et cum omnibus suis 
juribus et ‚pertinentiis, Altaristam ejusdem Al- 
taris quoad primam missam diatim ibidem cele- 
brandam concernentibus, ad sustentacionem ip- 
sıus Plebani sufficiencivorem et honestiorem eidem 
'ecclesie sce Crucis parochiali, cum jus Patro- 
natus utrorumque horum benefhiciorum, ecclesie 
scilicet et Altaris, ad eosdem- Procons. et Con- 
sules pertinere dinoscitur, couniri, incorporari 
decreverint et annecti, ita tamen, quod prefa- 
tus ecclesie sce Crucis Plebanus ad celebran- 
dam diatim primam missam ad pretactum 
Altare unum Capellanum in suis expensis con- 
tinuo confovebit et duos anniversarios annuos 
pre memoria dominorum Alberti de Doteberghe, 
Rotberti Bynnenwis et- Warmodi, Linden Pres- 
biterorum, nec non Tyderici Karebomes, Mar- 
garete ejus uxoris legitime et suorum progeni- 
torum, ac omnium' fidelium defunctorum, in 
vigiliis et missis et denariorum ad hoc deputa- 
torom distribucionibus juxta tenores privilegio- 
rum Episcopalium ad-hoc confectorum et in 
signa confirmacionum sigillatorum et in suis 
roboribus inviolabiliter perpetuo permansuro- 
rum, peraget ipse Plebanus quovis anno, ac 
omnia alia et singula faciet, aut fieri procuret, 
per se vel per alium, sicut idem beneficium 
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Altaris penes dotantium voluntatem est insti- 
tutum. Supplicantes itaque Procons. et Con- 
sules predicti humiliter nobis, ut horum duo- 
rum beneficiorrum unionem, seu Counicionem, 
incorporacionem, et annexionem ratihaberemus, 
auttorizaremus, et auctoritate nostra ordinaria 
irrevocabiliter confirmaremus. Igitur cum etiam 
plenarius consensus nobilis viri dni Johannis 
de Speyghelberghe Archidyaconi in Pattensen et 
plena voluntas VVarmodi de Hildensem ultimi 
heredis ipsius dotatoris, juri suo ob id renun- 
ciantis, ad hoc accedunt: nos equidem almam 
matrem ecclesiam, primo aliqua racionabiliter 
ordinantem, et postmodum eadem propter sub- 
ditorum necessitatem seu utilitatem plerum- 
que in melius commutantem, fideliter mutari 
cupientes predictorum Procons. et Consulum 
Honover. supplicaciones tanquam racionabiles 
admittimus, ipsumque Altare sci Andree Apo- 
stoli cum V mansis prescriptis dotatum et cum 
omnibus suis et singulis attinenciis et iuribus 
ecclesie sce Crucis pretacte ad sustentacionem 
Plebani memoratam, salvis duntaxat omnibus 
et singulis modis, formis, conditionibus, et fini- 
bus prelibatis, counimus, incorporamus et an- 
nectimus et duo distincta unum beneficium fa- 
cientes et ejusdem unius beneficii, scilicet eccle- 
sie cum Altari predicto counite, incorporate 
et annexe, jas Patronatus sepefatis Procons. et 
Consulibus reservantes, hujusmodi uhnionem seu 
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communionem, incorporacionem seu annexionem 
una cum omnibus et singulis et singulariter 
universis modis, formis, conditionibus et finibus 
prenarratis, liberaliter in nomine Domini per 
presentes approbamus, auttorizamus et auttori- 
tate nostra ordinaria perpetuis temporibus du- 
raturas firmiter et irrefragabiliter ac etiam ir- 
revocabiliter confirmamus. In quorum omnium 
et singulorum premissorum perpetuum testimo- 
nium et firmius robur sigillum nostrum pre- 
sentibus duximus appendendum. Datum Peters- 
hagen anno Domini millesimo tricentesimo octo- 
gesimo octavo soguenti die decollacionis Johan- 
nis Baptiste. 
Das Siegel ift fehr zerbrochen. 

vergleich wegen LI. Das achten tages nad) Mar: 
Th — tini vereinigten und verbunden ſich 

Neuſtadt. Cord von Alten der älter, Gottſchalck 
von Reden, Berthold von Reden, Herwich von Heim— 
burg und Cord von Alten der jünger Cords ſohn, zu 
vermehr- und fortſetzung des Gottesdienſtes und dem 
großen Gotte, der jungfrawen Marien und allen heili: 
gen zu ehren, mit Volkmar von Heimburg Kirchherren 
zu S. ©. Jacobi und Georgii, Henrih von Nienburg 
Dechant des Kalands, Johan Roders und Peter von 
der Bregena Cämmerern und Herman von Northeym 
Sacriften und mit allen andern Prieftern oder Pfaffen, 
fo nun in der brüderfchafft des Kalands zu Hannover 
waren und ihren Nachkömlingen, Kalandsbrübern, daß 
fie die gemweyhete Gapellen unfer lieben frauen auff der 
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Neuſtadt zu Hannover, die Cord von Alten nebft dem 
geweyheten Altar drinnen gebauet und dotirt hatte, von 
holg oder fleinen größer. und weiter machen laßen wol: 
ten. In diefen neuen baw folte man 3 oder mehr Al: 
täre legen und alle bemühung und fleiß anwenden, daß 
diefelbe auch geweyhet und mit ihren und anderer guten 
leute. almofen zu geiſtligen lehen beftättiget und begütert 
werden möchten, folcher geftalt, daß der ältefte von man: 
nesſtamme in ihren gefchlechten, oder anderer, die fie 
dotirten, ein jegliges diefer Sehen, fo offt e8 vacant 
würde, einem. der vorbenandten Kalandöherren, vor den 
der Dechant bäthe, verlehnen folte. Wäre derfelbe nicht 
Priefter, fo folte er doch alfo befchaffen feyn,. daß er es 
im erflen jahre werden könte. Würden alle Iehnherren 
diefer lehne verfterben, fo, folte die lehnwarſchafft an bie 
Herrſchafft von Lüneburg kommen, alfo daß der regie: 
vende Here das lehen kei jeder vacang einem der Ka: 
landherren geben folte. Und diefe belehnte Prieftere fol: 
ten des Gottesdienftes auff die weife, wie noch hinkünff: 
tig disponirt werden folte, abwarten. Sie aber wolten 
bey der Herrſchafft Lüneburg allen fleiß anwenden, ‚daß 
Rittere und Knechte ihre frauen, kinder, gefinde und 
alle, fo. auff der Neuftadt Hannover und dem Brüel 
wohnten, in dieſe neue Capellen zum Gottesdienfte gehen 
und die sacramenta in bderfelben empfangen und alle 
pfliht thun müften, wie ein alt recht und gewonheit ge: 
wefen in ©. Gallen Gapellen, ehe fie zerſtöhret worden. 
Doch follen die noch zu erkieſende Kaland-Prieſter zur 
verwaltung des gottesdienftes und zur unterweifung des 
volds auff der Neuftadt wohnen. Berner folten fie 
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3 mahl im jahre bey denen brey beftättigten Kalande: 
feften in perſon zum gotiesdienfte kommen und benfelben 
nah der confirmirten- regel begehen. Werftürben bie 
Priefter der Brüderfchafft alle, ‚So. folten der Capellen 
belehnte andere Priefter, fo von, ber Herrfchafft zu Lü— 
neburg, oder vom Bifchoff, oder den Praelaten zu Min: 
den belehnet wären, invitiren, um den gottesdienft vor: 
gefchriebener maßen zu halten und fie abends und mor. 
gend nach proportion der einkünffte, fo zum Kaland 
gehörten, pflegen. Sie folten aber ja einen Dechant 
und andere amtsherren wie anigo haben. Den Dechant 
folten diefe amtsherren mit rathe der. alterleute erwehlen. 
Diefer aber folte nad feinem beften vermögen ſolche 
amtsherren fuchen, und welcher mit anbefehlung ber 
fhlüßel dazu gefuchet würde, ohne wichtige uhrfach nicht 
dawider fprechen. Auch folten die Ritter und Jehnherren 
mit rath des Dechants zu der Gapellen zwey alterleute 
erwehlen, fo auh in die Kalandbrüderfhafft treten mü— 
fin. Diefe alterlente müften nebft dem Sacriſten bie 
Gapelle in baw, beßerung, licht, wein, oblaten, kelchen, 
büchern und allen andern nöth> und nügligen flüden 
halten. Auch folten fie dem Dedyant, den Cämmerern , 
und lehnherren, alle jahre von ihrer verwaltung rechnung 
thun, nicht weniger die Gämmerer von ihrem wefen 
wenn es gefodert würde rechenfchafft geben. Diefe amts: 
herren und alterleute folten mit rathe und hülffe des 
Dechants und der Capellen lehnherren, diefelbe, die brü— 
derfchafft, alle Zubehörung, recht, gülde und nuß, fo be: 
reitö dazu gehörten und noch zukommen möchten, treu: 
lig befodern, verhegen und verbeßern. 
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vereinigung der LII, Am tage der jungfrauen 
th mie Luciä vereinigten. ſich die Hergogen 

dem Kaland. Bernd und Henrih zu Br. und 
Lüneb. Gotte, der jangfrauen Marien, und allen hei: 
ligen zu lobe und ehren, ihren eltern und vorfahren und 
allen Chriften feelen zu trofte, ihnen felber und ihren 
erben und nachkömlingen zur feeligkeit, mit Henrich von 
Nienburg Decano, mit den Cämmerern und Sacriften 
des Calands zu Hannover, mit Voldmer von Heimburg 
Kirch:herren zu ©. ©. Jacobi und Georgit zu Hannover, 
mit den andern Prieftern, wie auch mit den Rittern 
und Knechten deßelben Kalands, auff diefe weiſe, daß 
ihr wille und begehren wäre, daß man die neue Gapel- 
len auff der Neuftadt zu Hannover, fo in die ehre un: 
fer lieben frauen, ©. Martins, S. Mauritii und ©. 
Gallen eingeweihet worden, weiter und größer bauen 
und mehr Altäre darein legen und consecriren laßen, _ 
auch pflanzen und dotiren, und eine neue Canoney 
von ſechs pröven oder mehr, auch andere geiftlige lehen, 
dabey legen möchte. Diefe pröven und Iehen folte man 
vor und nad, wenn ihrer eine ledig würde, bey derjeni- 
gen, die fie dotiret, leben, niemand geben, er wäre denn 
ein Kaland=bruder, vor den der Dechant bäthe. Wäre 
der nicht geweyhet, fo folte ee dennoch an jahren, lehre 
und guten fitten alfo befchaffen feyn, daß er ſich nach 
verordnung des Dechants und des Gapituld innerhalb 
gefegter Zeit einmweihen laßen könte. So offt ein De: 
chant zu erwehlen wäre, den folten die amtöpriefter des 
Calands und bie älteften des Capituls mit rath der alter: 
leute des gotteshaufes nach ihrem beten verftande erfie: 


% 
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fen. Diefer folte nad) feiner wahl vor fie kommen, da: 
mit fie ihn. mit: bee Decaney belehnen und mit ihren 
brieffen an den Bifhoff von Minden fenden. möd: 
ten, damit ev ihn der gewonheit nach conficmirte, Sn: 
fonderheit ‚aber. verliehen fie Cord von ‚Alten, Brüning 
und Wulbrand feinen. fühnen diefe grade, daß fie bie 
pröven oder lehen, ‚die fie alda fliffteten und dotirten, 
Zeit ihres lebend verlehnen möchten. Nach ihrer aller 
tode aber folte die lehnmwarfchafft derfelben an fie. und 
die Herrfhafft zulüneburg kommen. Auch möchte 
ein jeder Ritter, Knecht und Pfaffe zu jeder pröven oder 
lehen, ſo er ſtifftete, einen zu ſich nehmen, der mit ihm 
der lehnwarſchafft zu jegliger pröven oder lehen mächtig 
wäre. So offt aber einer der dotirer mit dem gekohr— 
nen mit tode abginge, fo. folte foldhe lehnwarſchafft an 
fie. und ihre Herrſchafft zu. Lüneburg kommen, 
und mwers fie belehnten,. den folten, fie. mit ihrem brieffe 
an den Dechant »fenden, daß -er ihn empfinge in dem 
Galand und: ihn in die pröven oder lehen einfeste.: Sie 
nähmen ‚ferner den Dechant, die amtsprieſter, Voldmar 
von Heimburg, und alle andere ‚prieffer, Ritter und 
Knechte, das vorbenandte Gotteshauß auff der Neuftadt 
Hannover und alle darin belehnte, in ihre gnade, fon: 
derbahre befoderung, befhirmung und ſchutz und beföhlen 
fih in die brüberfhafft des Calands, mit dem begehr, 
daß ihre nahmen in derfelben. buch gefchrieben und unter 
den lebendigen und todten gedacht werden möchten. Die: 
bey waren zugegen Brand vom Huß, Gerd und Orth: 
gyß Clencocke, ne von . und Lambert von 
Alten. | Ä 
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erbverbrüderung LIII. Ao. 1389 machten die Her: 
m gogen von Sachſen und Braun: 
ſchweig. ſchweig eine brüderlige erbvereinigung 
miteinander, krafft deren beyder land und leute einander 
huldigen, und wenn eines theils mans-ſtamm erlöſche, 
der überbleibende in deſſen land und leuten succediren 
und bie von ber .. auff Der — berathen 
ſolte. 

Krieg zwiſchen LIV. In eben demfelben jahre 
| nee, geriethen die Hertzogen Bernd und 

burg. Henrich mit den Marggraffen zu 
Brandenburg aus folgender uhrſach in ſtreit. Kay: 
fer Karl IV hatte von feinem fhwiegerfohn Marg: 
graff Dtten die Mard Brandenburg um ein 
Schlechtes geld gekauft und fie denen Marggraffen 
aus Mähren Jodooo und’ Procöpioi um! eine 
anfehnlige ſumme wieder zu lehen gegeben. Diefe eig: 
neten fich außer derfelben verfchiedene. Schlößer, die: vor- 
dem unter der Herrfhafft Lüneburg unftreitig ge 
wefen waren zu und brachten obgenatite beyde Hertzogen 
dahin, daß fie das ihrige gegen fremde gewalt zu be= 
ſchützen Thlüßig‘ wurden. Hergog Friedrich: aber 
brachten die Marggraffen durch ein: anfehnlig ftück geldes 
dahin, daß er in diefem Kriege neutral blieb. Bernd 
und Henrich fielen mit- flarder macht: ind) Branden: 
burgiſche, Haufeten darinnen: Übel, nahmen die feftungen 
Schnakenburg und Gartow weg und. vermlfteten. alles 
bis an Sotlwedel. Das Schloß Klößede aber hielt ihre 
fiegreiche waffen! durch. tapffere  Befhüsung der darin 
liegenden Edlen von Quitzau mänlig auf. Wie: nun 
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diefer Krieg beygeleget worden fey, habe ich nicht ge: 
funden. 2 
ftreit zwifchen den LV. Sie hatten aud in diefem 
a Er jahre mit ber flabt Lüneburg weitaus: 
der ftadt Lüne- ſehende flreitigkeiten. Denn diefe wolte 
burg. ihre Privilegia zu weit extendiren 
und Elagte, wie die Derkogen ſolches nicht zugeben wol— 
ten, es würde gegen diefelbe gehandelt, wobey fie. die 
gange Landfhafft als in eine gemeine ſache mit hinein 
wickelte. Allein die Hergogen brachten dagegen wichti— 
gere befchwerden vor, nemlig die Lüneburger mwolten fich 
für feine angebohrne unterthanen erkennen, zögen die 
fülggüter mit gewalt an fih und brüdten und ſchätz- 
ten die interesfirten wieder gethane eyblige verfprechling 
nad) belieben. Die unterthanen auff dem lande befehdes 
ten und beraubeten fie; wolten nit zuſtehen, daß ſie 
Hertzogen die ſtadt Lüneburg ihre ſtadt nenneten; "ber: 
ſchonten weder Kirchen noch Kirch-höffe mit rauben und 
plündern; maßeten ſich des Kalckberges an; baueten auff 
demſelben thürne und feſtungen, legten neue Zölle an; 
hätten mit fremden Herren bündniße gegen ihre erbher- 
ten gemadhet; der allgemeinen landfolge und landsbür— 
den fich zu entziehen unterftanden; den fhiergarten ver: 
wüſtet und das holg mit gemalt in die ſtadt geführet; 
die offenbahre feinde der Herrfchafft zu ſich in die ſtadt 
genommen, gehaufet, gefpeifet: und geheget. Hierauff 
verfperreten iht die Hergogen alle ſtraßen, erfchlugen und 
fingen verfchiedene von den bürgern, andern aber ließen 
11) Chron. Saxon. p- 430. — — Chron, Brunsv. 
p. 420. 
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fie die hände abbauen. Endlig legten. fi) verſchiedene 
weife leute, und unter denen Orthgyß Klende, dazwi— 
fhen und brachten auff diefe bedingung einen vergleich 
zumegen, daß die flabt Lüneburg denen Herkogen 50000 
marc löthiger pfenninge erlegte und ihnen darüber noch 
etliche ämter, auff. welhen fie einen pfandfchilling. von 
60000 mE. ftehen hatten, loß und frey ausantworteten. 
‚ Ao. 1389. XLI. Sn diefem jahre” confir: 
Biſchoff Dito zu mirte Bifhoff Otto zu Minden 
Minden nfir die Kalandbrüderfchafft zu H 
mirt die Kaland- . zu Pannover, 
brüderſchafft zu wie aus ſeinem deshalber gegebenen 
Vannover. Diplomate zu ſehen: 

In nomine benedicte et individue Trinitatis 
Amen. Otto DeiApostolice sedis gracia 
Mindensis ecclesie electus et confir- 
matus. ad perpetuam rei memoriam .. hono- 
rabilius viris ... Prepositis .. Decanis.. Ple- 
banis: . vice Plebani . spresbiteris ac aliis clerieis 
beneficiatis .et non beneficiatis per nostram Min- 
‚densem civitatem et diocesin ubilibet constituis, 
qui pro executione presencium requisiti fuerunt: 
nec non generaliter universis Sancte matris eccle- 
sie catholice filius, quibus presentes patuerunt, 
salutem in Domino omnium vero salutari.. Quo- 
niam summus pater familias, rerum omnium 
Dominus 'noster Jesus Christus, nos sicut cete- 
ros suos dispensatores ad hoc in magno domo 
sua constituit, ut de talento nobis credito dignam 
fatiamus usuram et multiplicatum fructum acqui- 
ramus. Igitur ad gloriam ipsius laudemque 


von 1371 bis 1401. 233 


beatissime virginis Marie matris ejus et hono- 
remomnium sanctorum, nec non ob affectuosam. 
Illustrium Principum et Dominorum 
Bernhardi et Heinrici Brunswik et Lu- 
nenborch Ducum peticionem, et quorundam 
aliorum egregiorum virorum, clericorum et lai- 
corum, obnixam instantiam, de nova Capella 
ejusdem beatissime Marie virginis in nova civi- 
tate Honovere dicte. nostre diocesis ecclesiam 
Collegiatam creavimus et eandem, quoad popu- 
lum diete nove civitatis castri Lewenrode, et 
Brulonis, ‘'parochialem fecimus et instituimus, 
ut in Privilegio confirmacionis nostre super hoc 
edito et sigillato clarius elucescit. Cüpientes 
itaque, ut hec eadem ecclesia tam quoad cle- 
rum, quam quoad populum, crescat et in Do- 
mino confortetur, divinis obsequiis fulta so- 
lempnius decoretur, donisque spiritualibus glo- 
riosius. sublimetur 'et a Christi fidelibus devotius 
frequentetur, ut ibidem quasi in nova vinea 
Domini botri spiritalium bonorum cottidie erum- 
pant, assidue crescant et feliciter carpantur et 
colligantur, ac ad promerendum perpetue salu- 
tis fructum Domino laudabiliter offerantur. 
Unde volumus et in virtute sce obedientie, ac 
sub pena. excommunicacionis cuilibet vestrum 
ad hoc requisito mandamus, . quatenus statim 
intellectis presentibus . accedatis, quo propter 
hoc. accedendum fuerit, postulantes et suscipien- 
tes auctoritate nostra et nostro nomine Omnia 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 16 
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et singula ornamenta veteris Capelle sci Galli, 
olim viginli annis nondum elapsis destructe et 
confracte, videlicet reliquias, calices, libros, pa- 
ramenta, pallas, campanas,, ac cetera omnia, que 
ad usum divini cultus et ipsius destructe Ca- 
pelle opus et administrationem pertinebant, ubi- 
cunque: et apud, quoscunque deposita sint vel 
detenta, ac eos, eas et ea deducatis et deduci 
fatiatis ad predictam. novam ecclesiam. Nos 
enim eosdem, easdem et eadem ipsi nove eccle- 
sie auctoritate nostra ordinaria applicamus.et de- 
cernimus in eadem ad divinum cultum perpetuo 
permansura, Ceterum cum gracie et presencie, 
que divini obsequii cultum, et animarum salu- 
tem, respiciunt, sint ampliande, nos indulgentias 
quaslibet eidem veteri Capelle sci Galli, sive a 
sede Apostolica, sive ab ordinariis- locorum, 
sive. aliter indultas, sive fraternitati Kalenda- 
rum in Honovere confirmatarum concessas, sive 
adhue quomodolibet indulgendas et conceden- 
das, approbamus et in omni suo robore valitu- 
nas declaramus et huic nove ecclesie eadem 
auctoritate nostra ordinaria eflicaciter applica- 
mus. . Jdeoque omnibus vere penitentibus, con- 
tritis, et: confessis qui dietam novam ecclesiam 
in.nova civitate Honover pia et devota inten- 
tione visitaverint, coram sacrosancto Eukaristie 
sacramento, sive clam sive palam posito, genua 
vel cervices flexerint, devote in eadem ecclesia 
oraverint, sermones in eadem ecclesia vel extra 
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audiverint, divina officia ih summis festivitati- 
bus, vel festis’ Kalendarum, aut aliis etiam pri- 
vatis diebus, auscultaverint, Cimiterium ‘cir- 
cueundo pro animabus ibiderh. sepultorüm et 
omnium fidelium defunctorum oraciones dixe- 
rint, ad fabricam, structuram ‘et veparacionem 
ipsius ecclesie et aliorüm’ 'edifitiorrum ad eam 
pertinentium, ac ad: luminaria, ornamenta, et 
quelibet alia necessaria ef utilia loci illıus ma- 
nus adjutrices porrexerint, corpus döminicum 
et sacram unctionem infra infirmorum visita- 
cionem secuti fuerint äc eis 'octurrerint, dietam 
quoque ecclesiam ejusque‘ Rectorem vel supe- 
riorem, ac totum ipsius Clerum, consiliis, auxi- 
liis et favoribus, verbisque et factis ac ope et 
opere promoverint et adjuverint, ad sonitum 
campane crepusculive genu flexerint et angeli- 
cam salutacionem ter protulerint, vel aliquod 
aliud quodcunque opus bonum, sive cörporale, 
sive spirituale, in dicta ecclesia, cimiterio, vel 
aliis locis ad eam spectantibus, pia mente fece- 
rint, de omnipotentis Dei mesericordia consuela 
et benignitate confisi at auctoritate beatorum 
Petri et Pauli Apostolorum ejus quadraginta 
dies indulgentiarum et unam carenam, una cum 
pretactis pridem indultis et concessis indulgen- 
tiis misericorditer in Domino relaxamus. Ve- 
rum cum sine pastore grex miserabiliter videatur 
errare, quanto magis gregi dominico‘et summo- 
pere personis ad eandem novam ecclesiam in- 
16° 
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stitutis .et ER ‚ne tanquam oves erran- 
tes a ‚semita pascue Domini Dei nostri exorbi-: 
tent, est bonus Rector et ‚prudens Pastor opor- 
tunus;. ‚Nos vero quantum in nobis est eisdem 
ecclesie gt personjs pro primordio tam prehuidi 
institucionis de gubernatore, Rectore et capite 
ydoneo paterna. diligentia providere volentes 
honorabilem. et dilectum nobis in Christo daum 
de. ‚Nyemborch Presbiterum, virum literarum 
scientia habundancius eruditum, morum honestate 
venustum, vita et conversacione honestum, con- 
silio maturum, sermone modestum, in spiritua- 
libus et temporalibus, circumspectum et alias 
sufficientem et ydoneum ad regendum et guber- 
nandum novam ecclesiam et ejus personas, tam 
ecclesiasticas quam seculares, eidem ecclesie 
nove sancte Marie virginis in eadem nova ci- 
vitate Honovere ejusque Clero, personis et po- 
pulo tenore presencium preficimus in perpetuum 
Rectorem,. Pastorem et immediatum superiorem, 
investientes ipsum presentialiter ecclesia de ea- 
dem, curamque animarum, custodiam clavium, 
reliquiarum, clenodiorum, accessum liberum ad 
Altare, nec non superioritatem et correctiones 
ac regimen personarum et Cleri ipsius ecclesie 
eidem dno Henrico committimus commissione 
perpetua valitura.. Ea propter vos Clericos' 
omnes in eadem nova ecclesia pro canonicis, seu 
alias beneficiatis, receptos et recipiendos requi- 
rimus et monemus, ut eidem dno Heinrico 
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'Rectori et superiori vestro debitam fatiätis obe- 

dientiam et exhibeatis reverentiam et’ honorem 

iuxta ordinacionem et seriem literarum creatio- 

nis, fundationis et re super hoc facta- 

rum et editarum ejusque A... bus‘ päreatis 

monitis et preceptis. Et‘ — vos suprano- 

minati, qui ad infra scripta requisiti ‚fueritis, 

accedatis una cum predicto dno’ Henrico" ad 
eandem novam ecclesiam et alibi, ubi propter 
hoc accedendum fuerit et ad eandem eeclesiam 
novam et omnium per nos sibi in eadem com- 
missorum 'corporalem 'pussessionem juriumgue 
et pertinentiarum eorundem auctoritaté nostra 
inducatis et inductum defendatis, fatientes sibi 
de ipsius/ecclesie fruclibus,. redditibus, proven- 
tibus, juribus et obventionibus universis integre 
responderi juxta ordinacionem, fundationem et 
confirmacionem memoratäs, ac a personis et 
parrochianis ejusdem sodlesiö debitam reveren- 
tiam’ et honorem exhiberi, observatis quidem 
in hys $ölempnitatibus: debitis et consuetis. ‘In 
quorum omnium et singulörum perpetuum ro. 
bur et evidens testimonium Presentes literas 
fieri iussimus et sigilli nostri’ appensione feci-" 
mus communiri. Datum’ et actum Minde anno 
a nativitate Domini millesimo trecentesimo 
octuagesimo nono duodecinia die mensis Maji. 


Sie. Ottonis Fe) 
ecclesie Mindensis, 


LVII. Sontags vor Michaelis gaben Cord von \ 
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Alten der. älter, und : Herwich von Heimburg Knapen 
alterleute, der neuen pfarrkirchen unſer lieben frauen auff 
der Neuſtadt Hannover wegen des ganzen Kirchſpiehls 
Henrich, von, Nienburg, Johan. Rodere, Peter von Bre— 
gena, Herman von Northeim, amtöpriefter des Kalands 
zu Hannover. Johan Knoft, Zohan Limburg, Ludolff 
von. Völderfen, Herbord von Devenftede, Henrich vom 
Hagen, und Martin Marting Mrieftern und. brüdere 
beßelben Kalands, commission, daß fie von ihrer und 
ihres Kirchſpiels wegen Volckmar von Heimburg Kirch⸗ 
herren zu ©. ©. Jacobi und Georgii in der alten ſtadt 
Hannover vor. die Überlaßung feines Kirchſpiehlrechts zur 
erfiattung 2, © geldes Hannov. pfenn. löse. zu ge: 
ben verfprechen folten.: Be 

S. Alten. ) ( S. Hart+ — 

de Alten wici de 

ne, 
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anftalt — bes — — In den ftern dieſes 
en jahrs verſtattete Everd von Marenholte 

und Bremen. der älter Knape denen, von Hannover 
einen waßerweg gegen. erlegung einer „geroißen fumme 
gelbes, ‚um, auff, dev, Leyna ‚mit ſchiffen durch ſeine wehr 
zu Bothmer, ſo dermaßen wol angeleget, daß ſie und 
alle zwiſchen Hannover und Bremen auff⸗ und. abichif: 
fende, raumlig dadurch kommen Eönten, ;zu. fahren. Er 
und feine erben folten auch ihre fchiffe fodern und ihnen 
nicht hinderlig feyn. Hierein confentiren Everd und 
Hans Everds fühne. . Ein gleiches thaten am tage Dio- 
nysii Boldewin von Grindow, Boldewin und Gerfe 
feine föhne mit ihrer wehr. bey dee mühlen zu Grindow 
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vor einem zur Neuſtadt gehegten gerichte. So verpflich⸗ 
teten ſich auch die Hertzogen Bernd und Henrich 
an aller heiligen tage, daß fie dem Rath und der Bür— 
gerſchafft befoderlig feyn mwolten, daß ein waßerweg wer⸗ 
den und bleiben ſolte, um von Hannover bis in die Al— 
ler mit ſchiffen zu fahren, derowegen denn an denen 
örtern ihres gebiets, wo wehren oder ſchleußen bey eini— 
gen Schlößern, oder mühlen, oder ſonſt, ſich finden wür— 
den, man die ſchiffe dadurch laßen, fo offt und viel fie 
alda Fähmen, und fie- befodern folte. Die kauff- und 
fhiffleute wolten fie innerhalb ihres gebiets treulig be: 
ſchützen, doch daß ihnen ihe ſchuldiger Zoll zur Neuſtadt 
oder zu Eſel bezahlet würde, nemlig von einem jeden 
waßerfuder korns oder mehl von einem haußitzenden blir⸗ 
ger: in Hannover ein Hannoveriſcher ſchilling, vom fuder 
bier eben fo viel. Von keinem andern gute ſolten bes 
vegte bürger einigen- Zoll erlegen. Die Kaufleute aber, 
fo Keine Hannoverifhe bürger, folten denfelben, wie ſich 
dag geziemet, abflatten. So folten auch zwiſchen Dan: 
nover- und der Neuftadt Feine fchiffe geladen noch aus: 
geladen werden und der fürftlige Zoll zu Hannover in 
feinee vollen Erafft bleiben. Ao. 1390 am kichtmeßen 
tage verkaufften Eylhard Probft, Ermgard Äbtißin, SI: 
febe Priorin und der gange Gonvent zu Marienfee bem 
Rath zu Hannover einen ewigen freyen mwafferweg durch 
des Cloſters wehr bey der mühlen zu Wulvelage vor 
12:8. hann. pfenn. und 2 tonnen heering, boch mit 
dem bedinge, daß die fchiffleute und Enechte, fo offt fie 
dadurch kähmen, gehalten feyn folten, daß fie dem mil: 
ler, fo offt ers von ihnen verlangte, die ſchütte aufziehen 
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und nieberfegen helffen folten. Solten die fhiffe an 
diefem wehr fehaden thun, fo müften die Rathmanne 
auff des Glofterd begehren. den fchaden erfegen laßen. 
Thäten fie folches nicht und ließen ed dem Glofter über, 
müften fie es fofort mit baarem gelde wieder bezahlen. 
Heyneke, Dietrih und Statz von Mandelslo thaten am 
erften Dinftage in der faften ein gleiches mit ihrem 
wehr bey der mühlen zu Dynflorp mit eben ben con- 
ditionen wie das Cloſter Marienfee. 
vergleid) der ſtadt LIX. Es ftund aber- die flat 
—— — mit obbenandten dreyen in unwillen 
delslo. und ſtreit, der doch an erwehntem tage 
ſolcher geſtalt beygeleget wurd, daß die von Mandelslo 
von dato dieſes brieffes an die ſtadt bis Oſtern über 
drey jahr treulig verbitten und ihre tage bereiten und 
halten, auch ihnen, wenn fie es verlangen würden, bey: 
ftehen folten. Ferner geftatteten fie den bürgen und ihren 
bienern zu ihnen und ihren ſchlößern zuflucht, ſo offt fie es 
vonnöthen haben würden. Hievor verſprach ihnen die ftadt 
insgefamt auff zukommende Oftern 12 THannov. A. und 
jeden weyhnachten die flipulirte 3 jahre über eben fo. viel. 
| LX. €s flunden die geiftligkeit und flädte ber 
Herefhafft Lüneburg denen Herkogen Bernd und 
Henrih aus gutwilligkeit eine fo genandte gemeine 
bede oder freywillige feuer über ihre leute, fo auff ihren 
landgütern gefeßen waren, und über welche die Hertzogen 
feine jurisdiction hatten, zu löfung ihrer gefangenen 
zu. Dieferwegen recognoscirten hochgedachte Hertzogen 
am tage ber jungfrauen Scholastica, daß ſolches vor 
Feine pflicht, vecht, oder gewonheit gehalten, ober in zu: 
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tommenden zeiten beshalben etwas gefobert,. noch’ ihren 
und ihren leuten einigerley qweck -mit unrecht genommen, 
oder gejchlagen laßen werden, fondern alle von ihnen 
und ihren vorfahren gegebene brieffe wegen diefer freund: 
ligen bede in ihrem ſtande ungefrändet bleiben folten. 
LXI. Ao. 1391 kam Hergog Bernd mit fei: 

ner gemahlin Margrethen gebohrner aus Sachſen 
und Graff Ehriftian von Delmenhorft nad Han: 
nover und. hielt alda derer zeiten gebrauche nach einen 
hoff. In demfelben jahre belegten die Calandsherren 
ftifftung einer  beym Rathe zu Wunftorff eine jähr—⸗ 
memorie zu lige rente von 6 pfund. So Überga: 
©. Crucis. ben auch Henrich Wilde vormahls Prie: 
ſter zu Barfinghufen und Oda bürgerin zu SHatinover 
dem Rath dafelbft 24 & baar geld, ihre am Greusthurn 
gelegenes hauß, hoff und wohnung, wovor ber Nath ib: 
nen fo lange fie lebten jährlig 48 fchillinge Hannov. 
pfennige zu entrichten verſprach. Nach ihrem tobe aber 
wolte er diefelbe dem Rectori- der ‘Kirchen zum heit: 
Greug und denen Altariften der Altäre S. Iohantiis 
und der drey Könige zu geiſtligem gebrauche, wie folget, 
unfehlbar entrichten. Es folten 'nemlig dem Rectori 
zum heil, Ereug, feinem Capellan und 10 Altariften 
derfelben Kirchen, ſo an denen feften Mariä reinigung, 
Palmen, Oftern, derfelben Kirchen einweihung, Chrifti 
Himmelfarth, :Pfingften, Sronleihnam, und Mariä 
Himmelfarth denen um den Kirch = hoff gehaltenen 
processionen und meßen, fo lange bi sanctüs ge: 
faget würde, beymohnen möchten, jedem an jedem ge: 
bachter fefte 4 denarii gegeben und vor der abwefenden 
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theil brod gefaufft ‚und, denen alda anweſenden armen 
ſchülern ausgetheilet werden. Was nun von beregten 
einkünfften übrig bliebe, ſolches ſolte zur haltung einer 
Memorien beregten Henrichs und Oden, ihrer vorfahren 
und aller verſtorbenen gläubigen, am tage Andrea in 8. 
‚Crucis kirchen angemendet und. dem Rectori alda 
2 fchillinge, bem -Gapellan und, denen. Altariften,. oder 
ihre ftelle vertretenden, jedem 6 pfenninge, dem Rectori 
ber. ſchulen ein fchilling,. dem Küfter vor die lichte und 
feine, arbeit 18. ausgetheilet werben, Bliebe alsdann 
etwas übrig, das möchten die distributores gleih un: 
ter ſich theilen und vor ihre mühe behalten. ber alle 
diefe ſtücke ftellete der: Rath einen mit dem fladtfiegel 
befeftigten und tages vor Thoma batisten brieff von fich. 
‚bie Hersogen » . LXII. Mani ging. einige zeit‘ ber 
Bernd und Hen⸗ damit um, wie man im gantzen Lande 
rih confirmiren 

derküneburgifchen .„ Lüneburg eine Gate, Bufammen: 
ftäbtePrivilegia; feßung oder verbündnis fchließen 
und: dadurch haupt und: glieder um fo viel! feſter mit 
einander verknüpffen möchte. Ehe nun ſolches ins werd 
gerichtet wurd, befräfftigten, beftättigten. und serneuerten 
die. Hergogen Bernd und Henrich ao: 1392 am 
Greugeserhöhungstage auff gut befinden ihrer Mäthe be: 
nen ſtädten Lüneburg; Hannover, Ülgen, Lüchow, Dan: 
nenberg, Belle, Neuftadt, Pattenfen, Münder, Eldageßen 
und Springe, wie auch denen weichbildern Winſen, Hor- 
borg, Blekede, Dalenburg, Digader und Rethem, und 
allen darinnen wohnenden bürgern und einwohnern, alle 
ihre Privilegia- und verfchreibungen, welche fie von ih: 
nen, ihren vorfahren, Dergogen zu Lüneburg, ober eini- 
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gen geift: und weltligen Fürſten, Graffen, Freyen, Nit: 
tern und Knechten auff einig gut, gerechtigkeit, gerichte, 
freyheit und gewonheit erlanget, mit dem verfprechen, 
fie ruhig und teeulig dabey zu laßen und. zu ſchützen. 
Hätten fie auch von ihren voreltern einige Privilegia 
oder verfchreibungen, fo veraltert oder vergangen, oder 
noch hinkünfftig vergehen möchten, ſolche wolten ſie ihnen 
nach ihrem inhalt von neuem wieder geben. Berner ver- 
gönneten fie ihnen, daß ſich die ſtädte und weichbilder 
mit Iandmwehren, gräben und ſchlagbäumen, doch mit der 
grundherren gutem willen, befefligen möchten. Der Stadt 
Lüneburg folte frey flehen, “einen: bequemen waßerweg 
aus der Elmenau in bie Elbe zu ‚machen, oder mehr 
und andere waſſer, doch ohne anderer ſchaden, in. die 


Elmenau zu führen, auch diefelbe, die Nege und. Sesne 


zur fchiffarth zu bequemen und zuzurichten. Die Rath: 
männer und vögte folten in den ſtädten und weichbildern 
nach alter hergebrachter gewonheit richten und die kauff— 
leute und alle veifende perfonen. die ordentlige heerſtraße 
nad) Lüneburg und Feine umwege gebrauchen. Die, : fo 
Schlößer von ihnen inne hätten, folten bie in ben: fläd: 
ten und. weichbildern wohnende Rathleute und bürger 
auff Eeinerley weiſe verunrechten, vergewaltigen, beſchädi— 
gen oder ihnen einigerley eine und ausfuhr von korn, 
wein, bier, fpeife, oder anderer wahren und güter, ver: 
bieten, hindern und hindern laßen. Würden auch). die 
ftädte und mweichbilder mwaßerwege finden, an welchem 
orte des landes ſolches feyn möchte, dazu wolten fie ih: 
nen behülfflig und befoderlig feyn, doch daß es mit de: 
ren, bie ed anginge, gutem: willen gefchähe. 
/ 
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anberiveite vers LXIII. Kurs hernach, nemlig 
ſchreibung voer an des Apoſtels Mathaei adend den 
das gantze land. 20. Septembris, gelobten fie dem 
gantzen lande folgende ſtücke eydlig: Sie wolten ihrer 
Herrſchafft Lüneburg, ihren land und leuten, geiſt- und 
weltligen, Herren und geſinde, ſtädten, ſchlößern und 
weichbildern in friede und gnaden vorſtehen, fie von in: 
nen und außen, abfonderlig vor Eriegen und fehden, nad) 

‚ beftem vermögen befhügen und beſchirmen keine neue 
fhlößer und feftungen bauen, diejenige aber, fo fich deßen 
unterwinden möchten, nad) ‚allen Eräfften verhindern; die 
unterthanen famt und fonders bey allen ihren Privile- 
gien, verfchreibungen, gerechtigkeiten, freyheiten, gerichten 
und allem haab und. gut, welches fie jetzo als lehen, 
frey, erb ober eigen befäßen, oder in Tünfftigen zeiten 
noch erwerben möchten, laßen; alle gehölge und frey: 
getichte, fo den Praelaten und ber Ritterſchafft ihrer 
Herrſchafft zuftändig, nebft allen dazu gehörigen Teuten 
und gerichten, bey altem rechte ungeftöhrt erhalten; nie: 
mand fein holg abbauen, oder ihn um brifft pfanden 
laßen; in die ihnen gehörige freye hölgungen Feine brifft, 
als nur nad’ anzahl ihrer. in benfelben habenden wüſten 
höffe, in die maft treiben; feine aufflage oder ſchatzung 
auff einige ihrer unterfaßen, oder deren gut famt und 
* befonders, ihre eigene leute und meyer dennoch ausgenom⸗ 
men, legen; keinem von den unterthanen qued *) fchla: 
gen oder nehmen laffen; Feine feuer auff der Ritterfchafft 
*) „Quedu i. e. Vieh. Siehe Grupen Antig. hanov. 
pag. 36, wo es heißt: „mit Perden eder anderen 
Quecke⸗ u. pag.96, wo eöheißt: Koquek und Schwüne. 
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oder bürger dörffer und güter legen, oder durch die Amt: 
leute, vögte und bediente legen laßen; die in ihrer Herr: 
ſchafft belegene Zölle und geleite in gegenwärtigem ſtande 
erhalten, fie nicht erhöhen, noch einige neue über bie 
alten anlegen; alle in ihrer Hervfchafft den Rittern und 
Enechten zuftehende landwehren - ohne einige hindernis 
graben, beßern, auff- und zufchließen, auch die wege 
nad) ihrem gefallen umlegen laßen; doch folte ihnen 
frey :ftehen, freye und einfommende Glofter und Kicchen: 
leute, auch alle, die e8 von ihnen verlangen würden, in 
den Gogerichten zu Gerden, auff dem Hovre, auff der 
Horft, auff dem denen von Ilten zuftehendem gericht zu 
Ahlden und dem: denen Nittern und knechten und ihren 
knechten zuſtehenden gerichten zu Wolpe, entweder ſelbſt 
oder durch ihre beamte zu verdegedingen. Dagegen 
ſtünde den Rittern und knechten frey; ein gleiches an 
genandten ‚örtern zu thun, doch diejenige ausgenommen, 
fo auff-der Hertzogen gütern. und eigenem gerichte ge: 
feßen wären. Wohnten fie aber in deren gerichte :auff 
der Ritter und Enechte gütern, oder. wären mit. ihren 
eigenen leuten vermenget, fo folten fie freye macht ha: 
ben, es mit ihnen, wie obgebacht, zu halten. 


ded. großen Lüneb, LXIV. Hierauf wurd bie große 
bundes [hluß und Lüneburgifche Sate oder bündnis an 
inhalt. demfelben tage auff folgende ftüde ge: 


ſchloßen: Es wolten die Herkogen alle und jede ihre 
untertbanen, fo in der Sate befindlig, oder noch hinein 
treten möchten; bey allen und jeden ‚ihren rechten. und 
Privilegien..ungekrändet laßen und es mit dem, ber, fie, 
vor gerichte verunrechten wolte, auch zu thun haben; 
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fie, fie vor ihren gerichten vechteten, nicht vor andere 
laden, noch jemand folhes zu thun geftatten; gefchähe 
einigem der bundsgenoffen durch fie, ihre beamte, vögte, 
oder bediente in etligen der vor- und nachbefchriebenen 
ſtücke unrecht, ſo folten -die untenbenandten Satesleute 
auff vorhergangene anmeldung ihnen ſolches innerhalb 
14 tagen kund thun und fie alddenn dem beleidigten 
innerhalb den erften 8 wochen, von der fundthuung ans 
zurechnen, satisfaetion geben. Gefchähe diefes in folcher 
Zeit nicht, fo folten -fie tages nach den 8 wochen in per: 
fon in Hannover reiten, und nicht ehe ‘von da mwegreifen, 
bis ermwehnte satisfaction gefchehen. Begäbe ſich aber 
das wiederfpiehl, fo ftünde dem Rathe zu Lüneburg und 
den bundsleuten Frey, alle ihre in Lüneburg habende Ein: 
kommen fofort einzuziehen und fo lange zu der bunde: 
leute nußen zu gebrauchen, bis fie diefen und genandtem 
Kath 50000 ME. Lüneb. pfenninge, die ihnen von der 
Herrfchafft Lüneburg zu einlöfung des verfegten Lüne— 
burgiſchen Sültze Zollens, auch der ſchlößer Hitzacker, mit 
dem Blekeder Zollen, Liedershuſen und Rethem vorge: 
ſchoßen worden, wieder bezahlet hätten. Geſchähe der 
bundsbruch von der Herrſchafft unterthanen, ſo ſolten 
ſolches zwey von den bundsleuten, wenn es der beleidigte 
theil vor fie brächte, innerhalb 14 tagen münd- oder 
ſchrifftlig ankündigen. Würden dieſe die ſache innerhalb 
4 wochen nach der ankündigung nicht güt- oder rechtlig 
vornehmen, ſo ſolten die bundsleute, wenn mans von 
ihnen begehrte, die bundsbrecher, im fall ſie deren einen 
in der Herrſchafft Lüneburg antreffen würden, innerhalb 
14 tagen vor ſich fodern und dahin ſehen, daB er den 
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begangenen. bundabruh innerhalb A wochen glit= oder 
rechtlig erſetzte. Kehrte er ſich nichts daran, fo mwolten 
weder fie, noch jemand aus dem bumde, ſich feiner im 
geringften annehmen, fondern einem jeden folte frey ſte— 
hen, ihm und feine güter, 100 fie zu bekommen, ohne 
der Herkogen wißen fo lange zu befchlagen, bis er sa— 
tisfaction geleiftet ımd folfen weder fie noch jemand 
aus dem bunde ſothanen menſchen befhirmen, hegen, 
oder hauſen, ja derjenige, welcher ein ſolches thäte, mit 
ihm in gleicher verdamnis ſeyn. Vollthäte aber ein fol 
her innerhalb 14 tagen, fo, folte‘ ihm“ fein verbrechen 
nicht vorgerlicdet werden. Damit nun alle vor: und‘ 
nachgeſchriebene ſtücke den bundsleuten treulig gehalten 
würden, fo beföhlen und vergönneten fie allen der’ Herr: 
ſchafft Lüneburg -eingefeßenen, fo ſchon im Bünde 
waͤren, oder noch künftig hineinfommen möchten, daß 
fie ſich ewig zufammen halten, und einander 'brieffe 
dieſes inhalts darüber geben, auch geloben und ſchweren 
folten, daß -fie den bund in allen feinen ſtücken zu ihrer, 
ihrer güter, rechte und Privilegien befhügung treulig 
halten und den Hergogen und deren erben auff keinerley 
weife behülfflig feyn mwolten, daß er durch jemand vor: 
feglig gebrochen würde und letztlig, daß fie alle bund— 
genoßen, fo offt es die noth erfodern würde, auffs Eräff: 
tigfte vor gemalt und unrecht [hüsen folten. Begingen 
aber die Hertzogen, ihre erben, oder jemand, vor den fie 
krafft bundes zu antworten hätten, einigen bundsbruch, 
und thäten davor-nicht gnug, oder erlegten obbenandte 
ſumme gelbes nicht wieder, oder ed geſchähe einem oder 
mehr der bundögenoßen unrecht und würden deswegen 


\ 


243 XI. Hannöverfche Gefchichtbefchreibung, 


von ihnen nicht befriediget; fo. gäben- fie der Ritterfchaft 
und den fädten freyheit, fih ohne ihe oder ihrer erben 
wißen, und willen mit den innehabenden ftädten und 
Schlößern fo lange zufammen zu thun, bis fie von den 
fhuldigen satisfaction erhalten hätten, oder der einritt, 
oder die obberührte Zahlung gefchehen wäre. Würde 
diefer flügfe eins ins werk gerichtet, fo folten die Rit— 
terfchafft und ftädte ‚mit ihren Schlößern und ſtädten 
fi wieder zu ihnen und ihren erben wenden und halten. 
Wären einige leute vorhanden, bie fi fieder Hergog 
Wilhelms tode mit unrecht in einige Schlößer oder gü— 
ter eingedrungen hätten, fo folten des ſchloßes inhaber 
vor ihnen Hergogen innerhalb jahrsfrift entweder güt⸗ 
oder rechtlig handeln, damit die fache in folcher zeit ab: 
gethan würde und fie das folgende jahr aus deßen, fo 
ihnen abgefprochen. worden, possession -gefeget, das 
Schloß aber dem rechten Herren wieder eingeräumet 
merden möchte. Was aber in dem jahre nicht zur Elage 
kähme, . darum folte man niemand befprechen. Im fall 
aud ein eingefeßener, der ein Schloß inne hätte, dem 
bund auff ordern nicht befchweren mwolte, oder denſelben 
bräche, dem wolten und folten fie und die bundeleute 
in feinem rechte nirgend beyftehen. Sie geböthen auch 
allen den jenigen, fo in der Herrſchafft erblig ober 
pfandsweife Schlößer befäßen, fich eyd- und fchrifftlig 
zu verpflichten, daß. fie diefelbe niemand che verfauffen 


oder mit willen überlaßen wolten, es hätte denn ber 


fpeochen, den bund. eben. fo, wie der verfäuffer get 


käuffer vorhero. angelobet, gefchworen und. fchrifftlig 
zu halten. Die auffer dem. bunde ſtehende — 
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wolten fie nicht verpfänden: könte aber jemand fein auff 
der Hertzogen Schlößern ftehendes geld mit gemwinft wies 
der befommen und fie diefelbe nicht einlöfeten,. oder mwolte 
jemand fein erbfhloß verkauffen und könte fein geld von 
keinem, dee mit in den bund zu treten verlangte, .erlan: 
gen, fo wäre ihnen vergönnet, "den Eauff hder die ein: 
löfung des. Schloßes innerhalb:jahresfrift den bundsleuten 
anzubieten, und menn fie Feine luſt dazu hätten, als: 
dann loß zu fchlagen wo fie könten. Wolte auch jemand 
nach ſolchem verkauffe. fih aus der. Derrfchafft begeben, 
ſolte er auff verlangen vom bundseyde loß feyn. Kuren 
bund folten die Rathmänner und bürger in den flädten 
und meichbildern, und zwar: die erſte abfonderlig, ſchwe— 
ren, daß fie niemand in ihren. Rath erwehlen: oder: zum 
bürget annehmen wolten, wenn ee nicht dem, bund be: 
Ihworen hätte. . So, folten: auch die im bunde befindlige 
Ritter, Knechte und Nathmänner einen eyd thun, daß 
niemand von: ihnen, wenn er. zum bundsman erkohren 
würde, ſich deßen wegern, ſondern dieſes amt. 2% jahre wver⸗ 
walten wolte. Gefiele ee ihm nach deren verfließung 
nicht, demſelben länger vorzuſtehen, möchte. er ſalches der 
nen andern bundsleuten im letzten vierteljahr ſchreiben, 
da denn dieſelbe, und zwar die Ritterſchafft unter ſich 
in jedem theile des landes, und die Rathmänner 
auch unter ſich in den nachgenandten ſtädten inner: 
bald 4 wochen einen andern. bey ihrem eyde erweh: 
len: folten. und, derfelbe bey. feinem eyde gehalten: feyn, 
e8 anzunehmen und dem abunde treulig vorzuſtehen. 
Würde ein untüchtiger erfohren, fo folte die Ritterſchafft 
in nachbefchriebenen ftädten, fo ofit es nöthig,. ihn zu 
(Vaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 17 
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endern macht haben. Ginge jemand der bundbsleute mit 
tode ab, fo hätte e8 mit der wahl gleiche befchaffenheit. 
Zu denen bundsleuten folten erfohren werden fünfe aus 
der Ritterfchafft am Devfter, an der Aller und an der 
Leyna, drey aus ber-Ritterfchafft bey Lüneburg, deren 
gegenden:und bey der Jene, vier aus dem Rathe zu 
Lüneburg, zwey aus dem Rath zu. Hannover, und zwey 
aus dem Rath zu Ülgen. Diefe folten die. fchlößer, 
ftädte, weichbilder und nahmen der Ritterfchafft, ſo die: 
fen hund beſchweren würden, fchrifftlig auffgezeichnet ha- 
ben, auch die bundsleute zu. Hannover und. Lüneburg 
und deren gegenden- von der mit. Schlößern verfehenen 
Ritterſchafft diejenige, fo ihnen dazu bequem bünden 
würden, in diefen bund auffnehmen, folhe macht aber 
niemand als ihnen allein zukommen. In denen flädten 
und weichbildern, worinnen Feine bundsleute vorhanden, 
folten die. Rathsmeifter, nachdem fie den bund vorhero 
befhworen, wofern ed ben bundsleuten nicht bequem 
fallen würde, dahin zu kommen, ihre bürger mit ‚hinein 
nehmen. Die bundsleute folten ſich insbefondere ver: 
fchreiben, und ſchweren, daß fie fih im allem. wol und 
treulig verhalten, und dem bunde in feinen ftüden treu: 
fig nachleben, auch arme und reiche einen jeben feines 
‚rechts treulig und ohne falſch gewehren wolten. Alſo 
beföhlen fie Hergogen ihnen, dieſes amt willig anzuneh: 
men mit verleihung vollee macht, alles borgefchriebene 
unmieberrufflig zu richten und güt= ober rechtlig zu ent: 
fcheiden. Könten fie aber 'nicht einig werden, folten fie 
ingefamt innerhalb 4 wochen, wenn fie von dem beleibdig- 
ten theile dazu erfobert würden, fonder verzug zu Han: 
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nover einreiten, wenn dee bruch zu Lüneburg und daft: 
ger gegend gefchehen, oder zu Lüneburg, wofern er ſich 
zu Dannover oder derer ends begeben, und alda fo. lange 
verharren, bis fie fich alle oder der meifte theil verglichen 
hätten. Wer nun von ihnen aus. erhebligen uhrfachen 
nicht erfcheinen könte, möchte einem feiner freunde voll 
macht geben, da fie benn bey dem ein- und außritt, 
auch auffenthalt in gedachten fädten vor bie Herkogen 
und die ihrige frey und ficher feyn folfen. Ermehnte 
bundsleitte folten um obangeführtes ohne allen verweiß 
bleiben. Sie beföhlen und erlaubten der Nitterfchafft, 
daß fie in den fädten Lüneburg, Hannover und Ülgen, 
wenn es ihnen beliebte, und fie von den Rathmännern 
dazu verlanget würden, mit ſchweren möchten, und letzt⸗ 
lig beföhlen ſie ihren unterfaßen, keinem Herrn nach ih: 
nen eher zu huldigen, bis er offtberegten bund auff an- 
geführte arth zu halten angelobet und gefchworen, ober 
bie auff demfelben ftehende — geldes völlig wieder 
bezahlet hätte. 

Fürſtl. befehl an LXV. Hierauff befahlen ‚die 
Lüneburg, Hanno. Dergogen Bernd und Henrid 

ver und uͤlten. denen ftädten Lüneburg, Hannover und 
Ülgen, wie auch den weichbildern ‚der Herrſchafft Lüne: 
burg, mit den Praelaten und der Ritterfchafft eine ewi: 
ge und genaue bündnis einzugehen, ſolche feft und un: 
verbrüchlig zu halten und zu beſchweren, auch niemand 
in ihren Rath zu wehlen, ober. zu bürgern anzunehmen, 
der nicht den bund nach allen feinen ſtücken beſchworen 
verfchiebene be- hätte, gefchehen an bes Apofteld Mat- 
ſchweren ben bund. +hei tage. Alfo beſchworen denfelben 

17* 
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am 20. Septembris Otto und. Wulbrand gebrüder 
greaffen zu Hallermund wegen des halben Schloßes 
Springe, Moritz Graff von Spiegelberg, Siverd 
Bock und fein fohn :ordenberg und Siverd Bock der 
Drofte wegen des: Schloßes. Hallermund, eben derfelbe 
Graff Morig megen des Schloßes Hachemohlen, 
Dietrich von Mandelslo, Werner von Alten Rnapen me: 
gen des Schloßes Kalenberg, Orthgyß Klende Ritter 
wegen des Schloßes Rethen, Dietrih von Mandelslo 
Knape: wegen ded Schloßes Welpe, Johan von Bervelde 
und Hugo von Eſcherde wegen des halben Schloßes Mey: 
nerßen und Brand von Huß wegen’ des Schloßes Ric: 
lingen, ee —— 

die bundsherren LXVI. um die zeit wurden zu 
werben erwehlet. Gates: ober bundsherren erwehlet Orth: 
gyß Klende Ritter, Dietrich von Mandelslo, Gottfhald 
von Reben, Henning Knigge und Johan von VBervelte 
Knapen, Burkhard Teetze Burgermeifter und Martin 
von Lüde Nathman der fladt Hannover wegen ber da— 
figen gegend; wie. auch Ludolff von Eftorpe, Pardam 
von dem Kneſebeke, Segeband Voß Knapen, Johan 
Lange Burgermeifter, Henrich Viscule, Albert van der 
Molen und Zohan Hoyeman Rathmänner zu Lüneburg, 
Bernd Brafhen und Henrich Redeber Burgermeifter zu 
Ülgen wegen der Lümeburgifchen gegend die: denn am 
tage Michaelis ‚alle flüde treulig zu halten angelobten. 
Hannover be= LXVI. Den 9ten Octobris 
ſchweret den bund. heſchwor die ſtadt Hannover den bund, 
welches die ſtädte Lüneburg und Ülgen den 21. dito 
ebenfalls verrichteten. An demfelben tage wurden denen 
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von Lüneburg die brieffe, fo Otto Grote und feine ſöhne, 
Hans von dem berge und feine fühne auff der Lowen— 
brügge, Ludolff von dem Heymbroke auff Mozebeleburg, 
Segeband. Voß auff Horburg, Ludolff und Manegold 
gebrüdere von Eftorpe auff Blekede, Friedrich und Albert‘ 
von Wuſtrow, Pardam, Werner und Hans von dem 
Knefebeke, Johan von Bervelde und Hugo von Efcherde 
auff Meynerßen diefer Schlößer halber von fich geftellet 
hatten, zu verwahren eingelieffert. 
bie Calandsbrü⸗ LXVII. Des dritten tages nach 
aa Epiphan. Dom. machten Zohan von 
fagungen. Volckerßen Dechant, Henrich von Nien: 
burg Altarifte zu, Hannover, exfter Dechant oder Rector 
der Kalandsbrüderſchafft, nunmehro vornehmſter senior 
des Capituls, Herman Vidue Probſt zu Wennigſen, 
Johan und Herman von Oſterwald Canonici zu Wun: 
ſtorff, Herbord Vogel vormahliger Pleban zu Geftorff, 
Herbart von Bavenftede Pleban zur. Horft und Albert 
von Levofte Vice-Pleban zu Lüderßen als erfte Cano- 
nici ber neuen. Collegiat- und Pfarrlichen zu ©. 
Marien auff der Neuftadt Hannover bey biefem ihrem 
erften alda gehaltenen Capitul verfchiedene Capitular- 
statuta. Ein jeder Dechant diefer Kirchen foll nach 
feiner wahl und beftättigung,. ehe er würdlig dazu ein: 
geführet wird, fchweren, daß er alle und jeglige vechte 
und gemonheiten der Kirchen, wie auch die privilegia, 
fo derfelben gegeben worden, oder noch ertheilet werben 
möchten, nebft denen Capitular-statutis, treulig und 
fo viel an ihm feſt halten und befchirmen wolle, welches 
ebenfalls ein jeder Canonicus zu verfprechen gehalten 
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feyn folle. Es foll niemand zum Dechant, oder, fo lange 
die vergebung ber Präbenden noch nicht an die Her— 
Gogen von Lüneburg fommen, zum Canonico, als 
friedfertige, getreue und ‚bewehrte männer, noch ohne 
fonderbahren rath und consens ber älteften im Capi- 
tul erwehlet und zugelaßen werden. Keiner ift zu eini: 
gem recht oder befig zu admittiren, er fey denn zum 
Kalandebruder angenommen worden. Ein jeder Cano- 
nicus ober fonft bey biefer Kirchen beneficirter foll bey 
denen drey in ber beftättigten brüderfchafftsregul enthal: 
tenen feften auff dem. Chor, bey dem tifche und denen 
abzuhandelnden brüderfchafftsgefchäfften, mit dem Dechant, 
oder feinem Commissario, perfönlig erfcheinen, es fey 
dann, baß eine augenfcheinlige beweißlige nothmwendigkeit, 
oder andere wichtige uhrfach ihn entſchuldigte. Ein jeder 
anmefender Canonicus foll zu allen Zeiten dem Dechant, 
oder feinem Commissario, in dem gottesdienft, aus⸗ 
theilung der sacramenten, forge vor die feelen, behülff: 
lig feyn, und feinen theil von allen opffern und ge 
fhenden genießen. In austheilung der . Praebenden 
aber erfreuet fid) der Dechant feiner praerogativ, nad) 
gewonheit aller andern Collegiatkichen der Mindifchen 
Dioeces. Würden aber große und Eoftbahre fachen, 
als ein menſch, leibeigener, pferd, ochfe und dergleichen 
offerirt, dieſe follen nebft denen portionen, fo von 
denen etwan anderswo zu begrabenden leihen auffkommen 
möchten, zum gemeinen nugen des Capituls gehören. 
Was diefer Kirchen zu ſolchem gemeinen nugen gefchendet 
werben möchte, fol in getreue verwahrung genommen 
werden. Betrifft es geldfachen, fo find fie in bie ſchatz⸗ 
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kiſte zu fchließen, deren drey fchlüßel durch ben Dechant, 
des Capituld senior und die Cämmerer verwahret wer: 
den follen. Der Dechant foll Eeinen beneficiaten, er 
fey Canonicus oder vicarius, ohne wißen und willen 
der älteften des Capituls, oder anderer fo bazu zu be: 
tuffen, inveftiren, einfegen oder ihm einige verwaltung 
oder Ämter anvertrauen. Kan er aber eines oder andere 
in perfon nicht habhafft feyn, alsdenn foll der. fchluß 
sanioris Capituli partis und feine approbation 
durchgehen. Der Cämmereydienſt ift denen Canonicis 
und Eeinen fremden zu geben. Das Sacriftenamt aber 
mögen der Dedant und Seniores nad) belisben aus: 
theilen. Diefe bedien: und andere verwaltungen können 
nach enderung ber zeiten, Örter, dinge und anderer um: 
ftände nach erheifchender nothmwendig= oder nugbarkeit ver: 
endert werben. Das Capitulfiegel ift von nun an an 
fein privilegium zu hengen, es fey denn daßelbe vor 
dem Capitul und Dechant wörtlig verlefen und gutge— 
heißen. Vor erft will man ſich des Kalandfiegels bedie— 
nen und alles mit demfelben fchon befiegelte oder noch 
zu befiegelnde vor genehm und bemwilliget halten. Probſt 
Herman foll feiner praebende und anderer derfelben an: 
hängigen güter, wie auch Henrich von Nienburg und 
deßen verwandte Margaretha ded häußleing, worin⸗ 
nen ſie wohnen, mit dem Kirchengewölbe frey genießen. 
Nach ihrem tode aber ſoll alles an den Dechant und 
das Capitul zurückfallen. Wollen auch erwehnten Den: 
rich und feine mitbürger wegen der zu erflattung bes 
pfarrecht# dem Pleban, zu ©. Georgii jährlig zu reiz 
chenden pension- fhabloß halten. Gegenmwärtige ſatzun⸗ 
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gen follen heimlig bleiben und Eeinem außer dem Ca- 
pitul anvertrauet werden, es gefchehe. dann aus wichti⸗ 
gen uhrfachen, mit bemwilligung des Dechants und gangen 
Capituls, oder. es feyn folche dinge, fo von fich ſelbſt 
public werden und nicht heimlig bleiben können. 


der Caland befrie⸗ LXIX. Ao. 1393 des achten 
diget den pfarrer tages nach Epiphanias Domini ver: 
zu ©. Georg. pflichteten ſich Johan Dechant und das 
gange Capitul unfer lieben frawen auff der Neuftadt 
vor Hannover, daß fie Voldmer von Heimburg Ple- 
bano zu ©. ©. Sacobi und Georgii in der alten ftadt 
Hannover jährlig 2, © Hannov. pfenn. cmigliger 
jährliger gülde redlig auszahlen wolten, und zwar zu 
einer erftattung und satisfaction, daß er ſich feines 
Kirchfpiehlrechtd begeben, fo. er auff der vorgenandten 
Meuftadt an dem volde, welches vor alten Zeiten in die 
©. Gallen Gapellen zur Kirchen zu gehen pflegte, bege- 
ben, nad) ausmweifung der confirmation und beregten 
Volckmers darüber ausgeftelleten brieffe. Diefes \gelobs 
ten fie in guten treuen vor fi und alle ihre nachkoöm— 
linge feft und unverbrüchlig ohne argelift zu halten. 


S. Johannis S. fraterni- 
Decani tatis Jhesu Christi 

b. Mariae Beat. Mar. Virg. et 
virginis. | omnium sanctorum. 


LXX. Freytags nah unfer frauen tage der Ka: 
teren gab Lüdeke von Campen den Satesleuten zu Hans 
nover gegen Statz und Dietrich von Sübderßen eine Klag- 
ſchrifft ein, betreffend den halben Zehnten und 2 huffe 
landes zu Wegen, weiß aber nicht was barauff erfolget 
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fey. Mittwochens vor Mittfaften liche der Math hie: 
frey bab vor arme felbft von Richard von der Linden Bol: 

leute. dewins fohne 100 ME. Lüb. pfenn. 
welhe er zum bamw. der ftadt badefluben, geheißen bie 
neue ſtube auff der leinftraßen anmwendete, alfo daß alle 
arme nothdürfftige leute, die nicht außätzig, alda alle 
donnerftage ohne einige vergeltung ein frey bad haben 
folten. Fiele aber auff folhen tag ein heiliger tag ein, 
fo folte der bader die ſtuben, wenn es auch Eein heiliger 
‘tag wäre, auff den freytag heigen. Solte diefe badftube 
verfallen und herunter kommen, daß fie nicht mehr ge: 
brauchet werden Eönte, fo mwolte der Rath anftalt machen, 
daß die armen leute in der Dfterftraßen ftuben accom- 
modirt würden, auch verfchaffen, daß das Seelbad jähr— 
lig 2 mahl in ©. ©. Jacobi und Georgii Kirchen und 
zu den Barfüßern von der Cangel abgefündiget würde, 
‚ urthel daß ber LXXI Mittwochens nach aller⸗ 
ſtadt Hannover heiligen erſchien Conrad Zyngel Römi: 
Privil. zu halten. ſcher Königl. Hoffgerichtsfchreiber we— 
gen Burgermeifter, Raths und der bürger zu Hannover 
mit vollfommener gewalt vor dem gerichte, welhes Jos 
han der jünger Graff zu Spanheim des Rö— 
mifhen Königs Wenceslai Hoffrichter zu Betler 
in der Vaſte hegete, mit vermelden, es hätten biefelbe 
einige brieffe, fo ihnen vor jahren über einige gnaben, 
freyheit, ſchuld und andere fachen gegeben worden, mit 
bitte, wegen folcher Privilegia ein urthel zu fällen, ob 
nemlig alle darin enthaltene ftüde, wie fie gelobet und 
beſchworen worden, zu halten wären, oder ob ſich ein 
oder andere folche diefer oder jener uhrſach halber nicht 
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zu halten entſchuldigen und ausſchließen könten. Hier: 
über wurden bie mit Graff Johan am gericht figende 
Kitter und Herren befraget, die denn einmüthig vor 
recht erkandten, daß man folche ſtücke nothwendig halten 
müfte, weswegen fie allen geift: und weltligen Fürften, 
Graffen, Freyen, Herren, Dienftleuten, Rittern, Knech: 
ten, Burggraffen, amtleuten, Burgermeiftern, Räthen, 
gemeinen der flädte, märdte und Dörffer von gerichts 
und Königliger gewalt wegen gebothen, daß fie die ſtadt 
Hannover an ihren Privilegien nicht hindern oder hin: 
dern laßen, fondern fie dabey vielmehr treulig befchügen 
und handhaben folten, mit bebräuen, bie hiewieder: hand: 
lende nach Hoffgerichtsrechte zu richten. 

LXXIU. Tages vor Thoma nam der Rath zu 
Hannover von denen Zeftamentarien Johans Knorren 
und Johans Campanarii 1% 8 Hann. A. auff, ver: 
fehrieb davor 12 fchillinge geldes an jährliger gülde, um 
davon in ©. Ægidii Kirchen Vigilien und feelmeßen 
zu halten. So machte audy der rath eine ſolche verord: 
nung: daß wenn eine mutter von ihren Kindern abzu: 
wohnen fich begäbe, diefe aber in’ ben gefammtgütern 
verblieben und eins von ihnen flürbe, die übrige mit 
gängliger ausfchließung der mutter dad verftorbene er: 
ben folten. | 
bündnis zwifchen \ LXXIHI. Ao, 1394 am zmwölff: 
armen Seräogen tem abend atteſtirten Dtto und Dtto 

gen andern. gebrübere Hersog Ernfts fühne zu 
Br. und Lüneburg, baß die Graffen Morig von 
Spiegelberg, und Wilbrand von Hallermund, 
die geftvengen Ritter und Knechte Geverd von Zalder, 
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Orthgyß Klende, Friedrich von Wuſtrow, Gottſchalck von 
Reden, Dietrih von Mandelslo, Ludolff von Eſtorp, 
Pardam vom Kneſebeck, der lange Wilbrand von Reden 
und Werner von Alten, und die mweifen männer Burger: 
meifter und Rath der ſtädte Lüneburg und Hannover, 
fi). zu ihrem dienfte verbunden, damit fie diefelbe treu: 
lig befchügen. und gegen alle, fo diefe bündnis brechen, 
oder dazu helffen würden, befchirmen möchten, wie die: 
- felbe von denen Hergogen Bernd und Henrich 
nebft ihren Praelaten, Herrn, Rittern, Knechten, Bur: 
germeiftern, Rathmännern und bürgern derfelben Herr: 
ſchafft Lüneburg auch mit angelobet und geſchworen mar: 
den, fo daß ihnen diefelbe in Feine weife folte gebrochen 
werden. Gefchähe aber ſolches und fie meldeten es ih: 
nen oder zwey und mehr von denen bundsgenoßen zu 
Üßlar unter des bundes Inſiegel an, fo mwolten fie ihnen 
von ſtund an fo wol mit fchreiben, daß man ihnen den 
bund halten folte, und, wenn folches nicht hülffe, in der 
that felbft zu bülffe treten. Überträte auch jemand ihre 
‚ brieffe, fo folten die bundsleute zu Hannover nad) ge: 
fchehener anktündigung gleich vor fie fchreiben, daß die: 
felbe feft gehalten würden. Gefchähe diefes in 14 tagen 
nah der anfündigung nicht und. fie berichteten es aber: 
mahl nad) Hannover, fo folten fie ihnen gegen alle bund⸗ 
brüchige und ihre helffershelffer treulig beyſtehen, und 
diefelbe zwingen, daß fie die brieffe halten müften. Im 
fall derfelben ganger inhalt gebrochen würde, fo folten 
fie denen Hergogen gegen die im bunde gefeßene nicht 
ferner helffen, welches auch fie in Zeinerley weife thun 
wolten. | 
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Hertzog Friedrich LXXIV. Am tage Petri und 
—— — — Pauli nam Hertzog Friedrich von 

in ſchutz. Braunſchweig die Herrſchafft Lü— 
neburg, und inſonderheit die ſtädte Lüneburg, Hannover 
und ültzen, in ſchutz, mit dem verſprechen, ſie nach ver— 
mögen vor allem unfall zu ſchützen und zu beſchirmen, 
dagegen ſie denn ſein beſtes ebenfalls ſuchen und befo⸗ 
dern ſolten. Dieſe vereinigung ſolte wehren von dato 
an bis Michaelis übers jahr und ihm davor aus freund: 
fhafft 100 löthige mard Br. wichte und mehr jährlig 
in der fladt Lüneburg bezahlet werden. 

« LXXV. Dinftags nah Bartholomäi traten bie 
Graffen Dtto und fein fohn Adolff zu Holftein 
Schomwenburg in ben ‚großen bund und verficherten 
denjelben, das Schloß Wuwenow zu deßen beften zu er: 
halten und auff Feine mweife zu veräußern, So machten 
auch die Hergogen Bernd und Henrich mit denen 
Hergogen Erih zu Sahfen: Lauenburg und 
Gerhard zu Schleßwig, wie auh mit Graff 
Niclaß zu Holftein eine vierjährige bündnie. 
verordnung wegen LXXVI Es begab ſich öffters, 
einiger verbans daß verfchiedene, fo wol Freyherren, 

neten. Ritter, Knechte, ald gemeine beyderley 
gefchlehts, fo im banne waren, und denen bie gemein: 
Ihafft der Cheiftligen Kirchen unterfaget worden, fich zu 
der. ſtadt Hannover und deren vorftädten, entweder güt=' 
lige handlung zw pflegen, oder fonft andere fachen zu 
verrichten, naheten und ſich wol gar dafelbft niederließen. 
So lange nun biefelbe zugegen waren, hielt die. geiftlig: 
keit der Stadt mit dem gottesdienft zurüd, ja blieb gar 
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viele tage nach der verbanneten wegſchaffung beftändig 
dabey, da doch Burgermeifter, Rath und gemeine der 
ſtadt gar- nichts dazu Eunten, wodurch der gottesdienft 
und frommer leute andaht zu großer feelengefahr und 
vieler leute ärgernis zurückgehalten wurden. Diefem 
übel zu. fleuren,: erfuchte die ftadtt Pabft Bonifa- 
cium den IX. er möchte hierinnen: ein einfehen. thun, 
und die fache in. einen andern ſtand ſetzen. Dieſer mil: 
fahrte: ihr gern. und befahl der geiftligfeit hiefelbft ‘dato 
Rom den 15 Januarii ao. 1395, : daß ſie, ſo bald die 
verbarmeten ſich entweder. von ſelbſten wegbegeben, oder 
durch Bürgermeifter und Rath fortgetrieben worden, ben 
gottesdienft fo fort in der ſtadt und in den vorſtädten, 
in den Kirchen. und Capellen (jedoch mit ausfchließung 
der verbanneten) bey läutung der gloden. und offenen 
thüren halten, emem jeben die .Kirchensacramenta 
mittheilen, . die todte auff ihren Kirch: höffen begraben 
und andere ceremonien frey und ‚ungehindert ‚treiben 
folten. Diefen:Päbftligen befehl fchidte der Rath an 
Bifhoff Otten zu Minden, welcher venfelben nad) 
genauer unterfuhung auffrichtig. befand und ihm barüber 
dato, Minden am tage ber vier: feeligen rn ein 
fchrifftlig zeugnis mittheilte. 


LXXVIE Tages nad) Simonis und Judä 
fchendte Gefe Lüders von ber Hetlage ehelige haußfraw 
vor dem Rath hiefelbft dem Altar S. ©. Petri und 
Pauli in ©. Georgükirchen nad ihrem tode den zehn: 
ten zu Lyntwede, welchen fie von ihrem erften manne 
Cord Limburg gekaufft hatte. 
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denen Hergogen : gunten.die. Dergogen Bernd und 
verdächtigs. Henrich allgemach zu merden, wie 
ſehr fie ihnen die hände gebunden, indem fie den lüne- 
burgiſchen bund beſchworen, maßen ſie ihre Fürſtlige 
macht bey demſelben nicht beſtehen kunte. Dieſes ſtelle⸗ 
ten ſie bald dieſem bald jenem aus dem bunde vor und 
fanden bey verſtändigen leuten allenthalben beyfall. Die 
ftädte aber wolten nichts davon hören, als denen gar zus 
angenehm war, gleichfam :mitregenten zu ſeyn. Dieſer⸗ 
wegen wieberfegten fie ſich auffs härteſte, fingen neue 
unruhen an,’ zogen einige von den Übelgefinneten an fich 
und brachten dadurch die Hergogen auff ernfllige ge 
danken. Ja Lüneburg iind. Hannover beklagten ſich Über 
das große unrecht und gemalt, fo ihnen von den Hertzo⸗ 
gen und deren helffern gegen ihre hand, ſiegel und eyd 
angethan würde, fo gar daB fie ihres leibes, und gutes 
nicht: fiher wären, noch den geringften frieden haben 
Eönten. Hannover infonderheit beſchwerte fih nicht allein 
über den von den Herkogen begangenen bundesbruch, 
fondern audy über: die. erbauung des Schloßes Wilden- 
burg, als welches ihnen zu großem ſchaden und: nadhtheil 
von den Hergogen recht vor der nafen-auffgerichtet würbe, 
Dieferwegen vereinigten fich die ſtädte Lüneburg und 
Hannover am Su Fohannisabend dahin, daß jene diefer 
bündnis der ftäbte wegen gemeldten bundbruches mit al: 
Lüneburg und lem ihrigen, wo und mann. es erfodert 
Hannover. würde, beuftehen und mit Eeinem, mit 
welchen fie deswegen in flreit geräthen würde, ohne ihr 
mwißen und willen einige gütlige handlung oder vergleich 
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eingehen, ihnen auch, fo lange ber Krieg währte, ober 

fie e8 vonnöthen haben würde, vergönnen und verftatten 
wolten, daß fie fi) nach anzahl der. leute, welche fie 
und die von Lüneburg zum kriege zu unterhalten 
fhuldig wären, der Hechgülde und tenten in ihrer 
ftadt und am Kaldberge gebrauchen möchten, da denn 
ihr dazu abgeordneter. diefelbe auffzunehmen freye macht 
haben folte. Die gefangene blieben denen, welche fie 
auff ihrem Iandestheil befommen würden: eroberten. fie 
aber einige miteinander, . fo wären: ſolche nah anzahl 
ber leute, fo ſich nn gegenwärtig ‚befunden, zu theilen. 


ruptur mwwiſchen LXXIX. Alſo kam es zwiſchen | 
nr denen Hergogen Bernd und Hen: 
einigem’ ftäbten. rich an einer und benen fläbten Li 
bed, Hamburg, Lüneburg und Hannover. wegen bes 
Kauffhandels. zur würdlihen ruptur. Diefe wehrte 
eine geraume zeit. und war denen ftädten am allerfchäd: 
ligften, maßen die Kauffleute nicht reifen durfften, der 
handel alfo danieder. lag und jene in großen fchaben ger 
tiethen. "?) Und weil denen Hergogen zw ohren. kam, 
daß Dietrich "von. Mandeldlo es mit denen von Lüne— 
burg hielte und der. auffruffung des Bundes gäntzlig ent: 
gegen wäre; fo gedachte ihn Hertzog Henrich zu an« 
bern gedanden zu bringen und befchieb ihn zu ſich nicht 
weit von Hannover. Sie geriethen aber auffs legte in 
gar zu harte worte mit einander, alfo daß der Hertzog 
den von Mandelslo auff der fkelle nieder machte. Ferner 
ließen die Hertzogen denen bie auff gedachtem bunde fo 
12) Chron. Brunsv. Bünt. ed. Meibom. p. 421. 
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gar eyffrig beftunden, denfelben durch Ludolff von Eftorp 
aufffündigen, welchem fie dero behuff mittwochend nad 
Quasimodogeniti eine ſolche vollmaht gaben: Wy 
Bernd und: Hinrik van godes gnaden Her: 
toghen tho Brunfwik und Lüneborch befen: 
nen openbar in deßem breve, dat wy ghehe— 
ten hebben, unde efhen van unfem leven ge: 
trumen Ludolfe van Eftorpe, dat he upfegge 
den Sateslüben de Sate um unfes und be 
gangen landes beften willen. : Des wille wy 
dm beftendig wefen, und darto teumeliten 
verdeghedingen un verbidden. Außerdem ver: 
bothen fie alle zufuhr zu lande zu der ftadt Lüneburg 
bey verluft haab und güter und ließen die ‚Elmenom 
mit pfählen verrammen, auch alle, die fi) nur: außer 
den thoren betreten ließen, gefangen wegführen. Einer 
unter den Fürftligen, die darauff paſſeten, hieb allen, 
deren er auff einige. arth mächtig werden: funte, ohne 
alles. erbarmen und unterfcheid hände und füße ab. Da: 
gegen fuchten die, von Lüneburg hin und wieder hülffe 
und. befamen unter andern Sta von Mandelslo, des 
entleibten Dietrih&.bruder, mit 30. Aſchen und Bolde: 
win von Kneſebeck mit 38. Gerken, Mollendorp und Ger: 
hard Borhagen mit 40 reutern in die ſtadt. So fdhid: 
ten ihnen auch die ftädte Lübel und Hamburg bey. die 
700 reuter, ohne die fußfnechte, wodurch fie zwar fehr 
mächtig wurden, dennoch auch ſchwere unkoften auf die: 
felbe wenden muſten. - Denn die reuter Eofteten allein 
vom Palmfontage an bis auff Marienreinigung 10006 
Mark wie wol fie ihnen freye lufft damit machten: und 
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die Hergogen zwungen, ſich nach Ülgen zurück zu ziehen. 
Sie räumten auch die Elmenow wieder auff, holten von 
Hamburg fo viele lebensmittel als fie verlangten, legten 
ſich vor Winſen an der Luhe und verheerten daſige ge: 
gend auff den grund. Weil fie aber den orth nicht er. 
obern kunten, ließen fie fi) den Hertzogen zu troge mit 
ihrem volde vor Ülgen ſehen. Nicht beßer machten es 
ihre bundgenoßen die von Hannover, maßen diefelbe von 
verfchiedenen große hülffe Hatten. Zu erft nahmen. fie 
den bergfrieden und die landwehre zu Bißendorff weg, 
verbrenneten dieſelbe und thaten darauff ein gleiches. mit 
Winſen an der Aller,: Leveſte vor dem 2a und den 
burgfrieden zu — 


die Hertzogen be⸗ IXXxx. Im ———— Hat 
— — ten die Herzogen auch mit denen Graf⸗ 
burg. fen Ottenund Adolff zw Hol: 
fein Stormarn und Schowenburg ſtreit, da fie - 
ihnen in ihre, graffichafft fielen, - übel drinnen baufeten 
und geraume zeit mit ihnen in uneinigkeit flunden. Han: 
nover ſaß hierbey flille, that ‘den Hergogen Keinen beye 
ſtand, ſondern verklagte fie vielmehr bey den bundsleu⸗ 
ten, -die- denn zu Walsrode vor fie fprachen und ben 
Hergögen die satisfaction aufflegten. Dieſerwegen be: 
gehrte die fladt ein fchrifftliges 'attestatum. von den 
Graffen von Schomwenburg, daß fie in gemeldtem 
einfalle nicht wieder fie gewefen wäre. Ein ſolches ga: 
ben fie ihe Sonnabends nah Himmelfarth mit ange: 
hengtem verfprechen, ihr in ihrer gerechten fache niemahls 
zumieder zu ſeyn, ‚welches fie dagegen ihnen wieder thun, 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 18 
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‚body in ihrer ſtreitigen fache. mit den Hertzogen keine 
hülffe von ihnen. begehren ſolte. 

IILXXXI. Des dritten tages nach ie heiligen 
verkauffte Albert ‚von. Geftorp, fonft;genand Rüft, denen 
armen zum heiligen Geiſt und deren Provisoren 3 Han: 
moverifche ıpfund jähtligen zinſes vor 36% -derfelben 
müntze in feinem hauſe ynd mehnung in ber ER 
ſchläger gaßen. 
ee — LXXXI. Ao. 1397 den — 
denen Hertzogen Octobris wurd. zwiſchen denen Her: 
"rd, Banane Bogen Bernd und Denric an einer 

und ültzen. und den. ftädten Lüneburg, Hannover 
und Ülgen an der andern feiten folgender gütliger vergleich 
getroffen: Aller zwifchen beyden theilen bishero geſchwebter 
fireit und: unwille folten auffgehoben ſeyn; wolten bie Her: 
tzogen deren, fo mit deu ſtädten in bündnis flünden, Feinde 
niemahjg ſeyn oder. werden, ſondern ſich dahin bearbeiten, 
daß ihnen. Innerhalb: zwey mongthen recht - wieberführe; 
fünde ſich aber; jemand, der ſich rechtlig einznloßen ver: 
langte und einer feinem ‚freunde und feiner. ſache behülff— 
dig. wäre, ſolches ſolte gegenwärtigem vertrage keinen 
eintrag thun; zu deſto beßerer befeſtigung des friedens 
und verhütung zukünfftiger zwietracht, würden bie Schlö- 
Ber Horborg, Lüdershuſen und. Blekede ‚mit allem . zu: 
behör, ihren beſitzern und bem daran habenden geide, an 
die ſtädte Kübeck, Hamburg, Lünehurg und Hannover 
verwieſen, um ſie 10 jahre lang zu beſitzen, vor das 
darauff ſtehende geld einzuläſen, und in Horborg 400, 
in Blekede 200 und in Lüdershauſen 400 mk. pfenn. 
verbauen zu mögen; ‚nad; verfloßenen 10 jahren ſtünde 


— 
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denen Hertzogen frey, ſie vor die darauff ſtehende ſumme 
zu löſen, doch ſolten benandte Schlößer den ſtädten in 
keinen andern dingen, als die ihnen in dieſem und an⸗ 
dern darüber gegebenen brieffen verfchrieben wären, ver: 
pflichtet jeyn; würde einem von beyden theilen ſchaden 
zugefüget, darüber möchte der beleidigte bey dem Min⸗ 
diſchen Rath als ſchiedsmanne ſchrifftlig Elagen, bie. klage 
ſolte dem beleidiger ſo fort; zugeſchicket werden und’ der: 
felbe gehalten feyn, innerhalb, 14 ‚tagen darauff zu ant⸗ 
worten, ba denn die ſache innerhalb A tochen güt⸗ ober 
rechtlig bepzulegen wäre und wem die wiedererſtattung 
zuerkand würde, der ſolte ſolche innerhalb 4 wochen nad) 
dem. fpruche leiſten, der aber zur wiedererlegung verdam⸗ 
met würde, an dem und deßen gütern möchte ſich der 
beleidigte theil erholen und zwar ſo hoch der ſchade von 
den ſchiedsleuten geſchätzet würbe;, antwortete ber, beklagte 


‚nicht, ‚oder. bie ſchiedsleute richteten bie ſcheidung inner⸗ 
halb gemelter zeit nicht zu wercke. fo ſtünde dem belei⸗ 


digten eben ſo wol frey, fi ch an feinem gegentheil zu er: 
holen, als, ob es ihm zuerkand wäre; geſchähe von bey: 
den feiten einiger. vorfegliger überfall oder ſchade, deſſen 


möchte ſich der beleidigte theil ſo fort, ohne jemandes 
richten, erwehren und erholen; würde aber ben Dergogen 


und den Städten von einigen andern in ber Herrſchafft 


geſeßenen ſchade zugefüget, fo. wolten bie Hertzogen in: 
nerhalb. 4 wochen, von ber. Elage an zu, rechnen, „Über 


bie ihrige güt⸗ oder rechtlig ſprechen und den Städten 
helffen, : welches denn biefe gleicher maffen zu. thun ges 
halten, ſeyn folten; wären fie des beleibigerg heyderſeits 


nicht mächtig, ſo möchte ſich der. Arlebiete, hp ſeines 
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fchadens ſelbſt erholen; Waͤre der beleidiger außer ber 
Herrſchafft geſeßen, ſo ſtünde dem beleidigten frey, ſich 
ſelbſt an ihm zu’ erholen, ohne daß en ben andern 
datan hindern ſolte. 

fir gen DE | 
Dip Berponen cäue LXXXII. Hierauf ltberlieffer— 
‘men den Städten ten die Hertzogen denen Städten die 
3.Schlöper ein. Schlößer Horborg und Blekede mit ih: 
rem gebiete und mweichbildern, und Lübershufen” mit aller 
dreyer vogteyen, gerichten und ungerichten, ſchatzungen 
und mäffern, waßerwehren, Hölgern, äckern, wieſen, wey⸗— 
‘den, fiſchereyen, zöllen und geleiten, wie auch allem an= 
bern zubehör, den “einzigen zollen zu Blekede ausgenom: 
"mer. Davor erlegen ihnen die Städte 19200 ME. 
‚pfenmige, fo zu Lübed, "Hamburg und Lüneburg gänge 
md gebe waren, wovon Orthgyß Klende 6000, Werner 
“vo Boͤdendike 4200, Nabodo Wähle 5000 ald einen 
pfandſchilling bekahmen, die übrige 4000 ME nahmen 
"die Hertzogen ſelbſt zu ſich und löſeten damit die Schlö⸗ 
Ber Bodendike und Werbete wieder ein. Hierüber ga— 
ben beyde theile einander am 21 Octobris folgende ver= 
ficherung :' daß die "Städte gedachte Schlößer von dato 
"an bie Oſtern über" 10 jahr inne haben, nach deren 
verfließůng aber endet” theilen frey ftehen folte, einander 
"in den’ 8° Offertagen eine ſchrifft⸗ oder mündlige Tofe zu 
'thun, auff welche bie Hertzogen die vorgeſchoßene · ſumme 
innen 8 tagen naͤch Martini in Hamburg oder Lüne— 
vurg bezahlen wolten: ſie behielten ſich aber hiebey be⸗ 
or, daß fie auff bemeldte arth auch ein oder 2 ſchlößer 
Abfen mögen, nachdem’ ſie die. 4000 ME. welche fiber 
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das auff benfelben geſtandene geld erleget worden, bge⸗ 
tragen haben . würden; bezahlten fie e diefe ſumme nicht 
richtig, ſo ſolten die Städte freye macht haben, die Shi: 

Ber andern einzuthun, und von folhen ihr geld wieder 
nehmen, da denn die Hertzogen denenſelben eben ‚die 
ſchriftlige verſicherung als den Städten geben ſolten; es 
ſtünde auch den Städten frey, mehrerwehnte ſumme in 
den Schlößern zu verbauen, melde ihnen denn bey der 
auslöfung famt dem Capital wieder erſtattet werden 
ſolte; entſtünde aber ein unglück, als durch brand, ſo 
müſte ihnen dasjenige, was ſie mit der Hertzogen rath 
daran verbaueten, wieder werden. Könten fie fi ſich über 
das gebäw nicht vergleichen, alsdenn ſolten zwey aus 
den Räthen zu Lübeck, Hamburg, Lüneburg. und Han: 
nover es rechtlig bemeifen umd die ſache alfo ihr. verbleiz 
ben babey haben; wegen biefer Schlößer folten die ‚Her 
sogen den Städten verfiherung geben;, würde auch je: 
mand fie, oder ihre darauff wohnende leute, an den 
Schlößern und deren zubehör befchädigen, und fie ſolches 
den Hertzogen kund thun, und dieſe ihnen in den nech⸗ 
ſten 4 wochen nicht helffen, ſo ſtünde ihnen frey, ſich 
ſelbſt von den Schlößern zu wehren, wozu man ihnen 
treulig helffen wolte; ſolche ſolten den Hertzogen in allen 
nöthen offen ſtehen; begehrten ſi e Krieg daraus zu füb: 
wohner vor "unfall befhüigen; geſchähe ihnen aber ſchade, 
der ſolte in den nechſten 4 wochen wieder erſetzet wer: 
den; gingen der Schlößer einige verlohren, fo molten . 
die Hergogen deren, fo eins ober mehr genommen, feinde 
werden und nicht eher friede machen, bis die Schlößer 
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den Städten wieder gefchaffet, oder andere davor gegeben 
wären, ober fie ihnen ihr geld refundirt hätten. 
die ber ſtadt Hans LXXXIV. 8u obigem "gelbe 
nover gegebene legte die ſtadt Hannover 800 ME. 
verfiherung. Lüneb. weswegen ihr die andern drey 
Städte an gedachtem 21 Octobris bie verfiherung ga: 
ben, daß fie folche 800 SME. von den erſt einfommenden 
geldern der 5000 ME,, fo die ftadt Lünebutg denen von 
Hannover verſchrieben, auffnehmen ſolten. Davor ſtünde 
dieſen frey, ſich der drey Schlößer ſamt und ſonders, 
zufolge der Fürſtligen verſchreibung, bey vorfallender noth 
und meiter nicht zu bedienen; würden aber bie Herbo: 
gen ſolche wieder einlöſen, ſo hätte die ſtadt Hannover 
ihre 800 ME. wieder zu empfangen; Iöfeten fie aber 
nur. eins oder zwey ein, fo hätten fie nad anzahl ihres 
daran habenden gelbes wiederum einen gewißen antheil 
LXXXV. Weil aber Hertzog Henrichs ge⸗ 
mahlin am Schloße Blekede ihr leibgeding haͤtte, ver— 
ſprachen beyde Hertzogen, daß ſie es zu der ſtädte deſto 
mehrerer verſicherung vor inſtehenden Weyhnachten da⸗ 
von befreyen wolten; thäten fie folches nicht, fo ftünde 
ihnen frey, die Icgte 6000 ME. von der gangen fumme 
fo lange zurüd zu ‚Behalten, bis es geſchehen wäre. So 
promittirten fie. auch dem Rath und der Stadt Han: 
nover, daß fie ihnen vor angezogener ‘Zeit das Schloß 
Wilkenburg nebft der Kirche und dem thurn, An welchen 
fie das Schloß gebauet, überantworten wolten, alfo baß 
fie daßelbe mit der Fürfkligen leute hülffe niederreißen 
möchten; es ſolte ihnen auch frey ſtehen, den Kirchthurn 
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don? grund aus zu verſtöhren zkähmen fie dirſem ver⸗ 
ſprechen nicht: nach, ſo "möchten die Städte die’ ihnen 
durch die Stadt Lüneburg verſchriebene 8000 marck fe 
lange behalten, bis ſie ihre zuſage erfüllet hätten. Dieſe 
drey Schlößer thaten die ſtäd hewihen· lzul nebſt 
ſchrifftliger verfi cherung pf dsweiſe ein, daß, obſchon die 
loſekündigung geſchehen würde, die von Hannover den: 
noch) zw der Schlößer koſten nichts zu geben ſchulbig feyn 
ſolten, es wäre dent, daß fie, laut der: ihren? von den 
andern drey Städten darüber gegebenen verſchteibung, 
ind davon gebrauchten, welches alſo ee. - 
Urſula vollzogen wurd. I RO ER 2 54 

bie Herhehen ige  URERVE Am * Pantka 
freyhen den Hoff Lsonis eigneten die Her tzogen Bernd 
dur Vynhorſt. und Henrich denens hliufern ves hei⸗ 
ligen geiſtes und S. Nicolai den hofff zur Vynhorſtin 
nachgeſettem brieffe zu: Wei Bernd und Hinrib 
van gobes gnaden Hertogen! to Bruuſtorch 
unde Lüneborch bekennen openbare in deßbme 
breve vor alles weme, dat we dorch hod und 
unſer Zele Zeliche ytowi llennei gen et und veh et 
hebben un egenet um vryet met cruffich Bes 
breves den hoff: to ber Vyn horſt mytvatleifi⸗ 
nen rechte un tobehoringen .. den Hoſpita⸗ 
fen des hilgen gherſtes bynnen uünſernis tab 
Honover un ſünte Mieolaweſes wor Verfiilven 
unfer:Stabt ghelegen, to ewigen tiden darby 
to blivende, unde hebbet deßes to orkunde 
unſe ingezegele vor uns, unſe erven undnas 
komelinge, Hertogen to Lüneborch, an deßen 
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bref gehenget-heten,«dbie.geven is nangodes 
bort dyittegnhundert:jardarnain deme ſeven 
und. nag estis eſten — in Rente Dantaleonis, 
An; RN 


im 8, Bernhardin, Ark OLE Hiariei N 
; r ucis Lune- ducis Brunsw.. 
1 nocdo — ı et Luneb. 


std anrt 


sig; : LXKXVIL. * 1398. — nach Euiphan, Dni 
gab den, Rath; den Schmieden die freyheit, daß, kein 3 
meilen um Hannover wohnender Schmidt in der ſtadt 
ſchmiedewerck verkauffen ſolte, ohne zu der brüder ablaß 
nach oſtern, zu ©. Jacobi, zu S. AEgidii, zu: ©. ©. 
Simonis und: Judä den Heiligen tag und ‚den tag her 
nach und; auff S. Walpurgistage In bemfelben jahre 
nahmen die Diaconi zui S. ZEgidii von: Helmelen 
von Stöckſe 70: Dann. pfenn. zu ihres: gotteähaufes 
nutzen auff, mit< verſprechen, 6: & zum leibgedinge zeit 
feines: lebens: und 1.12 zwey ewigen memorien here 
zugeben. Noch nahmen Henrich; Raven und Henning 
Schaper Diaconi ARgidiani, von denen zum: heiligen 
Creutz eine andere ſumme geldes auff und verfchrieben 
ihnen davor eine jährlige,vente von 3 fchillingen in einem 
gewißenam, Creutz⸗Kirchhoffe gelegenem hoffe. : 

LXXXVIII. Helmeke von Stödfe überantwor- 
tete dem Rath zu Hannover 30 % Hann. pfenn. wo⸗ 
vor ihm derfelbe 14 ftübichen. weind zum. nugen: ber 
nachbeſchriebenen gotteshäufer, verfauffte, um: es auff be- 
gehren der Alterleute alle, jahre redlich zu geben:: nem: 
lig ‚den. Barfüßern 5 ftübichen, an S. ©. Jacobi und 
Georgii 5 ſtübichen, an das heilige Creutz zwey und an 
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den beiligen geiſt eing und an S. Nicola; 1 ſtübichen, 
fo Sefchehen 20. 1399 zu Lichtmeßen. 1 

) Der Schluff p Nanuſcriptes p der konigl Bibliothet 
eht aus d ange des fünfher s und 
Zaͤhlt zuvörd L, daß der erzog Friedri 
zu Braunſchweig Kaiſer geworden fei; ſodann folgt: 
Sündni II: ber gſtwoche ſchloß 
Side. OR Bie Stadt Hannoyer 
ei 


ihri nach alle ermögen beyrãthig 

ſeyn, auch niema gegen ihn und das Stifft hülffe Yei- 

ſten, no lemand, dem ſie es wehren könten, ein ſolches 

geſta lten. ——— 

einſetzung einer II. Der Rath zu Gannover nam 
Memorie, 


von Johan Roder Priefter 38 ® San; 
»fenn. auff un ieb j 


M XI. — Nachrichten von der Re on 
XII. 


Einige Maseichien 


von der Miſſon Stadt⸗ Braunſchweigiſcher De⸗ 
putirten an den Kaiſer nach Prag 
"vom September 1595 bis Januar 1596. 
Nam Aus Original: Urkunden mitgetheilt 


von dem Geheimen Rathe und Fern ner 
| von Strombet zu Wötfenbüittel. 


Die bedeutenden Zwiſtigkeiten, ‚welche zwiſchen ber 
Stadt Braunfhweig amd: dem: Derzoge Heinrich Julius 
Statt hatten und die auf dem Landtage zu Salzdahlum 
im Oetober 1595“ ihren höchſten Gipfel "reichten, wo: 
bei ſich beſonders die Familie von Saldern für die Stadt 
thätig bewies, hatten die Folge: baß ſich die Stadt 
ſchon vor Eröffnung des Landtages, mit ihren Befchwer: 
den an den Kaifer Rudolph II. wandte und deshalb 
Abgeordnete nach deffen Reſidenz Prag abfandte. Die 
Miffion wurde übertragen: dem Bürgermeifter Kurd 
von Strombed '), dem Oberfondicus Dr. Joachim 
von Broigem und dem Stabdtfecretair Paul Wage: 
ner, welchen zwölf Diener und adıt Pferde, um zu 
Prag ſtattlich erfheinen zu können, mitgegeben wurden. 
Die Abreife der Abgeordneten hatte vom 19. September 
1595 bis Ende des Januars 1596 Statt. 


1) Diefer Name wurde zu jener Zeit auch noch /Stroebecke⸗, 
„Stroipke⸗ und „Strobke⸗ gefchrieben. 
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Das’ Haupt ‘der Abgeordneten, dei Bürgermeiſter 
Kurd von Strombeck, -folte jedoch Prag nicht er⸗ 
reichen; ſchon unpäßlich bei feiner Abreiſe, farb er zw 
Leipzig am 2.” October, woſelbſt ihn ſeine Geſcheten 
krank zurückgelaſſen hatten. 

Aus den vorliegenden ——— des — 


theile ich folgende, nicht unintereſſante Stüde mie: © 


— 1595 den 17ten Seytembri hatt M. pas 
Ius Wagner von den‘ Hern Zehenmannen auf die beuor— 
ſtehende reife nad) Prag, dahin ehr neben Herne Do 
Joachimo von Broigem OberSyndico und B. Curdt 
von Strombeck Rhats fachen halber, an den kayfer ab⸗ 
geordnet werden ſoll, ‚zur Berung ont N Bicheihigi J * 
pfangen. 
Erſtlich 248 ungariſſche gulden;‘ 
machen ‚an Reichs thaletn 392 thalet 24 Wiege 
92 gute gulden, thuiet © an — 


RE er 6 
An neumwen geoffihen re |; Te an ra 7733 GEHE 
An Reihe thaleın -... 40 =: — = 
Noch an Reiche thalem. . 81 =: 30 : 


Summa . :"Eintaufend thaler. 

Dieſe empfangene taufert'thafer fein von M!Paulo 
Wagner in feiner widerkunft von Prag den 31 Martij 
- Anno 1596 vf der müntz dergeftalt berechnet, das erſtlich: 
639 Daler 22 güfte geoffchen vnd 5 meifnifche 
pfenning nah) Prag in der hin und widerreife- vorzeret, 
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Noch das 198 Reichs thaler und 10 gutte -groffchen 
am Eaiferlihen Hofe den Reiche Rhäten, SR 
und anderen vorehret. | 
106 Daler, die B. Curdt von Strombet in, feiner 
Schwacheit zu Leipzig, bafelbft ehr verftorben, vnd her: 
nah. an Vnkoſten der Begrabnüffe, welche ein Erbar 
Rhat allein abgetragen, mit auſgengen ond.. daran. ge⸗ 
wendet. 

Noch 80 Daler die ber Se. D. von Broigem in 
feiner widerreiſe von Prag jur Zerung von M. Paulo 
darfelbft empfangen. - er | 

- Summa auf diefer und andern feitten bieſes blats nach 
Prag vorzereten geldes, thuett 1021 thaler 8 gutegr. 5pf. 

Vnd weil 21 Daler 8 gr. 5 pf. mehr auſſgeben, 
dann empfangen, ift diefer Neft M. Paulo Wagner auf 
der. münzfchmide von den Hern Behenmännern nachgeben 
vnd bezalet den 31 Marty Anno 1596, daſelbſt der 
Pragifchen reife halber, was verzeret und verehret, rech⸗ 
nung eingenommen worden.« 

Aufdem Rüden des Bogen: | 

»Kurze Verzeichniffe berechneten und vorzereten gelte 
nad) Prag. « 


I. 
Verzeichnus, 
was zu des Ehrnueſten und Hochweifen Hern Churt von 
Strobke, Weilandt. Burgermeifterd der Stadt Braun: 
ſchwigk, nhunmer fehligens, Begrebnus Eoften aufgewandt _ 
worden ıc. 
Ahdy 20 Dctobris ift einem kutzſſcher zu 
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fhmier nad) Mittenbergt geben wor: 
den, welcher des Hrn. Butgetmeiſters 
Sohn herrüber geholet ..... fl. 


Stem bemfelben Kusſcher * ſchöffel 


Haber mitgeben ꝛc...fl. 
Item zur Berung ».. N. 222. fl 
Ady dito Einem Boten nach Halberſtadt 

auf die Handt ſeines Lohns geben fl. 
Des Hern B-zweien-Söhnen und dem 

Diener vor drey Drauer Hüte ge: 

Dr. 6 
Dem Maler, fo von des Hern Bur: 

germeifterd Leihe ein: Contrafait 


gemacht, eine kanne Reinwein p. fl. 


Bor 1, ellen leint zum küſſlein vnter 


der Leiche Haupt........ fl. 
Item vor 1 kanne wein vnd 1 fan: 
6 EEE fl. 


Ady dito ift zu Morgenbrodt, als man 


die Leiche aus ber Stube herunder 
getragen, verzehrt worden. : 2 > fl. 


Vnd zur Mittags mahlzeit vorzehr der 
Bitter vnd die Bitfran vor eſſen 


"ARD TEEN 2-0 fl. 
Stem zur Abend malzeit . 2... fl. 
a dito hat obgemelter Kutſcher zu 
Wittenbergk vorzehrt . 2... fl. 
Vnd daſelbſt vber die Bar zu Tapent 
ur 7. PO SR Ne SER fe 


Item zu Enlensurg ober nacht verzert fl: 


„ 


„ u“ 


ww 
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Item hat Johan Aleman, ſo, des Hen 


B. Sohn zu holen, mit hinüber ge⸗ 


fahren, laut beiligendes feinen Aus: |. 
zugs, verzert on 3. fhe 
Ady Aten dito dem. Wechter ſo bey der 
Leiche die Nacht: ober gewacht, damit 
man die Fenſter und, thüren auf fie: BEE FR 
hen ‚laffen können, zu lohn geben fl. 
Vnd vor Lichte.- och. 
Bor groſſe nadeln, damit man das Tuch 
aufm wagen aniheften können.. fl. . 
Ady dito verzert der Bitter und: die 
Bitfrau zu Mittag’ "vor 'effen und - ©- 


tnleng een di... re 


Vor die Streuzer, den” achten fo die, 
leihe auf den Wagen getragen vnd 


dabey hergangen EEE fe 


. 07 mn. a, * 


des Hern DB. — von Witten⸗ 
bergk geholet . une 


Sn die taffell vor > Rice umb Gots 


DIE 2 ee — 


Item in die Schüßelgen der Armen fl. 


Item wegen der Weiber in die Taffel 
Vnd in die Schüffelgen. . ee, 
Den Schülern ift ausgetheilet worden fl. 


Vnd den Armen none. 


fl. 
Der.Gantorey zu S. Thomas .. fl. _ 
Dem Custodi Drankgeldt- ech; 


1 


J 8. 00 — 


— * 
Da | Due vv Te 7° 
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Dem Superintendenten vnd Pfars 


J6666[C6¶ 


Den 9 diaconis Jedem thaler, thut fl. 


Dem Custodi.. .. ..ffl 
Vor das geleite zu ©. Thomas. „fl. 


Dem Thürmer Dranfged. .fl 
Vor das geleite zu S. Nidas: . . fl. 
Dem Thürmer Drankged. 2 ur. fl. — 
Vor das Geleite in der Pauliner Kir⸗ 


hee ira vie 


Drankgeld Dazu... .n. a a 4% fl.. — 
Vor den Sark RE GET re Ver er Sr 


wid Täs 


Dem Zodengrebernvom grabe, zu ma-⸗ 


hen. ee ee ern na fh 
Eines Erbarn Rhats Diener, der ben 
Magen zugericht . — fl. 
Den beiden Bettel Yolgten - — fl. 


Dem Voigt vor die Bänke des, Rhats 
Dranfget „nn een pneec he. 


Bor Seidene Borten zum. Sterbittel, 


laut beiliegenden Auszügleins. — 


Der Fraw Beſlerin Drankgeit, die 
Weiber geordnet, ne nina fl. 


Pr 7 — 


Vom Sterbfittel vnd 2 Safsläpgen zu 
machen ... ea | 


u. 0 ne 


Dem Capitler von ‚den Bänten ing Haus 


zu fhüren vnd wider zu holen... fl. 


Der Fraw, fo zur Teiche gebeten .. fl 
Dem Man, Jo zur Leiche. gebeten „ fl-- 


— 
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Dem Hern Rectori pro intimatici 


ne et sigillo.- , Dee Zur Ber Br Bu Zur Zur fl.- 


yları“, 1 


Dem Buchtrucker vor die intimation 


derſelben 200 Exemplar zu truden fl. - 
Dem Fuhrmann der die Leiche gefhürt fl. — 


Bor Bier, ſo den gefellen, welche die. 
Reiche gettagen, geholt: worden, fos 


wohl nach -dem-'begrebniß . . . + fl... 


- Chriftian Scherln vor" des Hern B. 
. - Söhnen und bed Dienerd Strümpffe 


| bezalt.. Eure Er rer escWh-: 
Dem Pfarher zu S. Niclas Hern M. 
Gerber vor die Leichpredigt ec, 


Item 'vor das er Beim’ Han B. in 


feinee Schwachheit geweien . . . fl. 


1: 


| 
wo 
= 


Be 
— 
“ 
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Hern Martin Rhodt und Gedron He 
neman, laut beiligenbeö Auszügleing, 

vor Tuch, zu der beiden Söhnen 
vnd des Dienerd vnd D. Schäffers 


Trauer Mantel ern... fl 


Hern Gregor Volkammen, laut beili- 


36 | 


gendes Auszug vor Cardeck vd’ ’- © 


Shweilh (sie. —?) fl. 


Hern Sheremias Hoffman in die Apo: 


thefen, laut beiligenden Auszugs-vor’ - 


JJ 6 


Hern Licentiat Steinmeyer Erben in“ 
die Apotheken vor Erzney, laut bei⸗ 


ligendes Auszugs. — — — fl. 
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Asmus Böhemer, laut beiligenden Aus: 
zugs vor Vorfeld: ....2... fl 
Dem Schneider, der die mantel gemacht 
vnd Zrauer Hüte vberzogen, laut 
beiligendes Auszugs. 8. 
Hern D. Dürrer, ſo * — — 
benen Hern Burgermeiſter großen 
Fleiß gethan, zur Verehrung geben 
10 thaler, thun...... — 
Der Vniverſitet vor das ort des Grabe 
in ber Paulinen Kirche, 25 thaler, thut fl. 
Item hat der Her Burgermeifter vom 
25ften Septembris bis auf den 2ten 
Dctobris, laut beiligenden Auszugs 
verzert 14 thl. 4 gr. 6 pf. 2. fl. 
Item haben des Hrn. B. beyde Söhne 
vnd der Diener vorzehrt den 1. 2. 
3. 4 vnd 5ten Octobris, Iaut bei: 
Tigenden Auszugs..... ...f. 


Item ift dem Gefinde im Haufe we: 


gen gehabter mühe zur Verehrung 
geroilliget worden. „2... 0. fl. 
Summa Summarum Aller Unkoften 


5: 


3: 


ll s 


28 : 


3 EEE 00. fl 238 s 


Darauf ift aus des Hern Burgermei: 
fters Lade nach feinem Thode genom: 


17: — 


il: 6 


* 


9, — 


men worden 96 thaler, thut .. fl. 109 : 15: — 


Neft demnach an den Vnkoſten, noch 


zu bezalen .. ....... . fl. 128 = 
Arion Freundt. 


WBaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 
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- III 
Apotheber Rechnung. 

Dem Erſamen vnd wohlweiſen Herrn VBurgermeiſter 
Curdt von Stropken vf ſein Begeren, habe Ich Im den 
19 Septembris Wo: 95 vf die Reyſe nad) Prage Ä 
folgendte un — 


Muſcatenöll vor ..... SS NE 
Nasalia cum suo puluere , ae fr | 
Maffer wor den. Schlah, Ein glaß full. 
Kanell Waffer, Ein: glaß ful J 
Stärk Morfellenn ... I 
Bruſtkuchleyn . . euere | 
Purgir lattwergen. . EEE | 
Duidten Latwergen mit Specerey — 
noch vor Morſellen. . .. 





Summa . . 





E. E. W. ee 
ne  Willig-Abraham geyfhardt. 


— 
Borzeichniß, 
waß wir zu Praga den Reychs Räthen vnd — 
ihren Secretarien vnd Dienern verehret haben. 


—V— & 


30 Vngeriſche Ducaten Doctor Oheim Reychs | 
47112) — 


hoff Rath, verehret thun...... +» 














Stadt = Braunfchweigifcher Deputirten x. 


3 Vngeriſche Ducaten Lambrecht Lakenma⸗ 
her, Canzley Secr. vff die Hochzeit. . 
3 Reinifhe goltfl. Zaratori Breitfchwerdt, 


vor en des 53 Järigen Wordt 


und Derzogl, Orten (sic. —?) ‚Hulde: 
DEIN DEN ee x 
3 Reinifche goltfl. Sec. Hannimwaldes Go: 
piiften vor Copiales fo illustriss. fe: 
gen vnſſ im Reychs Rath übergeben . 
3 Dubbelde Ducaten Herrn Vice: Canzlerd 
Secret. Johannes H. thbun.... .. 
Alberto Mecheler Reyhs Secret. .. . . 
Zachariä Rofenberger fo wir kegen die Reychs 
Käthe proSollicitatore gebraucht haben 
1 Vngeriſchen Ducaten deß Deren Refe— 
rendary Schreiber, Michael Hubern . . 
Des Reychs Ober Secret. Hanniwaldt 


1 Bngerifhen Ducaten des Hrn. Ferdi: _ 


nand Hoffmanns Gectet. . 2... p 
6 Reinifhe goltfl. vor die Fayferliche Com: 
MIN. 2 ea en 
Peter Fleifhyman, pro annuo honorario, 
ſo nechſte Weyhenachten betagt- „=. . 
Die Secretarien in die Reychs Ganzley 


vmb Verfertigung der Schreiben geben 


Secretary Hanniwalts Schreiber vor die Ab: 
ſchrift vnſer Erpedition geben müffen . 
Vnſer Virtin, von der wie zwier zu Ge: 
uattern gebeten worden, verehret und 
ERDUNDEN 0 u a a a ee 
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PP ge] S 
418] — 


Eee | | me 
Summa Summarum thut . . 


Hievon abgezogen. 2 eu... 


So Reſt mir, fo ich vorlegt . . . - 


M. Paul Wagner ©. 


— — ———— 
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XIII. 


Einwürfe 


gegen die Annahme, ald ob die Weſer in alten 
Seiten bei Lehe einen Meerbufen gebildet 
| habe. *) 
Mitgetheilt durch den Herrn Abvocat Uellner zu Beverſtedt. 





Die Geſchichte und Landesbefchreibung des Herzog: 
thums Bremen und Verben, von Peter von Kobbe, 
Göttingen 1824, kam mir zu Gefihte und im zeiten 
Theile dieſes Werks, Seite I, wo vom älteften Zuftande 
des Landes gehandelt wird, fiel mir diefe Stelle auf: 


»Die MWefer bildete, da mo jeßt, zwiſchen Neuen: 
plirchen und Lehe, Theile des Amts Blumenthal, 
„Ofterftade, Würden, und Theile von Stotel nebft 
yBieland liegen, — ein Strich Landes, der gegen 


) Die Redaction, treu ihrem Grundfage, die von ihr ebirz 
ten Arbeiten in möglicher Vollendung zu geben, hat fich - 
über die vorliegenden Einwürfe dad Gutachten eines uns 
ferer berühmteften Geologen erbeten, der ſich folgender- 

maßen äußert: „Den gefälligft mir mitgetheilten Auf- 

fas habe ich durchgefehen und finde die darin enthaltenen 

geologifchen Bemerkungen fehr verftändig. Gegen die 
Anfichten des Verfaffers wüßte ich Nichts zu erinnern. 

Befinde mich aber auch nicht im Stande, über den abs 

gehandelten Gegenftand Etwas mitzutheilen, was zur 

weitern Aufbellung deffelben beitragen Eönnte.” 
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»fünf bis ſechs Tonnen Goldes einbringt, und an 
»beiden Seiten gegen 12 IM. enthält, — in al: 
yter Zeit einen anfehnlihen Meerbufen, etwa brei 
»Meilen lang, und zwei und eine halbe Meile breit.« 
Ich glaube, es kann. durch vorliegende Thatfachen 
mehr als wahrfcheinlich gemacht werden, daß diefer Meer- 
bufen nie eriftivte, vielmehr die befchriebene Fläche Be: 
getabilien hervorbringendes Land gemwefen, und dies fchon 
Jahrhunderte, wo nicht Sahrtaufende vor der Zeitrech: 
nung des ältern Plinius, oder vor den römifchen Erpe: 
ditionen in die MWefergegenden. -- Denn es ift eine nicht 
zu bezweifelnde geologifche Wahrheit, daß in den bezeiche 
neten Marfchgegenden, die Unterlage unter dem fpäter 
aus den Fluthen niedergefunfenen Klai oder Schlid, 
woraus der jegige Marfchboden gebildet iſt, aus. einer 
Schicht Moor befteht. — Mit vielen Andern, babe- ich 
mic) davon ‘mit eigenen Augen bei Anlegung einer 
Schleufe überzeugt, und unfer der Autor fagt es im 
zweiten Xheile ©. 2 auch felbft. - 
Hätte derfelbe ſich die Frage löſen wollen: 
woher entſtand der Moor unter dem jetigen ara 
lande ? 
fo hätte fih ihm der MWiderfpruch — müſſen, 
den der Moor der Idee vom Meerbuſen entgegenſetzt. 
— Denn iſt es wahr, daß Moor nicht unter Waſſer, 
vielweniger im Meeresgrunde entſtehen kann, weil deſ— 
ſelben Urſtoff aus nur auf dem Lande wachſenden Kräu— 
tern beſteht, und zwar auf Flächen, wo innerliche Quel⸗ 
len eine beſtändige Feuchtigkeit bis in die Oberfläche ver— 
breiten; ſo darf man ſchließen und als wahr annehmen: 
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3) Daß die fraglichen Marfchgegenden in ben ur: 
alten Zeiten, die weit über die Eriftenz der Römer hin: 
aus gereicht haben müffen, Land und Eein ftehendes Meer 
gewefen, weil: dafelbft Heide, Poft, Gräfer; Moos oder 
andere Kräuter getwachfen find, ohne welche Vegetation 
keine Moorerzeugung denkbar ift. | 

2) Sn den uralten Zeiten vor "mehren: Jahrtau: 
fenden, muß das Meferbette in den gedachten Marfch- 
gegenden fo Niedrig geweſen fein, daß: der MWeferftrom 
gar nicht oder felten aus feinen Ufern getreten, folglich 
folche Überfhwemmungen nicht hat zulaffen ‚können, wel: 
che hernach Statt gehabt haben, und wodurch es mög: 
lich geworben, daß der Marſchboden über der Moorſchicht 
entſtanden iſt. Es muß vor mehren Jahrtauſenden 
wirklich die Weſer eine lange Reihe von Jahren die be: 
fehriebenen Gegenden mit bedeutenden überſchwemmun— 
gen verfchont haben, weil es fonft nicht möglich geweſen, 
ein Moorlager unter dem Klai zu finden, welches doch 
unläugbare Thatfache ift. Obwohl es nicht bekannt ift, 
wie tief das Moorlager fein mag; fo iſt doch der lang: 
fame Prozeß der Moorerzeugung bekannt, und es mag 
immer auf einen Fuß Dide ein Zeitraum von Jahr: 
hunderten zu rechnen fein. 

3) Muß zur Zeit des Römerzuges bis zur Mefer, 
diefer Strom ſchon bedeutend zugenommen gehabt haben, 
und, infonderheit an ben fraglichen Gegenden, in feinem 
Bette durch Verſandung erhöht worden: fein, wodurch 
das häufigere und anhaltendere Austreten aus feinen 
Ufern fichtbar geworden; und von diefem Zeitpuncte an, 
hat denn weiter Fein Moor. durch Vegetabilien entflehen 
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konnen; flatt-deffen ſich der geſenkte Schlick zu Marfch: 
land Über dem Moor gebildet hat. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſe veränderten Umftände . darin ihren Grund 
haben, daß wielleiht im höchſten Alter die Weſer bei 
‚weitem nicht fo viel Maffer geführt hat, als, es hernach 
geſchehen, nachdem die kleinern Flüſſe entſtanden ſind, 
und dem Hauptſtrome noch mehr als einmal ſo viel 
Waſſer zugeführt haben. Norddeutſchland iſt voll von 
Sümpfen, Moräſten und, ſtehenden Gewäſſern, alfo. viel: 
leicht wegen noc nicht eingetretener Bodencultur, noch 
keiner ‚der jegigen Eleinern Flüſſe, zur Vergrößerung ber 
Weſer eröffnet gemefen. ee N ee 
4) Dev ältere Plinius iſt fiher zu einer Zeit. am 
Drt und Stelle gewefen, wo gerade Austretung der We— 
fer Statt gehabt haben muß, und diefed Ereigniß muß 
damaliger Zeit, wie noch durch Keine Deiche der Aus: 
breitung des Waſſers Schranken geſetzt geweſen, oft ber 
Fall geweſen ſein, weit öfterer und anhaltender, als in 
den frühern Zeiten der Moorentſtehung, weil, ſonſt auf 
dieſem der jetzige Marſchboden nicht hätte ſich lagern, 
vielmehr bei weniger überſchwemmungen die Vegetation 
für den Anwachs des Moors nicht hätte unterdrückt 
werden, und die glückliche Veränderung der Oberfläche 
durch fruchtbarere Subſtanzen nicht hätte herbeigeführt 
werden können. Aber daß damals die Fluthen beftändig 
und tagtäglich über die ganze Strecke bed bezeichneten 
Reviers follten gefloffen, und ſolchem das Anſehen eines 
Meerbufens gegeben haben, das ift nicht anzunehmen, 
weil diefes, abgefehen von den Beſchränkungen ber Deiche, 
noch jegt eben fo gefchehen müßte, folglich es gänzlich 
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unmöglich gewefen wäre, Deiche anzubauen und dem 
einzuzwängenden Strome Grenzen zu ſetzen. Es ift 
freilich das Land durch überſchwemmungen bedeutend er: 
höhet worden; aber der nämliche Fall ift es ohne Zweifel 
mit dem Flußbette gewefen: daher fcheint angenommen 
‚werben zu Eönnen, daß das Austreten des Waſſers über 
das Ganze in den Älterm Zeiten, mit dem Austreten 
über dad gegenwärtige Außen: oder Buten: Land, zwi: 
chen beiderfeitigen Deichen, in ungefähr gleichem Ver: 
baltniß geftanden haben müſſe. | 


Dem Allen nad, kann überhaupt in ber bezeichne⸗ 


ten Gegend ein Meerbuſen nicht, am wenigſten aber in 
den ältern Zeiten vor den Römerzügen, exiſtirt haben. 


Demerkung, des Einſenders. 


Es ift möglich, daß der Weſerſtrom im graueften 
Alterthume ein anderes Bette hatte, ald es gegenwärtig 
ber Fall ift, daß Naturereigniffe ihm einen andern Lauf 
vorfchrieben, den er fich durch ein niedriges Moor bahnte, 
und daß von dem Zeitpunce an, wo ber Weferfirom 
eine andere (die jebige) Gegend durchſtrömte, der Marfch: 
boden auf dem Moor ſich zu bilden anfing. Wielleicht 
mag dieſes Maturereigniß zu Plinius des Ältern Zeit 
Statt gehabt haben, und c# Tann der Erzählung von 
einem Meerbufen etwas Wahres zu Grunde liegen; 
allein man irrt ficher, wenn man die Eriftenz beffelben 
in die von dem Herren von Kobbe bezeichnete Gegend 
verlegt. Plinius der Ältere lebte bekanntlich im erften 
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Sahre nach Chrifti Geburt. Die Eindeihung des Marfch: 
landes gefhah etwa im Anfange des elften Jahrhun⸗ 
bertd. Es umfaßt biefes beinahe den Zeitraum. eines 
Sahrtaufende, und hat alfo binnen- diefer Periode der 
Marfchboden fi) auf dem Moor gelagert. Denn da der 
Marfchboden ungefähr 6 Fuß Tiefe enthält, und bie 
Fluthen denfelben in einem Sahrhundert um 9 bis 10 
Zoll erhöhen, fo hat es beinahe eines Jahrtauſends bes 
durft, um das jebige Marfchlager auf dem Moorboben 
zu bilden: mithin reicht der Anfang dee Bildungsperiode 
des Marfchbodens ungefähr bis zu Plinius des Ältern 
Zeit hinauf. Welche Zeit aber gebar den Moor? Steigt 
diefe nicht in die fernften Sahrtaufende hinauf, wo uns 
alle hiftorifhe Quellen verlaffen? Es Tann alfo wohl 
nicht gut ein Meerbufen da eriftirt haben, wo bie. e⸗ 
tur früherhin ein Moor erzeugte. 


— — 


XIV. 
Urkunden. 


1. 
Zolzungsgerichte zu Münder. 
Urkunde aus dem Archive des Stiftes Loccum. 


Anfangs feget fich der alte Holsgräfe mit feinen 
Companen und Zugeordneten nieder und fraget: 
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fe 1. ö 

Ob eß nicht fo weit am Tage, bas Er alhir zu 
Münder. die Holggerichte, dem alten — nach, 
— und halten müge. 

Eingebracht 
Be. ie, 
44 7.,;, © — 2. 

Was er an — Doldgerichte gebieten und ver: 
‚bieten folle? 

Res. Er folle Recht gebieten undt unrecht verbie: 
'ten, und das niemand etwas werbe, er thue ed denn 
'mit urthel und Vorſprachen. 

Hierauff fpricht der Holsgräffe. 

' &o gebiete Neht und verbiete Unrecht, und mer 
zu: werben hat, ber thue es mit urthel und vorfprachen, 
undt wenn einer zu werben hat, der trete herfür. Hier: 
auff begehret der Holsgräfe von den Erben einen Vor: 
fpraher. Der Vorfpracher dinget fich gebührlich ein, 
und fraget, weilen er von den Erben zum Vorſpracher 
erwehlet, ob man ihn zu ſolchem Ambt annehmen wolle? 

ie. | 

Ob Er auch fo frei-von Gerichte trete alß davor? 

ja. 

Ob ihm nit zwei Achtsleute zuzuordnen ? 

ja. 

Alhir werben die Achtöleute genennet vom Burger: 
meifter. | 
Ob nicht die genannte und ihm zugeordnete Achte: 
Veute, biefelbe Freiheit zugenieffen” als Er? 

| ja. 


XIV, Urkunden. 291 

Hierauf fraget dee Procurator, watums an die⸗ 
ſem Tage die Glocke geleutet? :. 

Res. Das die Erben nach ‚alten ‚wol —— 
ten gebrauche alhir auff dem Re. einen — 
fen erwehlen wolten. 

Ob man den alten satte oder. einen. neuen er: 
wehlen wolle? 

Res. Sei ber —— wenn —— — 
obhanden ſei, das man jährlich einen neuen —— müge. 

Mer denſelben erwehlen ſolle? 

Res. Das ſollen die Erben zu Münder — 

Wie viel Lenderei einer haben fol, ber. ſich flie ei ei: 
nen erben angibt? 

Res. Er fol haben ein Atel von ber Hofe, Iander. 

Wenn einer zum Holggräfen erwwehlet, und fich wei⸗ 
gerte, wie es mit deme zu halten? 

Res. Er ſoll geben, ein Fuder Eimbece Bier und 
es gleichwoll verrichten. 

Hierauff werden von Burgermeiſter 4 — 
und treten die beiden Burgermeiſter Beiſitzer, Cammer⸗ 
herrn und Stadſchreiber zuſammen undt colligiren die 
vota, wenn das geſchehen, wirbt der newerwehlte Holg: 
gräfe auf welchen die meiften Stimmen gefallen, nomi⸗ 
niret, ftehet alddann der alte und feine Zugeorbnete auf 
undt der newe ſetzt fi) an deſſen ſtelle. 

Darauf 
fraget der newe Holggräfe, weilen er ſich zu ſolchem 
Ambt habe müſſen ermwehlen laffen, ob er fol Ambt 
allein verwalten ober hülffe dazu haben ſoll? 

Res. Er müſſe hülffe dazu haben. 
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Wie ‚viel derſelben . °. 

Res. Er fol zehn Männer, zu. fi) wehlen, als 4 
aus der Stadt, 2 von — von Bade, 2 von ha: 
mel: Springe: RE 2 

Mer fie erwehlen fotter 
‚ Bes. Der newe: Holbgräffe, 

Wenn er diefelben nahmhafftig machet, und Sie 
fich deſſen verweigern würden, was —— ſollen ver⸗ 
brochen haben? 

Res. Der ſich weigerte, fol geben ein’ * Bier 
und gleiche gerne thun. 

Alhier erwehlt der newe Holtzgräfe die Companen 
— * dieſelben as und bei ſich fisen. 


Darauf 
fraget = Erben Procurator, weilen nunmehr der 
newe Holggräfe mit feinen Cumpanen erwehlt, ob Sie 
Bat zu — Ambt zu beaidigen? 
ja. 

Wer daß thun ſolle? 

Res. Der alte Holtzgräfe. 

Hierauf beeidiget der alte Holtzgräfe ben newen 
mit ſeinen Companen wie folget: 

Sch will der von Münder und eingehörige fembt- 
lich markgenoffen Holzung grenge und Schnede, fo weit 
diefelbe fich erftredt und vermahlet, bei Tag und Nacht, 
‚bereiten, bejagen, begehen, beftehen, will auch vecht dabei 
thun, nach alle meinem Vermögen, fo wahr als ich. will, 
das mir Gott helffe und fein heiliged Evangelium, 

Die Erben laffen weiter fragen: 
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Meilen nunmehr der newe Dolögräfe beeibiget, wer 
benfelelben beftetigen foll? 

Res. Das müffe thun der Hoffmeifter von Hamel 
Springe, der ein priefter, oder wenn der nicht behanden, 
thun eß der vegierende Burgermeifter zu Münder. 

Darauff wirbt der Holsgräfe mit einem grünen 
eihen ſtrauche confirmiret- und beftetigt. | 

Wenn daß gefchehen, verbeuht der Holzgräfe ieders 
mann. bie Marde das Niemand darin hauen foll, er thue 
eß denn mit feinem Vorbewuſt und Uhrkund. 

Hierauff bittet der Burgermeiſter was behueff ge⸗ 
meiner Stadt nöthig. 

Item, der Hoffmeiſter zum Hamel Springe was 
behuff des hoffes von nöthen. 

Res. Der Holtzgräfe erlaubt es, wenn es orbent- 
lid) gefuchet, und beim Naht zu Münder los gebracht 
mirdt, 

Hierauff fraget der Holggräfe: 

Wenn er zu defendirung der Marke mehr hülffe 
als feine Zugeordnete nötbig, ob ihm: audy diefelbe ge: 
folget werden folle? 

Res, ein jeder Mardgenoffe, wenn er gefordert 
wirdt, ſei pflihtig mit Leib und blut zu befhügung der 
Marke beiftand zu leiften. 

Wenn der MWechter der Holgmart in Schaden ge⸗ 
riete, wer ihn daraus entheben ſolle? | 

Res. Die fembtlihen Markgenoffen. 

Wenn fonften unkoften wegen der Mark verwendet 
werben müffe, wer denn diefelben Abtragen folle 2 

Res. ebenmeßig die fämptlihen Markgenoffen. 
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Menn er einen fcheblih in der Marke befunden, 
wie hoch er die pfannen müffe? 

Res. nad) Befindung des Schadens, 

Mas er für feine mühe folle zugenießen haben? 

Res, abgefchlagenes Hols, windbrad und da der 
Brammer über gewachfen und was er. fonften pfandet. 

Wie weit grenge und Schnede fich erfiredet? 

Res. nad abfcheide, fo weit diefelbe von Braun: 
fhweigl. und Schaumburgifhen Räthen vermählet. 
Wie weit die Markgenoffen mit und zur Zeit der 
maft zu hühten berechtiget? .. 

Res. bis an das vor Münder zugefchlagene Holtz. 

Mas das vor Münder zugefchlagenes Holg fei? 

Res. ver hülßebrint bis an den Hagen. - 

Mie viel der Hoff zu hamel:Springe Zeit voller 
und MWahnmaft Schweine zu. treiben berechtiget. 

Res. bei Zeit voller maft mag er 60 treiben, bei 
MWahnmaft, alB es ertragen Eann. 

Wie viel der Meierhoff zu Badede? 

Res. Wie der zum hamel Springe. 

Mas der Holbgraͤffe an jedem Hoffe en zube- 
krefftigen? 

Res. Einen Schinken, 4 Brod und 8 Schilling 
honorar zum Bier. 

Mer von den Markgenoffen ſich bei dem Hölggericht 
nicht einftellet, was er foll gebrochen haben? 

Res. eine Tonne Bier. 

Mas mit den von Münder in die mark gehöre? 

Res. Badede, hamel Springe, Böbke und halb 
Egeftorf. | 
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Menn einer zubewete, ob er in die Mark zu ver: 
ftatten ? 

Res. Keinesweges, fei auch dem abſcheide — 

Wenn einer mit aushauen undt hagen die Mark 
beengetet und verſchmelert, wie mit den zu verfahren? 

Res. Der Holtzgräfe ſol ſolche Zeune und Hagen 
wegreißen und die alte uhrkunde mit Fleiß in acht neh: 
men und der Verbrecher fol feinen willen daraus haben. 

Wer einen fruchtbahren Baum pbellet, weis 
maächet, oder fonften verftörte, wie es mit des 
me zu balten? | 

Res. Derfelbe fol neben dem nabel d.ıff: 
gefhnig und den damit herumbgejaget werden, 
bis der Schade bededet. 

Wie eß fol mit eichen Holg zuerlauben gehalten 
werden? 

Res. Wer deffen benöthiget, der fol ed für dem 
Mathe loß bitten, und foll der VBurgermeifter aus der 
Rathsmitte jemand nebft dem Holzgrafen dabey verorbnen. 

Mas er von den Rademachern zugemwärtigen? 

Res. von jedem ein paar. 

Was von jedem Schüffeldreyer? 

Res. Bon jedem ein Schod Hölzerne Schüffeln. 

Die Erben laffen durch deren Procuratoren weis 
ter fragen: 

Ob der newe Holsgräffe die Markgenoffen nicht 
womit zubefennen ? 

Bes. Sei gebreuchlich, daß. die: fembtlihen Mark: 
genoffen ein Fas Bier, einen grünen Käfe und einen 
Schinken zum beften haben. 
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Mer den newen Holsgräfen in fein Haus beglei: ' 
ten folle? . 

Res. Sol der alte Holggräfe thun. 

Wie bald es geichehen foll? 

Res. Bon flund an. 


2. 
Statut der Stadt Zannover, 
daß die Urtheile innerhalb der erſten vier Wochen 
gefällt werden follen. 
Urkunde aus dem Archive ber Stadt Hannover. *) 


De Rad ſcal ſceden binnen den erſten ver weken. 

Anno domini 1354. Feria quinta poſt dom. Le— 
tare. De rad old nye ſint up en ghekomen mit den 
ſworenen der ſtad dat de Rad ſcolen ſcheden binnen den 
negheſten ver weken alle ſchelinghe de twiſchen oren bor⸗ 
ghern oder borgherſchen vor den Rad ghetoghen werdet. 
Were dat de Rad des rechtes binnen den erſten ver we— 
ken nicht kunden up en komen, ſo ſcal ſek de Rad eder 
des rades de merer bel **) bevraghen laten to deme Rabe 
to Minden umme de Bade wat de vor recht benne feri: 
vet dat feal dat bi bliuen. 

*) Entlehnt aus dem älteften Stabt-Gopial= und Urkundens 
Buch, worin copeiliche Privilegia, Originalſtatuta und 
gerichtliche Urkunden. (S. über daſſelbe Vaterl. Archiv, 
1833, pag. 373.) Dafelbft bildet obiges Statut das 
5öfte im 2ten Buche, Fol. 116. Spalte h 

*+) „des Rabes de merer belu i. e. die Majorität des Ges 
richte, 
" — — 
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XV. 
Fiterafhe Artanigmne 


RR in einer — umgebung lie: 
gend, befist einen Dom, der wegen feiner alterthümlichen 
Kunftdenkmale längſt entfchwundener Sahrhunderte. vor 
vielen. herrlihen Domkirchen Deutfchlands, befonders aber 
auch wegen feines fhönen, Herz und Gemüth einneh: 
menden, Innern vorzugsweife ſich auszeichnet. 

Ob nun gleich oftmals unter Waffen und Feuer 
in verhängnißfchmweren Zeiten. diefe altehrwürdige Mutter: 
kirche Hildesheims nicht allein ein Opfer der Habfucht, 
Raubgier und Zerftörungsluft, ‚fondern auch ſogar ein 
Mal ein, Opfer der Flammen , ward, : wodurch fie gänz- 
lich eingeäſchert worden ift; fo hat fie doch unter den 
Obhut der- allwaltenden Vorſehung in ihrem -Schooße 
ung feltene Überrefte, fogae aus den Zeiten Karls des 
Großen und Ludwig’ des Frommen, den Stiftern 
berfelben, bemwahret, ja! fie hat uns mehre Denkmale 
von Kirshenfürften des Morgen: und Abend-Landes hin: 
terlaffen,. und zeigt uns überhaupt viele werthvolle Eunft: 
alterthümliche. Köftbarkeiten, welche aber. ‚enbopber. wenig 
oder gar night. wiſſenſchaftlich bekannt find. - 

Da nun fchon oft von Kunft: und Alterthums—⸗ Freun⸗ 
den, ſowohl des In- gls auch des Aus-Landes der Wunſch 
geäußert worden iſt, daß in Abbildung und Beſchreibung 
die ſeltenen Schätze und Kunſtwerke des Doms der f— 
fentlichkeit übergeben werden mögten: ſo erlaubt ſich der 

Vaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 20 
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Unterzeichnete hiedurch die — daß er ein Werk 
unter dem Zitels on — 


„Der Dom von Hilbesheim 
ſeine Merkwuͤrdigkeiten und ſeine Denkmale“ 
nächſtens erſcheinen laſſen werde, deſſen Inhalt ſich 
a. auf hiſtoriſche Nachrichten über die Domkirche; 
b. auf eine Beſchreibung und urkundliche Erörterung 
der Metkwürdigkeiten und Koſtbarkeiten, und, als 
Zugabe 
c. auf eine vervollftändigte Eebendbefhreibung ber bei⸗ 
den ausgezeichnetſten hildesheimſchen Biſchöffe, 
Bernward und Godehard, vorzüglich bezieht. 
Das Werk, welchem etwa dreißig bis vierzig 
Abbildungen beigefügt werden, wird ungefähr acht— 
sehn bis zivanzig Bogen umfaffen, und der Preis 
deffelben nit 3 Rthlr. Überfteigen. Ä 
= Der Serausgeber wünſcht nur noch, daß daſſelbe, 
dem Zwecke der Gemeinnützigkeit entſprechend, mit ge— 
fälliger Nachſicht aufgenommen werde, und ſich nicht nur 
des Beifalles und der Unterſtützung einheimiſcher und 
ausländiſcher Kunft: und Alterthbums Freunde erfreiten 
möge; "fordern er ſchmeichelt ſich Auch mit’ der ermun—⸗ 
ternden Hoffnung, daß namentlich die Bewohner feiner 
Baterftade Hildesheim und das geſammte kunſtliebende 
Königreich Hannover durch eine gefällige Suͤbſcrip⸗ 
tion zur Veröffentlichung eines aus alten Docu— 
menten, Urkunden und überhaupt feltenen 
Hansfhriften mübfäm gefammelten, mit Ko« 
ſtenau fwand verbundenen Bertes —“ 
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und fo durch die öffentlihe Anerkennung und Würbi: 
gung beffelben die geringen Verdienſte des Herausgebers 
belohnet werden. 


Hildesheim, im März 1835. 


Der Berfaffer 
J. Kräß, Dr. 
ordentlicyes Mitglied der Deutfchen Gefellfchaft 
zur Erforfhung vaterländifcher Sprachen 
\ und Alterthümer in Leipzig. 


Sn der Serftenbergfhen Buchhandlung, fowie 
in der Brandisſchen Zeitungserpebition, und in ber 
Hahn ſchen Hofbuhhandlung in Hannover wird Unter: 
zeichnung auf das obige Werk angenommen. 

Die Namen der Subferibenten werden dem Werke 
vorgedrudt. 


Die Nedaction des vaterländifchen Archivs beehrt 
fi, auf obiges verdienftvolle vaterländifche Unternehmen, 
das jede Unterflügung und Empfehlung verdient, auf: 
merkſam zu machen, und ift mit größtem Vergnügen 
bereit, Subfeription anzunehmen. 
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Gefchichte 


des Collegiatſtifts beatae Mariae virginis vor 
Einbeck, bis zur Kirchentrennung. 


Von dem Herrn Juſtizcanzleiprocurator, Adbocaten unb 
Notar ————— zu a | 


im 


Kia se 
wir. . u 


Das Collegiatſtift beatae Mariae vrginis vor 
Einbe mar dem St. Alexanders⸗ Stifte daſelbſt Gehülfe 
in der Verbreitung moralifſch⸗ teligiöfer und wiſſenſchaft⸗ 
licher Bildung; daher wird eine kurze Geſchichte deſſel⸗ 
ben in dieſen Blättern ebenfalls nicht unwillkommen —* 





$.- 1 wur. Da 4— 
San feit dem Anfange de 1äten vn Shi 
war vor dem Xhiederer Thore der Stadt Einbeck 
der feligen Jungfrau Maria gewidmete Kirche mie. ik 
Hofpitale, worin arme Reifende und or ‘eine Her— 
berge und Pflege fanden. 7. ae (i 
Dieſes Hofpital nebft Kirche wat durch einige Ka: 
landsbrüder gegründet, und darauf von. dem 
Waterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 21 
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Siegfried von Mainz im Jahre 1203 in befondern Schug 
genommen worden; auch hatte ber Herzog und Pfalz 
graf Heinrih in Jahre 1208 den Grund und Boden, 
worauf bie Stiftung fi befand, von allen Abgaben 
und Laſten frei gefprochen. *) 

Die Stiftung fand eine Menge MWohlthäter, wor: 
unter auch das St. jAleranders: Stift und befonders ber 
Dechant Theodor waren. Dieſelbe erwarb durch Schenkung 
eĩn Grinidſtuck nach dem andern, und da eine kluge 
Verwaltung und ſtrenge Sparſamkeit bei ihr eingeführt 
war, ſo gelangte ſie endlich dahin, daß ſie auch mehre 
Grundſtücke durch Kauf an ſich bringen konnte, z. B. 
im Jahre 1289 einen Hof und 27%, Manſen in Reis 
nerfen. ?) 

.., Nachdem fo ein.nicht unbeträchtliches Grundvermö: 
gen. zuſammengebracht war, hatten die Kalandsbrüder, 
beſonders bie beiden Geiſtlichen, welche unter ihnen wa⸗ 
ven, und der Kirche vorflanden,, ben Munfch, daß bas 
Hofpital in ein Gollegiatftift verwandelt werben. mögte. 
Das St. Aleranderd: Stift unterflügte dieſen Wunſch 
bei dem Herzoge Heinrih dem Wunderlichen, und biefer 
fertigte endlih im Jahre 1297 eine Urkunde aus, wo: 
durch mit Genehmigung des Erzbiſchoffs von Mainz 
daB Collegiatftift unter ‚der Benennung: ‚Gollegiat: 
ſtift unſerer lieben Frau, oder: Collegiatſtift 
der ſeligen Jungfrau Maria, (ecclesia colle- 


) Bilderbed, Sammlung ungebrucdter Urkunden, 2 


Bd. 26 St. AR 1: und 2; S. 139—141. 
— — DR 3. S. 141-143. 
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giata beatae Mariae virginis) in das Dafein ge: 
rufen wurde. ) 


$. 2. 

Herzog Heinrich der Wunbderliche befihenkte das neue 
Stift reichlich, und flattete es mit vielen Privilegien 
und Freiheiten aus; ja! er bewirkte auch, daß die Her: 
ren von Dldershaufen im. Jahre 1299 einen Theil des 
Zehntens vor Kohnfen, und Bodo, edler. Herr von Hom⸗ 
burg, im Sahre 1305 viertehalb Manfen in Andershaus 
fen und im Jahre 1312 noch deittehalb Manfen dafelbft 
dem neuen Stifte überließen; auch fihenfte er felbft noch 
im Jahre 1314 demfelben aus befonderer Zuneigung ges 
gen feine neue Pflanzung, wie er fi) in der ‚deshalb 
ausgeftellten Urkunde — 2 Theile des gehntens 
vor Holtenfen. *) 


Die Anzahl der Canonicate, beren Vergebung ber 
Herzog fih und feinen Nachfolgern  vorbehielt, wurde 
mit Einfhluß der Dechanei auf 12 feflgefegt, und ba 
Stift immer noch mehre Güter erwarb, fo ordnete 

es auh 6 Vicarieen an, und beftimmte, was von ge: 
mwiffen Einkünften zwiſchen dem Canonicis und Vicarien 
gemeinſchaftlich ſein, und was an Praſenzien und Eon: 
folationen vertheilt werden role. 


’) Die Driginalurkunde wonede bar: mich, as * * 
zu Einbeck wohnte, aufgefunden; ſie befindet ſich in dem 
Archive des St. Alexanders⸗ Stiftes. Da ſie meines 

Wiſſens noch nicht gedruckt iſt: fo wird fie, wegen ih— 
res intereffanten Inhalts, hierbei als Anlage mitgetheilt. 

) Bilderbed aa ©. MG 8. ©. 149—150, 


21" 
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Der Eezbifchoff Heinrich von Mainz genehmigte im 
Sahre 1341 die angeordneten 6 Vicarieen, und legte die 
" Vergebung derfelben dem Stifte bei; auch fhenkte der 
Herzog Ernft von Grubenhagen im Jahre 1342 demfel: 
ben zur Befoldung von 4 Choralen ein jährlihes Ein: 
fommen von. I1 Maltern Roden und 11 Maltern Hafer. 

Indem nun dem Dechanten die Seelforge übertra— 
gen wurde, und im Jahre 1408: der Probft des Alexan⸗ 
ders: Stiftes, Herzog Dito, dem Marien:Stifte noch 
eine eigene Gerichtöbarkeit dahin verlieh, daß das Stifte: 
perfonal nicht vor dem Officialatgerichte in Einbeck, ſon⸗ 
dern vor feinem eigenen Dechant und Gapitel belangt 
werben follte ); fo ftand das Stift jest als ein felbft: 
ftändiges Ganzes da, und die Gegend. vor dem Thiederer 
Thore hatte ganz das Anfehen einer Vorftadt von Ein: 
bed gewonnen, weil nah und nach eine beträchtliche An: 
zahl Gebäude für die. Canonici, Vicarien und Offician— 
ten des Stifts emporgefliegen war. 


$. 3. 

Das Stift wurde im. I5ten Jahrhundert = be: 
beutender. Im Jahre 1468 gründete es nämlich die 
Prälatur ‚eines Sangmeifters, und flattete diefelbe mit 
befondern Gütern aus. Sm Sahre 1476 ftiftete der 
Canonicus Dieterich Hunold die Prälatur eines Küfters, 
und gab dazu einen Theil feines Vermögens her. Sm 
Jahre 1479 trat das Klofter Corvei fein Patronatrecht 
Über die Kicche St. Nicolai in Hullerfen dem Stifte ab, 


N) Bilderbed a. a. O. M 10, ©. 152. u MM 17. 
S. 169, 
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wogegen dieſes fich verbindlich machte, an jenes jährlich 
ein Pfund Wachs zu liefern. ) Und da dem Stifte 
noch die Prälatur eines Scholaſters fehlte: fo führte der 
Canonicus Wulbrand Bo im Anfange des 16ten Sahr: 
hunderts auch dieſe nebft einer Schule aus feinen Mit: 
teln ein; berfelbe wurde felbft der erſte Scholafter, und 
machte e8 in der. von ihm ausgefertigten Urkunde dem 
Dehanten und Kapitel des Marien: Stifts zur befondern 
Pflicht, dahin zu fehen, daß. nah ihm immer ein ge: 
ſchickter und. beftändig refidirender Canonicus zum Scho: 
lafter gewählt würde. Der legtere follte übrigens auch 
die Macht haben, einen Rector anzunehmen »quit, find 
bie Worte der Urkunde, »juvenes Scholares in gram- 
matica et aliis doceat et in moribus et diseipli- 
nis diriget et informet«. °) 


§. 4 

Seit dem Jahre 1470 finden wir bei dem Marien: 
Stifte gefchriebene Statute, welche in lateinifcher Spra⸗— 
che abgefaßt find; ich will einige Säge daraus mit: 
theilen. 

Mer zum Ganonicus präfentirt wird, muß chelicher 
Geburt fein; auch hat derſelbe an fo genannten „Sta: 
tutengeldern« 40 rheiniſche Gulden zu erlegen, ferner 


9 Bilderbeck a. a. DO. MM 26. ©. 19. 

?) Einbeck hatte nunmehr zwei Schulen, welche nicht nur 
Bolksz, fondern auch gelehrte Schulen waren, nämlich: 
die neue Marien= und die Aleranderd: Schule. Die legs 
tere' war Aber, wie u. kaum zu bemerken brauche, die 
bedeutendſte. 
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dem Kämmerer 6 Ellen Tuch zw reihen und den Cho: 
ralen einen rheinifchen Gulden zu bezahlen. 

Ein Vicarius gibt ald Statutengeld eine Mark rei: 
nen Silber und den Choralen einen halben theinifchen 
Gulden. 

Jeder Sanonicus muß ein Jahr oder zwei Jahre die 
Einkünfte feiner Pfründe entbehren, je nachdem er biefe 
durch Reftgnation oder durch. den Tod feines Vorgängers 
erhalten hat; mit den: Einkünften wird es dann wäh— 
rend dieſer Zeit eben fo, wie bei bem St. Aleranders: 
Stifte, gehalten. 

Mer mit Erlaubniß bes Dechants und des Capi⸗ 
tels abweſend iſt, befindet ſich entweder der Studien wer 
gen auf einer Univerſität, oder er hält ſich anderswo auf. 
Im erſten Falle genießt er alle Einkünfte ſeiner Pfründe; 
im zweiten Falle zieht er blos die Kornfrüchte. 

Jeder Canonicus und Vicarius hat ein Nachjahr, 
und es kommt bei der Berechnung dieſes Nachjahres 
darauf an, ob er den Tag vor dem Feſte Johannis des 


Täufers, und zwar den Zeitpunkt erlebt, wo gerade zur | 


Desper geläutet wird. Erlebt er diefen Zeitpunft, fo 
bat er für diefes Jahr alle Einkünfte feinee Pfründe 
verdient, und das Nachjahr fängt erft im folgenden 
Jahre von feinem Zobestage an. U. ſ. w. — 


$.5, 
Die DOfficianten des Stifte waren: 
1) der Erheber der Einkünfte des Stifte. In den 
Statuten wird er »vicodominus«, BEEOENERIUEE, 
auch »provisor« genannt; 
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2) der Succentor; 
3) bie Choralen; 
4) der Opfermann; und 
5) der Kämmerer. 
Die Verrichtungen der vier letztern Perſonen waren 
eben fo, wie bei dem Alexanders-Stifte. 


$. 6. 

Die Kirche kann nicht befchrieben werben, weil nichts 
mehr von ihr vorhanden iſt; fie wurde mit ben übrigen 
Stiftsgebäuden im Sahre 1547, als ‚Kaifer Karl V. 
zur Zernichtung des fchmalkaldifchen Bundes ‚gegen bie 
Elbe 309, von den Bürgern Einbeds, aus Furcht, daß 
Eaiferlihe Zruppen auch hierher kommen, und, hinter 
der Kirche und den Stiftsgebäuden verſteckt, der Stadt 
Schaden zufügen mögten, von Grund aus zerftört. ®) 

Die urfprüngliche Stiftskirche ſcheint nicht klein ge: 
weſen zu fein, da fie eine ziemliche Anzahl Altäre hatte. 
In ihrer Nähe und zwar vor bem — lee fich 
eine einzelne Gapelle. | 


8) Die Kirche und die Übrigen Stiftsgebäude wurden zwar 
im Sahre 1566 wieder hergeftellt; allein im Jahre 
1632, als ber General Papenheim mit feinem Heere 
von der Wefer her auf Einbed zu marſchirte, wurden 
die Kirhe und bie Stiftsgebäude von den Bürgern 
Einbecks aus der nämlichen urſache, wie im Jahre 1547, 
abermals zerftört, und feit der Zeit ift das Stift ohne 
Kirche und Gebäude geblieben. Daffelbe beftand vor 
ber legtern Zerftörung, außer der Kirche, bem Gapitel- 
baufe und den Scheuren, aus 18 Wohnhäufern für Ca⸗ 
nonict und Vicarien und — zum Stifte gehörige 
Perſonen. 
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Von den Altären der Kirche find. mir folgende aus 
Urkunden bekannt geworden: 


1) der Hochaltar im Chore; 

2) Altar St. Fabiani und aan 

3) Altar St. Kathärins; 

4) Altar der heiligen drei Könige; 

5) Altar St. Francisci; 

6) Altar Johannis des Täufers und bes 
‚Evangeliften; und 

7) Altar ber heiligen Engel. 


i 


Bei diefen Altären befanden ſich die von dem Stifte 
gegründeten fechs Vicarieen; auch waren von andern 
frommen Perſonen noch folgende Vicarieen geſtiftet wor: 
den; 


a, Eine Vicarie von den Bürgern Dieterich Breſeke 
und Hans Weſtphal. 

b, Eine Vicarie von Heinrich von Eſchershuſen. Der 
Stadtrath in Einbe mußte an ben Inhaber biefer 
Vicarie alle Jahre 10 Pfund Geldes bezahlen, und 
ſchloß deshalb im Fahre 1509 einen befondern Ver: 
gleih mit dem Stifte ab. Endlich 

e. eine Vicarie, , geftiftet zur Ehre ber heiligen Drei: 
faltigkeit, de& heiligen Kreuzes, ber. feligen Jung: 
frau Mavia u,f.w,, von Johannes Alberti, Bacca: 
laureus beider Rechte und Canonicus und Schola: 
ſter des Severi:Stifts in Erfurt. Dem -Stabdt: 
rathe in Einbeck war das Präfentationsrecht in Hin: 
fit dieſer Vicarie beigelegt, 
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Außer diefen Bicarieen waren bei dem Marien: 
Stifte auch noch folgende Commenden vorhanden: 


1) Eine Commende, geftiftet bei dem Altare M 2. 
von dem Bürger Theodorich Blivar im Jahre 1386. 
2) Eine Commende, geftiftet im Jahre 1428 von dem. 


Priefter Heinrich Kogheler; hei welchem en " 
nicht befannt. 


3) Eine Commende, geftiftet im Jahr 1440 bei dem 
Altare NE 6. von Albertus Fabri, Capellan zu 
St. Katharinen vor dem Ofterthore. bei Hildesheim, 
und von Johannes Raven, einem Sohne des Bür: 
germeifterd Dieterih Raven in Einbed. Der Haupt: 
fonds dieſer Commende war ein Capital von 120 
Mark.einbedfcher Währung. -- Ä 


4) Eine Kommende, geftiftet im Jahre 1470 auh bei 
dem Altare N? 6. von dem Bürger Heinrich Krufe. 
Diefe- Commende follte nah dem Willen des Stif⸗ | 
ters immer der zeitige Syecentor haben; 


5) Eine Sommende, geftiftet im Sahre 1498 bei dem 
Altare NZ 4. von Heinrich Frederikes, Vicarius 
bei dem Aleranders : Stifte. 


6) Eine Commende, geftiftet-im Sahre 1530 bei dern 
Altare AZ 7. von dem Priefter Johann Kremer. 
Endlich 

7) eine-Commenbe, geſtiftet von Hans von Seberhu⸗ 

ſenz bei welchem Altare und wann F geſtiftet: wor⸗ 
ben, iſt nicht bekannt. 


vs 
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Bei Ausfertigung der Urkunden wurden gewöhnlich 
Dechant und Capitel genannt, 3. B. in einer Urkunde 
vom Sahre 1345: »Nos Henricus decanus et ca- 
pitulum ecclesiae sanctae Mariae virginis extra 
muros Embecenses.«. Zuweilen wurde auch der Se: 
nior mit aufgeführt, 3. B. in einer beutfchen Urkunde 
aus dem 15ten Jahrhunderte: „Wy Johann Deken, 
Senior und gange Eapitel unfer lewen Fru— 


“wen buten und vor Einbed ıc.« 


u 


N 


| 


Das Siegel des Stifts enthält ein Marienbild; ich 
kann aber ſolches nicht genau beſchreiben, weil ich keinen 
Abdruck beſitze. 

9. 
Was die Glter des Stifts betrifft: fo beſtehen fol: 


he außer den Einkünftenan baarem Gelde und an Natu: 


zalien hauptſächlich in Zehnten, Meierhöfen, Gärten und 
zinzelnen Morgen Landes. Manches ift davon im Laufe 


der Zeit abhanden gefommen; aber das Stift befigt 


En ie ar en —— 


noch jegt: 

1) an Zehnten: den Zehnten vor Cuventhal, Y, bes 
Zehntens vor Kohnfen, den Zehnten vor Dorfte, 
den Zehnten vor Deiterfen, die Hälfte des Zchntens 
vor, Edesheim, %, des Zehntens vor Holtenfen, den 
Zehnten vor Olxheim und 2 Kleine Zehnten vor 
Amelſen und Avendshaufen. 

2) An Meierhöfen in den Ämtern Rotenkirchen, Erichs⸗ 
burg, Weſterhof, Brunſtein, Hunnesrück und Wit: 
kenſen 27 Hufen, wovon jährlich in der Regel 34 
Malter Roden und 33 Malter Hafer eingehen. 
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Die Domaine Rotenkirchen liefert überdies noch 
jährlich 5 Malter 3 Pisten Roden und 7 Dal: 
ter Hafer. 


3) An Gärten vor Einbeck 54 Morgen 35 — 


4) An einzelnen Morgen Landes: 367°), Morgen vor 
Einbeck, Cuventhal und Volkſen und dann nod) 
36 Morgen vor verſchiedenen Ortſchaften; jene find 
in Beitpacht und diefe in Erbpacht ausgethan. 


$. 10. 

Das Marien:Stift hat, folgende Dechanten gehabt: 

1) Bertold Kinnebard, war Dechant. bis zum 
Sahre 1535. Er Eaufte den halben Zehnten vor 
Herboldeffen, und legte folhen für immer der De: 
chanei bei. 

2) Denricus Rotundi, ſeit 1335. 

3) Conrad von Neſſelreden, ſeit 1358. 

4) Wedekind von Odagſen, ſeit 1377. 

5) Hermann Heinfridus, ſeit 1399. 

6) Hermann Niedegen, ſeit 1417. 

7) Johann von Berkefeldt, ſeit 1424. 

8) Johann von Loch, ſeit 1428. 

9) Dieterich Leſeberg, ſeit 1437. 

10) Johann Kleineberg, geſtorben im Jahre 1471. 

11) Burchard Utermöhlen, decretorum doctor, 
lebte bi8 ins Jahr 1492. 

12) Johann Lemken, war nur eine kurze Zeit De: 
chant; denn er farb ſchon im Sahre 1493. 

13) Andreas Zopp, decretorum doctor, legte im 
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Jahre 1508 feine Würde nieder und, wurde nad): 
her Dechant bei dem St. Aleranders: Stifte. 

14) Johann Meng, Eommt im Jahre 1510 als 
Dechant vor. 

15) Dittmar Krufe, Iegte im Jahre 1519 feine 

Würde nieder, 

16) Bertold Raphon, wahrfcheinlich ein Bruder des 
berühmten Malers Johann Raphon, welcher De— 
chant bei dem St. Alexanders-Stifte war. Ber: 
told legte im Jahre 1529 feine Würde nieder, und 
wurde Ganonicus bei dem Iegtgedachten Stifte, wo 
er noch im Sahre 1536 lebte. 

17) Johann Smed, legte am 25. October 1540 
feine Würbe nieder; er behielt aber fein Canonicat. 

18) Johann Scheven, gemählt am 25. November 
1540 und geftorben im Sahre 15615 er war der 
legte Dechant. 


Die Außern Werhältniffe des Marien: Stifts und 
befonder& eine genaue Würdigung feines ehemaligen Wir: 
kungskreiſes gehören in die Gefchichte der Stadt Einbed. 


Urkunde, 


gerzog Zeinrich der Wunderliche erhebt das Marien⸗ 
Zoſpital vor Einbeck zu einem Collegiatſtifte. 1297. 


In nomine sancte et individue trinitatis. 
Dei gratia Henricus dux de Bruneswich omni- 
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bus in. perpetuum. Licet nonnunquam alicujus 
boni propositi aliquamdiu- retardetur. effectus. 
ipsi tamen .cepto deus tandem adhibet incremen- 
tum. Sane progenitores : nostri. principes de 
Bruneswich fundum juxta.muros embeke in quo 
sita est ecclesia beate marie: virginis cum ipsius 
atrio et curia ad hospitandunı ‚et reficiendum 
pauperes, deputata quibusdam:kalendarum fratri- 
bus cum plena libertatis gratia donaverunt:spe 
divine laudis inibi in futurum uberius pnlu- 
lande. Per ipsos itaque kalendarum fratres pri- 
mitus hujusmodi inchoata plantatio postmodum 
a bone memorie th. decano ecclesie embecensis. 
exstitit aliquali promotione. rigata ac dyocesani 
loci approbata consensu nec' non auctoritate: 
apostolica' confirmata prout. in suis privilegiis 
et libris antiquis vidimus contineri fama pu- 
blica consonante, Cui loco duo sacerdotes dun- 
taxat hactenus, prefuisse :noscuniur verum ex 
nunc quibusdam bonis viris: velle:et: jam cepisse 
de rebus. sibi .collatis a.deo perpetuos' redditus 
comparare ad faciendum' ibidem canonicorum 
collegium divinitus inspiratum existit nostrum 
ad hoc. expetentes auxilium et. favorem. ..:Nos 
igitur piis ipsorum votis grato ‚concurrentes 
assensu prudentum consilio mediante taliter duxi- 
mus ordinandum yuod tertia pars proventuum 
antiquorum loci predicti ad pauperum usus ce- 
det distributioni unius ex ipso collegio commit«- 
tenda. _Reliquas duas partes presbiteri qui.huc 


314 XVI Gefchichte des Collegiatſtifts beatae 


usque loco tanguam beneficiati prefuerunt per- 
cipient ita tamen quod omnes hujusmodi vete- 
res redditus quos ad VI marcas puri argenti 
taxavimus miscebuntur de novo comparatis et 
comparandis. Ac quisquis in’ canonicum recep- 
tus ibidem pro XXIV marcis bona emerit cum 
dictis beneficiatis 'equalem recipiet portionem. 
Siquis autem''ultimam summam scilicet XXIV 
marcarum apposuerit pro 'rata ipsius amplius 
percipiet quoad 'vixerit annuatim post mortem 
ipsius communis prebende usibus :profuturum, 
Unicuique canonicorum usque ad numerum duo- 
denum assignabitur una area ad inhabitandum 
de proprietate ejusdem ecclesie adjacenti penes 
modum applicandis edifieiis. congruentem. In 
quibus areis sive curiis:claustralibus iisdem ca- 
nonici cum sua familia 'habitantes nullis publi- 
earum functionum oneribus gravabuntur. Sed 
quarumlibet exactionum seu vexatiönum immu- 
'nes libertate ab imperiali munificentia ordini 
clericali indulta quam et ipsis suisque posteris 
utpote privilegio speciali concessimus et conce- 
dimus per presentes in perpetuum ad instar 
emunitatis qua alie: collegiate‘ gaudent ecclesie 
in'nostri patrimonii terminis similiter consti- 
tute et ministri.earum pacifice perfruentur nulla 
obstante consuetudine'gue in hac: parte dicenda 
‚est verius coruptela. :Ad nos autem'et heredes 
nötros. prebendarum dicte ecolesie collatio per- 
tinebit.. Ut autem suprascripta ordinatio per- 
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petui roboris obtineat firmitatem ipsam sigilli 
nostri munimine fecimus roborari. Testes hujus 
ordinationis, sunt Ubertus prepositus. Henri- 
cus decanus: Jor. scolasticus. Al. cantor. Ol, 
custos et alii quamplures canonici embicensis, 
Datum embeke anno domini millesimo ducente- 
simo nonagesimo septimo, 





Xv. 
Denkwürdigkeiten 
aus dem eigenhaͤndigen Tagebuche des, 1657 
verſtorbenen Großvoigts Thomas Grote. 
Fortſezung der Mittheilung oben Seite 73 ffl.) 


Bon dem Herrn Cammerjunker und Garbelieutenant 
Reichsfreiherrn Grote zu Hannover. 


| Cum Deo. 
Continuatio.diarij incepta circa festum Paschatos 
Anno M. D. CXL. 


Als bei Rev=2 Serme Hertzog Friedrich zu Braun: 
ſchweig undt Lüneburg, M. Gl F. undt Hern, der Her 
Grosvoigt Georg von der Wenſe uf die negſtverwichene 
Weynachte umb gnedige Dimission undt erlaſſung un⸗ 
terthenig angehalten, iſt dieſelbe von hochg. S. F. G. 
Ihme gnedig verwilliget, Derogeſtalt, das er uf negſt⸗ 
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folgenden Dftern Seinen Abzug nehmen möchte, We: 
gen wiederbeſtellung dieſes officii aber. iſt meines wifs 
fens undt in. meiner Fegenwahrt diefe.zeithero faſt nichts 
‚ ober je gar wenig gedacht. Sch habe auch. deßhalben 
auß bewegenden. Uhrfachen ‚ Feine: nachförſchung gethan, 
Sondern es billich S. F. ©. gnedigen —“ hin⸗ 
geſtellt ſein laſſen. 

Am 20. Marty aber bin ich bei einem verbeſcheide 
uf der fürſtl. Cantzley nebenſt andern Hofrähten verblie— 
ben, der Der Cantzler undt vice-Cantzler aber feindt zu 
©. 5. ©. zur Audieng, gangen, undt wie Sie wieder . 
herunter Eommen, haben Sie mich zu fich- in das Ne: 
ben: Gemady erfobert -undt &. F. ©. änedige meinung 
mir dahin angedeutet, das diefelbe gnedig gefinnet weh: 
ven, mich zu bem erledigten Grosvoigtd: Dienft aus gue: 
diger zu mir tragender confidentz zu beftellen, geftalt 
Sie befehligt wehren, von ©. F. ©. wegen, mir dies 
officium zu übertragen. Sie zweifelten nicht, ich würde 
diefe gnedige undt örbentliche vocation acceptiren, undt 
mich darüber. gebührendt ercleren. 

Ego: Das ©. F. ©. ein fo gnediged Vertrauen 
zu meiner Wenigkeit gefeßet undt mir dies officium 
committiren molte, Solches erfennete ich billich mit 
untertheniger dankbahrkeit, weiln abet dies eine weitleuf: 
tige undt wichtige charge wehre, wobey vielerhand Ver: 
richtungen mit unterliefen, ‚So Eönte ich mid in con- 
tinenti dazu nicht resolviren, Sondern bete mir etwas 
Bedenkzeit zu vergönnen. 

Anm Donnerſtag nad Mariae Verkündigung, war 
der 26. Marty habe ich mich kegen vormolg. H. Gangler 


| Tagebuche des Großvoigts Thomas Groͤte. 317- 


undt Vice⸗Cantzler dahin; resolviret; Ob ich zwar bie 
wichtig- undt beſchwerlichkeit dieſes officii bei mir über⸗ 
leget undt vielerhandt bedenkens hette, mic): bamit. bele- 
en zu laſſen, So müſte ich doch dieſe © F. G. aus 
gnediger affection ohn mein; anſuchen erfalgte gnedige 
undt ordentliche vocationi gebührend respeotiren, undt 
dero Zuyerſicht leben, sderrdlltenhörhfte Gott würde Gnade 
undt Beiftandt ‚verleihen, Das ich damit wol zu vechte 
kommen moöchte. Ich. achtete aber gang — zu fein, | 
vorhero zu erinnern undt zu bedingen: .:: 
a: Das mit Hertzog George gu Br. u. 2 8. 6 gne⸗ | 
‚Big Beliebung? diefe, charge mir ‚committiret, 
2) Das meine bisher gehabte ftelle. mit einer. quali- 
aMceirten Perfohn mwiederumb.befeget, undt alfo die 
vielfeltige ĩn publicis jet privatis vorfallende la-. 
bores zugleich mit- — undt umb — 
beſſer verrichte 
£ u ‘Das. bie. alte faft geingt: gage undt beſeidung; zu 
beſſern ‚meinem: Unterhalt —— — werden 
möchte, weiln ia 
aD Andere Reslerende kamdetfucien deegleiden 
gehen. :. iu Ä 
N Alle Dinge je: ‚Iätiger in tewer antiefen undt 
3) Die Verrichtung bey denen igigen bejchwerlichen 
‚teuften ſich fehe vermehrten: 
m: An dem erften wehre nicht zu zweifeln, hochg. 
S. F. G. würden -fich ſolches wol ‚mit gefallen laſſen. 
2) :Uf die berührte erfegung wehre bereits gedacht, 
es würde auch ehiſt damit zu ferner perfection ge 
bracht werden. 
(Baterl. Archiv, Sahrg. 1834.) 22 
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Das '3) ——— — zu wereriren ange: 
nommen: VER CESET BE Fa ze 177 DIET 

3 Inı:der heyligen Snlerwech⸗ hat⸗ Hei 'Gangler 
— Vice- Cantzler in S. F. G. Gemach, von deroſel⸗ 
bet wegen mir wiedet angezeiget, wasgeſtalt S. F. ©. 
meine, unterthenige erclerung in gnaden / vermerket.“ Die: 
ſelben vermeineten, das ich. ;mitöder Beſtallung : wor zu 
rechte kommen würde, und wehre nicht: ſoviel · uf die? Be⸗ 
ſoldung, als uf die Betidettilen, — — anlie⸗ 
fen, zu ſehen. un. Wi 7 
Ich ſolte .e8 uf ein Bahr‘ dan: veſuchta⸗ kbate 
ich damit nicht zu * konmnen/ ſo wenni ©: 'E. G. 
mir etwas zulegen. 

Ego: Habe ai baemahl hierauf * recolvi- 
ven können, beſondern es weiter zu bedenken angenommen. 

Am 15. Aprilis bin ich mit entlicher> erelerung 
vorberührter Beſtallungs halber dahin eingekommen, das 
ich der angedeuteten aceidentalien undt inſonderheit (des 
Dedingsgeldes und dergleichen gar nicht: begehwete, «Son: 
dern nichts Tiebers fehe, dan das S. Fi Glüdiefelben 
durch die Ambtsvoigte, gleich: andern Bruchgefellen, uf: 
nehmen undt berechnen, wir aber dafegem.eine ſolche be: 
ftallung vermachen —— möchte, davon ich. meinen un⸗ 
terhalt haben könte. 

- Illi: haben es 8 3 ©; veferiet undt mir zurüd: 
gebracht, das ©. F. ©. bedenkens trügen, dergleichen 
enberung vorzunehmen, Mit entlicher gnebiger erclerung, 
das S. F. ©. mir lieber Über die vorige befolbung et: 
was ‚zulegen, undt foldhes neben der ordinari Beftal: 
lung in einem abfonderlihen Brief mir gnedig ‚verfchrei: 
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ben wolten, geftalt ſie auch die von S. F. G. bewilligte 
Summe mir angedeuteeee. — 
Egoẽ habe dieſe S. F. G. gnedige ercletung, weiln 


2* 


es vor diesmahl nicht weiter zu bringen geweſt, mit un⸗ 


terthenigem Dank angenommen. a. 

Am AIG6. Aprilis ift der: Her Vice - Gangler undt 
D. Jettebruch nadjer Hildesheimb, uf Smi Hertog Geor: 
gen begehren -abgefchidet. worden. — Diefelbige ſeindt 
am folgenden Sontag, war den 19. ejusd.. wieder al: 
hier‘ angelanget undt haben: diefen. nachmittag ©. 5. ©: 
untertherige Relation. erftattet,: wobey entlich beſchloſſen 
worden, daß M. G. F. undt Herr uf hochg. dero Herrn 
Bruders inſtendiges begehren ſich am folgenden Tage 
nacher ‚Peine begeben undt dero zwiſchen IIJ. F. Gg. 
allerſeits anſtellende Deliberation mit beywohnen wolten. 


Am 20. Aprilis ſeindt S. F. ©. morgens frühe 
umb 4 uhr. zu Zell ufgebrochen, undt habe ich nebenft 
dem 9. Hoffmarfchall, H. Vice- Ganglern undt andern 
Adelichen Ufwärtern mit dahin reifen müſſen, woſelbſten 
wir Fegen Mittag umb Il Uhr glücklich angelänget, undt 
babe. alda Hertzogs Augusti undt Hertzogs Georgen zu 
Br. undt L. F. ©. nebenſt Dero Rhaten undt vor- 
nembſten officiers vorgefünden. — 

Nach eingenommener Mittagsmahlzeit haben IJJ. 
F. Gg. ſich dahin beredt undt verglichen, das in dero⸗ 
ſelben praesentz von Ihren allerſeits anweſenden Rhäs 
‚ten eine consultation in denen vorfallenden ſchweren 
publieis angeſtellet werden ſolte. Maßen man auch 

22* 
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alsbaldt zufammentommen, ‚undt.hat Der — ki 
die proposition gethan. '°) 

Es feindt zwar hierauf in III. 8. Sa. fegemmahrt 
der antvefenden Rhäte vota vernommen, darüber ift aber 
fein conclusum gemacht, Sondern ſolches hochg. IJJ. 
F. Gg. allerdings reserviret worden. Dieſelbigen ha— 
ben ſich auch demnegſt eine gewiſſe Resolution. undt 
einer näheren zuſammenſetzung vereinbahret, So am fol: 
genden tag den 21. ejusd. in einen Recess:gebradjt. :*°) 

Die Mercuris' 22. April ſeind JSIJ.“F. Ge. 
allerſeits wieder: von: Peine sabgereifet: undt ift M. ©: $: 
undt Herr dieſen m. zu Zell glücklich wleder an⸗ 
kommen. 

Die Jovis 23. April, Als die PR Banbetgäte 
undt der. Ausſchuß von hiefiger Landſchaft uf dieſen tag 
anhero verfchrieben, : undt eins theils erſchienen, Alß Herr 
Hanß Heinrih Abt zu St. Michael in Lüneburg, .Chris 
ftopf von Bodendiek Hofrichter, Wilhelm von der Wenfe 
undt Dtto Aſche von Mandelßloh, LandtRhäte, Anthon 
Günther von Harling, Sulius Braun Marrettig, Bal- 
gar von Bothmer, Dr. Wulkowius Burgermeifter 


15) Anmerkung im Tagebuche: Nota; Gen.-Lieut. Hanß 
Gafper von Kliging, von 9. Aug: F. ©. megen, : Frang 
Zulius v. d. Kneſebeck Hoffmarihall, It. 3. von Knie 
ſtedt Grosvoigt, Fried. Wild. Ganß Obr.:tieut., Joh. 
Schwartzkopf Vice-Gangler, Henning Schrader Dr., 
Hbrifte Wurmb, Cantzler Stude, Fr. Schenk v. Wins 
terſtedt, 3. E. Steding Marſchalk, Zuft. Kipius Dr.,, 
Zac. Arend Pape, 

- 26) fiber den Inhalt des Neceffes f. von der Deden 
Geſchichte des Herzogs Georg, Band IV, p. 10. 








Zagebuche bes Großvoigts Thomas Grote. 321 


undt Syndicus, nebenft 2 andern Abgeorbtneten ber 
Stadt Lüneburg, Item .Deputirte der Stedte Ulgen 
und Zell; Seindt denſelbigen morgens umb 8 uhr eb: 
lihe puncta'deliberanda von dem — — Mer⸗ 
kelbach proponiret worden. 


1) Iſt Ihnen der gefehrlicher Buftand des Vaterlandes 
remonstriret undt in genere angedeutet worden, 
wasgeftale JIJ. F. Gg. vorh. allerfeits ſich wegen 
nothwendiger defension dero Landt undt Leute ufs 
newe beſtendiglich verglichen. Dieweil aber ſolches 
mit der itzigen des Fütſtl. Hauſes armatur nicht 
eſſectuiret werden könte, Als hetten dieſelbigen uf 
eine verſterkung der boldatesque geſchloſſen, Ge 
ſtalt ich mit mehrem referiten würde, weiln ich 
der Handlung beygewohnet. | 

Derohalben wehre'&r. F. ©. begeßten, das 
Sie bei dieſem Iften Haubtpünct in deliberation 
zichen undt fid) ercleren wolten: Ei 


1) ob undt welcher geſtalt man zu diefer newen 
Werbung zu ſchreiten undt zu gelangen, 

2) wie. die Restanten von dero uf ben Landt- 
tägen bewilligten Gelt? ** sum Aniage 
einzubringen? . u,4 

3) Weiln die. Stadt — ſi hc ich be⸗ 
ſchweret, das ſie höher dan andere Landtſtände 
mit der Kriegslaſt zu behuef Ihrer guarni- 
son belegt, undt mehr dan die octavam ber 
Landtsbürden wieder das alte Herkommen tra: 
gen müſte, Als ſey zu erwegen, ob und wel: 
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her geſtalt man Ihnen — wieder⸗ 
fahren laſſen könnte. * 

2) Vors andere erinnertem fie ſich in mad confusion 
die Schagfachen. —— —— * zu de- 
liberiren, 

1) Was man. ‚vor, neittel eegreifen woite, den 
Landſchatz zu abtragung der Landesſchulden undt 
inſonderheit der jährlichen völligen Zinſen zu 
vermehren, 

2) welchergeſtalt Hertzog Georgen zu Br. u. L. 
5. ©. eltiften Herrn Sohn, Hertzog Chriſtian 
Ludewigs J. — die von der Margkgräfin zu 
Brandenburg hochſ. ged. *”) legirte 10,000 «P 
‚zu behuef. der. vorhabenden Reife abgetragen 
werden Eönten. _ | 

; Ego babe uf des Hern Cantzlers gutachten den an⸗ 
— Landtſtänden von demjenigen, So zu Peine 
vorkommen und zwiſchen III. F. GGG. verabredet 
worden, apertur und Bericht gethan undt was vor 
Mittel zur renforcirung des Fl. Hauſes armatur 
undt zu der newen Werbung dafelbft vorgefchlagen wor: 
ben, vermittels vorzeigung — dieferhalben entworfenen 
Projects eroͤfnet. 
| Illi haben diefe fachen in deliberation zu ziehen 
fi) erbotten undt zu: dem.enbe frift gebeten. 


37) Wahrſcheinlich war dies Sophia, die ältefte Tochter 
Wilhelm des Süngern zu Belle, welde, den 30. Dcto: 
ber 1564 geboren, ſich 1579 mit Georg Friedrich von 
Brandenburgs Anfpah vermählte und am 14. Januar 

1639 in Nürnberg geſtorben iſt. 
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- Die Veneris 24. April. mane h.. 9 haben ob: 
bemelte Stände) durch den Hern Abt mlündlihe ‚reso- 
lution- uf: vorerwehnte Puncte und angebeutet. undt ſich 
danebenft ercleret, dieſelbige ſchriftlich zu übergeben. — 
Nachmittags umb 2 Uhr Seind der H. Cantzler, D 
Jechtebruch undt ich wiederumb uf der Cantzley zuſam⸗ 
menkommen, haben der Landtſtände übergebene Resolu- 
tion verleſen undt was hierüber weiters mit Ihnen zu 
communiciren uns verglichen, darauf auch die confe- 
rentz mit Ihnen alsbalt ——— Dieſelbigen ha⸗ 
ben ſich aber: | 

1) zu der verfterfung der Soldatesca nicht veftcen 
wollen, 

2) die Execution wegen der: Gelt: undt Komm: Re- 
stanten fegen bie m approbiret und ..be: 
liebet. 

3) Der Stadt — uf 3 Monat und in’ — 
600 aus guten Willen, nicht aber aus einiger 
ſchuldigkeit zur Sublevation verwilliget. F 

Vors 2te in den Schatzſachen haben Sie vor dies— 
mahl keine andere ‚vorfchläge thun wollen, Als: das man 
die Jenige mittel, So in den Landtags-Abſchiedt de 
Av. 1624 belicbet, zum effect undt observantz. brin: 
gen möchte. 

Das Übrige haben Sie es einen gemeinen: Lande 
tag an alle Stände remittiret. 

Zu abführung der obspecificirten 10,000 R) Sr 
ben fie fi) uf folgende maaß ercleret, das itzo alebalt 
oder Eegen das bevorftehende Pfingfifeft aus des Landes 
vorrath undt in.specie aus denen uf dem negften 
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Landtage .bewilligten Anlagesgeldern 2000 «P bahr aus: 
gezahlet, die Übrige gelder aber in 3 gefegten terminen 
nach der Handt abgetragen werden folte, maßen die fchrift: 
lie Resolutio mit mehrem beſfaget. " 

‘; ‚Die Sabbathi 25. April. mane h. 8 haben bie 
Abgeordtnete der Stadt Lüneburg bei uns: den Rhäten 
abfonderlihe audientz gebeten, So’ Ihnen- geben, undt 
haben- Sie Shre desideria in: 8 unterſchiedlichen Punc: 
ten: vorgetragen. 

Demnegft feindt wie h. 9 zu ©. 5. G. gangen, 
haben anfangs der Landtſtände resolution referiret, 
danach der Stadt Lüneburg anfuchen N wor: 
auf ©. F. ©. ſich gnedig ercleret. 

Diefemnegſt iſt uf ©. 5. ©. gnedige erinmerung 
‘ mir der Grosvoigts Eidt von dem Hern Gansgler in 
Beyfein des H. Hoffmarfchald vorgelefen. Darauf ic) 
erfilihh meine unterthenige  erclerung nach wiederholter 
obangezogener dbankfagung dahin gethan, weiln bey Die: 
ſem Ampt vielerhandt Verrichtungen an unterſchiedlichen 
Detern, als uf: dem Lande, bey Hofe, uf der Cantzley 
undt fonften vorgiengen, undt nicht müglich wehre, das 
ein Menfh an fo vielen örtern alles mit - gleichem fleis 
wahrnehmen könte, So mwehre ich zmar des untertheni: 
gen anerbietens, das. ich nach aller müglichkeit undt mit, 
gebührenden getrewen fleis dieſem officio undt dabey 
vorfallenden gefchefften abwarten. wolte, da ich aber das 
meinige inskünftig an einem orte ihun undt verrichten, 
In andern fahen aber am andern orte vielleicht etwas 
"wieder meinen willen verfeumen müfte, Bete ich ſolches 
mir aus vorangezogener Ährſache nicht zu Iimputiren, 
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Sondern der ohnmügligkeit zuzufhreiden. Hierauf. ha: 
ben ©. F. ©. duch den H. Cantzler fid) in gnaden 
ercleren laffen: Sie zweifelten nicht,: Ich werde S. $. 
G. gnedige confidentz nah, das: meinige thun undt 
müglichen fleis anwenden, überdas wolten S. F. G. mir 
nichts zumuthen noch ein mehres von mir, dan zu — 
müglich, erfodern. 

Worauf ich den mir ———— Eidt im Nahmen 
Gottes würklich abgeſtattet. 

Die göttliche Almacht wolle — Segen undt 
ſtärke verleihen, das ich dieſem mir anvertrauten Ambt 
alſo vorſtehen möge, damit es zu Seiner götlichen eh— 
ren, zu vorhochg. S. F. G. gnedigem wolgefallen undt 
dero landt undt leuten zu nutz undt beſten, mir aber 
zur zeitlichen undt ewigen a a gedeyhen 
möge. Amen. 

Als der 9. Gangler unde ich bieſen vormittag ohn⸗ 
gefehr umb 11Uhr von ©. F. ©. herunter grkommen, 
haben wir der Stadt Lüneburg Abgeordtneten uf die. von 
Shnen proponirte Puncta resolution ertheilet. 

Die Lunae 27. Ejusd. Diefen vormittag umb 
7 Uhr ift aftlih ©. 5. ©. im geheimben Rhat von 
den eingefommenen Sachen relation erſtattet. Nach 
gehaltener Bebtftunde aber. ift die Fürftlihe Br. Line: | 
burgifche Hofordinung in Eegenwahrt des Hern Cantzlers, 
Hoffmarfhalds, Schloshaubtmanns undt eglicher Hoff: 
jungfern, Edelknaben undt aller andern Hoffdiener undt 
Handtwerfern, So bey Hofe beftallung haben, durch den 
Sammer : Secretarium Andreaſſen :Bufche: :abgelefen,; _ 
Vorhero aber durch obwolg. H. Cantzler angezeiget wor: 
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ben, wasgeſtalt Ung. Fürſt undt Herr mie den Gros— 
voigtsdienſt ufgetragen, darumb dan auch die Jenige 
Diener, denen von S. F. ©. wegen ich etwas zu be 
fehlen, zugleich an mich verwieſen. 

Am Sontag Cantate war der 3. May, hat ſich 
in dev Nacht ein flarker windt erhoben, welcher den Mon: 
tag undt Dienftag über mit hefftigem Sturme undt Re: 
gen gantz ohngewöhnlicher weiſe ſtark angehalten. 

Die Lunae 4. May Iſt morgens zwiſchen 7 undt 
8 von mir undt dem Hoffmarſchalck die wöchentliche Mech: 
nung von dem Senigen, So in Kühe undt Keller undt 
fonften bey Hofe ufgangen, eingenomnien worden. 

.. Die Martis 5. May feindt die Semptliche Ambts: 

voigte diefes Ambts ‚Zelle, deren 12: feindt, 

(1. Balthafar von Bothmer zu Fallingboftel 

2. Georg Marrettig zu Biffendof _ — 

3. Heinrich von Eltze zu Burgwedel 
4. Eberhardt Paxmann zu Ilten in den Bu 
5. Strang Keffelhudt zu Eidling 
. Chriftopf Helmer zu Winfen an der Aller 
. Hartman Bolte undt deffen adjunctus Johan 
Soahimb Dammann zu Beidenboftel 

8. Conrad Brafe zu Bergen 

9. Ernft, Chriſtian Schlüter zu Harmesburg 

10. Andreas Weinigel zu Soltam | 

11. Heinrich) Töpker zu Efel 

12. DBertold Mejer Burgfchließer zu Zell) 
anhero befchieden, welchen gleichergeftalt von dem H. 
Gangler -obige anzeige gethan undt die  anweifung. an 
mic verrichtet. : Diefelbige- feindt auch inſonderheit mit 


en 
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ernſt erinnert worden, das Sie das Ihren Voigteyen 
assignirtes Brenholtz zu behuef dee Fürſtl, Hoffhaltung 
undt dieſer Veſtung ohn verzug einſchaffen ſolten, damit 
deſſen ein beſſer vorraht gemacht undt andere Ungelegen⸗ 
heit verhütet werden möchte. Deme Sie mit Reit: hab: 
zukommen gelobet. 

Eod. die iſt in ©. F. G. präesentz die Rede 
nung .eingenommen, 1. von dem Beambten zu Mebing, 
2. von dem Ambtfchreiber zu Oldenſtadt. a a 

Dem Haubtmann zu Meding ift hernacher ein 
fchrifftlicher Anſchlag eglicher ‚miethbahrlichen -pertinen- 
tien des. Ampts Medingen. übergeben, wornach S. F. 
©. died Ampt umb eine gewiffe Specificirte pension 
auszuthun ‚vermeineten, mit. dem begehren, , das er fich 
daraus erfehen undt ſich entlich. ercleren möchte, ob. ex 
foldy Ampt. undt die gefchriebenen Intraden umb die, ans 
gefegte Summa zupachten gedechte, Welches er: zu: be; 
denken undt ſich darauf ehift zuresolviren angerisinmen. 

Die. Mercurii 6. May ift Bormittags h. 9 bey 
©. 5. ©. geheimber Nhst. gehalten. : Unter. andern iſt 
referivet aus den Jenigen fhreiben, fo von ben. Abge: 
fandten uf dem. Churfl. Collegialtog zu Nürnberg: bes; 
untergefchidet, worin enthalten, das ob zwar die Chun 
fürftliche ‚Abgefandte fi am .10.-Martij Jüngſthin ke⸗— 
gen den Kaifl. Abgefandten den von Haubig dahin rer 
solviret, das Sie vor gut‘ befunden, das zu Befoderung 
des Friedens undt ufhebung des eingeriffenen Mißtramens 
dienfamb wehre, das die Ausfchreibende: Fürften der 10 
Greife erfuchet würden; Shre Rhäte undt Botſchaften 
auch. dahin nach Nürnberg innerhalb H Wochen abzuordt⸗ 
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nen, Geftalt audy zu dero-behuef bereitd ein Concept 
ſolches Ausfchreibens . abgefaffet, So hetten doch Ihre 
Kaifl. Mt. fih dahin‘ allergnebigft ereleret, das diefelbe 
viel nüglicher undt rathfahmer erachteten einen Algemei: 
nen Reichötag ausfchreiben zu laffen. . Damit wehre aud) 
nuhmehr das Churfl. Collegium einig 'undt'' folte fo: 
thane Reiche: Verfamblung. innerhalb 2 Monaten ange: 
feget werden. — Maßen dan allerhöchftg.. Kaifl. Mt. 
am 15. hujus. Perſöhnlich nadyer Regentburg angelan⸗ 
gen würden. 

Dieſen Nachmittag gaben. ber H. Cantzler undt ich 
mit.dem Hern GCommendanten Chriftopf ‚Georg von 
Dannenberg vertrauliche communication gepflögen undt 
hat uns derſelbige unterſchiedliche Monita undt erinne⸗ 
rung vorgebracht, welche dieſe Veſtung undt Guarnison 
betreffen. So am folgenden morgen U. 9. 5. undt 
Heren wir unterthenig referirvet. 

- + Die Jovis mane h, 8 haben die Beampten 1. za 
Ebſtorf, 2. zu Lüne, 3. der Zölner zu Lüneburg Red: 
nung abgeleget in S. $. © Gemad. 
Als wie. wiederheruntergefommen ift den‘ Deputir- 
ten: bes Rhats alhier zu Zelle von &. $. ©. wegen 
anzeigung gethan, welchergeftalt Sie in -diefer Stadt 
gute: anordtnung wegen Vorrath an Korn, Victualien, 
Hols, Munition ıc. machen undt zu dem ende. die Häu- 
fer visitiren laffen folten. Welhem ©. F. ©: befehl 
Sie zugeleben verfprochen, Zugleidy aber umb remission 
der contribution: inftendig angehalten, welches ©. F. 
©. unterthenig. zu referiren wir ung erbotten. 

Die '‘Veeneris -8 May habe ich de ordinarj 
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ftünden gehalten, in ber Kirche von 7-8, uf der. Cang- 
ley bi8 9 undt in ©. F. ©. —— in 1. g@heiniben: Rhat 
bis kegen 11 Uhr. 
Dilie Saturni'9. May.. uw ‚ein Ehrw. Thumb⸗ 
capittel des Stiffts Ratzeburg an ‚Rev2°. Ser M. 
G. F. undt Herrn sc. Hanß Heinrichen von. der Lühe 
Thumbhertn⸗ daſelbſt undt D. N. N. Syndicum mit 
Werbung anhero abgefertiget, S. F. G. abevr dieſen 
Morgen hinausgereiſet, So haben dieſelben dem HucCantz⸗ 
ler undt mir gnedig anbefohlen, das wirnitzobeuannter 
H. Abgeordtneter Anbringen vernehmen, undt S. F. G. 
daraus referiren ſolten. tier ei von uns:h. 9 
zuwerke gerichtet. :. BET m 
Diefelbe haben —— Carialibus soliti 
brey Hauptpuncta proponiret: "=. 
1) weiln.. die: zwiſchen dem Biſchopfe undt — 
pittel zu Ratzeburg ufgerichtete Compactaten ver: 
möchten, das bey eines ohnmündigen Biſchopfs oder 
Administratoris Zeiten bis derſelbe das; zwan⸗ 
zigſte Jahr erreichen würde, einem Ehrw. Thumb: 
capittel die völlige Adminjstration..des: Stiffts 
gelaffen, und demfelbigen. zu dero behuef die bey 
dem gemwefenen Biſchopf befindende oder hinterlaſ— 
ſene Acta extradiret undt ausgeliefert werben fol: 
ten, undt dan ſothane Acta an! dieſem ordte bis 
anigo in verwahrung geblieben, an deren Ausandt: 
mwortung aber, wegen der. in process undt ſtreit 
ſchwebenden fachen fowol dem-Stifft als: auch dem 
künftigen Biſchopfe merklich viel gelegen, Als the: 
ten Sie unterthenig undt fleißig bitten, S. F. G. 
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wolten nuhmet mn Br — — 
gert ausfolgen laſſen. 
=» Erinnerten Sie was in — 1637: ‚von S. 
u G. Abgeſandten verabhandelten Recess' wegen 
abhelff⸗ andt erledigung des Stiffts Fravaminum 
2 verglichen wehre. Weiln nun bisanhero denſelbigen 
micht abgeholfen. werden können, Als beten Sie, 
zu derobehuef fürderſambſt einen tagk zu benennen, 
undt das Bu dem ende Jemants dero 
nr Rhäte ins Stifft gnedig abſenden möchte. „=! 
3) Beelagten Sie ſich höchlich, das die von S. F. ©, 
beynder StabtsLünebürg assignirte: undt verſchrie⸗ 
bene 1000 Fl. Lüb. oder 750 Paüber vielfeltiges 
anmahnen bis anitzo nicht ausgezahlet worden. Ba: 
ten deßhalben ein ernſtlichers undt ſcharfes befehl 
RE andt monitorium: Ihnen :mitzutheilen. : | 
Nos haben: diefe proponirte Puncta hochg. u. g. 
F. undt Herrntiehiſterlangter gelegenheit — zu 
—— beri und! genommen. 11 
Wie nun S. Fl. Gi diefen Nachmittag PR 3 Uhr 
wie herein: Böhmen, hat: der H. Cangler 'umb Au- 
dients bey. derofelben: anhalten laffen, So uns auch 
alsbalt ertheilet, undt nachdem obige Pta. S. F. ©. 
unterthenig referüret; Iſt darauf beſchloſſen, nachbeſchrie⸗ 
bene Resobutiön: den: H.. Abgeordtneten zu ertheilen. 
AU 1... Dieweil man wol "vermerket;.: dad es am 
meiſten umb die" Senige Acta undt » Sachen: zuthun, 
welche am: Bayfeul.-Lammergericht - im process: hängen, 
diefelbigen. aber anmoch bey H. ‚Dr. "Bartholomaeo 
Bolkmahrn, Als gemefenen Stiffts Rhat vorhanden, So 
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haben. &,: FG. gnedig befohlen, "Bas ſolche Acta Hk 
demfelbigen durch Dero Camttier:Sedretariim" Anl 
dream’ Buſch undt Secretarium:Sriederich; Eggeling 
abgefodert, undt den Abgeordtneten überliefert werden 
ſolten. Immaßen auch am folgenden Sontag geſchehen. 
Zur Ausandwortung der ‚Übrigen . uf. ber ‚Cangley. noch 
vorhandenen Acten aber haben S. J* G. ſich auch er; 
bieten laſſen, wan nurt die Jenig e Rhäte, So ſolche 
unter Handen gehabt, undt aniko verreifet fein) wieber 
anhero gelangen und ſolche Acta beh ‚einander in „9b 
nung bringen wůrden. 


Ad 3 haben S. F. G; for — —— 


an beniäpt zu Lüneburg qutzufertigen verwilicen undt 


befohlen. 5. EHRE IE SE 

Diefe S. z. 8 ‚Resolution. iſt den — 
ten: h. 5, -ufi,der. Cantzley rin. der: Rebenſtube von dem 
H. Cantzler undt: mir bintecbrad undt — wor⸗ 
ben... ; in 
Die Mercarüi 13. — Seindt — Three 
ben von ben Abgefandten zu Nürnberg eingelanget sub 
dato 1. May, welde verlefen,. ‚die notturft darauf, be: 
obachtet undt ausgefertigt worden. 


Sonnabendts am. 16. May Morgens: u 8 3 | 
ift uf ©; 5. G. gnedigen Befehl mit dem Commen; 
danten alhiee wegen ber newen vorhabenden : werbung 
geredet, welcher ſich darauf alsbalt uf getviffe er re- 
solviret; :. 

Nachmittags: umb 2 -uhr if: * S. 3. ©; in’ al 
liberation gezogen, ob bie begehrte‘ Abſchickung nacher 
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Dildesheimb oder Peine, zuthun, und weidhergeftalt die 
—— einzurichten. | 

Es ift aber⸗ vor:igut: befunden — beſchloſſen, das 
ei; 5 G. vor"diesmahl: fi entſchüldigen, ande dero 
— überſchreiben laſſen wolten. > 


“Die Mercurii 20. Nausd. iſt mit Bodo von Ho: 
denberg _ völlige richtigkeit wegen des Ambts Schatzfelt 
getroffen, worüber er als Haubtmann beſtellet, undt hat 
er dies Ampt uf gewiſſe maaß gepachtet, undt weiln er 
ohnedas in S. F. ©. Pflichten vorhin ſtehet, undt darin 
verbleibet, So hat er mit handtgegebener trewe angelo— 
bet, der ufgerichteten Pachtderfchreidung: mit: getrewen 
fleis nachzukommen. Undt ob zwar uf hochg. S. F. G. 
gnedige Bewilligung er mit der jungen Herſchafft uf ein 
zeitlang aufferhalb Landes verreiſet wirdt, So hat er ſich 
doch erbötten, dies Ampt auch in Seiner absentz durch 
getrewe gute Leute administriren zu laſſen, ve 
auh zu Einnehmung der ftehenden Gelthebung . 
m. zum Amptman kegen caution' deftellet." 


Die Veneris 22. Ejusd. habe ich erftlih die Or- 
dinari fiunden gehalten in der Kirche, uf ber Cantzley 
undt by ©. 5. ©. im "geheimben Rhat. Als nun von 
©: F. ©; mie abereins gnedig ufgetragen worden, das 
ich die gewöhnliche Anweiſung des Amtsvoigts zu Eſell 
verrichten ſolte, So bin ich nachmittag zwiſchen 12 undt 
1 von Zell ufgebrochen undt kegen abendt umb.6 uhr 
zu Eſel angelanget, undt habe noch dieſen Abent die 
Gebewde uf der Voigtey beſehen undt das wohnhaus 
ſehr mangelhafft befunden. ey 


J 
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It. ‘die Kobdtftedte, worauf Heinrich Bolmeyer ba⸗ 
wen wolte. 

3) Die zerfallene Brucke über die Aller. Es ſehen 
dieſe leute gerne das dieſelbe wieder ufgebawet 
werden möchte, weil ſich aber der Allerſtromb gantz 
vetleget, undt an andern Seiten der weide hinlauft, 
So will nötig ſeyn, das 2 Bruden gebawet werden. 

Donnerſtag den 28. May mane h. 7 Iſt delibe- 
ration angeftelt von den Jenigen Puncten, So am fol: 
genden tag denen Semptlihen convocirten Landtſtän⸗ 
den zu proponiren, geſtalt man ſich deroſelben vergli⸗ 
hen undt ©. F. ©. davon unterthenig refericeh, * 
che es alſo gnedig mitplacitiret. 

Hienebenſt hat man auch Relation von dem — 
Secretario, welcher nacher Hildesheimb abgeſchicket ge⸗ 
weſt, eingenommen, von wegen der Newen anſtellenden 
Werbung, womit es die meinung haben ſoll, das zwar 
uf 12 Comp. zu Fuß, jede von 105 köpfe, behufige 
MWerbegelt, Als uf jeden Knecht 4 laufgelt, ufge: 
bracht werden möchte, davon aber 2 Comp. der Obrifter 
MWaldam zu completirung Seines Regiments werben, 
die Übrigen 10 Comp. aber unterm Regiment undt 
Eommendo des Obriſten Chriſtophh Georg von Dan: 
nenberg verbleiben folten. Zum Unterhalt aber möchte 
jedem knecht wöchentlih 24 Mg. geben werden. 

Es hat auch H. D. Langenbeck zu continuirung 
Seiner Relation von dem collegialtag zu Nürnberg 
sub dato 15. May weiters berichtet, wasgeſtalt Sie, 
des F. E. Hauſes Geſandte bei der gepflogenen com- 
munication mit dem Churf. collegio aus der Gulde⸗ 

(BVaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 23 
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nen Bulla undt Reichs-Abſchieden remonstriref; das 
der igiger erſter Reichstag dafelbften zu Nürnberg ge— 
halten werden müfte, wohn auch der Churf, Colnifche, 
Beyerfche undt Sächſiſche H. Abgefandten vota gangen, 
undt ſtünde es nuhmehr uf der: Keyfl. Mt. resolution, 
ob die hiebevor beliebte ‚Ausfchreiben ergehen folten. — 
Zugleich hetten Sie erinnerung gethan wegen beruffung 
der . excludirten Stände undt umb Ausfertigung ber 
Päſſe, Sowol für. diefelbige, als: auch die Auswertige 
Potentaten, mit angezogenen motifven, das ohne Zu: 
thun der frembde Cronen beym künftigen Reichstag. Eein 
beftendiger Friebe getroffen ‚mogrden könte. 

Es hette Ihnen auch in ‚diefem allen der Königl. 
Dennemärkifcher Abgeſandter secundiret. Er 

Bey vorberührter Communication | hetten die 
Churfl. Abgeſandte nqchfrage sehen, von ‚wegen des 
Haufes Völker. 

Die Veneris: 29. May. mane h. 8. Denn ufm 
Landtag anhero befchriebenen Landtſtänden iſt in prae- 
sentia .Rev”i Sermi M, ©. Fürften undt Herrn in 
dem Ritter-Saal von dem Hern Cantzler D. Goswin 
Merckelbach haubtfählid proponiret undt vorgetragen: 

1) die uhrſachen remonstriret, welche IJJ. IFF. 
Gg. allerſeits bewogen, das Sie zu rettung Dero 
landt undt leute undt zu abwendung des bevorge: 
ſtandenen untergangs undt total ruin Dero ge— 
worbene Völker mehrentheils auſſerhalb Landes zie— 
hen laſſen müſſen. Weiln nun dadurch dieſe Lande 
undt die darin belegene feſte Plätze ziemblich ent: 
blößet, Als würde dahero hochnötig befunden zur 
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defension des Landes undt Verwahrung ber Pläge 
Newe Werbung im Fürſtl. Hauß anzuſtellen, von 
3 Regimenter zu Fuß undt 1 Regt. zu Roß, jedes 
Regt. zu 12 Compagnien. Derohalben möchten 
die Landſtände in deliberation ziehen, woher die 
hiezu nothwendige mittel, Sowol zum Werbegelt 
als künftigen Unterhalt zu nehmen, undt S. F. G. 
pro quotä dieſes Fürſtenthumbs damit an vote 
gehen. 

2) Wehre dahin zugedenten, tie man ufs newe einen 
guten vorrath an Proviantkorn zu behuef dero et: 
wa vorfallenden marchen, wie auch zu provian- 
tirung der Veflungen zu wege bringen könte. Mo: 
bey auch der erftattung des verfchoffenen Proviants 
zu ber Iegfte Bannerfchen marche, Imgleichen wel⸗ 

chergeſtalt der Factor in Bremen zu contentiren, 

. erwehnung geſchehen. It, wie ber Stadt Lüneburg 
die gefuchte Erleichterung wegen ber kriegsbeſchwe⸗ 
rung wiederfahren könte? wie es mit den wüſten 
Höfen zu halten, welche die von Adel undt guts⸗ 
herrn an ſich ziehen undt die dazu gehörige lände⸗ 
rey undt wieſen gebrauchen, undt wasgeſtalt die 
Restirende uf den vorigen Landtagen bewilligte 
korn⸗ undt Gelt-Anlage einzubringen. 

3) Dieweil die Schatzſachen bey denen itzigen leuften 
etwas in abgang gerahten, derogeſtalt das die bis— 
hero eingebrachte mittel zu abführung der völligen 
Zinſen nicht zureichen können, als müſte dahin ge- 
dacht werden, wie andere undt mehr mittel zur 
Handt gebracht undt denen creditoribus die völ⸗ 
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lige Zinfen abgeftattet, Auch gewiſſe Perfohnen zu 
a Schatzverordtneten benant undt constituiret wer— 

den möchten. 
Mit angehengtem begehren, weiln die Anweſende 

Landt Stände denen‘ vorfallenden deliberationibus alle: 

fampt ſchwerlich würden abwarten Eönnen, da$ diefelbige 
ebliche Perfohnen zum Ausſchuß depuütiren, undt den: 
ſelbigen gnugkſahme Volmacht uftragen möchten. 

uf dieſe gethane proposition haben ſich die Prä- 
laten, Ritter undt "Städte durch dero Landtsyndicum 
gegen hochg. S. F. ©. der Landtsväterlihen gnedigen 
Vorſorge halber unterthenig bedanket, Undt wegen hoher 
wichtichkeit der proponirten Puncten spacium deli- 
berandi gehorfambft gebeten, So ihnen verwilligt. Sie 
ſeindt auch darauf zuſammengetreten undt haben dieſe 
Sachen in deliberation gezogen, haben es aber vor 

der Mahlzeit zu keinem: Schluß bringen können. 

Nach gehaltener Mittagsmahlzeit iſt die consulta- 
tio von ben KandtStänden continuiret. Diefelbigen 
haben zu mehrer Facilitirung det fachen einen engen 
Ausfhuß unter ſich gewehlet, welcher ſich einer gewiſſen 
resolution verglichen, dieſelbige zu Papier gebracht, 
andt denen gemeinen Landtſtänden vorgetragen, So aber 
von denfelbigen nicht approbiret noch ratificiret wer=. 
den wollen. Derohalben hat man diefe Handlung bis 
uf den folgenden morgen remittiret und verfchoben. 

Die Saturni 30. May Haben fidy die ſemptliche 
Kandtftände morgens frühe wieder zufammen gethan undt 
durch einen deputirten Ausfhuß mit dem Hören Obri: 
ften Wurmb (Als welcher zu dem ende von Hertzog 
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Georgen zu Br. u. 8. F. ©. anhero gefandt, das er 
ber Landtfhaft von III. 3. Gg. Intention vertrau: 
lide apertur thun, undt Sie dahin disponiren helfen 
folte, das Sie zu rettung des gemeinen Vaterlandes gute 
erfprieslihe Hülfe zu leiſten fi nicht verweigern möchte) 
ausführlihe commpnication pflegen Iaffen, über welche 
Handlung der Vormittag hingangen. 

Nachmittags haben ſich die LandtStände wieder ufm 
Schloß verfamblet, undt ſich einer meinung undt Reso- 
lution vergliden, melhe Sie S. F. ©. durch den 
ZandtSyndicum h. 4 in derofelben Gemach undt Fegen: 
wahrt vorbringen Iaffen undt hernacher ſchriftlich Über: 
geben. 
| Weil aber diefe erclerung, Soviel infonderheit die 
begehrte Hülfe zu der Newen von der Landtfchaft vor 
nötig befundenen Werbung undt dann vord 2. zur Ver: 
befferung des Landtſchatzes betrifft, nicht allerdings zu: 
reichen wollen, Als ift von ©. 5. ©. wegen darauf 
repliciret, das Sie ſich nochmahls zufammenthun, Sich 
einer mehr zulänglihen meinung vergleichen, Auch zu 
weiterer Handlung einen Ausfchuß aus Ihrem mittel 
mit gnugfahmer volmacht deputiren möchten, damit dem 
nothleidenden Vaterlandt beffer geholfen werden könte. 

Uli feindt zwar etwas zufammengetreten, Sie ha: 
ben fich aber wegen kürtze der Zeit entfchuldiget undt bis 
uf den folgenden Morgen dilation gebeten. | 

Die Solis 31. May Seind die Landtſtände zwar 
morgens frühe zu fernerer deliberation gefritten, 
Sie haben aber Vormittag wegen bed gehaltenen Gottes: 
dienftes zum entlihen Schluß nicht gelangen können. 
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Nach geendigter Nachmittags: Predigt haben ©. $. 
©. dero geheimbte Rhäte wieder zu fih hinauf fodern 
laſſen, da fich dan die annoch Anmefende Stände, mweiln 
der mehrentheil bereits davon gereifet gewefen, in ©. F. 
©. Fegenwahrt uf die proponirte Puncta mit Ihrer 
erclerung vernehmen Iaffen. 

Weil aber bey dem 1. Punct zu der Newen Wer: 
bung die von der. Ritterfchaft undt Stände das duplum 
der moderirten Anlage de Ao. 1637, wie auch von 
dem gedingten Vieheſchatz zu geben ſich erbotten, undt 
banebenft die Unterthanen uf dem Lande extraordina- 
rie mit einer Monatlihen contribution zu belegen 
verwilliget, So ift Ihnen zu gemüht geführet, das das 
ehifterwehnte duplum nicht zulangen, undt auch wegen 
der Übrigen unterthanen eine inaequalitet gebehren wür— 
be, dahe.o dan das Triplum der Anlage undt des ver: 
dingten Bichefchages zu geben von Ihnen erfodert wiirde. 

Sie haben fi) aber diefen Abendt darauf nicht 
resolviren wollen, Sondern es bis uf den folgenden 
tag verfchoben. 

Die Lunae den 1. Juny. Iſt nad eingenomme: 
ner Mochens Rechnung undt gehaltener Bedtſtunde bey 
©. 5. ©. geheimber Nhat gehalten. 

Nachmittags haben wir uf der Cantzley in der Ne: 
benftube mit den H. LandRhäten undt dem Ausfchuß 
von der Landtfchafft die consultation zu continuiren 
angefangen, Undt ift bey dem 1. Punct befchloffen das 
zwar zu der Newen Werbung das gefoderte Triplum 
der Prälaten, undt Nitterfchaft Anläge undt dan von 
den Städten undt Flecken das Triplum des gedingten 
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Viehefchages eingebracht, denen Senigen aber, So zwi: 
fchen dies undt Johannis Ihres unvermögens halber 
damit nicht ufkommen Eönten dilation undt frift zur 
Zahlung bis üf Bartholomaei eingereumbt fein folte. 
Gteichergeftalt ift von den übrigen Puncten delibera- 
tion gepflogen undt feindt diefelbe, ſoviel diesmahl ge: 
fchehen Eönnen, zum Schluß gebracht. 


Diengftag undt Mitwochen den 2. undt 3. Juny 
hat man die Handlung mit den LandtStänden prose- 
quiret undt infonderheit den Punct wegen Verbefferung 
des Schages nach der Länge debattiret undt auch ent⸗ 
lich zum Schluß gebracht. 

Dieſen nachmittag den 3. Juny bin ich nebenſt den 
meinigen aus Doctoris Ernesti Niegen Behaufung uf 
die Grosvoigtey vulgo die Nienburg genant, gegogen 
undt habe dafelbft meine wohnung angeftelt. 


Die Jovis den 4. Ejusd. Vormittags ift ber con- -· 
cipirte Landtags: Abfchied den Anweſenden Landt Rhäten 
undt Ausſchuß vorgelefen undt Ihre approbation dar: 
über erfodert worden, welche Ihnen copiam zu befferer 
revidirung davon. zu ertheilen gebeten. '°) | 

Nachmittags ift in consilio deliberation gepflo- 
gen von dero naher Hildesheim uf Hertzog Georgen zu 
B. u. 2. F. ©. begehren decretirte Abſchickung undt 
zu derobehuef mitgebender Instruction. 

Die Veneris den‘ 5. Juny ift ehiffherührte In- 
structio in consilio verlefen, undt demnegſt ©. 5. ©. 


18) Diefer Landtags Abfchieb ift abgedrudt in Jacobi’s 
Landt. Abſch. II. p. 31. 
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daraus, im geheimben Rhat unterthenig referiret, welche 
alles in gnaden mit beliebet undt ratificiret.. 

Nachmittags Legen. 5 Uhr habe ich mich uf die renfe 
nacher Hildesheimb gemacht. Bin 3 oder 4 ftunden in 
der nacht zu Sehnen in den Freyen ftilgelegen undt am 
folgenden Morgen zu Hildesheimb umb 7 Uhr angelan« 
get. Dafelbften bin ich alsbalt Eegen 8 Uhr zu Rhat 
erfodert von den Fl. Galenbergifhen geheimben Rhäten, 
babe auch von Hertzogs Augusti zu B. u. 8. F. ©. 
Rhäten vorgefunden den Obrift:Leutenant Friedrih Wil: 
beim Ganß undt D. Johan Schwartzkopf Vice-Bangler. 

Mit diefer deliberation undt Handlung ift die 
folgende tage über ald den 7. bis 12. Juny immerfohrt 
continuiret, dergeſtalt das nicht allein die in instruc- 
tione mit ufgegebene Puncta, Sondern auch viele ans 
dere täglich vorfallende fachen tam in publicis quam 
militaribus erörtert undt expediret worden, vermöge 
des von mir hierüber gehaltenen prothocolli. 

Die Veneris 12. Juny Nachmittags umb 4 Uhr, 
Als von vorhochg. H. Georgen F. ©. ich. gnedige di- 
inission undt da8 Recreditiffchreiben erhalten, habe 
id) mich von bannen uf die Rüdreife gemacht. 

Die Sabbathi 13. Juny habe ich in abmwefenheit 
Rev=i Ser=i in consilio referiret, was au — 
heimb vorgelaufen. | 

Die Veneris 19. Ejusd. Diefen Abendt if ber 
tumult undt fchlägerey ufen Sandtkruge vorgangen. 

Die Jovis 25. Ejusd. mane h. 8 &eindt die 
Abgeordtnete der Stadt Lüneburg uf ©. F. ©. befehl 
von den Rhäten gehöret. 
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Diefelbigen haben von Shrer Stadt igigen zuftandt 
bericht gethan, tam quoad militaria, quam politica 
et oeconomica undt gebeten: 


x Bey den 1. Haubt-Puncta militarium: 

1) Moderation undt erleichterung ber ftarfen Guar- 
nison in Abnehmung zweyer Compagnien. 

2) Hülfe von den Unterthanen uf dem Lande zu ver: 

“ fertigung des Cron-Werks an dem Sülgthore undt 
das die Graben an dem ordt wegen der Salg Adern - 
nicht tiefer gemacht. Die verwilligte Paliffaden | 
aber an einem nähern orbt, ald aus der Raubkam— 
mer Ihnen angemwiefen werden möchten. 

3) Mit Proviantirung der Stadt Eonnten Sie nicht 
forttommen, berohalben wehre de mediis zu reden, 
woher ein ander Expediens zu finden. 

4) Bitten die 2 Stüde an dem Kalkberge, fo in bie 

frocrtificationslini mitgezogen Ihnen zu resti- 
tuiren. | 

5) Die von der Landfchaft bewilligte Hülfsgelder der 
1800 «P Shnen abfolgen zulaffen, Nebenft der Ab: 
rehnung was wegen des Commissbrodts uf Shre 
völker verfchoffen. | 

2. Quoad administrationem politicam: 

1) Es wehre die Transposition undt Umbfegung 
des Raths undt der officier alzeit bey den Bur— 
germeifter geftanden. Bitten ed dabey zu laffen, 
Do aber etwas dabey zu erinnern, erbieten fich die 
Anwefende 2 Burgermeifterd zur communication 
mit ©. F. ©. Rhäten. 
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2) Sehen fü e nichts liebes, dan das ratione aera- 

riorum gute verordtnung gemacht unbt infonderheit 

3) ein Expediens an handt geben werben möchte, 

wie die hohe Restanten eingebracht werden können. 

4) Bitten Sie die Stadt: Bücher zu dero Archiv 

wieder zu restituiren, 

5) Wie dem Capittel zu Verden zu — welche 
hardt darauf beſtünde, das ſich der praepositus 
ad St. Johannem in Lüneburg von dem H. Bi: 
fchopf zu ®. confirmiren laffen folle,. 

6) Das die Umbfuhr verhütet undt die nahrung der 
Stadt wieder in ufnahme gebracht: werden möge, 
7) Entfchuldigen fih, das Sie dem gnedigen Landts- 
fürften die Voigteygelder wegen Ihres vielgeclagten 
ohnvermögens nicht abſtatten könten. 
Noch diefen Vormittag ift S. F. G. aus diefen undt 
andern fahen relation erftattet. 
Eodem die a meridie h. 4. ift in der Rhat— 
ſtube deliberation gepflogen was den Abgeordtneten 
der Stadt Lüneburg uf obige proponirte P.ta zur re- 
solution zu ertheilen, undt befchloffen, 
In po. militarium 1) Möchte Ihnen apertur ge: 
. fhehen, von dem vorfchlag, das die 4 zur Guar- 
nison in Lüneburg verordnete Compagnien jede 
uf 144 Köpfe, den andern Comp. gleich reduci- 
ret werben möchten, zumahl fi die abnehmung 
der 2 Comp. nicht practiciten laffen würde. 
2) Zu entfchuldigen, dag bie Unterthbanen zu Verferti— 
gung des CronWerks nicht gebraucht werden Eön- 
nen, ſowol wegen vielerhandt ander vorfallende ar- 
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beit, Als auch wegen der von Adel Verweigerung. 
Wegen der Palifaden aber wolte man von Ihnen 
vorſchläge vernehmen, wie imgleichen 

3) wegen Proviantirung der Stadt, wozu die mittel 
intra mvenia genommen werden müßen. : 

4) Das angedeutete Stüde am Kalkberg folte au an, 
deme ordte zu defension der Stadt yebraucht 
werben. 

5) Wegen bes verfchoffenen Proviant fol die — 
nung erfolgen undt communiciret werden. 


Ad 2. HaubtPt. quod administrationem civi- 
tatis, Wehre Ihnen zu verweifen, warumb Gie die 
Monita bey der Rechnunge nicht attendiret undt die: 
felbe darnach eingerichtet, Wobey zu erförfchen, warumb 
der Sodtmeifter die Stiege dem publico zum beften 
nicht genommen, zumahl Sie auch aus andern aerarijs 
die Erpenfen zu erhaltung des Sodes erhoben, da doc) 
nicht allein von den Stiegen der Sodt zu unterhalten, 
Sondern nody davon dem publico undt den defensions- 
cassen foviel mehr eingebracht werden müffen. 


Die Veneris 26. Juny mane h. 7. Iſt anfangs 
unter den Rhäten weitere deliberation wegen der Stadt 
Limeburg undt andern Incidentien gepflogen, undt dar: 
nad) h. 8. mit bemelter Stadt deputirte die Hand: 
lung undt conferentz angefangen, auch die obberührte 
vorhin in consilio beſchloſſene Resolution uf die pro- 
ponirte Pta. angedeutet worden. 


In pto. transpositionis officiorum ift mit den 
beydben Anweſenden Bürgermeiftern nachmittags dur) 


- 
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H. D. Settebrod undt MWiefenhavern communication 
gepflogen. 

Die Saturni 27. Fjusd. iſt den Deputirten der 
Stadt Lüneburg die entlihe Resolution ertheilet undt 
unter andern befchloffen, das die beyde Bürgermeiſter 
fi) nach Hildesheimb begeben, undt bie übrige in mili- 
taribus noch ohnerörterte Puncta daſelbſt zur Expedi- 
tion befodern möchten. 

Die Saturni 4. July h. 8. Iſt mit dem Bür: 
germeifter, Syndico unbt Deputirten des Rhats zu 
Zell, wegen der Newen zu, Verbefferung des Schagwe: 
fens uf den negften Landtag bemilligten accise com- 
municiret, welche ſich aus vielerhandt angezogenen mo- 
tifven entfchuldiget, das Sie fothane Newe ufgefegte 
accise nicht zu erlangen wüften. Beruften fi uf das. 
von Hertzog Friedrih zu Br. u. L. hochf. ged. Ao. 1447 
erlangte privilegium, wovon Sie copiam übergaben. 
Undt ob Ihnen wol gnugfam remonstriret wardt, das 
man ben nach langmwieriger deliberation undt hand: 
lung gemachten undt vollenzogenen Landtags: Abfchied 
in diefem, So wenig als auch in andern Puncten nicht 
endern Eönte, Sondern zum effect undt observantz 
bringen müfte, So haben Sie doch darauf nicht acquiesci- 
ren, Sondern mit den geführten qüerelen immerfohrt 
fahren wollen, derohalben wir es zur negften Relation 
an ©. F. ©. ausgeſtellet. 

Hierauf feindt h. 9 die beyden Bürgermeifter ne: 
benft noch einem deputirten der. Stadt Lüneburg, mel: 
che in der vorigen woche von binnen nachher Hildesheimb 
'gereifet, zur audientz in ber Nebenflube verflattet, 


f 


Tagebuche des Großvoigts Thomas Grote. 345 


welche unter andern referiret, das Sie vor diesmahl in 
dem obermwehnten pto. Reductionis feine gemierige re- 
solution erlangen können. | 

Bitten der Stadt Lüneburg in andere wege erleich: 
terung undt hülfe wiederfahren zu laſſen. Fundiren 
fih uf Hergog Georgen F. ©. Schreiben, worin eine 
gewiße Summa, Ald 2205 ⸗9 gefeget wirbt, welche 
an deme orte pro quota der Stadt Lüneburg Monat: 
Yihen contribution, Als der Achte heil der Peini— 
ſchen anlage, gehalten werden will. 

Nos: In dem fundamento twehre die NRitter- 
undt Landtſchaft dieſes Fürſtenthumbs mit der Stadt 
Lüneburg gantz einig, das die Stadt nicht mehr dan 
octavam partem der vorfallenden Landtsbürden undt 
Steuren tragen dürfte. Es müſte aber ſolches nicht al— 
lein uf die im Peiniſchen Recess specificirte Summa, 
befondern uf alle übrige zu des Landts defension in 
militaribus vorfallende speses oder Anlagen verftan: 
den werden, undt könte man nicht ehe undt beffer die 
rechte quotam oder octavam partem. erförfden oder 
erfahren, ald warn man in consideration ziehen würde, 
was die Übrige LandtStände monatlih an Contribu- 
tion hergeben müften. | | 

Nli: Der Neun undt Sechtzig Säriger mit der 
Stadt Lüneburg ufgerichteter Recess in pto. octavae 
gienge nurt allein uf die Reichs: undt Greiß: Steuer, 
zu den andern vorfallende Anlagen aber wehren Sie 
nicht weiters dan nach Vermögen undt pro posse ver: 
bunden. | 

Aos: haben die ißige zu des Landes defension 
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undt rettung bemilligte Steuer undt Anlage dafür gehal: 
ten, wozu Sie octavam ‚partem herzugeben. verbunden, 
mit fernen Andeuten, das es die übrige Landtfchaft da= 
für hielte, das die Stadt Lüneburg Ihre eigene Guar- 
nison undt Befagung zu unterhalten, undt noch über: 
das den Achten Theil der Landesbürden undt beſchwe— 
rung abzuführen verbunden. — Erbotten und entlic) 
nach dero hinc inde gepflogenen conferentz zur un: 
terthenigen Relation. 

Die Lunae 6. July Iſt in geheimben Rhat re- 
feriret, was mit den Deputirten der Stadt Lünchurg 
tractiret undt geredt worden. Auch die resolution, 
So Ihnen zu ertheilen, befhloffen. Unter andern ift 
in pto. Relevationis von ©. 3. ©. vermilliget, das 
das Jenige, So bey Hertzog Wilhelms zu Br. u. 2, 
5. ©. aus dem Harb. Theil Monatlich insfünftig etwa 
zu erlangen fein möchte, der Stadt Lüneburg zu bülfe 
hergeben werden. folte. 

Dancbenft ift auch befchloffen, das ©. g G. nach 
ber verrichteten Erndte die Huldigung von bemelter Stadt 
einnehmen, undt. dazu einen gewiſſen tag hiernegſt be: 
rahmen wolten. 

Die Martis 7. Ejusd. St mit dem Ambtmann 
zu Walsrode Carl Dieterichs wegen der Sültze bey Ber: 
gen handlung gepflogen. . Derfelbe hat fi) anfangs höch— 
lich beclaget, das die Saale bdafelbften Fe länger Se 
mchr tam in quantitate, quam quoad qualitatem 
merdlic abnehmen thete, geftalt er durch 2 unterfhieb: 
liche Proben, Als erftlich ducch eine Wage, worauf die 
Saale Eegen ander wildt waffer gewogen, Als auch. durch 
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ein fonderbahres dazu inventirtes Lodt oder gewicht, 
ſolches demonstriret. = 

Vors 2. hat er fih uf Herrn D. Settebrods Re- 
lation, welcher das. Saltzwerk ohnlängft uf Special 
SE. Commission in augenfchein ‚genommen, gezogen, 
Inmaßen derſelbige befunden, das bie Torf⸗-Erde oder 
das Torfmohr an demſelbigen ordte, woſelbſt die Saltz— 
kohten ſtehen und die Saltzquelle ſich befindet, nuhmehr 
ganz abgenommen, Solchen Torf aber von einem an⸗ 
dern abgelegenen ordte dahin zu u | viel zu oft: 
bahr fallen würde. € 

Derohalben ift vorgefchlagen undt vor gut befunden, 
das die Saale, von- dem igigen ordte, uf. etwa eine halbe 
meile weges durch hölzerne Röhren an einen andern 
ordt geführet undt dafelbften die. Saltzhütte undt die 
Leckhäufer wieder ufdebawet werden ſollen. Dahero iſt 
von Ihm geſucht undt erfodert, 

M die hiezu behufige Materialien an Holb undt oiche 
Rebenſt den ‚Bautöften. 

2) Remission ober; Moderation bero. hichener. vers | 

fprochenen. järlichen pensiongeldet der 1000 ⸗P. 

3) Erlaffung, des Nachſtandes von -1500. od. 

. Die Mercurii 15. July. Diefen, Abendt ſeint 
Johan Behr undt D. Henricus Langenbeck von Nürn⸗ 
berg zu Zell glücklich wieder angelanget. 

. Die Jovis. 16. Ejusd. haben ehiftbemelte Abge 
ſandten S. 3. G. im geheimben Rhat umftändlich re- 
feriret, was bey dem Churfürftl. Collegialtag zu Nürn: 
berg bey Ihrer Anweſenheit vorgangen undt gehandelt 
worden. 
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_«(NB. uf diefen tag den '%, July ift der algemei: 
ner Reihstag zu Regensburg ausgefchrieben wor: 
den.) 

Als wir h. 11. wieder herunterkommen iſt Hanß 
Weber, Bürger in Hamburg zu S. F. ©. Factor da: 
felbften beftellet undt mit. einem Special- Eidt beleget 
worben. 

Die Veneris 17. Ejusd. Sf bes Dom: Gapittels 
in Hamburg Abgeordtneten D. von Ante von den 9. 
Rhäten uf ©. F. ©. befehl audientz ertheilet. Sein 
Anbringen hat die defalirende quartam an den Salin- 
gefellen zu Lüneburg, undt { 

2) die bey dem Rhat unbt Sülfmaifter daſelbſte resti- 

rende Gelder betroffen. 

" Diefemnegft feindt die pta. Instructionis, &o ben 
Abgefandten nachher Göttingen zu ertheilen, zu fernen 
nachſi nnen undt deliberation proponiret worden. 

Nachmittags iſt obbemeltem Hamb. Abgeordtneten 
die resolution dahin ertheilet, Dieweil bey dero Ao. 
1637 vorgenommenen Recuperation. der Stadt Lüne⸗ 
burg (wodurch die Sülge im flande erhalten worden) 
überſchwere große Uncöften ufgewendet werden müſſen, 
undt da zumahlen billich, das die Hern Prälaten zur 
conservation dieſes edlen Kleinodts etwas hergeben, 
Als hette Ihr F. G. die verordtnung gemacht, das uf 
I Jahr die obberührte Quarta von der Sültzgefellen 
einbehalten undt zu derobehuef undt nicht zu S. F. G. 
eigenem beſten angelegt werden ſolte, nicht zweifelndt 
ein Ehrw. Thum-⸗Capittel würde ſich dazu willig finden 
laſſen. 
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2) Wegen der restirende föderung hat man ſich ercle: 
vet, dad an den Rhat zu Lüneburg ein Monito. 
rium ausgefertiget werden folte. 4 

Hierauf hat ſich bemelter Abgeordtneter bey der ge: 
thanen Replic nicht anders vernehmen laffen, dan. das 
Seine Hern Committentes mit diefer S. F. ©, gne⸗ 
digen Resolution wol friedlich ſein würden. 

Ferner iſt Johan Behren Droſten zu Alden von 
S. F. G. wegen die Kriegs-Rhatsbeſtallung wiederumb 
ufgetragen worden, derogeſtalt, das er ſich bey Hertzog 


Georgens zu B. u. L. Hoffſtadt ufhalten, undt den. 
consiliis tam arcanis quam militaribus binfüro. 
bewohnen folte. Worauf er Bedenkzeit bis uf den mor⸗ 


genden tag gebeten. | 

Die Sabbathi 18. July. hat ſich itzbenanter Droft 
J. Behr h. 7 dahin ercleret, das er die Ihm offerirte 
Beſtallung acceptiren wolte, darauf man auch weiters 
mit Ihm wegen ber Instruction undt Seiner Befol: 
dungshalber geredet undt e8 zur Relation ausgeftellet. 

Diefemnegft ift wegen bero geſtrigs tags propo- 
nirte Puncten in publicis ausführliche conferentz, ge: 
pflogen, undt darin ein gewiffes conclusum, collectis 
votis gemacht worden, ° 

Die Lunae 20. Ejusd. mane h. 7. Iſt ©. F. 
©. im geheimben Rhat referiret, was bey denen in 
publicis gepflogenen consultationibus vorkommen, 
welches alles ©. 3. ©. gnedig approbieret undt rati- 
ficiret. Worauf dem V. C. Affelmann undt D. Hein: 
rich Langenbe die reife nacher Göttingen ufgetragen 
worden. | | 

Waterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 24 


- 
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Die Mercurij 22. July. Mad) verrichteten Got: 
tesdienft ‘uf der Cangley undt im geheimben Rhat denen 
vorgefallenen consultationibus beygewohnet. Unter 
andern . feindt die von Göttingen sub dat. 15. undt 
17. hujus.eingelieferte Schreiben fampt denen Beylagen 
verlefen, worunter eine Vorandtwordt an das hochl. 
Churf. Colleꝶgii Abgeſandten uf dem Reichstag zu Mes 
genspurg. Item Instructio undt Creditif vor D. 
Jacobo Lampadio, welchem von JIJ. 385. Gg. 
allerfeits gnedig ufgetragen, das er fi) vor ſich undt die 
Ihm inskünftig zuordtnende umb fichere Paßbriefe uf 
Regensburg bewerben, undt ſofern der Reichstag fort: 
gengig,: ſich dahin begeben undt des Fl. Hauſes notturft 
vermöge der Instruction beobachten folle. - 

Unter den Beylagen iſt Hertzog Wilhelms zu Sach— 
fen: Weimar Schreiben an Hertzog George zu Br. u. 
2. 3. ©. gewefen, de. dat. Weimar 6. July 1640, 
welches dahin gehet, das die Kaif. Mt. fich wegen des 
Stilſtandes undt der Friedenstractaten zulänglich ercle— 
vet, Alſo das an gutem success nicht zu zweifeln ſtün— 
de, Zum fall fih nur die Cconfoederirte Cronen an 
Ihrem ordt billich undt willig erfinden Iaffen würden. 
Es mwehre auh ©. F. ©. Herr’ Bruder Herkog Ernſt 
zu Sahf'n mit diefer Raifl, Resolution an Me Schwe⸗ 
diſche undt Mitverwahnte Generalitet gereiſet, undt 
hetten Sie deroſelben Ihren er Joh. Chr. Webern 
zugeordtnet. 

Die Kayſl. obberührte Resolutio de dat. Regens: 
burg den 10. Juny 1640, ift Ertzhertzog Leopolt Wil: 
helm zu Defterreih uf Hergog Ernften zu Sachfen: 
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Meimar anbringen dahin ertheilet, das fobalt Ihr Kayf. 
Mt. von dem Schwedifhen FeltMarfchalE Banner oder 
Jemants anders gnugfahme Volmacht zu abhandlung 
bes Friedens, undt zugleich zu,einem Stilftand in au- 
thentica forma zukommen würde, das Ihe Me. ſich 
alsbalt der Volmacht, undt der Perfohnen halber, So 
bierunter zu gebrauden, dermaßen entfchließen wollen, 
das zufoderft undt bey wehrendem Stilftandt der Friede 
felbft abgehandlet undt gefchloffen, danebenft auch die 
notturft des Stilftandes halber. immittelft verglichen "wer: 
den müge, undt damit ed gleichwol das anfehen: nicht 
gewinnen möchte, das etwa in So menig tagen, Als 
Ihr Mt. fi zum armisticio verftehen möchten, ohne: 
müglich wolte fallen, eine: fo ftarfe Friedenshandlung 
zum ende zu bringen, So vermelden Sie, das ‚Sie fi) 
bereit3 gegen die Königin undt Cron Schweden ercleret 
haben, welches fo wol der FeldMarſchal Banner, Als 
D. Salvius zu Händen empfangen, undt hafftete das _ 
Friedenswerk vor diesmahl an ermelter Cron entlicher 
erclerung. 

Die Veneris 24. July ift nad gehaltener Pre: 
digt uf ©. $. ©. befehl der Stadt Lüneburg Abgeor: 
denter Secretarius Schmiedenſtedt in ber Rhatſtube 
gehöret. Deſſen Anbringen hat inſonderheit undt 

1) die uf den 26. Aug. angeſetzte Huldigung betrof— 
fen, wobei Sie ſich beclaget, das der terminus 
gar kurtz angeſetzet, das itzige Vermögen der Stadt 
gering, dahero ſie nicht füglich zu den gewöhnlichen 
undt S. F. G. gebührenden Tractamenten ge— 
langen könten. Mit bitte, Sofern der terminus 

24* 
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nicht prorogiret werben möchte, Sie mit biefen 
zu verfchonen. Erbot ſich wegen ber, Stadt zum 
Revers. | 

2) Hat er fidy über den Ambtman zu Lüne beſchwe⸗ 
ret, wegen des gefoderten Zehenden. 

3) Bat er umb moderation der Kriegsbeſchwetung 
undt umb ein Schreiben an den itzigen Commen- 
danten Majeur Zimme, das er es bey dem ve 
rigen Recess undt Verordtnung laffen möchte. 


Bon diefen proponirte Puncten haben wir erſt— 
lich in consilio unter und geredet undt uns einer mei: 
nung, verglichen, hernacher ©. 5. ©. davon, nebenft an: 
dern Sachen, unterthenige relation erftattet, undt die 
Resolution dem Abgeordtneten * zu ertheilen be— 
ſchloſſen: 

1) Weiln S. F. G. bedenken — die angeſtellte 
Huldigung zu differiren, So möchten Sie ſich 
wegen der tractamenten So gut einrichten, als 
Sie vermöhten. ©. F. ©. molten an dem her: 
gebrachten gebrauch nichts endern, Jedoch auch nicht? 
übrigs begehrten, undt die reife und den comitat 
nach den igigen leuften, foviel müglid einziehen. 

2) Wegen des Behenden wehre bereit Schreiben an 
den Ambtman zu Lüne nusgefertiget undt billig: 
meßige Verdrdtnung darin -gethan. 

3) Die erleichterung könte andergeftalt nicht erfolgen, 
As wan von undt bey dem Harburgiichen Theil 
etwas erhalten werben möchte, welches alsdan ©. 
- 8. G. diefer Stadt. zu gut undt beiten kemme 
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Taffen wolten. — Das begehrte Schreiben an den 
isigen Commendanten iſt bewilligte.. — 


Die Martis 28. July Nachmittags * 2. ar 
bis 5 habe ich, benebenft dem Hofmarfchalt undt dem 
Obr. undt Commendanten von Dannenberg. von ©. 
F. ©. Zeugmeifter von 3 Jahren, als von 1637, 1638 
undt 39 Rechnung von der eingenommenen undt aus⸗ 
. gegebenen Munition an Krayt, Loht, Lunten undt ans 
ber Materialien eingenommen, Bon. welchem allen ein 
ziemblicher guter — bey hieſiger Veſtung Bebrohen 
worden. 


Die, Jovis. 30. — Dieſen —S fein 
nachbefchriebene 4 Compagnien von. dem Dannenbetgiz 
fhe Regiment zu fuß ‚gemunftert . undt in .eidt undg 
Pflicht genommen worden, Als des DObriften Dannenz 
berg Leibcompagnie, 2 Haubtmanns Sangerhaufen; 
3 9. Altena, 4 H. Schonau, Compagnie. 7 

Die Sabbathi 1. Aug. Iſt Haubtmann- — 
hauſen mit Seiner Compagnie uf Hertzog Georgen 
begehren ;uf. Eimbeck marchiret,. dafegen ift des Obr. 
Zeibcompagnie undt Haubtman Schonau Comp, wies 
der in dieſe Reſidenz-Stadt verleget worden. 

Die Lunae 10. Augusti fegen Abendt feindt H. 
V. O. Afelmann undt D. Langenbeck von Göttingen 
zu Zell wiederumb angelanget. 

Mitwochens 19. Aug. Nachmittags habe uf S. 
F. G. gnedigen befehl in das Newe Schantzwerk vor 
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dem AltenZellee Thor am: Kreige — dem * Com- 
mendanten beſehen. 


Am Tage —— war der 24. Augusti 
de 1640. Jahrs if M. G. Fürft undt Herr Friederich 
Herbog zu Br. u. ®. mit ©. $. ©. 'Comitat von 
Zeil ufgebtochen morgens umb 7 uhr, zu mittag abge— 
legt zu Dreyling undt kegen Abendt zwifhen 4 undt 5 
uhr zu Ehftorf angelanget. Alda feindt uf hochg. ©. 
F. ©. gnediges erfobern der Her Abt zu Lüneburg undt 
bie andern Lande Rhäte, unde Verſchriebene vom Adel 
uͤndt Landtſaſſen auch erſchienen. 

Die Martis 25. Ejusdem iſt ©. F. G. nad 
eitigen: mmenen Früheſtück umb 1I Uhr von dannen uf: 
gebrochen; undt dem‘ Einzig in die Stadt Lüneburg zwi—⸗ 
ſchen 3 undt 4 Uhren gehalten. Vor ©: F. ©. ſeindt 
die Hoff-undt Landt-Jungkher eines theils geritten, 
Anders theils aber in den Gutſchen gefahren, undt negſt 
vor ©. F. ©: die LandRhäte undt der Herr Abt zu 
Limeburg, Nah S. F. ©: aber die geheimbe Rhäte 
nebenſt andern Hoffdienern gefahren. Vor undt in dem 
Rotenthor, da der einzug gefchehen, find. 2 geworbene 
Compagnien zu Zuß, Als Haubtmann Ebftorfs undt 
Daldorfs, ) In ber Stadt aber uf den gaffen bis an 
©. F. 6. Dauß die. Bürgereg in Compagnien ge: 
theilet. mit fliegenden fähnlein ins gewehr geftellet ge: 
wefen, Undt als ©. F. ©. in berofelben Hauß ange⸗ 
. 19) Vom Regimente von Dannenberg. v. d. Decken, Her⸗ 

zog Georg, Bd. IV. ©, 310. 


i 


\ 
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langet, ſeindt diefe Völker uf den Markt in bätaille 
sistiret, undt haben 2 oder 8 mahl Salve: gejcoffen, 
geftalt audy bey dem Einzug: die Stüde uf: dem Ralf: 
berg. undt Wällen loßgebrandt worden. Sn. derofelden 
ftunde haben die H. Bürgermeiſter undt Rhat der Städt 
Züneburg bey vorhochg. S. F. G. umb gnedige au- 
dientz unterthenig angehalten, So Ihnen alsbalt in 
©. F. ©. Gemach ertheilet. Dieſelbige haͤben Ihre 
empfundene fremde über ©; F. ©. glückliche Ankunft 
in untertheniger Devotion contestiret, Sich zu aller 
gehorfahmen Bezeigung, undt infonderheit zu abftatt= undt 
leiftung des, Erbhuldigungs sEidts. erbotten undt unter: 
thenig ‚gebeten, Ihme zu derobehuef eine‘ gewilfe Funde 
uf .den morgenden ing zu benennen, haben auch dane— 
benft S. F. G. etwas an Wein unde Zerbſter Bier 
offeriret. Worauf in ©. 5. Gi Kegenwahrt von dem 
9. Vice-Cangler Ihnen diefe Resolution ertheilet, 
das ©. F. ©. Ihre unterthenige Congratulation unbt 
offerten in: gnaden gerne- vernommen, mit angehengten 
gnedigen anerbieten. Inmaßen darnach S. F. ©. Ih— 
nen noch dieſen Abendt die eigentliche ſtunde zu einneh⸗ 
mung der Huldigung in gnaden anmelden laſſen wolten. 
Welches hernacher duch ein oder 2 Secretarien ver: 
richtet, undt das Sie ſich am folgenden tage umb 10 Uhr 
vormittaͤgs zur huldigung gefaſt halten möchten, ange: 
deutet worden. 


Die Mercurii 26. Aug. feindt 2 Secretarii uf 
des Rhats Schreiberey gefchicket, welcher die vollenzogene 
Erbhuldigungsbriefe mit denen am 21. May des 1639. 

r J 


5 
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Sahres verglichenen undt ver: Recessirten Formularen 
eollationiret undt -diefeldige gleihförmig befunden. 
Hora 10. Seindt die 2 Eltifte Bürgermeifter in 
©. F. ©. Hauß gekommen undt haben ©. $. ©. un: 
terthenig erfuchet, das dieſelbige ſich ufs Rhathauß be 
‚ geben undt die leiftende. Erbhuldigung gnedig einnehmen 
möchten. Worauf S. F. ©. ſich in gnaden gerierig 
ercleret, Undt feindt alsbalt darauf dem vorhergehenden 
Adel nach dem Rhathauß gefolget, Alda diefelbe uf das 
Alte Rhathauß .geführet, undt als ©. 3. ©. oben im 
Saal. ſtelle genommen, ſeindt uf der einen feiten der 
H. Abt undt die geheimbte undt LandtRhäte, uf der 
ander feiten aber in: den Schranken oder Benken die 
4 Bürgermeifter, Aufferhalb denfelbigen aber. die übrige 
Rhats⸗-Perſohnen, halb ex ordine patriciorum, undt 
halb ex ordine civium geftanden. Undt hatt von ©. 
8. ©. wegen der H. Vice-Eangler- Affelman den an: 
fang zu’ reden gemacht, undt erſtlich die -uhrfachen ein: 
“ geführet, warumb : diefe Erb: undt Landts:Huldigung 
bisanhero differiret werden müffen; demnegſt von ©. 
F. ©, wegen an Sie begehret, das Sie nuhmehr dem 
vorigen erbieten nach den: Huldigungs-Eidt würdlicy ab: 
ftatten möchten. Dakegen wehren &. F. ©. des gne 
digen: erbietend das dieſelbe zu beftetigung der Stadt 
wolhergebrachte Privilegien einen vollenjogenen Bevers, 
dero am obg. 21. May 1639 gemachten verordtnung 
zufolge, ausandtworten laßen, undt darauf des Rhats 
Erbhuldigungbriefs hinwieder gewertig fein mwolten. 
Hierauf bat D. Wulkowius, Burgermeifter undt 
Syndicus von des Rhats wegen fich ercleret, prm. 
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prm. das Sie gehorſambſt erpietlich undt gantz willig 
wehren, den Erbhuldigungs⸗Eidt S. F. ©. zu leiften, 
nicht zweifelndt, dieſelbe würde Ihnen Ihre hergebrachte 
privilegia gnedig confirmiren, undt deßwegen Revers 
ausandtworten laſſen, wokegen Sieden Erbhuldigungs 
brief ausſtellen wolten, mit mehren anerbieten ꝛc. 

Dieſe Resolution des Rhais Hat der Vice- Gang: 
ler von ©. F. ©; wegen acceptiret, undt darauf Ih 
nen den Ao, 1639 am’ 21. May verglichenen Erbhul⸗ 
bigungs= Eidt deutlich - vorgelefen, Auch die: gewöhnliche 
wordt des Eidtſchwurs vorgeſagt, welche die Bürgermei- 
ſter undt Rhats⸗Perſohnen ſampt undt fonderd mit uft 
gereckten 2 foderſten Fingern in der rechten handt von 
wordt zu wordt nachgeſprochen nal 

As ſolches verrichtet, haben ©: F. G. durch den 
9. Vice-Cantzler ſich nochmähls'zu conſirmir undt 
maintehitung’der Stadt privilegien gnedig anerbie— 
ten undt zu dem enden ben: obg. Revers dem’ wordt: 
haltenden Bürgermeiſter überliefern laſſen. Welcher da: 
kegen praemissa gratiarum aotione den Erbhuldi⸗ 
gungsbrief ausgeandtwortet. Wie nun dieſergeſtalt Blir⸗ 
germeiſter undt Rhat den Huldigungs-Eidt abgeſtattet, 
iſt S. F. ©. in ein ander Gemach nah dem Mardie 
wehrts geführet, woſelbſt die femptliche gemeine Bürger: 
ſchaft in ziemblicher Anzahl verfamblet gemwelen. Hoch. 


©. 5. ©. feindt an ein geöfnetes Fenfter getreten, undt 


an berofelben feiten ich undt der Vice-Gangler geftan: 
den. Doctor Wulkowius aber, als der Stadt Bür— 
germeifter undt Syndicus hat dem Herkommen nach, 
der gemeinen Bürgerfhaft aus eben diefem Fenſter bie 
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Anzeige gethan, .das hochg. Seiner F. G. ‚ein. Ehrbahr 
Rhat den ErbhuldigungssEidt geleiſtet, undt S. F. ©. 
der Stadt privilegia, vermittels ausgeandtworteten 
Reversus gnedig beſtetiget hetten, derohalben es nuh— 
mehr an deme wehre, das die geſampte Bürgerſchaft fol 
chen Huldigungs-Eidt auch abſtatten müſte. Derſelbe 
laß Ihnen darauf der Bürger hiebevor' verglichenen Hul: 
digungs= Eidt offentlich für, undt ließ ſich die. gewohn- 
Jihe. wordt des rament mit uſmregtxꝛ Fingern 
nachſprechen. 

Schließlich that der Viee· Canbie⸗ der gemeinen 
Bürgerſchaft mit wenigen worten, dem Herkommen nach, 
anzeigen, das ofthochg. S. F. G. Ihrer — Gne⸗ 
diger Fürſt undt Her ſein wolte. oo 
Nach eingenommener Erbhuldigung von * Bürger: 
haft iſt S. F. G. binwiederumb in den voriger Saal im 
alten Rhathauß geführet, :Alda vorbemelter:D: VVulko- 
wius von wegen eins Ehrbahrn Rhats undt der gangen 
Bürgerſchaft die vorige dankſagung wiederholet, undt zur 
bezeugung Ihrer unterthenigen Devotion einen großen 
vergulten Pocal ©. F. ©. offeriret. Worauf von ©. 
5. ©. wegen der. H. Vice-Gansler die Andtwordt undt 
Dankfagung gethan, Undt iſt alfo damit diefer actus 
befhloffen, auch ©. $. ©. teirbermunb in dero Hauß 
begleitet worden. 

Hierauf ift dafelbft uf dem — Saal taffel ge 
halten, woran bie 4 Bürgermeifter undt femptliche Rhats⸗ 
Derfohnen, nebenft eglihen vom Adel: gefeget undt 
tractiret worden. / 

Die Jovis 27. Augusti mane h. 7. ®in id 
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nebenft dem. H. Priorn zu Lüneburg undt dem, Hoff: 
marſchal Petersdorf auch etzlichen Land Rhäten uf S. F. 
G. gnedigen Befehl uf den Kalkberg gangen undt * 
daſelbſten die angefangene werke beſehen. 
Demnegſt fein von. ©. F. ©. wegen den — 
Landt Rhäten undt dem Ausſchuß von dem H. Vice- 
Gangler etzliche Puncte in. publicis et militaribus 
Proponiret, unter andern dahin gerichtet, Weil ſich die 
Ausgaben undt Uncöſten zu des Vaterlandts defension 
undt beiten, ſehr vermehreten, ob in dieſem Fürſtenthumb 
gleich wie in dem Calenbergiſchen geſchehen ſoll, die 
Contributions: Anlage etwa uf 2 Monat zu dupliren 
fein möchte, Item das die notturft erfodern. würde, et 
was mehr: Korn. zum Magazin undt zwar: aud) bes ge: 
‚Doppelte zu. verwilligen, 
3) das ein Landteommissarius Genen undt Bote 
werden möchte, undt dergleichen. 

Hierauf ſeindt 2 Bürgermeiſter undt etzliche Rhas 
Verwandte in S. F. G. Hauß gekommen undt haben 
©: F. G. von wegen des gantzen Rhats ufs Rhathauß 
zu gaſte eingeladen, wohin ſich dan S. F. G. benebenſt 
dem anweſenden Adel begeben, undt ſeindt daſelbſten bis 
kegen Abendt umb 6 oder 7 Uhr tractiret worden. 

Die Veneris 28. Aug, mane h, 7. habe: ich 
undt der 9. Vice-Cangler Affelmann D. Wulko-- 
wium zu uns in ©. F. G. Hauß erbitten laffen undt 
mit demfelbigen conferentz gepflogen, 

1) wegen der fo oft von ihnen gefuchten ——— 
der Kriegsbeſchwerden, weßhalber S. F. G. gnedig 
gewilligt, das Sie dero vorhin empfangenen vers 
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tröſtung zufolge, die von Hertzog Wilhelms zu Br. 
u. 2. F. ©. verſprochene Eintaufendt «P zu dero⸗ 
behuef erheben möchten. u 
3) wegen Unterhalt der igigen Guarnison. 
3) wegen der Schiffardt uf der Ame, undt dergl. 
Diefemnegft haben die Hern LandtRhäte ſich uf die 
geſtrigs tages proponirte pänctn durch den Hern Abt 
— ercleret: 

— ob zwar bekandt, das die unterthanen im Lande 
— wegen ber langwierigen ſchweren Contribution 
ſehr ohnvermögſamb, undt das Sie mit der vori⸗ 

gen Anlage ſchwetlich hernacher kommen könten, 
So müſten Sie doch entlich geſchehen laſſen, das 
uf 2 Monat die Helfte der vorigen Contribution 
angefeget würde, derogeftalt, das wer vorhin einen 
hinfüro uf 2 Monat’ 1%, “P geben folte. 2%) 

2) Gleichergeſtalt haben «Sie verwilliget, das noch bie 
Helfte mehr an Rogken zum Proviant ame 
werben folle. 

83) Zum Zandt:Commissario oder —— Haben 

Sie Anthon Günther von Harling vorgefchlagen. 

Als nun aus diefen mit dem Bürgermeifter zu Lü: 
neburg undt dan auch mit den LandtRhäten gepflogene 
Communicationen vorhochg. ©. F. ©, unterthenige 
relation erflattet, haben diefelbige dero Abzugk undt 
Rüdreife vorgenommen. ©. 5. ©. hat der Her Abt 
zu Lüneburg, nebenft den LandtRäthen undt vom Adel 

20) 9.09. Deden, Herzog Georg, Bd. IV. ©. 236. Schrei: 


ben der celleichen Vice-Canzler unb Käthe an den cas 
Ienbergifchen Geh. Rath. 
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begleitet,. die Bürgerey iſt auch wiederumb ind Gewehr 
durch die Stadt geftellet, und ift das nachtlager wieder: 
umb zu Ebflorf, und am folgenden Sonnabendt, war 
der 29. Aug., die reife uf Zell genommen. 

Am 3. Septemb. ift uf dem Reichstag zu. Ne 
genspurg die. Kayferl. proposition geſchehen, welche 
uf dieſe 3 Haubt-Puncte beruhet, 

1) Wie das heilige Röm. Reich zuberuhigen, Alle ob- 
stacula aus dem Wege zureumen, undt. das alte 
gute Teutſche Vertrawen beftendig wieder ufzu— 
richten. 

2) Wie unterdeſſen der Krieg mit ohnzertrenter macht, 
efrmüthiger zufammenfegung undt guter ordtnung 
fortzuftellen. 

3) Wie das Justitzwefen, Soviel isiger Zeit müg— 

. Lich wieder aufzurichten, undt in richtige Drdtnung 
zu bringen. 
Die Martis 29. Ejusd. ift da® festum S. Mi- 
chaelis eingefallen undt feyerlich celebriret worden. 

Die Mereurij 7. Octobr. Iſt Johan Behr wie: 
derumb von Hildesheimb zurückgekommen, undt hat die: 
fen Nachmittag h. 3 in consilio Relation erftattet 
von dengenigen, So an Senem orte vorfommen, bie, 
principal-Puncte feindt gemwefen: 

1) wie man ſich Eegen den Gen. Baner wegen ber 
begehrten Assignationen zu verhalten. 

2) wie es mit bed Fürftl. Haufes Armatur anzus 
ftellen, 

3) Ob undt welchergeftalt die Abſchickung uf den Reiche: 
tag nad) Regensburg zu thun, was vor Perfohnen 
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dazu zu gebrauchen, quae ingredientia Instruc- 

tionis zu nehmen, was D. Jac. Lampadius 

interim bafelbft zu negotiiren? 

Die Jovis 8. Ejusd. Seindt diefe undt dergleichen 
mehr puncta in deliberation gezogen, undt ift wegen 
der Instruction pro ben von Kötterig undt D. Lan: 
genbed naher Hildesheimb abrede genommen. 

Die Veneris 9. Ejusd. Vormittags nach geen: 
digter Predigt ift ehifterwehnte Instructio in consilio 
verlefen worden, undt feindt darauf obbenannte Herrn 
Rhäte diefen Nachmittag abgereifet. Johan Behr aber 
hat ſich nacher Alden begeben, weiln bdafelbften undt zu 
Rethem 2 Schwebdifche Regimenter Quartier genommen, 

Diefe vorige undt negftfolgenbe Tage über feindt 
vielfeltige große clagen von: allen umbliegenden Ambtern 
undt Voigteyen einfommen, ‘wegen der Näuberey, Plün: 
derung undt fehweren Exactionen, So hin undt wieder 
vorgangen. 

Die Solis II. Octobr. iſt von D. Jac. Lam- 
padio sub dat. Nürnberg 26. 7bris Schreiben einge: 
langet, worin berichtet, das uf dem’ Reichstag zu Me: 
gensburg die Salvi conductus nicht allein vor des 
-fürftl. Haufes Braunfhw.:Lüneburg Abgefandten uf ob: 
bemelten Reichdtag, Sondern auch vor die beyden Cro— 
nen Frankreich undt Schweden diejenige Päffe, tie fie 
vorhin begehret morden, von den Semptlichen Reichs: 
Ständen gemilliget worden. Es ftünde aber darauf, das 
mit bemelten Cronen separatim an unterfchieblihen ör— 
tern, ald mit Frankreich zu Cöm, undt mit Schweden 
zu Lübeck, Hamburg‘ oder Nürnberg tractiret werben 
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folte, welche separirte Handlungen den Frieden merklich 
remoriren türden, mweiln bie obberührte örter gar zu 
weit abgelegen. Es müfte aber der Frieden bey noch 
wehrendem Reichstage erhandelt undt befchloffen werben, 
wan nicht das jus pacis et belli den Semptlichen 
Reichsſtänden allemahl entzogen werden‘ folte. 

Auf dem Reichstage möchte dem anfehen nach fhmwer: 
lich zu erhalten fein, das hochermelte Gronen an einen 
ordt, undt zwar zu Nürnberg zu erfcheinen erfuchet wlir: 
ben. — Mit angehengter untertheniger bitte Ihr F. G. 
wolten biejenige Nhäte, So uf ben Reichstag ablegiret 
werden folten, ‘bey’ Zeiten mit behufiger Instruction 
undt anderer notturft verfehen, undt nad erlangten Paß⸗ 
briefen fchleunigft hinaufreifen laſſen. 

Die Veneris 16. Octobr. Nach vollendeten Got: 
tesdienft ift im geheimben Rhate ©. 5. ©. von dem 
von Kötterig undt D. Langenbeden, welche am vorigen 
Abendt von Hildesheimb wieder angelanget, unterthenige 
Relation erftattet, undt dabey ein original- Schreiben 
von des hohl. Churfürftl. Collegii Abgefandten zu Re: 
genspurg nebenft dem Kayſerl. Yaßbrief vor des fürſtl. 
Haufes Braunfchweig: Lüneb. Abgefandte uf den Reiche: 
tag überkiefert. 

Sonnabendt 17. Octobr. hat Herr D. Langen: 
bed über fich genommen, die Instruction uf den Reiche: 
tag zu Regenspurg vor die Ablegirende abzufaffen. 

Die Jovis 22..Octobr. ift da8 Concept der ob: 
berlihrten Instruction'in pleno verlefen, undt nachdem 
eine undt andere erinnerung dabey gethan, ift dieſelbe 
noch diefen Abendt uf Hildesheimb fortgefandt worden. 
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Die Martis 27. Octobr. mane h. 9. Dieweil 
Anthon Günther von Darling, Hoffgerichts = Affeffor, uf 
die hiebevor, Sowol von S. F. ©. wegen, Als auch 
von der Ehrbahren Landtfhafft mit Ihm wegen anneh: 
mung ber Kriegs: Nhatsbeftallung gepflogenen Unterhand: 
lung undt deßwegen von Ihm genommener Bedenkzeit, 
ſich entlich dahin wolbedächtlich resolviret, das er dieſe 
Ihm angetragene charge im Nahmen Gottes accepti- 
ren wolte, Als ift uf ©. F. G. gnedigen Befehl Ihm 
dieſen Morgen die Eidtsleiſtung angemuhtet, auch jura- 
menti formula ihm vorhero zu leſen geben, auch dar: 
auf ber würcklicher Eidt von Ihm uf der Fürſtl. Cantz⸗ 
lei in praesentz aller Rhäte undt Ganglei: VBerwands 
ten eingenommen, undt 2 zum Kriegs-Rhat beſtellet 
worden. 

Die Mercurii 28. Ejusd. It Johan Behr uf 
©. F. G. gnediges erfodern auch anhero kommen, undt 
ift noch dieſen vormittag mit demſelbigen, So wol auch 
mit ehiſtbenantem Anth. G. von Harling, wegen der be— 
ſchloſſenen Abſchickung nacher Hildesheimb geredet, undt 
die abgefafte Instructio Ihnen communiciret worden, 
undt nachdem Sie diefelbe verlefen undt uf Ihr anhal— 
ten Shnen ein undt ander Punct mit mehren declari- 
vet worden, haben Sie ſich diefe Reife undt Werbung 
über fich zu nehmen ercleret. 

Diefelbigen feindt am folgenden Ne frühe ba: 
hin abgereifet. _ 

Die Veneris 30. Octobr. hora 7 matutina 
ift in consilio nochmahlige Deliberation angeftellet we: 
gen 9. D. Langenbecks reife undt werbung uf ben 
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Reichstag nach Negenspurg, undt indeme man eben hie: 
von vertraulihe Communication gepflogen, iſt von Her: 
Eogd Augusti zu Br. u. L. F. ©, bie hiebevor an 
diefem ordte zu igoberährter Handlung ufm Reichstag 
abgefafte undt nacher Hildesheimb überſandte Instruc- 
tion, welche ſowol von Hertzogs Georgen, als auch Her: 
6098 Augusti zu Br. u. L. F. GG. mit Handt undt 
Siegel vollenzogen eingefhidet, undt dabey von hochg. 
H. Augusti $. 6. angedeutet worden, das bderfelbe 
zwar noch in einem undt ‚andern Punct etwas zu erin- 
nern hette, dieweil aber mit diefer Reife zu eilen höchſt⸗ 
nötig, So wolte S. F. G. dieſelbige nicht remoriren 
undt ufhalten. — Als nun igobefagte Instructio ver⸗ 
leſen undt mit dem Concept collationiret, hat fich befun— 
ben, das dieſelbe in etzlichen wichtigen substantial- 
Puncten geendert worden, undt wie folhes ©. 3. ©. 
teferivet, haben diefelbe anfangs bifficultiret, ſothane ge: 
enberte Inſtruction zu volnziehn. Weiln aber D. Lan- 
genbeck ohne dergleichen vollenzogene Inſtruction nicht 
fortgehen wollen noch können, So iſt vor gut befunden, 
das zwar die vielbemelte Inſtructio von S. F. G. vol— 
lenzogen, Jedoch durch ein abſonderliches an deroſelben 
H. Bruder gerichtetes Schreiben dero dissensus we— 
gen der vorgenommenen enderung conteſtiret werden 
ſolte; undt als ſolches zu werk gerichtet, iſt vorbemelter 
D. Langenbeck nachmittags umb 1 Uhr fortgereiſet. Der 
Algewaltige Gott geruhe zu dieſer wichtigen Handlung 
gnedigen Succeß undt eine glückliche Expedition zu ver— 
leihen. | 
Am 4. Novembr. Ift das Meyerfhe Regiment 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 25 
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zu Roß wiederumb in dieß Fürſtenthumb gerucket, undt 
hat das Quartier in der Voigtey Eickling genommen. 

Die Jovis 5. Ejusd. Iſt mit ehiſtged. Obr. Meyer 
undt eglihen Ritmeiftern von Seinem Regiment in te 
genmwahrt des Obriſt Dannenberg undt Doffmarfchaln 
wegen fortftellung der marche undt Seines künftigen 
Unterhalts halber unterredung gepflogen, undt foviel man 
vor diesmahl vermöcht deßhalber gewiffe Abrede mit Ihm 
genommen morden. | 

Die Sabbathi 7. Ejd. hat man gleichergeftalt mit 
dem Obriften Leutenant Schwansbel ſich forol wegen | 
des Quartier, als aud) ber Interimbverpflegung halber 
verglichen. 

Die Lunae 9, Nov. Nachmittags h. 3, hat Anth. 
G. von Hatling, welcher geſtrigs tages wieder von Hil: 
desheimb anhetokommen, von dem Senigen, So dafelbft 
in consilio  proponiret undt ‘in Deliberation gezogen, 
Relation erftattet, undt unter andern berichtet, wasgeſtalt 
die Schwedifche undt andere conjungirte Armeen undt 
Völker aus den Braunfchweigifhen undt Grubenhagifchen 
Duartieren ufgebrohen, undt fih eines theild kegen 
Meiffen zugewendet, Zwickau zu entfegen. ?') 
Von D. Jac. Lampadio feindt 2 Schreiben, sub 
dat. 14. undt 21. Octobr. nebenft eglihen Beylagen 
von dem Neichstage zu Megenspurg eingekommen, das 
dafelbft die universalis amnistia im Churfürftl. col- 
legio undt der Städte Rhat pure, im Fürften Rhat 
aber per majora gefchloffen, undt wehren die Pasbriefe 

12) 9, d. Deden Bd. IV. ©. 98. Baners Plan, Regens: | 
burg zu nehmen. 
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für die Cron Frankreich undt Schweden albereit in ori- 
ginali der Kön. Mt. in Dennemark zugeſchicket. Chur: 
Bayern hette fi ercleret, Er mwolte fidy wegen der 
Dfalsifchen fahe der Dennemärkifhen Interpoſition undt 
feiner andern gebrauchen, undt fey diefe fache in der 
Universal-amnistiä nicht begriffen, Sondern fey uf 
particular- Handlung geftellet. Der Pragerifche Schluß 
werde in den-meiflen votis pro norma gehalten, ge: 
ftalt auch die Evangelifche ſolches in Senatu vorgetra- 
gen undt votiret. — Höchlich wehre zu wünſchen, das 
die Eron Schweden ohn allen verzug naher Nürnberg 
fhiden wolte. Mit Frankreich würde man zu Göln 
Interpositore Pontifice Romano tractiven. Der Cron 
Schweden ift anheimbgeftellet zu Lübeck, Hamburg oder 
Mürnberg zu tracirn. Wohin diefe Separationes 
intendiren, fey leichtfamb zu erachten. 

Die Jovis 12. Nov. ift Hertzog Philip Ludewig 
zu Schl. Holſtein anherogekommen, undt ſich beclaget, 
dad ©. F. ©. Compagnie in Gifhorn mit gutem Quar: . 
tier wegen der übrigen barin logirenden Gompagnien 
nicht verfehen, undt derohalben umb enderung des Quar: 
tiered gebeten. Weiln man nun: Eeinen andern bequeh: 
mern ordt, als Beveffen im Ampt Meding vorzufchla: 
gen gewuft, So ift ©. 5: ©. freygeftellet, ob Sie fol: 
hen orbt zum Quartier annehmen wolten, womit Sie 
dan friedlich geweſen. Undt iſt darauf behufige — 
undt befehl abgangen. 

Als Sermus Revaıs M. G. Fürſt — eine 
notturft zu ſeyn ermeſſen, daß die Hern LandtRhäte ne- 
benſt etzlichen vom Ausſchuß anhero erfodert undt von 

25° 


— 
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dieſes Fürſtenthumbs je länger je ſchwerer vorfallenden 
obliegen Deliberation angeſtelt werden ſolte, zu welchen 
behuef der 17. hujus beſtimpt, So ſeindt alhier uf F. 
Cantzley in der Nebenſtube erſchienen Wilhelm v. d. 
Wenſe, Otto Aſche von Mandelsloh, Anthon Günther 
von Harling, Wilhelm v. d. Kneſebeck, Balthaſar von 
Bothmer undt der Syndicus der Stadt Zell. | 

‚Die Veeneris 20. Nov. feindt wir Nachmittags 
umb 2 Uhr mit obbemelten LandtRhäten wieder zufam: 


menkommen, undt ift entlich diefer Schluß gemacht, das | 


zu diefed Fürſtenthumbs vettung undt zu abſtattung ber 
vorfallenden hohen Spefen noh uf 2 Monat uf jeden 
contribuirenden Rthlr. noch ein halber Thlr. ufgefeget, 
undt alfo die Hiebevor verwilligte Verhöhung noch biefe 
folgende 2 Monate continuiret werden folle. 

In den folgenden tagen habe ich die Landtgerichte 
gehalten zu Bergen undt Fallingboftel. Am Sontag, 
war der 6. Dec. zu Zell wieder angelanget. 

Die Lunae 7. Ejusd. Iſt ©. 5. ©. von ben: 
jenigen, was in consilio vorfommen. unterthenige Re- 
lation- erftattet, welche darauf mir unbt 9. Doctori 


Ludewig Wieſenhaver naher Hildeßheimb zu reifen gne 


dig anbefohlen. Ob zwar uf ©. 5. ©. vorhergehende 
Bewilligung eben in dieſer Woche das Landtgerichte in 
den Freyen undt in der Voigtey Burgwedel zu halten 
angefeget, undt von mit ausgeſchrieben worden, So hat 
doch diefes wieder abgeftellet, undt ehiſtb. Reife vorgehen 
müffen. Diemweil nun negft diefem. die leufte je Länger 
je: gefehrlicher gelaufen, berogeftalt, das in geraumer 
Zeit fi niemants ufm Lande. ohne euferfte gefahr hat 
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ufhalten Eönnen, Als bin ich dahero diefe undt bderglei: 
hen Zandtgerichte zu halten von einer Zeit zur -andern 
merklich verhindert. worden. — 

Die Mercurii 9. Xbr. bin ich uf mittag nebenft 
Anthon ©. von Harling, Johan Behren undt D. Ludw. 
Wieſenhavern von Zell abgereifet uf Burgmwebel. 

Die Jovis 10. feindt wir zu Hildesheimb glüd: 
lich angelanget, mwofelbften wir die nachfolgende tage über 
mit Hergog Georgen Rhäten fowol in unferm lofament 
bey angeftelten Privat: Gonferengen, Als auch in ber 
Rhatſtube in pleno zugebracht, undt die uns vermöge 
Inſtruction committirte fachen in gebührende obacht ge: 
nommen. 

Am 17. Ejnsd. feindt Hergogd Augusti zu Br. 
u. 8. 5. ©. Abgefandte, ald Heinrich Sulius von Knie: 
ſtedt Grosvoigt undt D. Heinrich Schrader HofRhat, 
zu Hildesheimb ankommen, undt haben etliche folgende 
tage die Zrattaten continuiren helfen. 

Am 24. Ejusd. Seindt, wie von Hildesheimb wie: 
der ufgebrohen undt kegen Abendt zu Zell wieberumb 
angelanget. 

Am 29. undt 30. Xbr. feindt die ordinari flun: 
den uf der Cantzley undt bei Hofe gehalten, undt die 
vorfallende fachen erpediret, unter andern wegen Bezah: 
lung der 4000 «P Als die Helfte zur Sublevation ber 
Galenbergifhen Landtſchaft wegen Ihres erlittenen fcha- 
dens anordtnung gemacht worden. ??) 

Die Jovis 31. Xbr. ift in consilio in Delibe: 

27) v. d. Deden, Herzog Georg, Bd. IV. Beilage AG 371, 

373, 374. 


- 
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ration gezogen, wohin die ertheilende Inſtruction der 
Abgefandten nachher Peine uf den 4. Jan. zu ber belieb⸗ 
ten Tagefahrt einzurichten. 


— 


164]. : 
Am Newen Jahrs tage mittag hat fi bey. mir 
angegeben Matthias Sigismundus a Slawkaw Po- 
loriae comes, welder von Iutherifhen Eltern zwar 
geboren, fich aber zu der Catholiſchen Religion begeben, 
undt nun 2 Jahrhero bey der Kaif. Armee das ofhi- 
cium supremi Capellani bedienet undt authoritate. 
pontificis Rom. bie jurisdictionem supremam in 
rebus Ecclesiasticis bey der Armee gehabt, Neulich 
aber zu Marpurg publice revociret, und ſich zu der Iuthe- 
tifchen Religion begeben, geflalt die Facultas Theolo- 
gica dafelbft Ihm deswegen ein publicum testimo- 
nium geben sub dat. 30. Nov.’1640. Landtgraf 
Georgens zu Heffen F. ©. haben Ihm auch promo- 
toriales an Her&og Georgen zu Br. u. L. undt des 
Hern Erg: Bifhopfs zu Bremen 5. ©. ertheilet. 


Die Sabbathi 2. Junuarii iff vormittag bey ©. 
5. ©. geheimber Rhat gehalten, undt was bey der Tages 
fahrt zu Peine zu negotiiren befchloffen, referiret. 


Nachmittags feindt wir uf der Cangley diefer fachen 
halber wieder beyeinander geweſen undt haben die abge— 
fafte Snfteuction an bemelten ordte verlefen, undt ift 
diefe reife dem geheimben Rhat Joh. Chr. von Kötte: 
ritz, Vice: Cangler Affelmann undt D. Wieſenhavern 
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ufgetragen, welche fih am negftfolgenden IR dahin 
egeben. 

Am Montag nad) Heiligen 3 König, war der 11. 
Januarii diefes 1641. Jahres, h. 12 meridianä habe 
ich mich der hergebrachten gewonheit nach ufs Rhathaus 
alhier zu Zell begeben, nebenft ©. F. ©. Ambtfchreiber 
‚ undt Burgfchließer, wohin ſich Eur& zuvor die Burger⸗ 
meifter, Syndicus, Semptliche Rhats : Verwandte, Sampt 
einer ziemblichen Anzahl aus der Bürgerfchaft verfamblet 
gehabt, damit dafelbften von wegen meined Gnedigen 
Fürften undt Hern dem alten Herkommen nach das Ge: 
richte, vulgo das Echteding genant, gehalten werden 
folte. Undt hat: anfangs der Syndicus D. Matthias 
Fiſcher negft andern Unterredungen, von des Rhatswe— 
gen ein Memoriale übergeben, fo uf 3 Punkten beftan- 
den, deren Erpebition er gebeten, worauf ich billigmeßige 
verordtnung zu thun mid) anerbotten, 

Diefemnegft hat von vorhochg. ©. F. G. wegen 
der Burgfchließer Bartoldt Meyer das Gerichte öffent: 
lich in kegenwahrt des Rhats undt der Bürgerfchafft ge: 
heget. Darauf dan noch. egliche clagen oder wrogen ein: 
gebracht, welche demnegſt von dem Ambtjchreiber abge: 
lefen, undt den Senigen So fi mit fug undt recht 
zuverandtworten gebächten, folches frey geftellet, undt 
entweder felbft oder duch einen Anwalt zu erfcheinen 
concediret worden. Weiln fi) aber deren Feiner gefun- 
den, So ift Eurz dakauf das Gericht durch den Burg: 
fchließer wiederumb ufgehoben, undt bin ich darauf von 
Burgermeifter und Rhat zur Abendt: Mahlzeit eingela: 
den worden. Diefes gericht ift geendigt umb 2 uhr, 
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berohglben ich mich mieberumb uf die Newenburg bg 
geben, undt ift die Abendmahlzeit zwifchen 5 undt 6 ub: 
ven angangen, 

Die Sabbathi 16. Januarii mane h. 9 Seindt 
die Abgeordtnete von den Landt:Ständen ded Fürften: 
thumbs Grubenhagen uf der Fürftl. Cangley mit Ihrem 
anbringen gehöret worden, welche praemissis curiali- 

bus ben verderbten Zuftandt des ortes - angeführet undt 
ſich uf die vorhin Übergebene Memorialia undt In- 
strumenta bezogen, mit Bitte, Shnen bey fothaner be: 
Ihaffenheit in po. contributionis eine erfledliche er: 
leihterung wiederfahren zu laffen, undt die Senige Völ— 
fer, womit Sie wieder des Reichs-Matricul undt wie: 
der den Peinifhen Receß, in welchem ehiftberührte Ma- 
tricul pro fundamento gefeget wurde, zu hoch beleget, 
wiederumb abzunehmen. 

Hierauf ift bemelten Deputirten dieſe Resolutio 
ertheilet, das ihr befchehenes anbringen U. g. Fürften 
undt Hern untertheniger gebühr roferiret werben folte. 
Diemweil aber anigo zu Peine von JIJ. F. Gg. aller: 
feit8 Rhäten von der Kriegs: Verfaffung des FI. Haufes 
Handlung gepflogen würde, So könte man diefes ortes 
fih mit Ihnen in Tractaten nicht einlaffen, weniger 
etwas fchließen, ehe undt bevor - ©. F. ©. Relation er: 
ftattet, was zu Peine in militaribus gefhloffen. Der: 
halben Ihnen freygeftellet, ob Sie der Abgeſchickten 
Rhäte wiederkunft erwarten wolten, wozu Sie ſich dan 
willig ercleret. 

Die Solis 17. Jan. — ſeindt die H. Ge: 
ſandten von Peine glücklich wieder angelanget undt haben 
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diefelbigen am folgenden Montag ©. 5. ©. unterthe: 
nige ausführliche Relation erftattet, was dafelbften fo 
wol in publicis, als militaribus gehandlet undt be: 
ſchloſſen worden. 

Nachmittags h. 4. Iſt den Abgeordineten Stän: 
den des Fürſtenthumbs Grubenhagen diefe Anzeige ge: 
than, das Sie richtige Defignation von Ihren igigen 
oneribus übergeben möchten, mit erbieten Ihnen nach 
mügligkeit Hülfe wiederfahren zu laffen. 

' Die Martis 19. ejusd. mane h. 9. haben igo: 
bemelte Deputirte unterfchiedlihe Memorialia überge: 
ben, undt ſich infonderheit Über bad augmentum undt 
ufſatz, So über die in dem Peinifchen Ao. 1637 ufge: 
richteten Receß nach der mobderirten Reichsmatricul Ih— 
nen ufgelegt worden, befchmeret, undt folches nicht allein 
wieder abzunehmen, Sondern auch Shnen an der ordi- 
nari- Anlage Moderation wiederfahren zu laſſen, in: 
ftendig angehalten. 

Die Memorialia feind verlefen, undt iſt Ihnen 
darauf angedeutet, Soviel 1) das oftangezogene grava- 
men wieder die moderirte Reichsmatricul betrifft, das 
©. 5. ©. den Ständen foldhe Moderation in andern 
Reichs- undt Creisanlagen gerne gönneten, Sie aud) 
dabey erhalten helfen mwolten. Wan aber in diefen ©. 
5. ©. Fürſtenthümern undt Landen, zu bderofelben De: 
fenfion undt rettung eine Anlage gemacht werben müſte, 
Alsdan theten ©. 5. G. das abfehen uf beyder Für: 
ſtenthümer Gonfervation undt beften richten, undt weiln 
das Herzogthbumb Lüneburg nicht allein wegen Uberneh 
mung des Fürftenth. Wolfenbüttel fehr graviret, Son: 
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dern auch im demſelbigen unterfchiedliche Pertinentien 
ruiniret, und in der Contribution abgiengen, Als hette 
dem Fürſtenth. Grubenhagen etwas mehr uferlegt wer: 
den müffen. Diemeil aber daffelbe anigo fo großen ſcha⸗ 
den erlitten, Iſt zu deſſen erleichterung offeriret, erſtlich 
die 2000 «P. So an die ind Fürſtth. Grub. aſſignirte 
GCompagnien uf abrechnung begahlt, undt überdas 1. 
Comp. zu fuß Ihnen’ continuirlid) abzunehmen anerbot: 
ten worden. 

Als man aber vermerfet, das die® levamen nicht 
zureichen wollen, hat man noch 1 Comp. zu fuß, oder 
aber anſtadt diefer 2 Comp. eine Comp. zu Roß Ihnen 
abzunehmen verfprochen. 

Illi haben es zu bedenken, undt ſich folgenden tage 
zu ercleren angenommen. 


Die Mercurii 20. Jan. à meridie h. 2. Nach— 
dem S. 5. ©. von ehiftberührter Handlung unterthenig 
teferiret, undt dieſelbe gnedig beliebet, das entlid dem 
Fürſtenthumb Grubenhagen noch 1 Comp. zu Fuß, undt 
alfo zuſammen 1 Comp. zu Roß undt 1 zu Zuß abe: 
undt uf dies Fürftenthbumb Lüneburg genommen werden 
folte, As ift ſolche Refolution vorb. Deputirten anges 
deutet. u 

Illi haben fich vernehmen laffen, warn Ihnen 2 Comp. 
zu Roß abgenommen werden, molten Sie salvis sal- 
vandis verfuhhen, ob Sie damit zu rechte kommen fon: 
ten. Vors 2. haben Sie gebeten, das die Stände bed - 
Fürſtenthumbs Grubenhagen, gleich andern Landtſchaften 
uf algemeine Landttage undt Zufammenkünften im Sf. 
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Hauße ordentlich vociret, undt mit Ihrer notturft gehö⸗— 
ret werden möchten. 

Quoad 1) Iſts bey S. F. G. gnedigen undt ent⸗ 
lichen erclerung gelaſſen. 

2) Wuſte man noch zur zeit von dergleichen Landt⸗ 
tagen nicht, wozu die ſemptlichen Landtſchaften des Fürſtl. 
Haußes erfodert werden ſolten. Dafern aber dergleichen 
vorgehen würde, Alsdan wehre kein zweifel, S. F. G. 
würden es damit uf die maß und weiſe wie dero hochſ. 


Vorfahren an der Regierung gethan, auch anſtellen undt 
/ 


halten laffen. 

— Womit alſo diefe Handlung gefchloffen, undt ift den 
Deputirten uf Ihre anfuchen hierüber eine fchriftliche 
Refolution ertheilet. | 

Die Jovis 21. Jan. Nachmittags haben wir uns 
uf der Gangley mit dem von Minnigerode Droften zu 
Rotenkirchen wegen der verfchriebenen pension beffelbi- 
gen Ampts zur Confereng begeben. Weiln aber berfel- 
bige den ohnlengft bei der Bannerſchen Marche erlit: 
tenen ſchaden ehr hoc angezogen, undt man allerfeits 
vor nötig befunden, deßhalber weitere gründliche erfundi: 
gung einzuziehen, Als hat man es zu feinem Schuß 
bringen können, Sondern es ift verabredet, das er In- 
terimsweife dem Rentmeifter etlihe 100 P uf * 
nung auszahlen folte. 

* Die Veneris 22. Jan. Hora 9 babe ich dem 
üblichen gebrauch nach, ve officii dem gehaltenen Pein⸗ 
lihen HDalßgerihte vor dem Rathhauß im Beyſein der 
Burgermeiftee undt Rhatmänner alhier beywohnen müf: 
fen, undt ift Zile Barteld aus den Freyen bürtich me: 


- 
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gen Überwiefener undt vor dem offenen gehegten Ge: 
richte geftandenen 5 Diebftellen undt darunter 2 Stra: 
Benraubs dahin condemniret, das er mit dem Schwerdt 
gerichtet werden folle, geftalt die Executio auch darauf 
erfolget. 

Die Martis 26. Jan. mane h. 9. Sft den An: 
weſenden undt von ©. 5. ©. anherobefchriebenen Landt⸗ 
Rhäten, Nemblich Chriftopf von Bodenteich Hofrichter, 
Milhelm von der Wenſe, Anthon Günther von Darling, 
Dito Aſche von Mandelßloh undt Wilhelm von dem 
Knefebe die Propofition von dem H. Vice- Gangler 
Affelmann gethan, haubtſächlich dahin gerichtet: 

1) ift Ihnen eröfnet, wie die handlungen zu Hildes: 
heimb m. Decembris in militaribus abgangen, 
welchergeftalt man entlid uf ohnabläffiges anhalten 
zur Sublevation des Fürſtenthumbs Calenberg 8000 «P 
zu bezahlen ad evitandum majus malum wegen 
der angebröheten —— undt Aſſignationen, 
einwilligen müſſen. 

2) Was vor vorſchläge in po. Reductionis, undt 
anderer vorgefallenen militariſchen ſachen bei der 
legten Tagefahrt zu Peine vorkommen, undt was—⸗ 
geſtalt verabredet, das man in wenig tagen daſelbſt 
wieder zuſammenkommen, und in obberührten po. 
Reductionis Ihrer FF. Gg. allerſeits Reſolution 
einbringen undt darauf zur Newen Eintheilung 
ſchreiten, Auch zu dem etzliche wenige aus den 
Landt-Ständen mit dahin kommen laſſen wolte, 
derohalben S. F. G. begehrten, das Jemants Ih— 
res mittels mit dahin reiſen ſolte. 
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3) Sit Ihnen vertrauliche Apertur von dem itzigen 
statu publicorum gethan,: undt. Ihr. gutachten 
erfodert, :ob. Sie vermeineten, dad man es in dem 
isigen Buftande, da: man nod zur Zeit mit den 
Ausmwertigen Cronen nicht .gefaflet, länger hinftehen 
Jaffen Eönte, oder was fonften zur Verficherung die- 
fer gefambten Fürſtenthümer zu thun undt -vorzu: 
‚nehmen am rahtfamften, erachtet werben möchte. 
Diefe proponirte Puncta haben Sie in Berahtfchla: 

gung zu ziehen an fi) genemmen, undt fich folgendes 
tages dahin ercleret, da8 Sie zu Perfectirung der mili- 
tarium 2 aus ihrem mittel mit nachher Peine reifen 
Iaffen wolten. — Quoad publica haben Sie fih uf 
die vorige uf den gehaltenen Landtäge undt fonften er: 
theilte resolutiones bezogen, ‚undt das Sie davon nicht 
abweichen Eönten, fich ercleret.: 

Als Ihnen aber, vorgehalten, das pro nunc et 
rebus sie stantius eine entliche Nefolution genom⸗ 
men werden müfte, haben Sie. fich hierüber einzulaffen 
entfchuldiget,. undt ed an die gange Landtſchafft remitti- 
ret undt vermwiejen. 

Die 'Sabbathi 30. Jan, Diefe tage über ſeindt 
eglihe Deputirte vom Adel aus dem Dannenbergifchen 
ordt alhier gewefen, Nemblih Victor Friedrich von Bü: 
low LandtRhat, Boldewin von dem Kneſebeck, Ernſt 
Julius Grote undt Anthon Detlef v. Plato undt haben 
fi) wegen der. überaus hohen ohnerträglichen Contribu: 
tion undt großen ungleichheit, So zwifchen Ihren leuten 
undt Herkogs Augusti zu Br. u. L. F. ©. Untertha: 
nen bey denen Anlagen vorgiengen, fehr beclaget undt 
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inftendig angehalten, das. bemelte Ihre Ieute von S. F. 
©. hochg. leute des ortes separiret, undt zu den übri- 
gen Ritter: undt Landtfchafftscontribution gezogen undt 
geleget werden möchte. Weiln nun dies wert uf Hand: 
lung mit Hertzogs Aug. 3. ©. beruhet, So ifts dahin 
verfchöben, undt Ihnen Vertröftung geben worden, das 
man diefelbe ehifter gelegenheit befodern undt infonder: 
heit auch bey itziger bevorftehender Zuſammenkunft bies 
ſes Ihres anfuchens gedenken laffen wolte, 

Am Mittewochen war ber 3. Febr. feindt die Ab: 
gefandte uf “Peine gereifet. 
‘ Die Martis 16. Febr. Seindt uf ©. F. ©. gone 
digen befehl eglihe Deputirte undt Abgeorbtnete von 
den Städten Einbed undt Ofterode uf der 3. Cangeley 
gehöret, welche nach gethaner kurzer Anzeige ein fchriftz. 
liches Memoriale übergeben, undt ſich darin höchlich be: 
tlaget, das Sie bey der negften Handlung im Fürften: 
thumb. Grubenhagen Fve quota mit dero Ihnen zuges 
theilten Contributton viel zu hoc) beleget undt beſchweret 
worden. Bitten umb Moderation undt befehl an die 
5. Regierung zu Ofteroda. 

° - Die Stadt Einbed übergab particularia grava- 
mina, beſchweret ſich ımter andern wegen: bed vielen 
Kortificationbawens undt darauf erfoderten hohen ohnab: 
länglidhen mitteln undt uncöften. | 

Hieraus ift am folgenden Mitwochen den 17. Ejusd. 
S. F. ©. unterthenig referivet undt den Abgeordineten 
zur Reſolution zu ertheilen befchloffen: | 

1) Das man diefes ortes nicht eigentlich wiffen Eönte, - 
was vor Proportion bey Abtheilung der Contribu⸗ 
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tion im Fürſtenth. Grubenhagen zu halten, befon- 

dern, das ©. F. ©. ſolches dero verpflichteten Rhä- 
ten, welche fo wol uf die Confervation der. Städte, 
als der übrigen Stände undt Unterthanen verwies 
fen, an deme orte nach befindung zu verordtnen 
anheimbſtellen müften. Dieſelben Eonten dahero die 
von Ihnen gethane assignationes zwar nicht en: 
dern, Sie wolten gleichwol danebenft ein gnediges 

Schreiben an wolg. Rhäte abgehen laffen, das bie: 

felbe, do es immer muglich, uf erleicherungsmittel 

gebenfen undt verfuchen möchten, ob etwa das eine 
oder ander Ampt noch etwas höher belegt, undt ba: 
durch diefe Städte fubleviret werben könten. 

2) Quoad gravamina pärticularia der Stabt Ein: 
bed haben ©. 5. ©. ſich gnedig ercleret, an dero 
Hern Bruder Hertzog Georgen F. ©. ein beweg: 
liches Schreiben abgehen zu laffen, das diefelbe diefe 
Stadt mit den Üüberfchweren Fortificationsmwefen, 
Soviel bey den- igigen leuften thunlich, in gnaben 
verfchonen laffen möchten. 

Die Lunae 1. Martii. Diefen Vormittag ift von 
Harburg Zeitung eingebracht, das Hertzogs Otto zu Br, 
u. 8. 5. ©. am negftverwichenen Donnerstag, war ber 
25. Febr., aus diefem zergenglichen Leben in die him: 
Iifhe ewige fremde Abendts zwifhen 9 undt 10 Uhren 
verfeßet worden. 

Die Martis 16. Ejusd. hat 9. D. Ludewig Wi: 
fenhaver von dem Jenigen, So uf der tagefahrt zu Peine 
verhandlet, S. F. ©.. unterthenige Relation erftattet, 
woraus zu vernehmen geweſt, das zwar ein ausführlicher 
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Receß ?°) in militaribus et publicis entworfen, ber: 
felbige aber von allen theilen nurt bloß ad referen- 
dum angenommen undt babey verabredet worden, das 
Hertzogs Augusti zu Br. u. 2. 5. G., Ald welche in 
egliche Puncte diffentiret undt nicht willigen wollen, uf 
den negflfolgenden Sreitag bderofelben entliche Veſolutien 
nacher Hildesheimb einſchicken möchte. 
Die. Sabbathi 27. Martij mane h. 8. Als 
M. G. Fürft undt Her eine notturfft zu fein ermeffen, 
bie femptlihe Hern LandtRhäte, nebenft dem Ausihuß 
der Ehrbahren Landtfchaft. anhero zu erfodern, undt dan 
biefelbe ſich geſtrigs tages eingeftellet, Nemblich der Her 
Abt zu S. Michael in Lüneb., H. Hanß Heinrich von 
Dafelhorft, der Hofrichter Chriftopf von Bodenteih, Wil: 
beim v. d. Wenfe, Dtto Aſche von Mandelßloh, Anthon 
Günther von Harling, Julius Braun Marrettig, Bal: 
thafar von Bothmer, undt egliche Deputirte. von ben 
Städten Ülgen undt Zell, So ift denfelbigen proponiret: 
::1) was Hergog Georgen zu Br. u. 2. $. ©. undt 
die Calenbergifche Landtſchaft in po. sublevatio- 
nis zu mehrmahlen ohnabläffig gefucht undt er: 
fodert. 
2) Was vor große Diffieultaten bey Berpflegung der 
Kriegs-Völker vorgiengen, undt ob zwar uf eine 
dienſahme Reduction gedacht, undt diefelbe uf ge: 
wiſſe maaß veranlaffet, So könte es doch damit zu 
feinem effect noch zur Zeit gebracht werben, undt 
zum fall es dahin nicht gebracht werben könte, wehre 
23) Über den peinaifchen Receß f. v. d. Deden, Herzog 
Georg, Bd. IV. ©, 113. 
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au deliberiren, weiln die ordinari Contribution zu 
der Völker Unterhalt alsdan nicht zureichen würde, 
woher die übrigen mittel zu nehmen. 

3) Iſt Ihnen eröfnet, welchergeſtalt die Calenbergiſche 
Landtſchaft unterſchiedliche wichtige Rechnungen wie- 
ber dies Fürſtenthumb prätendirete, Als 1. wegen 
des Vorſchuſſes uf die Artillerie: Pferde, 2. wegen 
verfhoffenen Proviantd undt anderer speses zu 
Verſchickungen undt dergleichen, 3. Rve lucri, wie 
die Völker: auffechalb Landes gemwefen. 

Undt fey zu bedenken, ob undt wie weit man ' 
fi hierin einlaffen wolte, 

4) Es würde begehret die Artilleries Pferde wieder hers 
bey zu fchaffen, Nebenft einer großen une von 
Munition. 

5) Zu der Wulfenbättelfchen Blocquade — aller⸗ 
handt Materialien erfodert, undt wehren die negſt— 
gelegenen Ämpter dadurch ſehr beſchweret. 

6) Es würden viele clagen eingebracht wegen ohngleich⸗ 
heit der Contribution in den Amptern undt Voig⸗ 
teyen, derohalben ©. F. G. der Anweſenden Landt⸗ 
Stände gutachten vernehmen wolten, wie dieſem zu 
remediren fein möchte. 

Hierauf haben Sie spacium deliberandi gebeten. 
29. Martij. Ob zwar die Anweſende Landtftände 
nach gepflogener Deliberation uf alle obberührte Puncta 
derofelben Refolution eingebracht, So ift doch darob ver: 
fpüret worden, das diefelbe faft in einem Pt. zulängs 
lich falle, wurde derohalben dan S. F. ©. daraus un: 
terthenig veferiret, undt vor gut befunden, das wir darauf 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 26 
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veplieiven, undt zu ferrierer Deliberation anlaß geben fol: 
ten. Smmaßen dan foldhes nicht allein zu werke ge: 
richtet, befondern e& hat auch H. CammerRhat Schenfe 
fih bey Ihnen, vermitteld gehabten Creditifs, angefüget, 
undt ſowol den pt. sublevationis urgiret, Als auch 
wegen der jungen Herfchaft Spefen undt Unterhalt bey 

Ihnen negotüret. 

A. meridie h. 3. Chiftbemelte Landtſtände ha: 
ben Ihre Erclerung dahin eingebracht, waßsgeftalt Sie 
aus dero mit H. Schenken gehabten Gonfereng wol ver: 
fpüret, das der Galenbergifhen Landtſchaft mit etwas 
fuceuriret werden müfte. Sie hetten derohalben ſich ent: 
fchloffen, das Sie eins vor alles-nochmahlen 8000 «P 
zu bezahlen offeriren wolten, mit folgenden Conbitionen: 

1) Das alle bishero von denfelbigen undt fonften prä: 
tendirten Rechnungen, wie auch die Kegenrechnun: 
gen, ſowol Fve damnorum, Als verfchoffenen Pro: 
viants undt der Artillerie: Pferde halber, imgleichen 
‚wegen ‚anderer verfchoffener gelder in verfchidungen 

undt dergleichen, damit gentzlich fopiret undt hinc 
inde ufgehoben fein folten. 

2) Wan’ vornhero die verabredete Reductio zum effect 
gebracht undt dann vors 3) der hiefigen Landtfchaft 
ein annehmblicher Revers, das Ihro eben derglei— 
chen hülfe uf begebende fälle, wiederfahren folte, 
mit Handt undt Siegel vollenzogen, herausgeben 
worden. 

Schließlich haben die Anmefende von der Landtfchaft 
ihre gedanken wegen ber begehrten Reiſecöſten undt un: 
terhalt der jungen Derfhaft uns eröfnet. Weiln aber 
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biefelbe nicht zulangen, zubem auch die ehiſtberührte Of: 
ferten undt conditiones in po. sublevationis von 
dem Cammer:Rhat Schenken nicht angenommen ‚werden 
tollen, So feindt diefe beyden Puncta uf den morgen: 
den tag zu weiterer Deliberation verſchoben undt ausge⸗ 
ſtellet. | 

Die Mercurij 30. Ejusd. Die Hern Landt: 
Rhäte undt andere zum Ausſchuß verordtnete undt an: 
hero befchriebene Stände haben entlih dahin gefchloffen, 
das die obfpecificirte 8000 «P innerhalb 4 Monaten undt 
noch überdas 250 Malter Rogken der Galenbergifchen 
Landtfchaft bezahlt werden folten, wan Sie dakegen alle 
prätendirte Rechnungen fallen laſſen wolten. 

überdas haben Sie bewilliget, das zu der jungen 
Herſchaft Reiſecöſten undt andern Speſen von der Rit— 
terſchaft das duplum, nach der Landtsmatricul, undt 
von den Übrigen Unterthanen ein halber Vieheſchatz an: 
gelegt undt eingebracht werden möchte. 

Die Sabbathi 3. April. Diefen nachmittag ift 
Anthon Georg von Badendorf, Oberjägermeifter von 
Hildesheimb, alhier angelanget undt hat die traurige Zei: 
tung gebracht, daS der Algewaltige Gott nah Seinem 
ohnerförſchlichen rahtſchluß undt millen den weil. durch: 
lauchtigen undt hochgebornen Fürften undt Hern Hern 
Georgen Herkogen zu Br. u. L. aus biefem zergäng: 
lihen Xeben zu fih in die himlifhe Frewde durch ein 
fanftes fterbftündlein geftern Freitags kegen Abendt umb 
7 Uhr gnediglich abgefodert, undt hat danebenft bey M. 
Gé Fürften undt Hern vermittelt der Hildesheimfhen 
Dn. Cangler undt Rhäten übergebenen fehreibeng, 

26* 
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inftendig angehalten, dad ©. 3. ©. 2.bdero geheimben 
Rhäten hinüber abordtnen mwolten, weldye denen bey bie: 
fer enderung vorfallenden ‚consultationibus mit bey: 
wohnen. möchten. Welches dan hochg. S. F. G. alsbalt 
verwilliget, undt mir undt dem H. V. Cantzler Affelmann 
gnedig anbefohlen, das wir uns dem beſchehenen anſüchen 
nach, hinüber begeben ſolten. 

Die Martis 6. Ejusd. bin ‘id nebenſt dem H. 
V. C. Affelmann von Zell abgereiſet undt ſeindt kegen 
Abendt zu Hildesheimb angelanget. 

Am folgenden tag, war ben 7. Ejusd. iſt anfangs 
der 9. Gangler Stude, benebenft dem Cammer-Rhat 
Fried. Schenke von Winterſtedt zu uns ins Loſament, 
woſelbſten wir uf befchehene Verordtnung einlogiret wor: 
den, gekommen, undt haben mit uns vertrauliche Con: 
fereng ‚gepflogen. Nachgehendts feindt wir noch dieſen 
Vormittag zu Hern Landtgraf Sohans zu Heffen 3. ©. 
in dero Gemach erfodert, mofelbften dem H. General: 
Leutnant Hanß Gafpar von Klising, vom Hern Cangler 
Styden die. Anzeige -gethan, masgeftalt durch tödtlichen 
hintrit weil. Hertzog Georgens zu Br. u. L. F. G. bie 
jenige Pflicht, worin wolg. H. G. L. bishero geſtanden, 
erlöſchen, dahero er kein bedenken tragen würde, ſich Fe: 
gen hochg. S. F. G. Succeſſoren an der Regierung H. 
Chriſtian Ludewigs zu Br. u. L. F. G., Als bie von 
bochs. dero Hern Vater hochlöb. ged. zu einem Regie— 
"renden Landesfürſten des Fürſtenthumbs Calenberg ver— 
ordtnet, ufs newe verwandt zu machen. Dieweil aber 
noch zur Zeit wegen S. F. G. abweſenheit die würk— 
liche Pflicht von Ihm nicht eingenommen werden könte, 
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So würde er ſich gefallen Iaffen, fich kegen hochg. ©. 
Landtgraf Johans F. G. dieferhalb zu ercleren, undt do 
er verhöffentlich gefinnet, die trewe undt hulde, womit 
er ©. F. ©. hochſel. ged. verpflicht gemwefen, Eegen vor: 
bochb. dero H. Sohn zu continuiren, möchte er folches 
mit einem Handtfchlag angeloben undt becreftigen. Hier: 
auf hat vorwolg. H. ©. L. anfangs Seine Condoleng 
conteftiret, undt haubtſächlich fih dahin refolviret, das 
er Fein Bedenken trüge, anigo anzugeloben, das er nach 
wie vor dem hochg. 3. Hauß, undt infonderheit* auch 
Hertzog Chriftian Ludewigs F. ©. unterthenige getreme 
dienfte zu leiften bereitwillig wehre. Iſt auch alsbalt 
darauf zugetreten undt hat H. Landigraf Johans F. G. 
undt dan ung, an ſtadt Unfers G. Fürften undt Hern 
das Handtgelöbnuß gethan. 

Nachmittags wie auch die folgende tage über ift 
bie angefangene Eonfereng in der Rhatftube mit ben 
Galenbergifhen Hern Rhäten continuiret. 

Als auch am Freytag, war der 9. April, Herkog 
Augusti zu Br. u. 2. 5. ©. dero KriegsRhat ben 
H. Dbr. Leutenant Ganß undt D. Möring, Dannen: 
bergiſcher Cangler, nachher Hildesheimb mit Inſtruction 
undt Greditif abgefertiget, feindt bdiefelbe am folgenden 
Sonnabendt den 10. Ejusd. mit zue Communication 
getreten. leichergeftalt ift mit denen Anmwefenden Landt- 
gräfl. Heffifhen Abgefandten von Caffel, Als dem Obri⸗ 
fien Gunterodt undt Monsr. Ktofiden Confereng ge: 
pflögen. 

Die Jovis den 15. April. nachmittags umb 3 Uhr 
feindt wir von Hildesheimb ufgebrochen undt 'gereifet bis 


“ 


386 XVII. Denkwuͤrdigkeiten aus dem eigenhändigen 


ten, undt am Freitag den 16. Ejd, vormittag zu Zell 
glüdlicd wieder angelanget. oo. | 
Act. 19. April. 1641. Der Hildesheimbfche Cam: 
mer: Rhat Fried. Schenke von Minterftedt **) hat uf 
empfangenen befehl bey hochg. ©. F. ©. alhier inften: 
dig angehalten, das diefelbe zugeben mwolten, damit dero 
Hern Brudern hochſ. ged. F. Leiche an diefem orte, da 
bie 3. väterlihe Erbbegrabnus ift, mit gebührenden Ge: 
remonien beftetigt werden möchte. Undt ob zwar ©. 
F. ©. anfangs vielerhandt bedenkens dabey gehabt, die: 
weil dennoch remonftriret, das S. 3. ©. hochlöbl. geb. 
in dero letzten willen ?°) es gefuchet undt verorbtnet, 
Es auch ohne einige ©. F. ©, befchwernus undt un: 
cöften zugehen folte, Als haben diefelbe entlich darin ge: 
williget. — 
- ..Eod, die. hat Zohan Behr von Hildesheim berich: 
tet, das dafelbft vor gut befunden worden, das er fich 
naher Braunſchweig begeben, undt dafelbften denen vor: 
fallenden consultationibus zu faffung der milice mit: 
beymohnen möchte. Batt Ihn darauf zu inftruiren. 
Ob nun zwar die capita Instructionis in Delibera: 
tion ‚gezogen, befchloffen undt Ihme uf Braunfchweig 
äugefertiget worden, ©o hat er doch Eur& darauf anhero 
gefchrieben, das die handlung an deme orte nicht ver: 
fangen, noch zum fchluß gebracht werden können, bar: 
umb dan auch bie ſemptliche Abgeordbtnete wiederumb 
von dannen uf Hildesheimb zurlicdgereifet. 
24) über Fr. Schenk v. Winterftedt ſ. N. vat. Archiv, Bd. II. 
und Spittler unter dem Abfchnitte: Chriftian Ludwig. 
25). Herzog Georgs Teftament ſ. Rethmeier p. 1653, 
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Die Sabbathi 24. April. ift mit dem Obriften 
undt Commenbdanten alhier wegen der Reduction eglicher 
Gompagnien von Seinem Regiment unterredung  gepflo: 
‚gen, welcher fih dan mit gewiffen beding wilfährig 
ercleret. 

Am 3. May kegen Abendt feindt Hergog Chriſtian 
Ludewig undt Herkog Georg Wilhelm FF. Gg. alhier 
zu Zell, Gott fey Lob, bey guter Keibesgefundheit aus 
dem Niederlande glücklich, wieder angelanget.: Hertzog 
Georg Wilhelms F. ©. feindt zwar zu Oldenburg mit 
einem. hisigen Fieber ſchwer befallen gemefen, woſelbſt 
Sie audy deßwegen bey. die S’ Tage fubfiftiren müffen. 
Nuhmehr aber feindt biefelbe ziemblichermaßen wieder 
reſtituiret. 

Dienſtag den 4. May haben SS. 88. Sg. — 
ausgeruhet. 

Mitwochens frühe zwiſchen 6 unbe 7 Wen habe 
deroſelben ich vor dem Abzug unterthenig ufgewartet, 
undt ſeindt dieſelbe kurtz nach 7 uhren von hinnen uf 
Hildesheimb wieder fortgereiſet. 

Nachmittags iſt von dem Kornſchreiber alhier zu 
Zell die Rechnung von etzlichen Jahren einzunehmen an: 
gefangen worden, undt zwar von Ao. 1631 bis 1636. 

Die Lunae 10. May, Nachmittags ift mit ein: 
nehmung des Kornfchreibers Rechnung von dem jenigen 
Korn So von Oftern 1631 bis Oſtern 1640 bey biefen 
fürftlihen Hoflager empfangen undt eingenommen con: 
tinuiret undt diefelbe fo weit geichloffen. 

NB. Johan Banner Schwedifcher General: Zelt: Mar: 
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ſchalk ift dieſen morgen umb 4 uhr zu Halber: 
ftadt todts verfahren. 

Die Martis 11. May mane h. 7. Seindt wir 
uf der F. Cangley zufammenfommen, undt haben in 
Deliberation mit dem H. Obr. undt GCommendanten 
auch andern Kriegs: Rhäten ald J. Behr undt A. ©. 
dv. Harling gezogen, wie entlich die nun eglihe Monat: 
hero veranlaffete Reductio am fugligften zu effectuiren 
fein möchte. 

. Die Mercurii 12. Ejd. iſt fowol in pleno uf 
ber Sangley, Ald auch im geheimben Rhat in S. F. G. 
Kegenwahrt von der Snftruction uf Dildesheimb belibe: 
tiret, undt wie diefelbe einzurichten befhloffen, Auch fol- 
che reife mir undt H. D. Lud. Wiefenhavern gnedig uf: 
getragen worden. 

Die Jovis 13, May 1641. Seindt ‚wir nad: 
mittags von Zell abgereifet uf Ilten, undt am folgen: 
ben Freitag morgend umb 8 uhr zu Hildesheimb ange: 
langet. Haben ung bafelbften alsbalt, vermitteld gebüh: 
rend überreihung des Greditifd anmelden laſſen, undt 
feindt diefen nachmittag zur Gonfultation gefchritten. 
Von Hertzogs Augusti zu Br. u. 2. 5. ©. wegen ift 
der Obr. Leutenant Ganß verordtnet geweſen. 

Nebenſt den ſchweren in Deliberation gezogenen 
publicis iſt unter andern auch davon geredt undt gehan: 
dlet, uf was maaß unde weis Hern Landtgrafen Johans 
zu Heffen F. ©. das General-Commendo bey des 
Fürftl. Haufes Völker ufzutragen, worin auch entlich 
ein gewiffer Schluß gemacht, undt ſolches hochg. ©. F. 
©. am 17. May nachmittags durch die anwefende fempt: 
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liche Rhäte unterthenig in praesentia Hergog Chriftian 
Ludewigs F. ©. hinterbracht, Welche dan dies Ihr uf: 
getragene Generalat wolbedächtlich acceptiret, undt da: 
bey des hochlöbl. Daufes wolfahrt undt beften nach aller 
mügligkeit zu beobachten, ſich gutwillig anerbotten. 

Ob zwar dabevor bey Revme M. G. Fürften undt 
Hern veranlaffet worden, das S. F. ©. ſich umb diefe 
Beit zu Danover, zur Publication weilandt Hergog Geor: 
gen. zu Br. u. 2. hochſel. ged. Testamenti einftellen 
möchten, ©. 5. ©. auch darin mehrentheild getvilligt, 
So haben doch dieſelbe megen dero von tage zu tage 
eingekommenen gefehrlichen Zeitungen fich kegen Hertzog 
Chriftian Ludewigs F. G. deffen entfchuldiget, undt ung 
gnedige Commission zugefandt, das an S. F. G. fladt 
wir fothaner publication zu Hildesheimb gebührendt 
beymwohnen, undt ©. F. ©. ftelle dabey vertreten folten, 

Als nun am 18. May vormittag umb 8 Uhr zu 
derobehuef die anweſende Fürftl. Herfchafft, Als Lande: 
grafen Johans zu Heffen 5. ©., Hertzog Chriftian Lu: 
demwig, H. Georg Wilhelm, H. Sohan Friederich undt 
H. Ernft Augustus, gebrüdere Hergoge zu Br. u, 2. 
benebenſt den femptlichen Galenbergifhen H. Cangler, 
Nhäten. undt vornehmen DOfficiern zufammentommen, ha: 
ben wir und auch dazu eingeftellet. Undt nachdem H. 
Cangler Stude vorhero angezeiget, welchergeſtalt vorhochg. 
©. 5. ©. hochlobl. angedenkens 14 tage vor. dero td: 
lichen hintritt derofelben Teſtament verfertigen undt ge: 
bührendt vollenziehen laſſen, geftalt er daffelbe mit vor: 
hochg. ©. F. ©. Cammer: Secret verfchloffen undt 
zwar deffen 2 Exemplaria vorgezeiget, undt die Siegel 
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von allen Anmwefenden zu” cognosciren gebeten, Als ift 
darauf die eröfnung gefchehen, undt folgents vorhochg. 
©. F. ©. eigenhändige Unterfhrift undt Siegel, Ne: 
benft der Sieben Gezeugen Handt undt Siegel agnogci: 
vet, Auch ferner das F. Teſtament von dem H. Ganglet 
von‘ wordt zu mordt deutlich abgelefen undt das ander 
Eremplar von Landtgrafen Johans F. ©. zugleih nad: 
gefehen undt collationiret worden. Nachgehents fein uf 
begehren der $. Sram Wittiben, Frawen Annen Eleono: 
ren, Hertzogin zu Br. u. 2. gebornen Landtgräfin zu 
Heffen, die vor Jahren ufgerichtete Ehepacten, Sampt 
unterfchiedlichen Leibzuchts:, Wittumbs: undt Morgen: 
gabs: Verfhreibungen verlefen worden. 

. Hierauf ift man allerfeits ufgeftanden. undt haben 
Hergog Chriftian Ludewigs F. G. mit dero Gangler 
undt Rhäten fich beredet, undt demnegſt diefe anzeige 
thun laffen, Wasgeftalt ©. 3. ©. 'erpietig mehren ders 
hochgeehrten Hern Vaters hochfel. geb. legften hinter: 
laſſenen willen gehorfambft zu acceptiren, undt demfelbi: 
gen allerdings zugeleben, geftalt Sie fidy dazu mit Her: 
gen. undt mundt damit wolbedächtlich ercleret haben 
wolten. / 

Gleichergeftalt hat Hergog Georg Wilhelms. F. ©. 
durch dero Hofmeifter Bodo von Hodenberg andeuten 
Yaffen, das ©. F. ©. ebenermaßen gan bereit undt 
willig wehre, fi) diefem des H. Vaters legten willen 
gebührendt zu accomodiren. Desgleihen ift auch von 
wegen der beyden jüngften Hern, As H: Zohan Frie: 
derichen undt H. Ernſt Augusti FF. Gg. gefchehen, 
undt iſt von wegen J. J. J. J. F. Gg. allerfeits Ab: 
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ſchrift des Teſtaments, ſich darnach umb fo viel. beffer 
habende zu richten, geſucht undt gebeten, mit fernerem 
anerbieten. — 

Dieſemnegſt haben von vorhochg. u. gnedigen Für: 
ſten undt Hern wegen wir uns dahin ercleret, das wir 
alles dasjenige, was bey dieſer publication vorgangen, 
ehiſthochg. ©. F. ©. unterthenig referiren wolten, nicht 
zweifelendt, dieſelbe würden ſich darauf freundtvetterlich 
vernehmen laſſen. Baten vidimirte Abſchrift aller. abge: 
leſenen ſtucke, cum annexo voto. 

H. Landtgraf Johans zu Heſſen F. G. haben ſich 
auch erbotten, das Sie, vermöge des in Testamento 
an Sie aus guter Confidentz beſchehenen begehrens, dero 
Hern Vettern gute assistentz nad allem Vermögen 
leiften wolten. 

Schlieslich hat Gangler Stude eine general - Dank 
fagung von Hergog Cheiftian Ludewigs F. G. wegen 
gethan, Sowol des gutwilligen anerbietens, als auch der 
glückwünſchung halber zu hochg. ©. F. ©. nuhmehr 
angetretenen Fürſtl. Regierung, womit alſo dieſer actus 
memoriä dignus befchloffen. 

Diefen Nachmittag am 18. May, wie auh am 
folgenden 19. Ejd. ift man daſelbſt in denen angefan: 
genen deliberationibus mit fleis. fortgefahren, undt 
unter andern befchloffen, wie die Handlung ufm igigen 
Reichötag zu Negenspurg fortzuftellen: 1. in po. paci- 
ficationis, 2. Amnestiae, 3. Gravaminum, tam 
communium, quam particularium vel privato- | 
rum, 4. Justiciae. 

a * man ſich auch in militaribus, So 
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weit man ohne Tegenwahrt Hertzogs Augusti $. ©. 
Rhäte kommen Eönnen, vereinbahret undt befchloffen, das 
wir DBermöge empfangenen Fürftl. befehls, morgendes 
tages, nebenft D. Lampadio ?°), undt Ludewig Ziegen: 
meyern, von Hergog Chriftian Ludewigs zu Br. u. L. 
5. ©. wegen uf Braunfchweig uns begeben, bdafelbft 
Hertzogs Augusti F. ©. undt dero Rhäten gedanken 
in denen obigen Punkten auch vernehmen, undt alles 
nach müglichkeit zum Schluß bringen mochten. 

Die Jovis 20. May Seindt wir frühe von Hils 
desheimb ufgebrochen undt kegen Mittag in Braunfchweig 
angelanget. Haben uns zwar alda alsbalt gebührendt 
anmelden laffen, Es ift aber diefen nachmittag zur Cons 
fereng nicht gekommen. 

Sleichergeftalt ift der von Kötterig auch dahin kom: 
men, welcher von M. G. 5. u. Hern befehligt geweſen, 
das er der Vorftellung des Hern Landtgrafen Zohan 
F. G. Als des F. Haufes Generaln an S. F. G. fladt 
mit beymwohnen folte, geflalt er auch zu dem ende am 
folgenden morgen hinaus ind Lager vor MWulfenbüttel 
benebenft Hertzogs Augusti undt ® Chriftian Ludewigs 
FF. Gg. fi) begeben. 

Die Sabbathi 22. May St die Handlung in 
pleno angetreten, undt der anfang von dem igigen ge: 
fehrlihen Zuftandt, wie man fi dakegen beftmüglichft 
in Verfaffung zu ftellen, gemacht. Undt ob wir zwar 
verhoffet, das wir diefen Nachmittag undt am folgenden 
Sontag damit continuiren wolten, So haben ſich body 

26) fiber beffen Wirken für das Haus Braunfchmweig«Lünes 

burg f. Spittler Bd. II. p. 138. 
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die H. Wulfenbüttelfche Rhäte, wegen dero mit Ihren 
Landtſtänden vorgehabten wichtige Zractaten entfchuldiget. 

Die Lunae 24. May haben: die ehiftb. Wulf. 
Rhäte Ihres gnedigen Fürften undt Hern Refolution 
- eingebracht, mworauß wir vernommen, das ©. $. ©. 
mit dero Hern Vettern, Ur g. F. undt Hern in obbe⸗ 
rührten po. tam r've intentionis quam mediorum 
‚allerdings einich, deßhalb in consilio beſtendige Abrede 
genommen undt vor gut befunden, dad etzliche unfers 
mitteld dieſen Nachmittag zu Deren Landtgrafen Johans 
3. ©. uns hinaus ind Lager verfügen, undt berofelbe 
die gefafte Nefolution hinterbringen folten, Maßen ih, 
Obr. L. Ganß undt L. Ziegenmeyer uns dahin begeben 
undt ©. F. ©. hievon grundliche Relation erſtattet, ke— 
gen Abendt aber in Braunſchweig wieder angelanget. 

Am 29. May Abendts umb 5 Uhr ſeindt wir zu 

Braunſchweig nach erlangter Dimiſſion ufgebrochen in 
der nacht etzliche wenige ſtunde zu Brökel ſtilgelegen, 
undt am folgenden morgen h. 6 zu Zell glücklich wie⸗ 
der angelanget. 

9. Juny 1641. h. 8. Demnach eine notturft zu 
fein befunden, das bie LandtRhäte undt egliche vom Aus: 
fhuß der Ehrb. Landtſchaft anhero befchieden undt ihnen 
von dem igigen Zuffandt vertraulihe apertur gethan 
werden möchte, undt ſich dan zu derobehuef Eingeftellet, 
Chriftoph von Bodenteih Hofrath, U. ©. von Harling 
Landt- undt KriegsNhat, Otto Aſche von Mandelßloh 
undt Julius Braun Marrettig, Als ift denfelbigen vom 
H. Cangler der Vortrag — So uf 2 Haubt: 
Puncten beruhet, s 
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: 1) was bey dem. igfgen Zuſtandt undt Herannahung 

der beyden Haubt: Armeen, Als der Kayferl. undt 
Schwediſchen vorzunehmen, ob undt weldhergeftalt 
- die bey dem Kanferl. "General Piccolomini veran: 
laſſete Tractaten anzutreten. 

2) wie des Fürſtl. Haufes Defenſions Veifeſſung zu 
continuiren undt ufrecht zu erhalten, wobey un⸗ 
ter andern vor nötig befunden, weiln man in 
dieſen Fürſtenthumb nach vollenzogener Reduction 
mit der vorigen Anlage nicht zureichen könte, das 
dahero die Contributions⸗-Anlage etwas verhöhet 
undt eine newe Austheilung gemacht werden müſte. 

Ni haben tempus deliberandi gebeten. 

— Am folgenden Tage den 10. Juny mane h. 9 
Ihre erclerung eingebracht undt anfangs bebinget, das 
Sie in fo geringer Anzahl keine Refolution von megen 
der gangen Landtfhaft einbringen könten, Sondern das 
Sie nurt bloß allein vor Ihrer Perfohn ohne praeju- 
ditz der Landtſchaft Ihre gedanken un bie proponicte 
Puncta eröfnen wolten. 

Ad 1. hielten Sie es dafür, Es müfte die veranlaffete 
Abſchickung an den Kayſerl. General zuwerke ges 
vichtet, damit: aber wegen ber Schwediſchen be⸗ 
huüdtſahm verfahren werden. 

Ad 2. Seindt Sie damit einich, das eine Newe gleich— 

meßige eintheilung der Contribution gemacht mer: 
de, mit bitte dahin zu fehen, das ein ordt vor 
dem andern nicht befchmwerdt werben möchte. De: 
‚putiven hiezu aus Ihrem mittel A. ©. v. Har⸗ 
ling undt Julius Braun Marrettich. 
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Am 11. Juny hat man die. Newe eintheilung undt 
Contributions: Anlage zu machen angefangen, Auch bie: 
felbe zum Schluß gebracht, derogeftalt das den meiften 
Ämptern undt. Voigteyen, ‚welche igiger Zeit im ruhigen 
ftande fein, proportionabiliter etwas: mehr, zu Unter: 
haltung der Völker undt zu Verhütung größer Gonfus 
fion ohnumbgengklich uferlegt werden müffen. 

Dienftag in: den heil. Pfingften, war der 15. Juny, 
morgens umb 7 uhr ift von wegen Hertzog Chriſtian 
Ludewigs zu Br. u. 2. F. ©. dero OberFägermeifter 
Anton Georg von Bodendorf mit Creditif anhero nach 
Zeil abgeordtnet, undt hat bey M. G. Fürften undt Hern 
mündlich beworben, das ©. F. ©. am folgenden Mit: 
wochen oder ‚Donnerstag zu berofelben nacher Peine’ fich 
erheben möchten, weit hochg. ©. Hertzog Chr. Ludewigs 
F. ©. mit derofelben aus wichtigen dero angetretene 
Regierung betreffende fachen, vertrauliche Communication 

pflegen, undt dero freundtvetterlihen einrathung fich — 
wendig gebrauchen müſten. 

Weiln aber obg. von Bodendorf nicht gruub⸗ — 
eigentlich berichten können, was vor Sachen daſelbſt in 
Deliberation gezogen werden ſolten, oder auch ob S. F. 
G. Rhäte undt Landtſchaften mit dahin kommen wür— 
den, Als haben ©. F. ©. ſich dahin zu reifen, ent: 
fhuldigt, mit begehren, das derofelben vorhero fchriftliche 
nachricht dieferhalben, nebenft denen zu folder Delibera: 
tion gehörenden Briefl. Uhrkunden undt Beylagen -zuge: . 
' fertigt werden möchten. Mit welcher resolution der: 
felbige alsbalt wieder zurüd uf Hildesheimb gereifet. 

Am folgenden Mitwochen den 16. Juny fegen 
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Abendt haben vorh. H. Chriftian Ludewigs F. ©. an 

M. G. F. undt Hern fhriftlih gelangen laffen, das 

©. 5. 6. am folgenden Donnerstag. kegen Abendt ans 

bero Perſohnlich kommen, undt mit ©. F. ©. ſich 
mündlich bereden wolten. Inmaßen dieſelbe auch am 

17. Ejusdem Nachmittags umb 4 Uhr zu Belle glüd: 

ich angelanget. Die Confereng aber ift von II. 38. 

GG. beyderſeits bis uf den morgenden tag an bie Rhäte 

remittiret undt verfchoben worden. 

Die Veneris 18. Juny mane h. 8: haben mir 
die Communication mit vorh. H. Chr. Ludw. F. ©. 
Rhäten undt Officiers, Ald dem Obr. Wurmb, Hof: 
Marſchal Städing undt Friedr. Schenk v. Winterftedt 
angefangen, welche proponiret, praemiss. cur.: 

1) Das ©. $. ©. nicht zweifelten, 'e8 würde U. ©. 
F. undt Her derofelben Hern Vaters hochl. ged. 
in copia communicirtes Testament verlefen undt 

erwogen haben, undt daffelbe allerdings. approbiren. 

2) Weil nun ©. F. ©. derofelben angetretene Regie: 

rung duch Beftellung dero Nhäte recht undt mol 
faßen müfte, Es aber dabey allerhandt Difficultet 

‚gebe, Als beten dieſelbe S. F. ©. freundtvetterliche 

einrahtung undt Affifteng, undt weiln S. F. ©. 

dero Rhäte undt eins theild der Landtſchaft naher 

Peine zu kommen verordtnet, So erſuchten Sie bero 

H. Vettern, dad S. F. ©. die mühe nehmen wol: 

ten, fich zu derobehuef auch dahin zu begeben. 

3) Entſchuldigten fih ©. F. ©. ufs befte, das Sie 
dero H. Vater Leichbeftetigung wegen der igigen 
troublen prorogiren müffen, mit Bitte, dad S. F. G. 
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fih gefallen laffen wolten, das die F. Leiche an: 

hero nacher Zelle in der ftille überbracht, undt bie 

“zur anftellenden 5. Leihbegängnus in einem gemelbe 

ufm Schloß bey gefeget werben möchte. 

4) Haben fie apertur gethan von dem itzigen Zu: 
ftandt undt der Contenance beyder Ericgender Theile, 
undt dabey ©. F. ©. einrathung gefuchet, wie man 
ſich dabey zu comportiren. 

Eben bey dieſer Unterredung iſt weitere nachricht ein: 
gelanget, das ſich die armeen allerſeits naher Wulfen: 
büttel näherten, undt bas die Schwedifchen bey Ohre fi fich 
gefeget bis an Leiferte. 

Dieweil aber wegen des itzigen gefährlichen Zu: 
ftandts vorhochb. ©. F. ©. mwiederumb zurüdgeeilet, die 
Zufammenfunft zu Peina auch diefer Uhrſach halber. ein: 
geftellet worden, Als ift diefe handlung bis zur beffern 
undt bequemer Zeit undt occasion verfchoben, undt fein 
hochg. ©. 3. ©. kegen Abendt von binnen wieder uf 
Hildesheimb abgereifet. Es ift aber der Cammerftihat 
Schenke zurüdgeblieben, mit welhem am folgenden mor: 
gen aus diefen fachen weiters geredet, Undt was er in einem 
undt andern weiters eröfnet, ©. 3, ©. Unterthenig re: 
feriret, weldhe dan bero resolution undt gutachten, 
Shrem Hern Vettern zu hinterbringen, demfelbigen ans 
deuten lafjen. 


* 
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F XVIII. 
Garburgs Geſchichte 
unter ſeinen Herzoͤgen Wilhelm Auguſt, Chriſtoph 
und Otto III. 


von 1603 bis 1641. 
Bon dem Herrn Archidiaconus W. C. Ludewig zu Harburg. 


Vollendet hatte der würdige Herzog Otto I. 
Häuslich hatte er gelebt und fparfam. ) Um fo mehr 
mag c8 befremden, daß die herzoglihen Finanzen ben: 
noch niemals ſich im glänzenden Zuſtande befanden; na: 
mentlich ald die Prinzen erwachfen, Academien befuchten 
und fich auf Reifen begaben. Da er felbft ein gewiffen: 
hafter und fehr gebildeter Fürft war, fo forgte er aud 
mit väterlicher Treue für eine gute Erziehung feiner Kinder. 
Er felbft nahm oft perſönlich Antheil an der Unterweis 
fung derfelben; fo daß er felbft 1570 in lateinifcher Spra: 
che eigenhändig einen Unterrichtsplan für feine Prinzen 
anfertigte, » wonach fie fich in Abficht der Lehrflunden, 


1) Diefes erhellt namentlich aus feinem fürftlichen Garderobe: 
inventarium von 1599, wo es nämlich heißt: „Daß ein 
alter ſchwarzer Mantel des Prinzen Johann Friebds 
rich, für feinen Bruder Prinz Johann paffend, fei zus 

gerichtet, und daß des Herzogs Otto durchſtochene 
Pumphofen von Sammet, mit anderm unter einem 
alten Mantel weggefchnittenen Sammet — und 
zuſammengeflickt worden. « 


— 
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— des Eſſens, der Freiſtunden, des Spielens, des Spa: 
zierengehens, des Schlafengehens und Aufſte— 
hens ſtreng richten mußten«. Zu den tüchtigen Lehrern, 
die er ſeinen Kindern hielt, gehörten unter Andern Da— 
vid Wolkenſtein und der ſehr gelehrte und berlihmte 
Johannes Caſelius, welcher, ˖da er auf ber Univerfi: 
tät Roſtock Anſtellung fand, Veranlaſſung gab, daß die 
harburgiſchen Prinzen faſt alle hier ihre Studien fort: 
festen. 

Auch die feindlihe Stimmung der fürftlihen Vet: 

tern gegen den Herzog, hatte ihm manchen Verdruß zu: 

gezogen, weil fie es noch immer nicht verfchmerzen konn⸗ 
ten, daß er Ebenbürtigkeit mit ihnen, fowie auch gleiche 

Erbfolgerechte eben fo kühn verlangt, ald gewonnen hatte! 

Seine heftigften Gegner follen namentlicy ber —* zu 

Dannenberg, Heinrich (probus), und auch nachmals 

deffen Sohn, Herzog Auguft in Hisader, geweſen fein. 

An ihm lag nicht die Urfache des Familienzwiſtes. Er 

war es hauptfächlih, der .e8 durch feine Wermittelung 

dahin brachte, daß die Streitigkeiten, in welche ber Ders 
zog Wilhelm (junior, der VII.) zu Zelle, wegen ber 
lümeburger Stadtvoigtei, welche die Stadt Lüneburg 

1492 in Pfandfchaft genommen hatte, wie auch wegen 

der Landwehren, mit der Stadt Lüneburg war verwickelt 

worden, durch einen Vergleich unterm 24. Julius 1576, 

zum Vortheile des Herzogs, zur gütlihen Beſeitigung 

gelangten. Als ein weifer Mann, fcheuete er bei feinen 

Snterventionen zum Bellen der Agnaten Feine Opfer. 

Allein alles Gute wurde ihm mit Undanke ermwibert. 

Mährend feiner Regirung ereigneten fich niederbeu: 
27” 
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gende Beitbegebenheiten. Es verbreiteten ſich in Deutſch⸗ 
land, fo auch in der harburgifchen Eldgegend 1597, viele 
Menſchen fchnell hinraffende Krankheiten, welhe man 
yPeftilenz«, auch den »fchwarzen Tod« nannte. Eine 
ſchreckenvolle Seuche, bie »Pocken«, richtete faft gleich: 
zeitig ‚uhter. den Kindern höchſt furchtbare Verheerun— 
gen an. Ä 

Zugleich trat große Theurung ein, welhe nicht 
ſowohl durch Mißwachs, als vielmehr duch Auflauf 
der Früchte nach den Niederlanden, nach Stalien und 
nach der Türkei veranlafft fein fol. So viel ift gewiß, 
daß im Jahre 1570 beftändig Kälte, Näffe und ſolche 
Unfruchtbarkeit herrfhend war, daß weder Futter für 
das Vieh, noch Getraide hinreichend gedeihen Eonnte. 
Hierauf folgte eine allgemeine Viehſeuche, und da die 
Menſchen wegen der großen Theurung kein Brod und 
keine geſunde Nahrungsmittel zu genießen hatten, indem 
ſie im Frühlinge ſogar die jungen Knospen von allerlei 
Bäumen gekocht und gegeſſen haben ſollen; ſo ſtarben 
viele zur Zeit und nachmals im Hunger und Elende da— 
hin. Nicht nur dieſe verhängnißvollen Zeitläufte wur: 
den fichtbar; fondern noch ſchlimmere Ereigniffe hatten 
die Wahrfager und Blutpropheten aus ben verfchiedenen 
Meteoren und Cometen von 1571, 1572, 1573, 1577, 
1578, 1579 und 1580 gedeutet. 

Unter folhen Zuftänden farb Herzog Otto IL, 
und Wilhelm Auguft, der nach zurüdgelegten Wei: 
fen gerade in Harburg war, als fein Vater ftarb, trat 
fofort, in Verbindung mit feinem Bruder Herzog Chri: 
ftoph, über die harburgifchen Lande die Negirung an. 
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Im Januar 1604, brachte die. Stadt Harburg den 
beiden Herzögen ihre Huldigung, bei welchet Veran— 
laſſung ſie ihnen zwei ſilberne Becher, nebſt ſechs Ro— 
ſenobel und acht Thaler verehrte. Der Stadtmagiſtrat 
hatte die Ehre, zur fürſtlichen Tafel gezogen zu werden. 
Dagegen beſtätigten nun auch beide Herzöge noch in 
demfelben Jahre, unterm 26. October, der Stadt alle 
alten Privilegien mit beſonderer Verſicherung der Gunſt. 

Herzog Chriftoph vermählte ſich am 28. Octo— 
ber 1604, mit der Prinzeffin von Braunfchweig - Wolfen: 
büttel, Elifabeth, Tochter des Herzogs Julius und 
deffen Gemahlin Hedwig, Tochter des, Kutfürften 
Soahim II. von Brandenburg. Allein ſchon am 
12. März 1606 farb der Herzog in Folge eines Falls, 
den er auf dem Scloffe des Abends gethan. Die Ehe 
mar Einderlos. Seine verwittwete Gemahlin begab fich 
1609 nad) Bremen, wohin ihre Sachen auf Koften ber 
Stadt Harburg gefahren wurden. Doch Fam fie 1617 
wieder zurüd, und als fie in Harburg den 24. Novem: 
ber 1618 verftarb, erhielt fie im —— Leichengewölbe 
zur Seite ihres Gemahls ihr Grab. 

Nun nahm Herzog Otto IH. in ber Mitregirung 
ſeines verſtorbenen Bruders Stelle ein, denn der Prinz 
Hans, oder Johannes, welcher den 13. Auguſt 1625, 
unvermählt, 52 Jahre alt, mit Tode abging, hatte gar 
keine Neigung, ſich mit den öffentlichen Angelegenheiten 
zu befaſſen, ſondern er überließ fie feinen Brüdern gänz: 
ih. Herzog Otto III. vermählte fih den 14. April 
1621 mit der Zochter des Herzogs Julius von Braun: 
(pweig: Wolfenbüttel, Hedwig. Als fie den 11. März 
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1657 in Harburg farb, wurde ihre Leiche. im fürftlichen 
Gewölbe zur Seite ihres Gemahls beigefegt, 


Vor den Thoren der Stadt Harburg, hatten bereits 
einige neue Anbauer die Zahl ber Einwohner vermehrt, wel: 
che eine Kleine Vorſtadt bildeten. Zwiſchen ihnen und 
den Bürgern der alten Stadt, erhoben fi) unter andern 
Mißhelligkeiten, auch 1614, namentlich wegen der Hut und 
Meide auf der Koppel und auf der fogenannten „Schweine: 
weider. Herzog Wilhelm legte den Streit gütlich bei, 
mittelft Neceffes vom 22. Auguft 1614. Wie denn. 
auch zu gleicher Zeit wegen des »Heergeweddes« und 
der »Srauengerade«, zwifchen den Alt: und Neu: Stäb: 
tern eine fefte Ordnung beſtimmt wurde. Wegen 
der beftändigen Reibungen, hielten es die Herzöge 
rathfam, den Befehl zu ertheilen, daß von nun an die 
Altftade und die Neuftadt, ald eine Stadt follten an: 
gefehen und behandelt werden. 

Seit dem Jahre 1610 beftand das herzogliche Hof: 
perfonal aus folgenden Perfonen, nämlich: 

Arp Hißfeld, | 

Heincih Hitzfeld, ? Hofiunker. 

Otto Hakeborn, 

Hermann Peters, Kammerbdiener. 

Heincih von Lüneburg, 
Benedictus von Vittorp, 

Hein Heintih von Fiſchbeck, 

Ernſt von Hubdenberg, 


Edeltnaben. 


- 


> « 
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Martinus Schöntzakle, Secretair. 
Heinrich Schröder, Küchenfchreiber. 
Serlof Schulze, Zöllner. 

Fritz Hanns, — nehm 2 

Martin Hanns, | Lakeien. 

M. Berent, 

F. Otto, 

Joachim Kauer, 

H. Hoppmann, 

Hennig Tiedemann, — 

Hermann Bevecke, Hausvoigt. 

Joſt Strilings, — 

M. Claus Ermeler, Mundkoch. 

Wolker Gerttmann, Birhfenfhüser. 

Lutke Heges, Müllerknecht. 

Chr. Günther Schmidt, + 1621, Hofprediger und 
yüpmerker«, dem die Stadt- auf Verlangen ber 
Herzöge eine jährlihe Zulage von 20 Mark als 
Befoldung zahlen mußte,‘ welhe man bei den 
Bürgern der Stadt durch ae, zufam- 
menbrachte. 

Sranciscus Benthem, Hoforganift. 

Diefes, immer vollzähliger werdende Hofperfonal, 
ohne ferner die Stall: und Pferdes Knechte, Jäger und 
die weibliche Hofgefindefchaft zu rechnen, mußte befoldet 
werben. Die anderweit erfoderlihen großen Ausgaben 
für‘ die fürftliche Hofhaltung, die Erhaltung der Pferde, 
Sagdhunde u. f. w., und das für Handgeld auf Capi- 
tulation — zu befoldende,- zu equipirende und 
armirende Militaie u, f. w. das Alles verlangte ſchon 


berzogliche Diener. 
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eine bedeutende Summe, mithin mußte den herzoglichen 
Finanzen aufgeholfen werden, weil fie nicht mehr zurei: 
chen wollten. Daher fahen ſich die Herzöge nothgedrun: 
gen, ihre Intraden forgfamer zufammenzuhalten und 
neue Einfünftequellen zu eröffnen. Auf Anrathen des 
Herzogs Chrifiian von Zelle, der zum Beſuche am her: 

zoglichen Hofe zu Harburg ſich aufhielt, erließen daher, die 
Herzöge am 28. September und 4. November 1616 für die 
Untertbanen in den Diftricten Harburg und Moisburg, fo: 
wie für die Stadt Harburg eine. neue Zolls und Accife:Drbd: 
nung in 18 Paragraphen, wegen Schlachtviches, Pferde, 
Bienen, Holz, wegen fremder Biere, als von Füneburg, 
Magdeburg, Zerbft, Kübel, Hamburg, Altona, braunfchwei: 
ger Mumme, und wegen des fogenannten Nothbiers, fo auf 
dem Lande gebrauet wird, wegen Effig, Wolle, Flachs, 
Zeinewand, Wachs, Lohborke, Torf, Kienholz, Heide, Ge: 
fraide, Wein, gebrannte Waffer u. f. w. 

Die Stadtobrigkeit trat auch nach und nad) in um: 
faffendere Wirkfamteif, denn 1619 begann der Stadt: 
magiftrat die Gerichtsbarkeit über die Alt: und 
Neu:Stabt zu erecutiren, Das erfte Protocollbuch ift 
am 1. Februar 1619 angefangen. Jedoch erkannte ber 
Magiftrat nur in Sachen unter 50 Mark lübifch, und 
von feinen Erfenntniffen wurde an die fürftliche Canzlei, 
fpäterhin an's Amt, appellict. Übrigens blieb die ſtädti— 
fhe Berfaffung mit ihrer Jurisdiction immer von den 
Herzögen und ihrer Ganzlei abhängig, fo daß ohne deren 
Willen Nichts gefchehen Eonnte. 

Mit ausgezeichneter MWohlgewogenheit fanden ſich 
Ihro fürftlihen Gnaden veranlafft, in Beziehung auf 
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den fogenannten »Abſchoß«, dee Stadt unterm 10. 
November 1620, die Ziehung des »Heergeräthes« 
und bes „zehnten Pfenniges« zuzuſichern. Die 
aus der Bürgerfchaft gewählten zehn Männer und der - 
Math, follten darauf merken, daß dieſe Abgabe bei vor: 
kommenden Erbfhaften genau eingefodert und entrichtet 
werde. Des Herzogs Wilhelm Berfügung hierüber 
lautet wörtlich wie folgt: | 
»Der Durchlauchtige Hergogliche Fürft und Herr, 
Herr Wilhelm Hergog zu Braunfchweig und Lüne- 
borgh, hat: gnädiglih vernommen, und ermogen, 
weffen St. Fürftlihen Gnaden, Ludolph Deit- 
ſings feligen Wittibe, des von ihnen jeßo gedach- 
ten Ehemann, gelaffenen Heergeräths auch angezo— 
genen zehnten Pfennigs wegen, bdemüthiglich be: 
ſchweret, und was Burgemeifter und Naht fowol, 
als auch die zehn Menner diefer Stadt Haarborgh 
damider fehriftlich eingewandt und ſich müntlich er: 
Elehret. Und laffen e8 Sr. 3. ©. in diefen falle bey 
Herkommen bewenden, gedachten Burgemeifter und 
Raht hiemit in Gnaden nachgebend, von oben be: 
nannt Heigingers fel. Wittiben ihres Mannes ge: 
laſſenes Heergeräthe, jedoch daß der Harnifch und 
der dazu gehörige lange Spieß, Unferer vorigen 
Ordnung immerlih bey dem Haufe gelaffen, und 
gefegte Erftattung dafür genommen werde, biefer 
Stadt alten Gebrauch nach zu fördern, und zu ih: 
rem Beſten anzuwenden, der MWittiben aber gnädig 
anbefehlend, fothane Deergeräthe gutmwillig von fich 
‚geben und bemelten Naht folgen zu laffen. Würde 
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auch Semand aus der Fremde, der ibefugt weere, 
von des verftorbenen Heitfings Erbfchaft, die von 
der Wittiben eingezogenen Gelder aus ber Stadt 
an einen andern Drt zu führen, und zu ziehen, vor: 
kommen, daß alsdann der Naht von dem oder ber: 
felbigen den zehnten Pfennige um Abfchoß zu for: 
dern, oder ſich mit ihnen nad Gelegenheit darüber 
_ zu vergleichen bevogt feyn follen, und fie werden das 
verlangte, ihren und ihrer Vorfahren Gebrauch nad), 
dem gemeinen Gut zum Beften anzulegen wiſſen. 
Urkundlich haben Sr. F. ©; diefen Beſcheit 
mit eigner Hant unterfchrieben und mit Ihren fürft: 
lihen Canzley: Secret zu befteglen in Gnaden an: 
befohlen. . 
Geſchehen auf F. ©. Schloß Haarborgh 
den 10. November; Anno 1620. 
‚Wilhelm, Hertzog zu B. u. £. 


\ mpr. « 


Wegen dieſes Heergeräthes und Frauengeräthes, 
fpricht fi) das Stadtrecht fo aus: 
‚Harburger Stadt: ARecht des Geergewetts 
und Stawengerades. 

Unfer Stadtrecht ift alfo, daß Fein Heergemwett 
auß der Stadt geben, auch einen frembden Leu: 
ten, fondern allein unfern Bürgern, die uns Schoß 
undt Schilde geben. - 

Seyendt da Söhne binnen den Währen, bie 
follen haben ihres Vaters Heergemett. 

{ Seyendt da Töchter binnen den Währen, 


% 


J 
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und keine Söhne, die . haben ihres Waters 
Heergemett. 

SOb Jemand mwere-außer den Währen, fo der 
Nächſte were des ſchwerdts halben angeporen, ber 
ſoll haben das Heergewett. So aber Feine Erben 
binnen den Wahren feient, tft ihrer mehr dann einer 
und eß fheint alle gleich’ nahe dazu gebohren und 
gefreundet,. fo follen fie. das gleich theilen.. 

Stirpt einer unßer Börger in der Stadt, - 
wund läßt ein Weip und Kindt hinter fi, und 
die Frauw nimpt einen andern Mann, foll fie zu: 
vor ausgeben den Kindern ihres Vatern Heergemwette 
und foll das Frawengerethe halb behalten, und gleich 
theilen mit den Töchtern, jedoch ihre tägliche Klei— 
der behält fie zu iren. 

Wenn ein Mann an feinen Todtbette fiegt, 
fo mag er fein Heergewett nicht vergeben, es ge: 
fchehe denn mit. wißen und willen, derjenigen die 
es erben follten. 


Stirpt ein Mann in der Stadt der Unper 
Börger ißt, wundt hat Eeine Kinder die fein Heer: 
gemwett follen nehmen, fo mag fi ein Rhat deßel: 
bigen unterwinden und man folld den Rhat über: 
antworten in Monahts Frißt, das mag der Raht 
uff halten Jahr wundt Tag, kompt benn- feiner 
Erben: einer binnen ber Zeit und gemwinnet eß mit 
Recht, man foll es ihm zuftellen. Kompt aber nie: 
mandt von feinen Erben, binnen folder Zeit, fo 
bleibt eß bey dem Raht eigentümlich. 
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Dieß ißt das Recht umb das Zeugk das zum 
Heergewett gehört: 
Ein Pferdt., Sattel, Sintergeräthe, Baum. 
‚Sein befter Harniſch — Plate — Müse — Schilbt 
— Schwerdt. Seine Are — Zeill — Glauen. 
In dem Haufe, Keſſelhacken —. Sein Helm ober 
Eiſenhuth —. : Ein Keffel, da. man ein Schulter 
in fieden kann —: Einen Grapen, "darin man ein 
Huhn fieden mag —. Seine beften Kleider —. 
Sein befter Gürtel mit der Taſchen —. Sein 
v5 Bragen für dem Hembde —. Eine filberne Schale 
a Ein Bett nächſt den Beften.. Ein Püel — 
ein Küffen —. Zwey Laden nächſt den Beſten —. 
Ein Küffen uff den Stuell —. „Ein Tiſch — ein 
Tiſchlacken, Daruff ein Handt: Quele —, Ein 
Badelsden —. Ein Paar leinene ‚Kleider —. 
Ein Hembt und ein Nöderwortb —. Hohſen — 
Schuhe — Stieffem — Spohren —. Seine Pfen: 
nigkiſte —. | 
Diieſe, die genannt find, foll man gäben zum 
Heergewett, fo fie vorhanden findt, mas nicht vor: 
handen ift, darf man auch nicht geben. 


. Dieß ift das Srawengerade. 


She befte Pahr Klaider — beſtes Tuch — 

She befte Kepel — ihr beftes Hempt. Ein Pahr 
Schuhe — Ihr beftes Bette mit dem Haupt: 
pfühl. Ihre beften zwey Ohrkiſſen —. Ihr beſtes 
Pahr Laaken —. Ihre beſte Dede —. Ihre 
beſte Kiſte. Ihre Tuchlacken —. Ihr beſtes Ge— 


— 
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ſpann. Ihr beſtes Fingerlein nächſt der Handtrew. 
She beſtes Föfftig oder Pater -Noster. Ihr be— 
ſtes Perlenbindlein —. Ihr beſtes Bethbuch mit 
einen Boocksbüdel. Ihr beſtes Baucklacken — die 
beſten ſechs Fühlkiſſen —. Ein Tiſch —. Ihr 
beſtes Tiſchlacken —. Die beſte Hand-Quehle —. 
Ihr beſter Grapen —. Ihr beſter Keffel —. Un: 
gefchnittene Leinwandt —. Ungemundenen Garns —. 
Ihr befter Keſſelhaken mit dem Ringe — —. Ein 
Brandteiſen. — Ihr beſter Leuchter —. Ihr be— 
ſtes Badelacken und ein Badebecken —. 

Stürbe eine Fraw und lept ihr Kindt, ſo 
lang nach ihrem Tode, daß es die 4 Wende be— 
ſchreyet, und daß es die Nachbaren beide oben und 
unten hören, und bezeugten es, ſo behält der Va— 
ter die Frawengerade in dem Hauſe —. 

Stirpt aber ein Mann und lebt das Weib 
nach feinem Tode, gebärt fie ein Kindt von dem: 
felben Manne, und lept es fo lange, daß es die 
4 Wende befchreyet, alfo daß es die Nachbarn oben 
und unten hörten und bezeugten eß, die Sram foll 
das Heergemwett behalten in dem Haufe —. 

Seyen nun Söhne und Feine Töchter binnen 
den währen, fie follen nehmen der Mütter Gerahdte, 
feinds aber Eeine Erben binnen den Mähren, fo 
nimmt alddann das Framwengerahdte Die nächte 
Blutsfreundin fo binnen der Stadt von Framwens: 
nahmen gebohren iſt. Die Schoß und Schilde ge 
ben, ift ihree dann mehr, die gleich nahe dazu ge: 
bohren feynd, die follen ſich gleih darin theilen. 
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Mären aber Eeine Erben binnen der Stadt woh— 
nende, fo mag ſich der .Raht das unterwinden und 
er foll e8 dem’ Rhat Überandtworten in Monahts 
Srift, daB mag der Raht uffhalten Fahr und Tag, 
kompt dann einige Sram in diß Zeit, die es fodert 


und gewinnt es mit Recht, ſo ſoll man es ihr zu— 


ſtellen und folgen laſſen. Kompt aber binnen der 
Zeit keine Frawensperſohn, fo bleibt es bey dem 
Rahte eigenthümblich. Wir geben auch kein Frawen⸗ 
gerahdte außer der Stadt demjenigen, die unß we— 
der Schoß noch Schilde geben.« 

Unterm 19. April 1640, wurde durch eine Ver— 


ordnung des Herzogs Wilhelm die Heergeweth und 
Frauengeräthe in ber Stadt Harburg gänzlich aufgeho— 
ben und abgethan, weil gar zu viel Streit war veran: 
lafft worden. Die herzogliche Verordnung lautet in die: 
fer Beziehung : 


»Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Hertzog 
zu Braunfchweig und Lüneborgh u. f. w. Entbie: 
ten hiemit Bürgermeifter und Raht, diefer Unfer 
Stadt Haarborgh, der gemeinen Bürgerfhafft, Vog⸗ 
ten und Bedienten in Unßern Marfhländern, und 
femtlihen Unterthanen dafelbft, Unfre Gnad’, ge: 
neigten Willen und fügen Ihnen hiemit zu wißen, 
daß Wir die geraume von Gott verliehene Zeit her 
Unßer mühfelih geführten Regirung Unß in Lan: 
. besväterliher Vorſorge fletd errinnert und zu Ge: 
müth geführet, daß eine jede Obrigkeit unter an— 
bern ſchweren hohen Obliegen ihren Berftandt, Sorge 
und Zleiß dahin anwenden folle, damit zu der Unter: 
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thanen Wohlfahrt vernünfftige Gefege, Recht und 
Ordnung geftiftet und erhalten werde, daher obwohl 
in Unßern Ort Fürftenthbums . binnen den Erbfellen 
die Heergewethb und Fraumengeräthe in 
üblihen Gebrauch geweſen, fo haben Wir dennoch 
erfahren und angemerkt, daß dadurch auf zutragende 
Todesfälle zwifchen ben Anverwandten viel Unnötige 
Weigerung, Widerwillen und Rechtsfürderung er: 
wachen, bevor ob dieß Heergeweth und Fraumen: 
geräthe allhie, durch eine fchädliche eingeriffene Ge: 
wohnheit unter einander auch fonften alfo confundirt 
und. verwirrt feyn, daß keines faft feine Rechte, 
Qualitäten und Eigenfhaft. behalten, noch danach 
verfellet und hinterlaffen wird, dabey auch wol dieß 
zu erwägen, vielmals die nächſten Angewandten, 
denen außer der Natur und nächſten Geblüte nad 
dem Grad und Verordnung der Verwandtniß, die 
zum Heergeweth und Fraumengeräthe gehörende 
Stüde ald Erbgenehmen gebühren, in ihren natür: 
lihen Erbrechte dadurch verkürzt, und auf andere 
weitere Gradus, dahin fie fonft nicht gehören oder 
kommen Eönnten, ja auch bisweilen gar auffer Lan: 
bes verfallen, welches felbften die Erbtheile zu Män— 
niges größern Nachtheil und Schaden gefchmwächet 
und verleget. 

Derowegen weilen ie Unß die ſächſiſche Rechte, 
daher diefe Jura kommen, bey Unß diefes Drts 
nicht in der Obfervanz und Achtung gehalten wer: 
‘den, fo haben Wir alle dabey ſchädlich eimgeriffene 
Mißbreuche vorzutommen, Beſchweren und Unrath 
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abzumenden, der Unterthanen Nus und Beftes aber 
zu befördern, vor diefen bereits Befehl und Ver: 
ordnung gethban: daß obgemeldete Deerge: 
wetb und Fraumengeräthbe in Unfern 
Lande aufgehoben und abgethan werden 
folle, allemaßen Wir die defwegen in Unfern 
Nahmen und Befehl vorhin bey Unßern Landge: 
richte ergangened Verboth und Sagung hiermit er: 
neuern und beftätigen. 
Segen ordnen und wollen wach, nach reiff 
und. mwohlerwogenen Sachen, nochmals hiemit daß 
hinfürs in diefer Stadt und Unßern ganzen Lande 
durchaus Eein Deergeweth noch Sraumengeräthe ge 
nommen, fondern die fonft darunter gehenden Stüde 
auf. ſich begebende Todesfälle, unter die Erbgerechtig: 
keit gezogen und dahin wohin die ganze Verlaffen: 
‚Schaft verftammet, nämlich auf das nächſte Geblühte 
nad Erbgangsrechte fich erledigen foll, jedoch folches 
mit dem Unterfchiede, daß waß an Weib: und 
männlichen Kleidern und waß denn mehr angängig 
in den Todesfällen fich 'befindet, ſolches ein jeder, 
Weib- und männlichen Geſchlechts wenn in glei: 
chem Gradu der angewandtniß ſeyn, vor ſich allein 
behalten und der Erben in den Übrigen aber eine 
Sleichheit ohne einigen Vorzug. gehalten werden 
folen. Es fol aber dies Unßer Geboth und Ver: 
ordnung allein uff diefen Unßern Ort FürftenthHumbs 
ſich erfireden und verflanden werden, in andern 
Unßrer Graffchaften und Länder aber. foll es diefer: 
wegen bey ben Gewohnheiten, Statuten und Ge 
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breuchen wie Herkommens unverrücket verbleiben, 
bis Wir durch öffentliche Landtage mit Zuziehen 
Ritter und. Landſtände deßwegen ein Anderes ver⸗ 
ordnen. tn, Lu 
Befehlen dieß Unßern Kanzley: Nähten, Blrs: 3 
germeifter und Raht diefer Unßrer Stadt‘ gnäbig 
und wollen, daß fie num hinkünftig ſo offt ſich Felfe 
auftragen und begeben nach diefer Unßrer Sagung 
erkennen, Urtheilen und fprechen follen, an den al: 
len geſchieht Unßere gnädige Meinung. F 
Zur Uhrkundt haben Wir dieß eigenhendig 
unterſchrieben und mit Unßern Fürſtlichen Canzley⸗ 
Secret bedrücken laſſen. en | 
Gegeben uff Unßern Schloß Haarborgh 
den 19. Aprilis Anno 1640, 
Wilhelm, — 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneborgh 
ie ns ä mpr;« 


Seit der Zeit, daß die -herzoglichen Gebrüder ge⸗ 
meinſchaftlich regirten, ſuchte übrigens der harburgiſche 
Fürſtenhof ſo ziemlich ſich die fürſtliche Hofhaltung der 
Herzöge in Zelle zum Vorbilde zu nehmen. Wie der— 
ſelbe damit berathen ſein konnte, läſſt ſich leicht erachten, 
wenn man den gleichzeitigen Zuſtand des zelliſchen Hofes 
geſchichtlich nur einigermaßen genauer kennt! Indeſſ 
iſt es doch erfreulich, daß die herzoglichen Vettern ſich 
einander näherten, wenn ſie ſich gegenſeitig beſuchten. 
Was man am zelliſchen Hofe ſchon ziemlich im Großen 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 28 
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trieb, das ſuchten Ihro Fürftlihen Gnaden zu Harburg 
möglichft im: Kleinen nachzumachen. In diefer Tendenz 
war denn auch das Hofperfonal, wie vorbemerkt, ziem: 
lich vollzählig, wodurch den Bewohnern ber -Stadt frei: 
lich auf maͤncherlei Weife Verdienft und: Nahrung zu: 
floß. Auch verbreitete ſich duch die fürſtliche Hofhal⸗ 
tung allenthalben im Dtte ein reges Leben. 


Bereits 1618 mar der dreißigiährige Krieg zum 
Ausbruche gekommen. In Deutſchland verbreitete ſich 
allenthalben gefahrvolle Unſicherheit. Um ſich gegen Über: 
fälle. umherſtreifender Räuberhorden möglichſt ſicher zu 
ſtellen, dachten die Herzöge zu Harburg daran, ſich ge 
gen bie. erften Anfälle- feindlicher Angriffe vertheidigen 

zu können. Auf dieſe Weiſe gedieh die militairiſche Stel: 
lung Harburge nach und nad) dahin, daß die Herzöge 
300 Mann Arkebufiver, mit langen Feuerröhren bemaff: 
net, hielten, unter denen Hornbläfee und Querpfeifer, 
fowie auch 12 »Mufemeifter« 2), oder Artilleriften, 
waren, welche bei vorfommenden Gelegenheiten auf dem 


* yMufemeifter bedeutet ein Artillerifl. „»Muswie« 
heißt ein Gewehr oder Geſchütz. »„Mushaus« bedeutet 
Zeughaus. »Muſerie« hieß die Artillerie das 
Geſchützweſen. Doch bedeutet in der altdeutſchen Spra⸗ 
che: Muswie« auch andere Geräthſchaft, wobei 
das »Muſſtheil« dem »Heergewedde« entgegengeſetzt iſt. 

und in ſolchem Verſtande mag der Abteiſaal zu Gan⸗ 

dersheim auch den Namen »Mushaus« geführt Haben. 
Hievon hat auch der »Muſe-« oder »Mauſe⸗-Thurm« 
im Rhein bei Bingen feinen fpäterhin entſtellten Na— 
men erhalten, wobei aber niht an Mäufe zu ben 
ten ift! 
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Schloſfe die drei. großen Feldſtücke, welche bie Herzöge aus 
Zelle: hatten. fommen laſſen, wenn: hohe vornehme Per: 
fonen ‚oder. die herzoglihen Vettern zum Beſuche Famen, 
oder bei andern feftlichen Belegenheiten, abbrennen ‚muß: 
ten. Auch hatten die Herzöge jest fhon etwa 39 Mann 
Gardereuter mit ſchwarzen Pferden und einem Trom: 
peter, welche hauptſächlich die Landr; und Straßen: Po: 
lizei Aiben, ſicheres Geleit geben, als Couriere reiten, und 
die Grenzen des Territoriums von Dieben,: Landftrei: 
chern, Straßenräubern, und namentlich in den jetzigen 
Kriegszeiten umherſtreifendem Geſindel, »Gardebrüder« 
oder »Gardeknechte« genannt, welches entweder entlaſſene 
oder entlaufene Soldaten waren, rein halten mußten. 
Dieſe herzogliche, auf Handgeld und Capitulation ange: 
worbene Soldateske, wurde von einem Hauptmanne be 
fehligt. Es ſollen dieſe harburgiſchen Helden in blaue 
Röcke mit langen Schößen gekleidet geweſen ſein; ſollen 
zugebundene Schuhe, lange weißgrauwollene Strümpfe 
bis über die Knie reichend, und kleine dreieckte Hüte ge⸗ 
tragen haben. Das Haar ſoll langgekämmt um den 
Kopf herumhängend getragen worden ſein. Dieſe Leute 
mußten die Thore und die ſonſtigen Wachtpoſten beſetzt 
halten, und da ſie auf dem Schloſſe in beſonders für ſie 
erbaueten kleinen Wohnungen oder Bracken wohnten, 
ſo hatte die Stadt weiter keine Beläſtigung von ihnen, 
als monatlich ein gewiſſes Servicegeld zahlen zu müſſen, 
und die Dorfſchaften mußten die Reuter beköſtigen und 
für die Pferde Futter liefern. | 
Unterm 30. Sulius 1620 wurde von herzoglich: 
harburgifcher Regirung ein Schreiben erlaffen, -in dem 
28" 
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es ſich um Beiträge: der. Unterthanen handelt, - damit zu 
den Zeiten. der herrſchenden Unruhen in‘ Deutfchland. ei- 
nige. verfuchte Kriegsknechte könnten 2. ‚werben, 
Diefes. A ſceeden lautet ag 


»Bu: wiffen — in dem Heiligen: Kimi 
chen. Reiche faſt an allen örthen Unruhen endtſtan⸗ 
ben, wundt von Tage zu tage, leyder, alfo zunimmbt, 
daß Fein Standt für Kriegsgefahr, wundt Beſchwer— 

Ucheiten Ein- wundt (Überfall kann ſicher ſeyn, 
wundt dan der Durchlauchtiger, Hochgebohrner Fürft 

— wundt Herr, Herr Wilhelm, Hertzog zu: Braun: 
ſchweigh wundt Lüneborgh u. ſ. w. -Unfer- gnädiger 
Fürſt wundt Herr, ſich in Landtsfürſtlicher wundt 
väterlicher Vorſorge erinnert, daß in ſolcher Gefahr 
zum Höchſten von noͤhten ſey, nicht allein dieß Ihr 
Fürſtlich Reſidentz wundt des löblichen Fürſtenthumbs 
Lüneburgh vornehmes Gräntzhauß, mit etlichen Ver: 
ſuchten Kriegs Knechten zu verſehen, beſondern auch 
+ St. F. ©. Unterthahnen uff dem Lande für ſtreif.“ 
fenden Soldtaten wundt Gardierern zu fehügen, das 

mit .diefelbigen Wunderthanen deſto ficherer leben, 
ihre Nahrung treiben, der heußlich Arbeit, wundt 
des. Aderbaues abwarten mögen. Dagegen aber 
billig erfunden mwirdt, daß St. Frl. Gnaden zu fo: 
thanen Schugmitteln (die Ihe für Sich, wundt 
uff Ihren alleinigen Koften zu halten viel zu be: 
ſchwehrlich ſeyn molte) .die Wunderthanen Sähr: 
liches contribuiren, wozu fi auch die, in beiden 
Ämptern Harrborgh wundt Moißburgh zur Marfch, 
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wundt Geeſt wewenten emderthauenn gudtwillig 
anerbotten. 

Daß auch darumb Burgermeiſtere, Rahdt, 
Zehn Männer, wundt alle Bürgers der Stadt Haar: 
borgh an heutt wuntergefchriebenenn tage uff dem 
Rahdthaufe zufammengekonimen, wundt jegen hoch: 
gedachten Unferß Gnädigen Fürften wundt Herrn 
verordnete Hauptmann uff Harrborgh,. Canzläre, 
Nähte, wundt Beampte, die Edlen Ehrenveften, 
HDochgelahrten wundt achtharen Herrenn, Otton vom 
Hagen, Simon Forftenow, Johann von Drebber 
der Rechte Doctor, wundt Heinrich Schradern 
einhelliglich erbothen, wundt erflehret, daß Sie Bur⸗ 
gemeiftern, Naht, Zehn Männern, wundt die gange 
Bürgerfhafft nun hinfüro alle Fahr, fo lange im 
heiligen Reihe Wunruhe feyn wirbt, 600 Lübifche 
Mark, Jede Mark zu Sechszehnn Schillingen ges 
rechnet, durch des Rahdts Verordnung beyfammen, 
wundt in 4 terminen, alß uff Michaelis Ar- 
changelis 100, wundt funffzig Mark, darnach uff 
neheft folgende Weyhnachten, auch Einhundert 
wundt funffzig Mark, ferner uff Oſtern gleicher 
geftaldt Einhundert wundt funffzig Mark, wundt 
enblih uff Johannis Baptistae Einhundert 
wundt Funffzig Mark zufammenbringen, jedes Mahl 
in der Fürftlihen Amptftube allhie richtig lieffern, 
wundt ohne eine Ein; ‚oder Wiederrehde auſſzahlen 
wollen, welch gehorfahmbs anerpieten St. F. ©. 
gnedig angenommen, dabey aber bedingen laſſen, 
daß durch diefe geringfchägige Contribution, bie 


‘ 
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' Reichs. Erayß- wundt andere gemeine fleuren, wel: 
che bereit angelegt, oder in Eunftig verwilliget wer: 
den muchten (die gleihwoll Sr. $. ©. vonn Ihrer 
Wunderthanen, fo viell immer wirbt müglich feyen, 
- abwenden wollen) keinesweges uffheben werden, fonft 
auch. die Burgere, nach wie vor, mit ihrem gemehr, 
woruff fie gefegt ſeyen, allezeit gefaßt, wundt fertig 
ſeyen, wundt pleiben ſollen.« 

»Uhrkundtlich ſeyen hierüber zwo gleichlautende 
Scchrifften gefertiget, von ehergemeldenenn Fürft: 
lichen Herrn, Hauptmann, Canzlärn, Rähten, wundt 


Beampten, wie auch von Burgemeiſtern, Rahdt, 


Zehn Männern, wundt denn zween Burgerworbdt: 
halternn mit eignen Henden untergeſchrieben, die 
eine Schrifft bey der Fürſtlichen Cantzley, die Andre 
aber uff dem Stadt Rahthauſe in Verwahrung ge— 
nommen worden, Welches geſchehen am dreiſſigſten 
Tage des Monahts July nach Chriſti wunſers Er— 
löſers Gebuhrt, im Auſentt Sechs — wundt 
zwanzigſten Jahre.« 

Otto von Hagen mpp- ° Simon Fürftenow mpp: 

Heinrich Schrader 


Thomas Wyger mpp. 
myn handt Hanf Schmebes 
De ” myn Handt 
> Cloweß Rihers . 
Meter vom Lohn : myn Handt 
& myn Dandt Jochim Meyer 
ZJochim Behr | myn Handt 


myn Handt Johan Rüpken, min — 
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Michel, Elget, min Dandt 


Jürgen Lindenberg, dieß Mark 
weil er nicht fchreiben gelernt 
‚gezogen. 
Peter Roſenbruch 
mppr. 


Während des fehr firengen Winters 1621. war bie 
Elbe bei. Harburg eine geraume Zeit feft zugefroren, und 
tiefer Schnee bededite das Erdreich, da eilte unter der 
beftigften Kälte im Februar der-Kurfürft yon ber Pfalz, 
König von Böhmen, Friebrih V., mit. feiner Ge 
mahlin Elifabeth, Zochter des Könige Jacob L von 
England, auf der Flucht duch Harburg. zu Schlitten 
über die Elbe nah Hamburg, und von da begab er fi ch 
ſofort zu ſeiner völligen Sicherheit nach Holland, wo⸗ 
ſelbſt er bekanntlich von der Unterſtützung lebte, die ſein 
Schwiegervater ihm reichte. 

Die zur Zeit des dreißigjährigen Krieges lüberhand⸗ 
nehmenden verſchiedenen und ſehr ſchlechten Münzſorten 
aller Art, welche ſich auch bis in die harburgiſche Ge⸗ 
gend verbreiteten, veranlaſſten die Herzöge, daß von ih: 
nen, d. d. 18. October 1622, Befehl erfchien, an was 
Münzforten Ihro Fürftl. Gnaden bei Kirchen, Schulen und 
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Armencaffen fowohl,; als auch Ihro felbfteignen Intraden 
und Gefälle hinfüro, nämlich nach lübifcher, oder auch nad) 
altlüneburgifher Währung eingenommen und berechnet 
werden follten. Diefe fchriftlihe Verfügung mußte auf 
herzoglichem Befehl am Sonntage, den 20. October 1622, 
nach geendigter Predigt von den Kanzeln öffentlic den 
Gemeinden vorgelefen und bekannt gemacht werden. 

Obgleich zu verfchiedenen Zeiten zwifchen der Orts— 
bürgerfchaft. und der Stadtobrigkeit Spannungen und 
Streitigkeiten eingetreten waren, fo wurden fie doch bald 
wieder befeitigt. Allein im Jahre 1623 entfland aus vers 
fhiedenen Urfachen zwifhen dem Stadtmagiftrate und 
der Bürgerfchaft ein fo heftiger Streit, daß am 21. No: 
vember der ganze Stadtrath feine Verwaltung nieberlegte, 
fo daß eine ganz neue Obrigkeit wieder gewaͤhlt werben 
mußte. 

Aus Genen Gunftbezeugungen 'beftätigten die 
Herzöge am 1. December 1623 abermals der Stadt Har: 
burg alle früherhin bisher erhaltenen und bis zur Zeit 
genoffenen Privilegia. Auch wurde die Verfügung ge: 
troffen, daß alle bisher von Abgaben eximirten und neu 
angebaueten Hausbewohner zur Contribution und zu bür— 
gerlichen Präſtationen ſollten mit herbeigezogen werden, 
wozu auch diejenigen gehören ſollten, welche draußen 
zwiſchen beiden Thoren angebauet hatten, und auch die 
Hausbewohner in Ihro Fürſtlichen Gnaden gnädigen 
Frau Mutter vormals geweſener aber verkauften Be 
hauſung. | 

Mit fürfklicher Obrigkeit Erlaubnis und von der: 
felben ausgeftelltem Zettel, wurde den Bürgern mitunter 
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auch wohl die Erlaubniß ertheilt, zur Fütterung des 
Viehes, an unfhädlihen Plägen v»eglihe« Fuder Heide 
hauen und einfahren zu dürfen. In Anfehung der Vieh: 
weide außer dem Thore gegen Südweſt, geeftwärts, follte 
dieſelbe bis an das fürftliche Holz, die »Fürftenthale« 
genannt, ſich erfireden. Anderes Vieh benachbarter Dir; 
fer, fol daſelbſt nicht geduldet, fondern wenn es auf 
folder Weide betroffen wird, foll es gepfändet werden, 
- Sollten denn etwa auch von ber einen Seite Freiheiten 
gegeben werden: fo treten doch auch von der andern 
voieder Beſchränkungen nad und nad) ein, die man big- 
ber noch nicht gekannt hatte. Bu diefem gehörte auch, 
daß am 16., Februar 1624 alle Bürger der Vorſtädte 
vor ber fürftlihen Canzlei erfcheinen mußten, um Bes 
hufs des neuen Bürgerfhages ihe Vermögen anzu: 
geben; welches fih auf 17,116 Mark belief. 

Zu dieſer Zeit führten Einige einen gar übertriche: 
nen Handel mit Brennholz Über die Elbe, zur Benach— 
theiligung” faft aller Bewohner der Stadt Harburg, fo 
daß das Holz zum Brennen auf einen ganz enormen 
Preis hinanftieg; denn Zorf zu brennen war no) nicht all: 
gemein gebräuchlich, obgleich dieſer Gebrauch, je nachdem 
das Holz weniger und theurer wurde, nah und nad 
immer mehr zunahm. Steinkehlen fannte oder vielmehr 
gebrauchte man noch gar nicht. Daher wurde jest ein 
ſolches Aufkaufen und Verhandeln des Holzes in's Aus- 
land ſtreng verboten, und im Entdeckungsfalle der Con⸗ 
travention hart beſtraft. 

Damit auch genaue Ordnung in den Speditions⸗ 
geſchäfften beim Kaufhauſe eintreten möge, welche bisher 
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noch nicht mit völliger Sorgfalt beobachtet. worben war; 
fo wurde nun von den beiden Derzögen Wilhelm und 
Dtto III. am 20. April 1624 ein. gewiffer Wilhelm 
von Guten zum »gemeinen Factor vornehmer Kauf: 
leute« und ald „Oüterbeftäter« auf zehn. Jahre ange: 


"nommen, welcher auf das Kaufhaus, auf die Schiffer 


und Fuhrleute laut der. ihm ertheilten Inſtruction 
forgfam achten follte. . Es. ward ihm von herzoglichen 
Händen die bündigſte Zuficherung ertheilt, daß bin: 
nen genannter‘ Zeit fi bei dieſer Zollftätte- fein an: 
derer Factor nieberlaffen. follte. : ‚Unter ihm ward ein 
Karrenbinder angeftellt, der auf die Ladungen acht geben 
mußte. Diefer befam von ‚einem Wagen 12 fl., und 
von einem Karren 6 BI. lübifch. | 

Im Jahre 1632 fchloffen die beiben Herzöge von 
Harburg mit dem Herzöge Chriftian zu Zelle -einen 
Vergleich, zufolge deffen fie ihm den bermaleinftigen 
etwaigen Antheil an dem Fürftenthume Calenberg: 
Grubenhagen überließen, wogegen dieſer die ziemlich her: 
angewachſenen, für die damalige Zeit und für Ihro Fürftl. 
Gnaden von Harburg bedeutenden Schulden, übernahm; 
denn die mehrjährigen Befuche verfchiedener. Academieen, 
und die vielen, Reifen, hatten anfehnlihe Summen ges 
Eoftet. Zugleich feste er feinen Vettern ein Jahrgeld 
von 2000 „PD aus. Diefer Vertrag wurde 1636 mit 
dem Herzoge von Zelle, Auguft dem Ältern, aufs Neue 
bekräftigt. Laut deſſelben Vertrags vom Jahre 1632 
follten namentlich die Graffhaften Hoya, Diepholz und 
Blankenburg dereinft der harburgifchen Linie anheim: 
fallen, welches auch gefhah, ald Herzog Friedrich 
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Ulrich von Braunfchtweig : Wolfenbüttel‘ 1634 mit Tode 
abging. *) Mit: deffen Abfterben wurden die harburgis 
fhen Befigungen durch Oberhoya und Reinftein-Blan: 
tenburg, auch mit. /, Communion des Ober: und. Un: 
ter: Harzes, wie auch durch die vier Bergftäbte nebft ben 
Torften, vermöge des braunfchweigifihen:Neceffes zu Mei: 
nerfen vom 14. December 1635, durch Erbanfall ver: 
mehrt. 

Von den drückenden Verhängniſſen des dreißigjäßri- 
gen Krieges ‚blieb auch Harburg nicht verfchont. Denn 
megen der langjährigen und noch immer fortdauernden 
harten Kriegscontributionen waren bie Vermögensum— 
ftände des Drts To fehr erfchöpft, daß die Stadtbehörde 
in den damaligen Verhängniffen nicht anders Rath zu 
fhaffen wußte, um 1633 an den Herzog Wilhelm 
1200 Mark: und halbjährige Zinfen von 36 Mark be 
zahlen zu können, als daß fie die filbernen Ketten, welche 
beim Schügenfefte dem Schützenkönige umgehängt und 
auf dem Rathhauſe verwahrt. wurden, den filbernen Vo: 
gel und acht alte fürftlihe Wappen ausgenommen,. für 
200 Mark verkaufte. Dazu nahm man bie noch in der 
Schützenlade befindlihe Baarfchaft, nebft dem ausftehen: 
den Schügengelde, und das noch Fehlende wurde dur) 
Sammlung bei der Bürgerfchaft zufammengebradt. Denn 
jest hatte die Kämmerei der Stadt noch Feine fo reich 
ergiebige Quellen der Einkünfte, mie in. den neueften 
Zeiten felbft öffentliche Blätter das blühende Harburg fo 
gewinn: und erwerb:fähig hochpreifen. ’ | 

3) Rethmeyer, Br. &. Chr. p. 1400 2. — v. Selchow, 

$. 265, 266. — Rudloff, $. 22. p. 128. 
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Abermals ertheilte der Stabtmagiftrat am 6. Au: 
guft 1636 den gefammten Bürgern eine neue Schützen⸗ 
ordnung. "Man wechfelte damit und mobdelte oft daran. 
Die Herzöge aber promulgirten den 27. April 1639 ein 
neues Edict, wodurch das zu fehr einreißende unfinnige 
viele Schießen in der Stadt ſogar und in deren Nähe 
auf den Gärten umher, unter Androhung firenger Strafe 
an Geld und mit Gefängniß, verboten wurde. 

Brüderlich einträhtig hatten die beiden Herzöge 
bisher gemeinfchaftlic die Megirung geführt, ald Herzog 
Dtto II. den A. Auguft 1641, ohne leibliche Erben 
zu hinterlaffen, 69 Sahre alt, mit Tode abging. Die 
Beifegung feined Leichnams erfolgte in der fürftlichen 
- Gruft zu Harburg. 

Nach diefem Todesfalle gelangte Herzog Wilhelm 
Auguft zur Alleinregirung, weil er jegt: nur noch der 
Einzige war, der von ber herzoglich :harburgifchen Seiten: 
linie fih im Leben befand, Als ein durch Geift und 
Herz ausgezeichneter Fürft feiner Zeit, ift er würdig, 
daß wir und mit ihm demnächft noch beſonders befchäfftigen. 
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1 | 
„Über den Aufenthalt Eva’s v. Trost: zu: Zalberftadt. 


— von dem Herrn rn Hecht 
F- zu Halberftabt. ) 


Ban Gottes gnaden Johann — Herzog zu 
Sachſen, Churfürft und Burggraue zu Magdeburg, und 
Phillipps Landgraue zu Heßen ıc =: 

Unfern Grus zuuor, Erfamete weifen lieben beſon⸗ 
dern, wir werden glaublich bericht, Als ſoll ſich Herzogs 
Heinrichs von Braunſchweigs beiſchefferinn Eva Trotten 
ſampt Iren Kindern Itzo bei euch zu Halberſtat, vnd 
bei einem Thumbherrn, der Grubes gnant, der Behau⸗ 
fung nehemet. bei eines Thumdheren; der fehlegel, und 
hünen von Sampleben genant Behauſung gelegen fein, 
und fi enthalten auch Iren aus und eingang, In ben: 
ſelben beiden heuſern Je bisweilen "haben folle, Die 
weil dann vff anfuhen Irer Frelintfchaft, und aus vie: 
len andern: vrfachen die nothdurft Iſt, nach derſelben zu 
trachten, So haben wir gegenmertigen zu euch gein Hal: 
berftat fi darumb zu erkundigen abgefertigt. Wo nu 
gedachte Trottin bei euch antroffen So begeren und ge: 
fonnen wir gnediglid Ir wollet onfern geſchickten ge: 
flatten und vergönnen, daß er fie fampt Iren Kindern 
und wen fonß mer bei Ir befunden in verwharrung 


' 


nehmen laßen müge, Ime auch dargu gute förderung 
vff fein Anfuchen erzeigen vnd In fonderheit fürfichtig 
vnd vleißig handeln bamif, fie, und bie Jenigen ſo bei 
Ir antreffen, nicht entkomen mügen wie wir ſie dann 
vff den Fall bei euch wißen wollen, Des haben wir 
euch nit wollen vnangezeigt —* vnd thut vnns davon 
zu — 
Datum in vnnſern Feldtlager für Wolffenbũttel ben. 
xt. ‘Augusti Anno: etc, XEII. > =; 
ug von Jo. Friedrich — —— 
ni nie 68. vo — 
—— 
Ps erfamen unfern 
lieben befondern dem | 
Rathe zu Halberftadt: 
— den beiden Deiginalgein.) 
— 
Sthiedorichteriiche Eetenmaiſe aus — ER 
— Jahrhundert. 
ia von dem Herrn Senator und Garnifonaubitur 
Dr. Albers zu Lüneburg. 


— 





Ob für Brüche und ——— Abgaben eines flüch⸗ 
tig gewordenen Meiers auch deſſen in der Stadt 
Weichbilde belegenes Gut haften müſſe? 

. Ban Godes Gnaden, we Erich de Oldere, Hertoge 
tho Saßen, bekennen in deffen apenen Breve, dat we 
fraget find enes menen Rechtes van ben Rahtmannen 
tho Lüneborg, dat ludt albüs: 
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En: gueber Handemann'): hadde enen Meyer, be 
en vryboren Man: was, in enem Dorpe, deme florff an 
ehn Erve undt ander Guedt in der Stadt tho Lüne⸗ 
borg, dat warth ehme thodeelet mit Rechte, alſe den mer 
geſten Erven. Nah der Tidt quam:de Here des Meyers, 
de en vryboren Man was undt is, :und bath vor ene, 
dat wy ehme de Burſchap geven :wolden, bar: windede 
we ehne enne, undt entfangen den Mann tho enem 
Borgere doer Beede undt: mit! Willen ſynes Herrn. 
Darna do deſülve Man unſe Börger rede was, do: dei 
gedingede he mit deme guder Handen-Manne de vore 
ſin Here hadde weſen; undt dat ſchüde ane Witſchop 
des Rades, dat he wolde noch ten bliven fin Man ebder 
Meyer desſülven, de vor der Burſchop ſin Here hadde 
weſen, undt wolde ehme ſinen Tins geven van dem 
Landtgude dar he ſin Meyer van was, dat he buthen 
der Stadt hadde, undt wilkorde dartho, dat de Here 
ſcholde over ehme hebben Bede undt Beſchattinge lick 
ſinen andern: Lüden; undt dit ſchüde althomahle ahne 
Witſchoppe des Rades. Darna worth de Man mit 
Rechte deme Rahde afgedelet undt ſinem Hern- thoges 
delet, undt warth mit Rechte funden, dat de Rath ene 
nicht vordegedingen möchten in dem Brocke, dar ehme 
ſin Here Schult ümme gaff undt defülve Man is vor—⸗ 
vlüchtig worden. 

Nu fraget defülven Rahtmanne enes — vefft 
»de Here des frybohrnen Mannes möge ſöken fine Broken 

V Hierunter iſt ein Eingeſeſſener von Adel zu verſtehen, 
welcher ſonſt auch wohl / Gudem ann⸗ heißt. ©. Ger- 

ken, codex diplomaticus, Tom. II, p. 103. 
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»edder fine Plicht, in. dem Guede bat licht binnen Mich: 
pbilde Rechte undt den fryen Man mit finen Erven ane 
pvellen is, ebber in: dem Landtguede dar he fin Man 
»van was, ebder wor he de, Plicht ahne ſöcken mögen.« 
Dar fprefen we,tho, vor. ehn meyne ‚Rechte, dat 
he finen Bröde undt fine Plicht nicht ſocken moge, in 
dem Guede, dat binnen. Wichhilde: Rechte licht, wente 
be dar. fin: Man noch fin Meyer van is, men allene 
van dem: Landtguedez undt dar fchal he f ine Plicht und 
— ahne ſöcken. Wir.. 
- Desrhebbe wy tho ener ©. Betliginge unfe Ingeſegel 
sten Hengen an deßen Breff. Nah Gahdes Borth 
XII © Sahe in dem LVII Sahre des Brpbages nah 
der: — ER Paulus. | 





* 


— Aichter — über Anfprühe an lüne⸗ 
burgifches Sülzgut? 

We Erid van der Gnade Gaedes Hertoge tho Sal: 
fen: findt gefraget ümme ein Recht bat * — 
ſteit van Worde tho Worde: 

Umme Twedracht, dede is twiſchen Gherde van 
Odeme, ümme ſiner Moeder Liefgedingh, up ene Siet, 
undt de Börgere der Stadt Luneborg af — Siedt, 
dat der vorbenömenden Frowen tho furden is vor 
dem Hertoge van Lüneborg, dar he ehn Richte ſeet, 
ane jeniger Hande Wedderſprake in derſülven Stadt tho 
Lüneborg dar dat Liefgedinghe belegen is, alſe de Vrowe 
des vulnkahmen magh vor dene Hertogen van Luneborg 
und ſinen Mannen, Riddern unde Knapen, de ehr dat 
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Kiefgeding thodelende vor dem Hertogen in bem Nichte, 
dar de Börgere van Lüneborg over wehren undt andere 
vehle guede Lüde. 


Hier ſpreke we Herr Bartoldt van Ritzerowe und 
Herr Detlef van dem Duvenſee en Recht tho: 


Nachdemmahle dat der Fruwen dat Liefgedinghe 
thofunden is vor dem Hertogen van Luneborg, ſünder 
jenigerleye Wedderrede undt ſe jo overbödig was, undt 
is dat fe dat Recht doen wide und wil vor ehr de Der: 
toge enen Dagh lecht: »dat fe tho Rechte by ehrem 
Liefgedinge bliven fchall, alfe ehr thofunden is.« 


Aldüs was dat Necht MER van a we⸗ 
gen van Ddeme. 


Ban der Stadt wegen was dat Net aldüs. We 
Herr Werner de Grote, Herr Albrecht van der Möhlen 
fpredet dit vor en Recht: | 


»We uppe Gueth mil: ſprecken, de ſchal kamen in 
»dath Richte dar dath Gueth inne licht; ſindt de Frowe 
»ſpreckt uppe Sültegueth dat inne Stadtrechte licht, ſo 
»ſchal ſe kahmen tho den Steenen vor de Sülten und 
»vorderen dat mit Stadtrechte, alſe alle Lüde je gedhan 
»hebbet, de Gueth forderen uppe den Zülten, und is ny 
»brofen. « 

Vorthmehr Gherardt van Odeme ſchuldigei den 
Rath, dath ſe ſiner Moeder Gueth hebbe genohmen. de 
fprede we: 

»De Rath fy ſick neger, des tho mehren, den 

(Baterl, Archiv, Jahrg. 1834.) 29 
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men ehn averthogaende, undt ſchal fine Unfchuldt bewies 
fen wo he fhal van Rechte, findt de Frowe ny Gueth 
werf mit Nechte.« 


Uppe alle deße Stüde fprede wy, vorbenöhmet Her: 
toge Erik van Saßen en Recht aldüs: 


»Mach de Frowe des vullenfahmen, dat fe uppe 
Liefgeding gefpraken hefft, in Gueth dat uppe der Gül: 
ten legt; undt dat de Hertoge een Nichte gefeten hefft 
uppe der Sülten, dar he ibt tho Rechte fitten fcholde 
umme Sültengueth; und Drdele findt gegewen unde 
funden, van den fe tho Rechte geven und finden hol: 
den, ane jenigerleye Wedderſprake;« 


So ſprecke we dat vor en Recht: »dat men idt 
tho Rechte beginnen ſchall, dar idt blef in dem leſten 
Richte; mach ſe des nicht vullenkahmen, will ſe denne 
ſprecken ümme Liefgeding dat uppe de Sülten lecht, fo 
ſchall ſe tho Rechte kohmen, dar idt lecht. Vordtmehr 
limme bat Gherardt van Odeme ſchüldiget den Raht, 
ümme ſiner Moeder Liefgedingh, dat he ehr genohmen 
hebbe. Bekennen fe des, fe ſchüllent billiken wedder— 
dohn; bekennen ſe des nicht, ſo mögen darvan kahmen 
mit ehreme Rechte; ſe en hebben den — Recht, 
dat men fe overtügen möge.« 


Tho ener Betüginge deßed Mechtes hebben we unfe 
Snogefegel gehenget tho deßem Breve, undt iS gefchreven 
undt geven tho Loumenborg nah Gahdes Barth XII C 
Sahre in dem XXXVII Sahre des Sondages tho alle 
Manne Baften. | 


9 
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3. u HAST 

Schreiben der Königin Catharina von Schweden an den 

Magiſtrat der Stadt Lüneburg, nebft Erwiderungs: . 
fchreiben. 


Aus dem Archive der Stabt Lüneburg. >) 
(Reg. Sen. Privil. vol: 59.) 


Mitgetheilt von dem Herrn Senator und Garniſonauditeur 
Dr. Albers zu Lüneburg. 


Catharina Dei gratia Suecorum Gothorum 
Wandalorum etc. Regina, nata Poloniae Prin- 
ceps et Lithuaniae haeres,. | 

Gratiam et favorem nostrum. Honesti et 
providi nobis dilecti: Non dubitamus quin re- 
centi adhuc memoria teneatis, quanta summa 
pecuniae ab illustrissima Dna Sophia etiam nata 
Poloniae principe et Lithuaniae haerede, Bruns- 
vicensi et Luneburgensi quondam Duce vidua 
sorore nostra carissima, piae et inclyta@ memo- 
riae vobis et in usum civitatis.vestrae ante ali- 
quot annos mutuo data sit. Quia vero ejusmodi 
pecunia mutuo data, cum modo dicta.soror 
nostra carissima sine liberis ex hac vita deoesse- 
rit, ad nos iure successionis ab intestato delata 
est, idcirco .clementer a vobis postulamus, ut 
suprascriptam summam pecuniae vobis mutuo 
datam cum eo 'quod hactenus propter solutio- 
nem non secutam interesse potuit nobis nume- 

” 29* 


432 XIX. Urkunden. 


retis, et praesentium exhibitori fideli nobis di- 
lecto Honesto Hermanno Brusero Secretario 
nostro plenam poötestatem hac de re & nobis 
habenti sine ulla exceptione tradatis, nec à 
quoque alio eam iure sistendi, vel aliis quibus- 
qunque impedimentis retineri permittatis. Spe- 
ramus Omnino vos pro vestra aequitate pvstu- 
lationi nostrae iustae summa voluntate locum 
daturos. Pollicemur vobis vicissim gratiam et 
benevolentiam nostram Dat. Swartzöö XI. die 
mensis July, Anno Christi: M.DLXXVI. 
Catharina. 


Honestis et providis consulibus et Senatoribus 
eivitatis Luneburgensis, nobis sincere dilectis. 


Serenissima Regina, domina clementissima, 


ae ae is 
ex RR. T. D. literis intelleximus, quod persua- 


sum eidem sit, ab illustrissima principe, Do- 
mina Sophia, nata Poloniae principe et Lithua- 


niae haerede, Brunsvicensi et Luneburgica quon- 
ae ae is 
dam Duce, vidua, R. T. D. sorore, piae incly- 


taeque memoriae, nobis in usum civitatis no- 


strae ante aliquot annos pecuniam (Cuius tamen 
ac ae is 


summa in literis R. T. D. non est definita) 
mutuo fuisse datam, quae quia illa defuncta ad 
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R. T. D. iure successionis ab intestato perve- 
j , ae ae is 

nerit, una cum eo, quod R. T. D. intersit, 


hactenus solutionem non esse factam, nunc à 


nobis repraesentari debeat, quo quidem nomine 
a a € 
Hermannus Brusevus a R.T.D. cum plena po- 


m m m 
testate an nos missus sit, Ac proinde R. T. D. 


clementer à nobis postulare, ut eam pecuniam 
sine ulla exceptione dicto Hermanno Brusero 
tradamus, nec à quoque alio eam iure sistendi, 


uel alijs quibuscungue impedimentis retineri 
ae ae is 
permittamus. Nobis vero ut hoc R. T. D. po- 


stulatum permirum accidit, ita vere et qua 
se ae i | 
decet animi observantia R. T. D. significamus, 


nullam unquam vel minimae summae pecuniam- 
| ae ae is 


(qua per Deigratiam nec indiguimus) aR.T.D. 
sorore nobis mutuo fuisse datam. Qua de causa 


mm m 
plane confidimus, R. T. D. isto facti errore de- 
monstrato nos deinceps in debitorum numero 


non esse habituram. Officia autem nostra si 
se ac 33 

allis alijsin rebus accommodari ad R. T. D. vo- 

luntatem poterunt, desiderari à nobis minime 


m m m 
patiemur. Ac R. T. D. divinae benignitati et 
gratiae etiam atque etiam commendamus. Da- 
tae sub sigillo civitatis nostrae, pridie col, Fe- 
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bruarij, Anno salutis humanae per filium Dei 
repavatae M. D. L. XXVII. 


ae ae i 


R. T. D. 
Addictissimi et 
obsequentissimi 
Consules et Senatus 
civitatis Luneburgensis. 
—— — — principi ac dominae D. Catharinae 
Suecorum Gothorum Wandalorumque Reginae 
natae Principi Poloniae et. lithuaniae heredi 
dominae nostrae clementissimae.. 


| 4. 
Urkunden aus dem Amtsardhive zu Blumenau. 


Mitgetheilt von dem Herrn Oberamtmann Ritter Reiche 
zu Blumenau. 


+ 





Cammerrefeript an den Amtmann zur Blumenau 
vom 19. Öctober 1641, 

500 Schweine in das Stift Lübel zur Maft zu ſchicken. 
Unfer freundtlih Wilfarung Zuvor, Achtbar gueter freundt. 

Auß ewerem geftrigen Tages an Vns ausgelaße— 
nem, vnd andern nebengefhidten fchreiben, ‚haben Wir 
mit mehrem erfehen, welchergeftaldt im Stifft Bremen 
die maft betrieben, Vnd die Woldenberg, Lawenburg: *) 
Meuftadt: vnnd Blumenawifhe zufammengetriebene 500 
Heubter ſchweins nirgendt beßer- dan in Stifft Lübeck, 


*) i, e. Coldingenfche. 
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wofelbften Gott der Almechtig die maft reichlich gefege: 
net, unterzubringen fein, Serms. Illms.. Vnſers gnädi: 
gen. Fürften und Herren gnädige meinung ift, Daß die 
felben dahin Übertrieben vnnd Unterbracht werden follen, 
Alermaßen J. 5. gnd. den Herren Bifchoffen zu Lü— 
be ıc. darumb freundtvetterlih erfucht, wie Ihr aus 
einliegender Gopey *) mit mehrem Zuerfehen, vnd das 
angefchloffene Driginal durch einen tüchtigen Amtsvogten 
voranzufhicden, dem Herren Hoffmarfchallen N. Korff 
mit vermeldung J. 5. gnd. gnädigen grueßes angeheng= 
ten ſuchen, 5. 5. and. Zu fonderm großen gefallen Er 

das befte dabey thuen wolle, felbiges einreichen laßt. 

Den Paß bey die fchweine, habet Ihr gleichmäßig 
hiebey Zuempfangen, Iſt unvonnöten, Daß die Ambter 
darinnen fpecificirt werden. 

Der Confoy halber ift an den Commandanten Zwr 
Newſtadt vff 24 Mußquetierer onnd einen Vnter-Offi— 
cier bey kommendt ordre ergangen, Die Ihr einzureichen. 
Vnnd müffet Ihre die fchweine, weilen Ihr felber nicht 
abkommen fönnet, durch tüchtige Ambtsdiener übertrei: 
ben laßen, vnnd Wnterandern etwa den Forftern Garl 
Mandelßlohen **), auff Vorzeigung dieß, dabey ordnen, 
Der dan dahin Zufehen, Daß der -ficherfte Wegk vnnd 
etwan anff Burtehude getrieben, Bey Blankeneſe die 
Schweine Über die Elbe gefeget, vnnd alfo fürters forts 
gebracht werben, Wonach Ihr euch Zuachten, auch al: 
baldt eine richtige Specification der abgeſchickten anzahl 


.(*) deest. 
*+) War ein natürlicher Sohn eines v. Mandelsloh und 
erhielt nachher den Vollmeierhof NE 3. in Barrigfen: 
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ſchweine — zu überfertigen, Vnnd Wir ſeint euch 
freundtlich Zuwilfahren geneigt. 
Dat. Hildesheimb (?) am 19. 8bris Ao. 1641. 
Fürſtl. Braunfch. Lüneb. Cammer Präfident 
Geheimbte unndt Cammer Räthe 
” Fried. Schenk 
von Winterftett. 
Auf der Rüdkfeite: : 
Dem Achtbaren, Vnſerm gueten Freunde, 
Deinrichen Nöltingen, Ambtmann 
zur Blumenaw. 


— — — — 


Reſeript des Zerzogs Chriſtian Ludewig an den Amt: 

mann zur Blumenau vom 29. März 1645, 

“wegen der Zuldigung in Hannover. 

Bon Gottes Gnaden Chriftian Ludowig, _ zu 

Braunfchweig und Lüneburg ıc. 
Lieber Getremwer, 

Mir Iaffen Die hiemit in Gnaden vunverhalten feyn, 
dag Wir gnädig entfchloffen, die Erb: vnd Landhuldi—⸗ 
gung numehr in Vnſerm Fürſtenthumb Braunſchweig 
Calenbergiſchen Theils, als einziger regierender Landes⸗ 
Fürſt deſſelben einzunehmen, 

Wann Wir dann zu würklicher Ableiſtung der Hul: 
digungs=: Pflicht den Dingftag nach Visitat. Maria 
wird ſeyn der 8. künfftigen Monats Julii in Vnſer 
Stadt Hannover berahmet und angefeget, — 

So begehren Wir hiemit gnädiglich, daß Du nicht 
allein für Deine Perſohn, da ſolches annoch nicht ge— 
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fchehen, auff felbigen Zag frühe Morgens umb 8 Vhr 
erfcheineft, fondern auch die unfehlbare Verfügung thuft, 
daß Vnſer Dir anvertrawte Ampts-Vnterthanen, Mann 
bey Mann, niemands außgefhloffen, in be 
meldeter Bufer Stadt erfcheinen, und folhen Huldigungs- 
Eyd der Gebühr abftatten, auch durch die Wögte oder 
Gohegrefen gute vnd fleißige Achtung darauff geben und 
haben laffeft, daß fih niemand entziehen, fondern ein 
jeder feine Schuldigkeit ableiften müffe, 

Mie Du dann auch dero Behuff vmb mehrer Ge: 
wißheit willen nicht allein eine WVerzeichnüs aller Vnter— 
thanen zu vbergeben, fondern auch diefelbe ablefen und 
nachfehen zu laffen, befehliget feyn folleft, 

Du haft Di darnach zu achten, und Vns zu 
Gnaden geneigt, | 

Datum in Vnſer Refidenz : Stadt Hannover, ben 
29. Marti, Anno 1645. 

Chriftian Ludwig. 
An 

Unfern Ambtmann zur Blumenau 

vnd lieben Getreven Heinrichen Nöltingk ꝛc. 


Cammerrefcript vom 16. Sept. 1651, wegen Seiftung 
der Schweine für die fürftliche Gofftatt. 

Unfer freundtlich Wilfarung Zuvor, Achtbar guter freundt, 

Demnad ed nunmehr hohe Zeit, ‘daß in mangeln- 

der Maft die Schweine behueff Fürftl. Hoffftadt aufge 

feget und gefeiftet werben, und Zeiger abgefertiget, Zu 

dem endt die beften Schweine außzugreiffen. So Be: 
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fehlen anftadt Ser=i Illmi Hergogen Georg Wilhelms 
zu Braunfhmweig und Lüneburgk ıc. Unfers , guädigen 
Fürſten und Herrn ꝛc. Wir euch biemit und gefinnen 
für Uns güetlih daß Ihr Ihnen dazu admittiret, und 
warn Sie Separirt, diefelb uf den Kofen werffet, und 
Sie mit Bohnen, Erbßen, Wilden, Buchweigen oder 
auh Gerften, wie Ihr das zum Verträglichften befinden 
werdet, und zum beiten zu entrahten ftehet, zu guten 
Sped Schweinen feiften, dan auch den Dienern auf 
Ihr Deputatfchweine die gebüernüß folgen laſſet, Wo: 
nah Ihr euch Zuachten und feint euch freundtlih Zu: 
wilfaren geneigt. 

Geben Hannover am 16. 7bris Ao. 1651. 
Fürftl. Braunfhw. Lüneb. Cammer-Präſident, 
Geheimbte und Cammer Käthe ıc. 

Die Unterfchrift unleferlih, etwa: 
C. A. Fürſchütz (2). 


Cammerreſeript vom 16. Januar 1656, wegen des 
|  Rälberverfchnitts. 

Unfer freundtlid wilfarung zuvor, Achtpar guter freundt. 
Demnach aus gewißen Vrſachen verordnet, daB vonn 
denen dies Jahr bey euch Anvertrautem Ambt fallenden 
Starken Kälbern Sechß ſtücke gefchnittenn werden follen, 
So habet Ihr die vorfehunge Zuthuen, daß folches durch 
einen. erfahtnen Kerll Zu rechter Zeit Zu werd geftellet, 
vnnd warn foldhes gefchehen, dieſelben wollgewartet vnnd 
gepfleget werden, Solches laßenn Wir hinkünfftig ver: 
andwortlichermaßen in Rechnung Paßieren, She habt 
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Euch darnach Zuachten vnnd Wir feint Euch freundtlich 
Zumilfaren geneigt. Geben 
Hannover am 16. January Ao. 1656. 
Fürftl. Braunfhw. Lüneb. Cammer:Präfident, 
Geheimte unnd Cammer-Räthe. 
v. Bülom. 


Extractus 
instructionis Camerae. 
Sine die et cons. | 
Beamte, Berichts: und GButs-Zerren follen dem an 
tretenden Meier ein arbeitfames und gottesfürchtiges 
Menfch zur Ehefrau vorfchlagen. 

Da auch die Erfahrung gegeben, daß durch Heira⸗ 
then übermäßige Dotes und Ablegung der Miterben die 
Höfe zum öftern ruiniret, und in Verderben geſetzet 
werden. Und man dann zwar niemand Vorſchreiben 
kann, was er vor eine Perſohn heirathen ſollte; So ha⸗—⸗ 
ben jedennoch die Beamte, Gerichts- und Guts-Herrn 
bey Annehmung eines Meyers mit darauf bedacht zu 
ſeyn, und demſelben eine gute arbeitſahme und tüchtige 
Perſohn, welche dem Hoff mit dem Geſinde woll vor: 
ftehen könne, vorzufhlagen, und ihnen darunter mit 
Kath an die Hand zu gehen, da dann nicht fo fehr 
darauf zu fehen, daß die Braut aus ihres Vatters Hofe 
einen guten Brautſchatz zu hoffen habe, indem berfelbe 
inggemein in gar geringen Terminen bezahlt wird, und 
einen angehenden. Meyer nicht viel helfen Eann; Son: 
dern es wäre vornemlic darauf zu gedenken, daß dem 
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neuen Meyer ein arbeitfahmes und Gotte$: 
füchtiges Menfh vorgefhlagen werden möchte, 
welches etwa bey andern Haus: oder Meyer:Keuten 
einige Jahre gebdienet, und in dem Dienfte ſich wohl 
gehalten hätte, vornemlicy aber foll hinkünftig Feine Che: 
Pacta anders, ald mit des Amts oder Gerichts und 
Guts-Herrn Consens errichtet werden; da denn zuför— 
derft die Obrigkeit dahin fehen und cognosciren fol 
was fowohl dem Bräutigam als der Braut aus ihrer 
beiderfeits Wäterlichen Höfen gegeben werden könne, und 
ift zu dem Ende das Meyer:Gut von dem Allodio 
zu Separiren, bie etwann bey dem Hofe fich findende 
Allodial und Erbſtücke, es ſeyn diefelbe dabey gekauffet, 
gefchentet, ererbet oder vechtmäßiger Weiſe verfeget wors 
den, alle auf dem Hofe befindlichen Gebäude, Haus: 
geräthe, mobilien, instrumenta rustica, alles auf 
dem Hofe vorhandene Große und Kleine Vieh, melio- 
ramente an Zäunen, Wendte, Holz, Eichen, Gail und 
Gahr im Lande ein jedes nach feinen warhaften Werth 
in Anfchlag, daneben dad vorhandene reine und noch im 
Stroh befindlihe Korn und Heu, Flache, Fleifh, Obft 
unde andere Früchte ohne unterfchied, nebft dem baaren 
Gelde, wie auch ausftehende Schulden und Geaen Schul: 
den in ein Inventarium zu bringen und daraus ein 
Corpus bonorum zu Formiren, aus diefen allen 
dann einem jeden Kinde feine Portio haereditaria 
nad denen gemeinen Rechten, und eines jeden Orts be: 
ftandig hergebrachter Gewohnheit zu determiniren und 
in denen Ehe: Pactis zu verfchreiben; Solche Ehe: Pacta 
dem Amte oder Gerichts-Buche ein zu verleiben; auf 
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Eeinerlei Weife aber die zum Meyerguth gehörige Stüde 
zu befchweren, damit aber denenjenigen Kindern, welche 
aus dem Hofe abgeleget werden follen, mit ihren Mit: 
teln geholfen feyn möge, follen ihnen diefe portio hae- 
reditaria fo viel immer möglich, jederzeit. wenn fie 
Heirathen, auf einem Brette bezahlet werden. So lange 
fie aber. nicht Heirathen, muß ihnen das Capital mit 
5 proct.- verzinfet, und die Kinder, wenn fie vor ſich 
felber nicht8 verdienen noch fich erhalten können. anftatt 
er Binfe aus dem Hofe fo lange alimentiret werden, 
bis fie ihr Brodt felbft erwerben und ſich ernähren Eönnen, 
wie dann auch ein jeder über feine. Erb:Portion fa- 
cultatem testandi behalten muß. Und foll auf dem 
platten Zande der Pastor nicht befugt feyn, eine Co- 
pulation zu. verrichten, Er habe denn zuförderft ihme 
einen Amts- oder Gerichts: Schein produciren laffen, 
daß ed wegen ber Ehe:Pacten. feine Richtigkeit habe. 
Die Beamte und Gerichts: Heren aber follen bey 20 Thlr. 
Strafe von denen Contrahenten vor fothane Ehe: 
Pacta nicht mehr als von einem jeden 18 mgr. und vor 
dad Inventarium von 100 Thlr. 18 mar. zu nehmen, 
diefelbe auch, fo bald die Ehe:Pacta vollenzogen, mit 
dem Copulations - Scheine nicht aufhalten, und davor 
nicht mehr ald 4 mar. nehmen. 


Refolution der fürftl. br. Tüneb. Canzler und Rätbe. 

d. d. Sannover den 14. Mai 1669, wegen der Contri- 

bution, des Schugtbhalers und der TJurisdiction auf den 
«dlichen und freien Söfen. 

Nahdem heute dato einige Von denen fämtlichen 
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zu Wunftorf wohnenden Adelih Landfaßen und anderer 
befreiten, nebft dem Stadt: Voigt dafelbft Johann Meiern 
ausgelaßener citation zu folge auf biefiger Fürftl. Nath 
ftuben erfchienen, und beide theile wegen einiger ſtreiti— 
gen puncte, als der Contribution des Schugthalers, 
und der Jurisdiction auf den Abdelichen und freien 
höffen fih aufhaltende heurlinge auch der von Adel be: 
diente gegen einander gehöret worden. 

«As ift Von uns Fürftl. Br. Lüneb. Sangler und 
Räthen die fache in gebürends erwegung gezogen, und 
darauf folgende resolution ertheilete, Was erſtlich Die 
Contribution anlanget, weil derfelben niemand ber 
Bürgerlihe Nahrung treibet, fi entbrechen kann, So 
ift für. gut befunden, den anmefenden angedeutet, daß 
Sie etwa auf die adelichen und freien höffen befindliche 
Handwerder niemands weder Bürchern noch andern Von 
Adel, ald denen allein, auf deren höffen Sie figen zu 
arbeiten Macht haben, Im übrigen aber des getreibes 
Ihrer handwerke enthalten und dagegen wen Sie in 
ſolchen fchranfen verbleiben Von der Contribution be 
freiet fein folen. Den Schutz Rthlr. 2 haben fo wol 
beregte Handwerker als Zagelöhner und ander auf ben 
- freien höffen wohnende, außer den Pächtern, bie ber 
locatoren freiheit billig mit genießen, weil fie un: 
ter Unſers Gnäd. Fürften und Hrn. Schuße leben, 
billig alle Jahr zu entrichten So viel (3) die Juris- 
diction und in fonderheit in brugfalligen fachen anlan— 
get, weil fih in den vorhandenen Bruch-Regiſter befindet, 
daß wan die auf den Adelichen böffen ſich aufhaltende 
Heurlinge Conduction wie auch deren Von Adel und 
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ihrer Conductoren geſinde einigs delicta als Schläge: 
rey, Scheltworte, Feldſchäden, Diebftahl, oder dergleichen 
außerhalb den Höffen, oder auch Unzucht auf den 
Höfen begingen, Sie ald den von ben Stadt Voigt be: 
firafet werden. Als wird die Fürftl. Voigtey desfals 
bei ihren possession vel quasi fo lange gelaßen bis 
die Abelicyen Landſaßen ihre praetendirend exemption 
in petitorio, wohin man fie fraft diefes verweifet, dar: 
thbun und ermeifen würde. Wie es dan auch Ieglich 
in fchuldfachen bemelter heurlinge und bediente betreffendt, 
Bei denjenigen wie es biß anhero auf nicht erfolgte Zah: 
lung mit anlegung arrests oder andere Execution 
an feiten des Amts Neuſtadt oder. Fürftl. Voigtey zu 
MWunftorf gehalten worden, fein verbleiben hat, 

Urkundlich ift diefe resolution hierüber abgefaßet 
und mit dem Fürftl. Secret bedrudet. Hannover den 
14. May Anno 1669. | 

(L.S) Dtto Johann Witte, 


Bericht des Amtmanns zu Blumenau vom 4. Mai 1686, 
wegen des Schug=- und Dienft= Geldes. 


An Fürftl. Canzley. 

Em. ıc. unterm Iſten May laufenden Jahres er: 
theilten Befehl, betreffend die Häuslinge, und wie es 
damit dieſes Ortes gehalten worden,‘ zu gehorfamfter 
Folge Berichte hiemit unterdienftlic, daß die Häuslinge 
hiefelbften meiftens der gnädigften Herrſchaft ihren Schuß: 
Thaler und dann noch 24 gr. Dienftgeldt alljährlich in 
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die Ampts-Regiſter bezahlen müffen, und weilen diefelbe 
mehrentheils vagirende Perſonen, die ſelten etwas eige— 
nes, oder da ſie ja ein Häußchen bei oder in denen 
Dörfern erhandelt oder erbauet haben dennoch keinen 
andern Gutsherrn, ob ſie gleich bei Junkern Leuten ſich 
aufhalten als die Landesfürſtl. Herrſchaft erkennen, es 
wäre denn, daß fie an adel. Häuſer und auf adel. freien 
Grund und Boden ihre Hütten und Wohnungen hätten 
als unterfchiedliche in hiefigem Amte bei dem abel. 
Harthaufifchen, item des Herrn Schag:Rathe von Re: 
den Hofe fich befinden, welche denen adel. gewiße Dienfte 
abftatten, und dagegen’ Amptöwegen frey fein, die Ju- 
risdiction aber davon ohmmittelbar dem Ampte ver: 
pleiben, wie es aber bei denen Aemptern, ba unter: 
gerichte ſich befinden, mit dem Häuslingen gehalten wor: 
den, ift mir ohnbewuſt, welches alfo Befehl und pflicht⸗ 
mäßig hinterbringen follen. | 
Blumenau den 4. May 1686. 
Lindhol;. 
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iplomatiſche Nachrichten 
uͤber das Dorf und Gut 
Bodenfee bei Lindau. 
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\ Boden ſe ee, Bodenfen, Bohnfen, Bobenhuſen, 
Dorf u und Gut zwifchen Lindau und Gieboldehaufen, in 
dem vom Eichsfelde im Jahre 1815. an Hannove 
getretenen Amte Lindau belegen, bat verfchiehene S Pr 
ſteller zu unrichtigen Anſichten veranlaßt, fowohl über 
die ‚Herleitung des Namens »Bodenfee«, alg uͤber die Fa⸗ 
milie, welche das darin belegene Gut vom Anfange des 
vierzehnten, ‚bis zum Ende des ſechszehnten Jahrhunderts 
beſeſſen hat. | 

Letzner ) hat unter Teinen vielen "Ervicfungen 
auch die Meinung aufgeftelkt, daß Bodenſee, ben Namen 
von einem von Bodenſee aus der Schweiz gekommenen 
Ritter Hanno führe. 

‚Meyern?) widerlegt dieſes in der ‚angeführten 


» Meyern, Antiquitates Plessenses, pag. 312, in der 
Abhandlung über die Junkern von Bodenſee. 

2),Meyern, Ant. Pless, p. 320. — 

Waterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 30 
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Abhandlung Über die Junkern von Bodenfee, welche er 
unter dem Namen »Bodenfen« für eine für ſich beftehende 
Familie hält. 

Wolf?) mwiderfpricht ebenfalld Legner in der Ab: 
handlung vom Eichsfeld’fhen Adel und fagt in feiner 
Gefhichte des Eichsfeldes: HD Bodenfee (follte eigentiich 
Bodenſen geſchrieben —A— ‚auch Die bkürzung 
Bohnſen In der —— nſtimm DR:: mt erft 
1457 in Schriften voy; Pe Vodenſen nebft 
andern adelichen Herren, von Wilhelm und Heinrich, 
Herzogen von Braunfchmweig, ermahnt wird, das Klofter 
Bursfeld zu fhügen.« 

Dieſe, ee über den Namen des Dris und 
der es wdird ſich aus "ekimden und Nachrichten 
aufklären taffen, welche it dein,“ in dem Stadtdadtgiv ve 
zu Saft, ‚befindlichen Aichiveder er eblen elren don 
Dierfe ci lifbewahrt werden, die den genannt n Schtlft 
ae Mr efannt' & eioef en ſein müſſen, ind die hiet 
nachfolgend, nach seiten Abfchtiften aAbgebruckt find. 

x "Aus diefen Urkunden und Nachtichten geht nun 
unzweifelhaft hervor, daß der Hr und die’ In’ ‚dernfelßen 
anfäflıge Familie urſprünglich, d. h. ſo weit bekannte 
ünden reichen, Bodenhufen« geheißen hat, und 
daß Ort Und ‚Familie nad) und. nach ihren Namen in 
Bewer und zulegt in »Bodenfehed Yerändert 


i gg ustinben und" Rucriäten — Hinz 
nad: LIE nat s-nseagalI 29t Hımisı 7 

) Wolf, —— Anhang. ©. 33. — 

9 Woif, — des — 2 Theil.” ©.'30. 
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1). daß ſchon 1333; Diederich von: Bodenhufen 
mit zwei Hufen Landes auf dem Felde zu Boden: 
huſen von der Herrſchaft zu 4 — wor⸗ 
denuſt. 
2) Nach der zweiten Urkunde von. 1393, — die 
edlen Herren von Neffe, ELDER! auf dem Felde 
vor Bodinhuſen. 
In ber. dritten. Urkunde, von: 1423. — Die— 
derich von Bodenhußen von. dem edlen Herrn 
Diederich von Pleſſe zu Lehn: »dat dorpp Boden: 
hußen und alle ſyne Thobehorungen, « ſowie bie 
oben verliehenen zwei Hufen Landes auf dem Felde zu 
ee Bodenduf en, nebft mehren andern Gegenftänden. 
4) Die vierte Urkunde von 1463 enthält den Lehnbrief 
‚ Über biefelben Gegenſtände von Godſchalk von Pleſſe 
an Dieberich von Bodenhuſen. 
5) Nah der fünften Urkunde, hot ein Bartolt von 
i Roringen über ein Vorwerk zu Bodenhuſen ver⸗ 
fügt. | 
Sn der fechsten Urkunde von 1538 erfcheint zuerft 
ein Ehriftoffet von Bodenf en, welcher von 
Diederich bon Pleffe belichen wird » mit dem’ eigen 
eff Dorpe Bodenfen« und den zwei ’Hufen 
Landes zu: Bodenfen, im der Maße, wie. folche 
deffen, Vater Joachim vom Bodenſen beſeſſen, 
und in biefem Lehnbriefe meiden außerbem genau: bie: 
felben Gegenſtände an die won. Bodenfen „zu 
Lehn gegeben, welche in dem oben angeführten Lehn⸗ 
briefe vom 14238 dem Diederih von Bo denh ußen 
von Diederich von Pleſſe zu Lehn gegeben waren. 
30* 


3 


ft 


— 
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NM) 


8) 


In der darauf: folgenden Urkunde von 1538 wird 
derfelbe Bodenfen von dbemfelben Pleffe mit: dem 
Banfer Holze in der Maße beliehen, wie fein 
Bater Joahimı von — — damit 
beliehen worden. 

Im Jahre 1585 wurde Joſt dor Bodenfehe, 
nach dem Abſterben der edlen Herren von Pleſſe, 
von dem Landgrafen Wilhelm von Heſſen mit den 
nämlichen Gegenſtänden beliehen, namentlich mit 
dem eigenen Erbdorff Bodenſene. * 


1593 erhielt derſelbe Joſt von Bodenfehe die⸗ 


ſelben Lehngüter zu Lehen von’ dem Landgrafen 


Moritz zu Heſſen; und nachdem n nun mit HER von 


u Bodenfehe 
10) 


die ZamilieBodenfehe ausgeftorben wat, fo verlieh, 


‚ nad ber Urkunde von 1597, der. Landgraf Morig 
 »das Erbdorf Bodenfen« einem Rab von Ame 


lungen zu Lehn, deffen Nachkommen fich noch jetzt 
im Beſitze deſſelben befinden. 


Die übrigen Güter der ——— von 8 odenfebe 


wurden. von Mainz, Beaunſchweis und Heſſen an andere 
Familien gegeben. 


Die sub M II und 12 beifolgenden Abdrücke ſind 


Verzeichniſſe mit der Beſchreibung jener Güter, wie ſolche 
Jane von Bodenhofen im funfzehnten Jahrhunderte 
und Joſt von Bodenfe im fechszehnten Sahrhun: 
derte zu Zehn empfangen haben, und, diefe Verzeichniffe 
haben hier in. fofern Werth, als die Originale, nach den 
unter ben Abfchriften befindlichen Zeuaniffen des Herrn 
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Archivdirector Rommel zu Eaffel, aus jenen Sahrhunder: 
ten fein follen. 

Wie nun hieraus hinlänglich hervorgeht, daß die zu 
Bodenfee vom Anfange bes vierzehnten bis zum Ende 
des fechszehnten Jahrhunderts anfaffige Familie, ſowie 
der Drt felbft den Namen verändert haben; fo zeigt jenes 
erftere, aud ein bekannter gleichzeitiger Schriftfteller °) 
dadurch, daß er unter dem braunfchweigifchen Adel auf: 
führt »die von Bodenfen oder Bodenhufen,« 
Beide ald eine und diefelbe Familie. 

Die Idendität des Orts und des Namens geht 
au noch aus dem Verzeichniffe der Ortfchaften hervor, 
in welchem die edlen Herren von Pleffe urſprünglich an- 
gefeffen gemwefen fein follen, in welchem Verzeichniffe faft 
alle in der Gegend von Bodenſee noch jest befindliche 
Ortſchaften aufgeführt find, und welches ſich BEER 
findet bei 

Leibnitz Script. Rer. Brunsw. T. 1, Vita 

Meinwerei °) | 
und bei 

Meiern Antiq. Pless p. 123. 

Auch deutet ſchon die jegige Benennung des Orts 
in der Volksſprache — »Bohnfen« — flatt »Bodenfee« 
auf einen vormals andern Namen, wie diefes Wolf fehr 
richtig bemerkt hat. 

Ob nun die Familie Bodenfen zu Bodenſee ur 
fprünglidy eine und diefelbe, d. h. eine Xinie der jetzt 

5) Spangenberg, Abdelöfpiegel von 1591. Th. 1. Blatt 113. 
6, Wenn das dafelbft S. 529 angeführte „Badenhufen« dar⸗ 
unter zu verftehen ift. 


450 XX, Diplomatifche Nachrichten über das 


noch lebenden Familie Bodenhaufen geweſen ſei, laßt 

ſich urkundlich wohl nicht nachweiſen. Es iſt indeß aus 

mehren Gründen wahrſcheinlich: 

"I Wegen des gleichen Namens Bodenhuſen, wie 
vom zwölften bis zum fünfzehnten Jahrhunderte de 
Name der noch jest lebenden Samilie Bodenhaw 
fen faft immier gefehriebert worden; 

2) weil auch diefe legtere Familie gleichzeitig mit 
jener mehre Befisungen von der Herrfchaft Pleffe 
zu Lehn trug, welche noch jeßt von Hannover rel: 
viren ; 

3) geht aus dem sub N 13 der Anlagen abgedtuch 

| ten » Auszuge aus dent Nepertorium über die Di: 
cumente von den Ortſchaften und Gerechtſamen det 
Familie Pleffe« fattfam hervor, daß in dem pleft 
Shen Archive die Familien Boden ſee, Bodenfen, 
Bodenhofen, Bodenhufen und Bodenhau— 
fen mit den verfhiedenartigften Befigungen und Ge 
techtfamen, und unter fonftigen Verhältniſſen al? 
eine $amilie promiscue aufgeführt find. 

Wenn nun fomit als ziemlich gewiß anzunehmen 
ift, daß die ausgeſtorbene Bamilie Bodenfen und bie 
noch jetzt lebende Familie Bodenhaufen urſprünglich eine 
und diefelbe war, und daß die Boden ſen nur eine Linit 
der Bodenhaufen gewefen, welche für fich allein von bem 
edlen Herrn von Pleffe mit Bodenſee und den Übrigen 

Bütern belichen War, und ausgeftoeben tft, ohne bit 

Güter auf die andere Linie zu vererben; fo wird ſich 

auch aus dem Nachfolgenden ergeben, daß die Familien 

Bodenhufen und Bodenhauſen ihre Namen 
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nicht etwa von dem Orte Bodenhufen, bei Lindau, fon- 
dern,von dem Orte Boden hauſen bei Rheinhaufen und 
Ballenhaufen führten, wenn ‚überall beide —— au: 
fammen. gehörten. RE 

Nach. allen Nachforfhungen ift die Urkunde von 
1333 ;die- ältefte, in welcher der Ort Bodenhufen bei 
Lindau vorfommt.. Der, Drt Bodenhaufen bei Rhein: 
haufen kommt aber weit früher vor und zwar ton im 
Sahre 1070. 

Es wird hinreichend fein, hier nur einige Schrift: 
ſteller und ſchon gedrudte Urkunden anzuführen, um zu 
beweifen, daß dieſes Boden hauſen bei Rheinhaufen das 
Stammhaus: der Familie ſei. Es kommt unter anderm 
vor 3. 1070.0/8 villa ) und. als im Leine: Gaue -beles 
gen )3 168 alglocus ?); 1304 als Parodie !);. 1400 
als Schloß ''); 1692 als adelicher Sig !), in welchem 
Jahre es definitiv von Mainz an Braunfchweig : Lüne: 
burg abgetreten wurde. | 

Es mar auf der eichöfeld = braunfchweigifchen 
Grenze, eine halbe Stunde von Nheinhaufen und 
eine Vierthelftunde von Ballenhaufen belegen; wurde 
gegen Ende des ſechszehnten Jahrhunderts zerflört. Es 


2 Wolf, Politiſche Geſchichte des Eichefeldes 1. Sant. 
Ur. 3, 

®) von Werfebe, Befchreibung ber Gaue. ©. g2 

+) Leibnitz, Origines Guelfidae. 'Tom.'3. ’p. 505. 

10, | Schieidt, Mahtissa 'döcumentorum. p. uw 1a 

m Woulf, I. €: 2.Bd. Hi 108, und: Urkunde 61. 

12)’ Scheidt, zu Moſer's Staatsxecht. S. 92. und. Wolf 
l,c. 2.8. ©. 23. UT 5 
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ift nachweislich) von etwa 1150 an im Beſitze ‘der Fa- 
milie Bodienhaufen ‚gewefen, um melde Zeit Tegen— 
hardus de Bodenhuſen, nad) dem Ausfterben ber Fa: 
milie Winzenburg, von dem erften Abte des Klofters Rhein- 
haufen zum Patron des Klofterd erwählt wurde '’). Bon 
diefer Zeit an bis 1602 ift die Advocatie des Klofterd Rhein: 
haufen bei der Kamilie Bodenhaufen geblieben, in wel⸗ 
chem Jahre dieſelbe durch Vergleich an das — Braun⸗ 
ſchweis⸗ Lüneburg überging. 

Die Familie Bodenhauſen iſt noch jetzt im Beſitze 
der Localität, wo Dorf und Schloß ſtanden. Dieſe in 
vielen nachfolgenden: Urkunden als Wüſtung“ bezeichnete 
Localität iſt jegt Wald und Länderei. Erſt zu Anfang 

diefes Sahrhunderts wurden‘ die Ruinen der fogenannten 
Bauerkirche « abgetragen ;- und einige überreſte der 
een nm noch jetzt — 


Urk undeu. 
u 33 9 | 
Diederih von. Bodenhofen erhält von dem edlen 
Seren von Plefie zwei Gufen Land zu Lehn auf dem 
Felde zu Bodenhofen. — 1333. 
We Her Hildebrand van Hardenberg ridder, Hen⸗ 
rich vnde Hildebrand des ſeluen Hern Hildebrandes ſone 
Knechte bekennet in dieſem jeghenwerdigen breue dat we 


13) Leibnitz Scriptores Rerum Brunsw. Tom 1. 
p- 703. | 





Dorf und Gut Bodenfee bei Yindau. 453 


deme houefchen Knechte Dideride von Bodenhofen 
de lenwere ouer two houe de gelegen fint uppe deme 
Velde to Bodenhofen weder antworden millet ane 
wederſprake wanne dat de Edelen Herren Hr Herman 
vnde jonchere Godeſchalk Herren to pleffe dat van uns 
gefchet det loue we on intrumwen in. dilme breue dem we 
to eyme orfonde mit vnſen Ingeſegelen hebbet befegelet 
dat is gefcheyn na Godes bord vnſes Herren Drittepns 
hundert jar in deme dre unbebrittigheften jare an ſente 
— Daghe rn u u 
vdt.. Rommel, 


(Am Originale diefer Abfchrift dneen drei ——— wovon 
zwei gut erhalten find.) 


IL on 
Die Gerren von Plefle verkaufen zwei Zufen Land auf 
dem Selde zu Bodinhufen. — 1393. 

Me Godfchalt. Godſchalk und San edeln to Pleſſe 
Bekennen in diffme openen breue vor uns vnd vnſen 
eruen bat we hebben verkofft. dreddehalue Houe landes 
halff gelegin up dem Velde to Bodinhufen mit allim 
rechte vnd nutte in dorpe in felde in holte in matern 
vnd weidin vor feftein mark gottingefcher Witte vnd 
were Hanfe und Henemann arndes gebrodern vnd orin 
rechtin eruen vnd millin der fiff ferbell landes ore rechte 
herren und mere ſin wor mo vnd wanne en bes noit is 
vnd fe dat epfchet und dyt felue gud haddin gehat lange 
Jare Dyderek von der 09 vnd fine eruen vnd de helfte 
diß vorfereuen gubes hebbe we Verkoft Heneman vnd 
Werneken Corbis gebrodern vnd geuen en bis breue nach 
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diffen inhalde. Duß 198“ gedegedingen ‚dat we diß gud 
mogin wedderkopin von den vorgenannten Hanfe vnd 
Heneman vor feflein mark der  egenannten were als 
dal vuer tweiff yar vnd nicht er und fullin en den 
wedderkop mitlifen den twifchen vnſer leuten fraven dage 
twortmiffin vnd der letern und geuen en er. gelt up fente 
Michels Dagh der nenft Eomende fo follin fe uns denn 
vnſe gud wedder andwordin. ane Medderfprafe. were dat 
we ſumegh wordin dat we des vp.de: tyd nicht enloftin 
fo moge we dat dar na lofin alle Far op fente Michels 
Dagh- wen vns des geluftet als vorfereuen ſteyt dat dyſſe 
degedinge flede und gans ane alle argelift geholdin mer: 
din hebbe we goldſchalk. godfchalE und Jan Herren to 
Pleſſe to merer befentniß vnd ſekerheyd vnfe Ingeſegell 
gehangin an dyffem bref. Datum ao. domini MCCC 
nonagesimo tertio. In die Bti. Michahelis ar- 
changeli. 

le) 4 ff vdt. Rommel. 
J Wir a) gut er⸗ ge ur 

k. Stüd halten. gang — 


III. 

Diederich von Bodenhußen wird von dem Zerrn 

von Pleſſe mit dem Dorf Bodenhuſſen und zwei 
Zufen Land dafelbft belehnt. — 1428: 

SE Dideri@ von Bodenhußen fnape Be 
Eenne opinbar In duſſem breffe dat ick von beme Edeln 
wolgebornen Junckhern Didericke Heren:to pleffe mynem 
gnedigen leuen Junchern to rechten Eruen Manlehne 
alße manlehns recht is tho lehne Empfangen hebbe duſſe 
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nabefchreffen: gudern, Nemptliden dat dorpp Boden: 
hufen vunde alle fone thobehorunge Twe vorwarde tho 
wulfften Item Negen Houffe landes vnde dre Houe ge: 
fegen Ime dorpe vnde uppe ber veltmarke to Dumenborn 
Item atiderhalue Houffe landes mith den wiffchen vnde 
hofen dar to horen alleth gelegin Ime dorppe vnde vppe 
der Veltmarke to Altengrone Item Eyne Houffe landes 
unde Eynen Hoff gelegin In dem dorppe vnde wppe der 
Beltmarde tho Iengelern Item Eyne Houffe landes ge: 
legin In vnde vppe der Veltmarde to Bernfen by dem 
geoten Rode tem Twey Houffe landes vnde eynen 
Sebelhoff gelegin Ime dorppe vnde vpper WVeltmarde 
to Sutheym, ‚Item Twey Sunderlide Houffe 
Landes gelegen In vnde vppe der Veltmarke 
t0 Bodenhufen vnde vehr Houffe landes vnde twey 
Houe gelegin Ime vnd vppe der Veltmarcke to oyderß⸗ 
huſen vnde furder alle duffer Vorgeß gudern vnde. dor: 
pes oherechticheit .to WBehorunge vnde ſlachtennudt In 
mathen ick de vor. von ſiner gnaden Brodere Hern Got⸗ 
ſchalke zeliger vnde der Herſſcop von pleſſe tho lehne 
hadde vnde gedragen Ock hebbe ick ſynen gnaden gewont- 
licke huldinge vnde Eyde gedan Solk lehn vnde gudt 
Truweliken vorttoſettende tho vordenende vnde tho vor⸗ 
mannende ſiner gnaden vnde ſiner gnaden Herſſcop Beſte 
tho donde vnde wettende vnde argeſte tho warnende unbe 
tokerende Na aller macht alße Eyn man ſynem Herrn 
ſchuldig vnde pflichtich is tho domde ane argelyſt vnde 
geuerde, Duſſes to orkunde myn Ingeß an duſſen Breff 
wytliken don hangen. Gegenen Na: Chrifti vnßs Herrn 
gebort verteynhundert dar na Ime veren vnde achten⸗ 
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digeften Jaren Ame fridage Na andree sancti apo- 
stoli. | 


1 
(L. S.) Mit dem Origin gleichlautend. 
| Rommel. 


IV, 

Diederih von Bodenbuffen, Jans von Bodenhuſſen 
feel. Sohn, wird von Godſchalk von Plefje belieben 
mit dem Dorp Bodnehußen und zwei Hufen 
Land dafelbft. — 1463. 

SE Diderit von Bodenhußen Gans von 
Bodenhußen feliger fone Enape befenne in duffem . 
oppin breffe dat ik von den Eddeln und. wolgeporen 
Heren Godſchalke Heren to pleſſe mynem gnebigen leuen 
Herrn duffe nagefereuen . gudern entffanghen hebbe dom 
erft dat dorp Bobdenhußen:. mit aller finer tobeho: 
runghe. Twe forwarke to wulfften. Neghen houffe 
Landis und dre. houe je vnd enbuten bem dorppe om: 
borne belegen. dre farndell Landis vnd eine wifchen to 
olden Grone Item noch dre forlingE landis und einen 
Hoff darfulues to olden Grone Eine Houe Landis und 
einen Hoff to Lenghelern Eine Houe Landis to Bernfen 
ghelegen by dem groten Rode. Eine Houe Landis und 
einen febelhoff enbinnen und enbuten dem borppe Gut: 
beim Twe Houe landis tho Bodenhufen. Twe Houe 
Landis vnd einen hoff to oyberfhufen, Item noch tme 
Houe. Landis und einen hoff darfulnes to oyberfhufen 
mit aller tobehorunge und ſlachtenüdt So dat San von 
Bodenhufen zeliger ergenent myn vaber vor von finer 


\ 
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gnaden vnd der herichopp von pleffe hefft to Iehene 
ghehadt und my derhalue ſint anghearuet worden, vnd 
ik ſchall vnd will von weghen ſolker erbenamten ghudere 
des erbenamten myns gnedighen vnd der herſchopp von 
pleſſe holde vnd truwe man fin ſolke gudete tegen ſe 
mit allem flite vordemen de vorſetten worbettern und 
nicht vorergern fo. ik des von mentliken eden vnd geloff⸗ 
ten / ſiner gnaden der haluen gedan ym rechten vorplich⸗ 
tig bin Okoſo hebbe ik in myne truwen eyde «und ges 
loffte ghenommen welke ghübdere von ben erbenamten 
ghuderen welter leyge ſe ſin, von mynen“ zeligen vor 
eldern vorpendet, vnd mit namen dat eibenamte dotpp 
Bodenhußen, wor edder weme de verpendung und ver⸗ 
fat : fin: dat ik ‚de na alle myner vormaghe vnd macht 
som alder beldeſten it: kann vnd vermach wedder vmbluib 
mir loßen ſchall· vnd da wedder vmbin/ ſinerignade nwilb 
der Herſchopp von pleſſe. und: vnbeſchwerden 
Lohenſchen wedder antworden vnd bringhen bat ik denne 
ſunder liiſt vnd geuerde bir ſolken truwen eden und ghe: 
Lofften, vnd bii ſolken hulden darjene id finer gnaden 
vnd der Herſchop von pleſſe verplichtiget rede vnd loue 
woll to haldende vnd darumb myne Ingeſegell an duſſen 
breeff gedan hanghen. Anno domini millesime 
quadringentesimo sexagesimo tercio en 
na severum episcopum. le. \ 


Mit dem — aleichlautend. 
Fap meh 44 


RT 
A 4 1 
22 — 4 
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mie 9 e ALERTF N “int. wa 
arte von Boringen, verfügt über ein: — zu 
73% Dodenh uſen. — 4506. 0on  yr-i 


Et — von warimgen: Knape bekenne vor 
it und mynen ernen oppenbar in duſſem open breue 
das; ik belyfftuchtiget hebbe vnd belyfftuchtige jegenwordi⸗ 
gen in Krafft duſſes bneues Jutten yßſunt haus kunſſel 
mann, „des jungern elyke Husfrwe myt eymem forwerke 


tm Bodenhuſen mit ale ſiner to behorunge vnd 


ſlachten nuth ſo ek hans Hanſelmann monster lene hefft 
vud ik wl duſſer Iyfftuch jutten zechte schen: und; ‚were 
weſen more. vnd wanne an diß von noden/ iſt vnd manch 
eſchet to: menern vᷣekantniſſe hebbe ie my, Ingeſegel an 
duſſen bryff dower·hangl Dar; geben, jß ana: ber geborth 
Vnſen Herrn Duſent, vnft: hundert vnd AI. Jar mm 
eg wnle / Hanß Hunſelmann ; jebher 
fine vechten man)... ., gruen. . ee 
noch ſyn ro 6 ls oa re 
An dr 156% Pe [ — are Th 797 
ai mir. 37 998 nz Ka She glaͤchlautend. 
103 214 9373 IN 2 142380 —— 
Affus nn Mono * un ar ’ 
Chriſtopher von’ — wird bon gen di 
von: piehsibeliehen mit dem eigen erff dorpe Do: 
denfen, mit zwei zufen Landes daſelbſt und. mit 
anderen Gegenftänden. — 1638. 
er on Bodenſen Bekenne vnd 
do kunt offentlick mit duſſem mynem vorſegeltem breue 
Dat ik duſſe nabeſchreuen lehene vnde gudere von dem 
Edlen vnd wolgebornen Junker Diderik deme eldern 
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Herrn to pleſſe Mynem gnedigen Heren entfangen Dar 
ouer gelouet vnd geſchworen hebbe Inholt des Lehen: 
breues von worden 10° worden hiena beſchreuen alſo 
ludende: Wir Diderick der elder Herre to Pleſſe, Beken⸗ 
nen in duſſem breue  upenbar ! vor vns und vnſe eruen; 
dat wy to einem: rechten eruin Manlehene alſo das recht 
vnd gewonheit iſt befenet hebben vnd Jegenwertigen Tri 
erafft duſſes ſulfftigen bteues belehenen Chriſtoffer von 
Bodenſen Mit duſſen nabeſchteuen gudern: Nemliken 
Mit vnſem eigen erff dorpe Bodenſen Mit ge— 
richte, Rechte, dienſte, plicht vnd vnplicht und" mit Alle 
fyner In vnd tobehorunge und aller ſchlachtenuͤt In 
holte und waters wiſchen vnde weiden “erfocht vnd vner⸗ 
Lrſocht "und? mit aller ſyner hobehotunge Mit tieren 
vorwebkenetorwulfften/ wegen! houen lankes vnddrei 
hoffen / gelegen "Fond: buten dem borpe Duerborne! Mit 
dren fetnderl landesvnde einer” wiefen "to Olbengrone 
Kot wit Dee foblingen landes vnd einem Hofftebut⸗ 
fulueſt to Oldengrone, Mit· einer Houe landes tol Ber: 
ſen geleden by deni grotentode,⸗ Mit tiden "home anbes 
vnb einen: febelhoue Gelegen binnen vndbuten· bem 
dotpe tie Sutheim/ Item mit twen houen lcilbeb 
funberkicketd Bodenſen, Men hoöuen Landes 
vnd einem Hoffe to Shbreshifen vnd noch mit‘ twen 
houen landes vnd einem Hoffe darſulueſt to Oydershuſen, 
vnd fort Mit alle duſſes landes, houen vnd gudes tho— 
behorungen ynd ſchlachtenut In aller mate vnd geſtalt 
Joachim von Bodenfen feliger fon vader de güder 
mit allen oren In vnd tobehorungen von uns vnd vnfer 
berfchop hefft to Tehene gehat, Wy hebben od von ge: 
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nonnten Chriftoffer. ‚von, Bodenſen gewonlicke hulde und 
eide; genommen duſſe vorgeſchreuen guder touorſtande to 
uor denende touox mannende, vnd ſo dicke und vaken 
des nott iſt to entfangende vnd vns vnſer Herſchop unbe 
der vnſern beſte totonde, dat ergeſte to warnende vnd to 
werende, vnd forder alles to donde was ein lehnmann 
ſynem lehenherrn ſchuldig vnd plichtig iſt, Willen dar: 
umb nu henforder genannter Chriſtoffer von Bodenſen 
ſulker vorgerorder guder ſyn rechte bekenninge herr vnd 
were ſyn, wan ohme des noit deite von vns eſchet, vnd 
hehben des To vrkunde vnſe angeborn Ingeſegel an 
duſſem hreff gehangen. Datum Radolpheshuſen anno 
domini MDXXX octavo Am Dage Sancti. folicis 
Vnd ick obgenannter Chriſtoffer von Bodenſen will met 
ock nach lut vorberorden mynes entfangenen lehenbreues 
Jegen wolgemelten Mynen gnedigen Herrn ſpner gnaden 
Herſchop vnderdanen vnde vortwannten „Recht, vnd up⸗ 
richtich, Alſe ein Schenman feinem; Iehenheren od plich⸗ 
vorfeffen, vorpenben. edder —— ‚mit, foner gnaden 
ſunderlike vorwillinge, Des to einer, Befenntniffe und 
orkunde, hebbe ick myn angeborn Ingeſegell an duſſen 
Breff gehangen, gegeuen Im Jar vnd dage wo bouen 
— J (6538) 


Be 


ati 4 — dem —— gleichlauten 
— gen | — 


ft 


f N ar J 
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2 ' —— . f' "Vllkiıno ya) 9 Da all 
Desfetse von demſelben wird — er dem Banſer 
ei rt "503: — 1538. | ne nm 


de Shrifloffer erahnen Bekenne und 
do kunt offentlich met duſſem mynem vorſegelden breue, 
das ick dutt nabeſchreuen Lehen vnd holtt von dem Ede⸗ 
len und wolgeborn Junckern Diderike dem Eher Hertn 
tho pleſſe mynem gnedigen Her: ‚entpfangen, "darouer: 
geloitet vnd geſchworen hebbe Inholt des lehenbreues 
von worden to worden hirna beſchreuen Alſo ludende, 
My Diderik de Elder Herr io pleſſe bekennen openbat 
In duſſem Breue datt wy den Erbarn Chriſtoffer wor: 
Böhenferi to’ einem rechten eruen Manlehene Alſe des. 
recht vnd gewonheitt iſt belenet hebben vnd jegenwerdigen 
In crafft duſſes breues belenen Mit deme Banfer' 
holte,“ Mit alte ſyner In vnd tobehoringennichts 
daruon vtbeſcheiden In aller mate vnd geſtalt der Erbar 
Joach im von Bodenſen ſynſvader ſeliher tho in 
erſte ock von vns vnd vnſer herſchop töölchene: 
bekomen gehat und gedragen heffit,Fdoch vns 
vnd vnſen eruen In der belenunge by genannten Chri— 
ſtoffer von Bodenſen gelick wy ock By ſynem vader 
vorbeholden, effte wy etlikes holtes yn dem Banſer holte 
to vnſer eigen behoiff und gebueten nottorfftig befunden 
des wollen wy vns to aller tyd to gebrufende mechtig 
fon, und daxouer de wiltbane und Jacht ok vorbeholten 
hebben. Des hefft uns od benannte Chriftoffer von 
Bodenfen von folker guber und Holtes, by handgelofften 
ond ſynen gedanen eiden togefecht, Sod lehen vnd holt 
gelid Ander fonen leben und gudern fo he von vns 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 31 
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ſuſten ock to lehene entpfangen hefft truwelick to uor— 
denende to uormanden vnd alle dat Jene tho donde dat 
ein man ſynem lehenherrn ſchuldich vnd plichtich iſt, 
Darumb wolle my Nu Forttmer genannten Chriſtoffer 
von Bodenſen vnd ſynen rechten leben eruen ſolckes le 
hens vnd holtes ſyn bekennige here vnd were weſen wor 
ohne "des, nott beit. vynd von vns heiſchen, und hebben 
des to prkunde vnſe angeborn Ingeſegel an duffen breff 
gehangen, Geſchehen to Radolpheſhuſen Am: dage 
ſancti felicis Anno don MDXXX petayo.. Und id 
obgenante Chriſtoffer von Bodenfen wil my ock nach lut 
vorberorden mipnes entpfangen lehenbreues Jegen wol⸗ 
gemelten Mynen gnedigen Herrn: ſyner (g) herſchop vnder 
danen verwante recht vnd vprichtich alſe ein lehenman 
ſynem Lehenherrnock plichtig und. ſchuldich holden od 
von dem holte⸗ nichts vorſetten vorpenden edder vorandem 
Ane ſyner gnaden ſunderlicken vorwillinge des the einem 
Bekenntniſſe vnd orkonde hebbe ick myn angehorn In⸗ 
geſegel an duſſen breff gehangen, Gnrum- w ‚Jar 
und — wo — veſchreuen, 


Das Siegel 
— ‚erkennen / - 
a Fu dem Driginal sleitptantenb 
£ a Rommel. 
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ea ent VIER. — Gun 29 
FH v om Bo doenſehe Win den Laudgrafen 
Seile mit. denſelben Gegenfkänden Zu Bodenſeen 
und andenmärts beheben wie; Chrifisnberiwon ;.. — 

nr ats nn, Podenfen. — rasen, 
AIch Zoſt von Boden ſehe The: Kundt hitmit 
offendtlich befennende, dase der durchleuchtige hochgeborne 
Füuͤrſt und. Her, De WilhelmLandgtaue sun Heſſen 
Graue gur Catzenelnbogenn dietz, Zegenhainu vnnb 
Nidda A: Mein gnediger Fürſt vnnd Der mich nachuol⸗ 
genden geſtaldt belehnet nach lauft vnnd Inhaldt des 
Leheuhbrieffs wilcher vonn ‚montiert zue wortten hernach⸗ 
geſchriebenn / volgt vnnd alfo: lautennd Iſt, Wir Wil⸗ 
helm von Gottes gnadenn kLandgraue zue Heffenm, Graue 
zu Catzenelnnbogen, Dietz⸗ Ziegenhainn und: Nidda ie; 
Thun Kumbb. hitmitt offentlich bekennennde, das wir 
vnſernn Liehenn Getrewenn Joſtenn vonn Bodennſehe 
zur rechtom Erbmannlehene gelauhenn habenn vnnd ley⸗ 
ben: Ihma vnnd feinenn Manleibslehennserbenn inne 
vnnd in crafft dioß brieffs hernachgeſchriebenne guefter 
Nemblichehn unfer eygenn Erb do vff Boden fene mir 
gerichte; Rechte, Dinfte, Pflicht vnnd Endlich, vnnd 
alle ſeinen/ einn vnd Zuebeherunge vnnd aller ſchlachtenußz 
In⸗ Holz et Waßer Wießenne vnnd Weydenm er⸗ 
ſucht nnd nerſuchtt, vund mit alle feines Zuebehorun⸗ 
genn, Item 8Swey Bauwerk: zuus Wulftenm: Neem; hueß 
fenn Landeß vnnd dren houegelegenn Jim vnnd vfff der⸗ 
Beldemark Ombornn, dreh Wirttell Sandes:: vnnd bine 
Wieſſen zue Altenn· Grouc drey Virling Landes onnb 
einn Hoff daſelbſt zue Altenn Grona Item einn hoube 

31* 
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Landes vnnd einenn Hoff zue Lengelernn, einn hoube 
Landes zue Bernfenn gelegenn bey dem grofenn Rabe, 
Zwo huebenn Landes vnnd einenn Sedellhoff gelegenn 
Inn vnnd außerhalb des Dorffs Sudtheim, Item Zwo 
Huebenn Landes ſonderlich zue Bodennſenn, Zwo Hue 
benn Landes vnnd einenn Hoff: zue Oiderßhauſenn vnnd 
noch Zwo Huebenn Landes vnnd einenn Hoff zue Di: 
dershauſenn auch. daſelbſt, Item dazue das Benſer 
Holze mit aller feiner Zuebehorung nichtts daruonn auf: 
beſcheydenn, Idoch mit dem furbehaldt; ob wir Int 
gedachten Benſer Holze zue vnſer eygenn behuff etzliches 

Bawholzes Notturfftig befundenn, wollenn wir deſſelbenn 

Jederzeit mechtig ſeinn, mit: furbehaldt der Wild Pann 
vnnd Jacht. Inhalts der ‚vorigen Pleſſiſchen Lehenn⸗ 
brieffe, vnnd furt mit alle dieſes Landes, Hofenn, Hol: 
zes vnnd guedes Zuebehorungenn vnnd ſchlachtenutz, Inn 
aller maßenn vnnd geſtaldt Chriſtoffer vonn Bodenſenn 
fein Vatter ſeliger zuuor und obgedachter Joſt vnnd fein 
Brueder ſeliger hernacher ſolche vorgeſchriebene guetter 
vonn vnſer Herſchafft Pleß dero Edelhernn ſeligen vnnd 
vnns zue Lehen gehabtt, vnnd herbracht. Darummb 
ſoll nun hinfüro gedachter vonn Bodenſehe vnnd ſeine 
Manleibslehenserbenn ſolche vorberurtte Stuck vnnd guet⸗ 
ter (dero wir ſeinn bekenniger Her vnnd wehrer ſo offt 
bes noth ſeinn wollenn) vonn vnns vnnd vnſern Erbenn 
vnnd Inn mangell derſelbenn vonn vnſernn Freundli— 
chenn liebenn Bruedernn vnnd derſelbenn Manleibsle— 
henns Erbenn. Nach genzlichem Abgang aber vnnſers 
Mänlihenn Stambs vonn vnſernn Vetternn dem Chur: 
vnnd Fürſten zue Sachſen vermuege der Erbverbruederung 
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aue rechtem Erb Manlehenn habenn, tragenn, verſtehenn, 
verdienenn vnnd empfahenn, vns getrew, holdt, gehors 
ſamb, vnnd gewertig ſeinn, vnſernn ſchadenn warnnenn, 
beſtes werbenn, vnnd alles anders thun, das getrewen 
Lehennleutenn vonn ſolcher Lehenn wegenn eygnett vnnd 
gebuertt, Wann, wo, vnnd wie dicke des noth ſeinn 
vnnd ſich gebuerenn wirdt. Inmaſſen er vnns hierueber 
gelobtt, geſchworenn und feinenn Beueepbrieit vbergebenn 
hatt Treulich vnnd ohne geuerde, Inn Uhrkundt habenn 
wir vnnſer Secrett Inſigell wißentlich ann dieſenn Brieff 
hangenn laſſen, der gebenn iſt zue Caſſell denn zweytenn 
Sektembris Anno domini Einn Thauſendt Zünffhündert 
Achtzigk vnnd Fünff. — Demnach geredde vnnd ver— 
ſpreche ich obgenannter Joſt vonn Bodenſenn alles vnnd 
jedes waß Inn berürtem Lehenbrieffe geſchriebenn vnnd 
mich belangenn thutt, Stet, Veſt oͤnnd vnnverbrüchlich 
zue haltenn vnnd deme Inn allewege vnweigerlich nach⸗ 
zuekommen, Inmaßen Ich ſolchs hochgedachtem Meinem 
gnedigenn Fürſtenn vnnd Heren gelobt vnnd furtters 
eynenn leyblichenn eydt zue Gott vnnd ſeynenn heyli: 
genn Wortt geſchworenn vnnd dieſenn meinenn Neuere: 
briff vbergebenn habe Ohne geuerde. Inn Vhrkundt 
hab ich Joſt vonn Bodennſehe dieſſen Reuerß mit mei— 
nenn angebornenn Ring Pitſchafft becrefftigt vnnd be: 
ueſtigt der Gebenn iſt Im Jahr vnnd Tagk wie ob⸗ 


ſtehett. 


Mit dem Original gleichlautend. 
Rommel. | 
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Tot von —2 —*8 lb: oh dem 
Sr macfelgenden Landgrafen. — 193 

J— Joſt von Bodenſehe than Kundt vnd be: 
Me hlermit offentlichen das der durchleuchtige Hoch⸗ 
geborne Flrft vnd Her, Her Morig Landgraue zu Heſſen, 
Gtaue zu Katzenelnbogen, Dieg, Blegenhaln und Nidda ir. 
mein "gnediger fürft vnd Her mich gnebdiglich belehnet 
bat, Inmaſſen 1%. Tehenbeiff v von 1 Worten zu Wor—⸗ 
ten“ hernach volget. EEE 


Wir Moritz von Gottes — Banbananıe — 
Graue su Sagenelnbogen, Dies, Kiegenhain vnd Nidda ac, 
Thun kundt hiermit offendlich bekennende, das wir om: 
fer; lieben getrewen Joſten von Bodenſehe zu rechtem 
Erd Moanlchen gelauhen haben, vnd leihen ihme vnd 
feinen Manleibslehenerben hiermit vnd in crafft dieß 
brieffs hernach beſchriebene güter, Newblichen vnſer eigen 
Erb dorfff Bodenſen, mit gerichte, Rechte, dienſte, 
Pflicht vnd Vnpflicht, vnd alle feiner ein⸗ vnd Zugehö⸗ 
auge, und allen ſchlachtenutz im Holz, felde, Waſſer, 
Wieſſen und Menden; erſucht vnd vnerſucht, mit aller 
ſeiner Jubehörungen, Item wey Vorwercke zu Wulff⸗ 
ten, Neun Huffen Landes vuh drey heue gelegen in vnd 

of der Veldmarke Omborn, drey Viertell Landes und 
eine wieſſen zu alten Grona, drey Vierling Landes vnd 
ein Hoff daſelbſt zu glten Grona, Item ein Hube Landts 
und einen Hoff zu Bengelern, eine Hube Landes zu 
Bornfen. ‚gelegen bey dem grofen Bode, Zwo Huben 
Landes und einen Sebelhoff gelegen in vnd aufferhalb 
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des Dorffs Sudtheim, Item Ino Hufen Bandes ſonderlich 
gu Bodenſen, zwo Huben? Landes vnd ein: Hoff zu 
Dedershauſen, vnd noch So Hufen Landes und einen 
Hoff zu Oedershauſen auch: daſelbſt, Steht darzu das 
Benſer Holz mit: ulter feiner: Zugehbrunge nichts; datvon 
ausgeſcheiden, ZJedoch mit dem flirbehalty ob wir in ge⸗ 
dachtem Beuſer Holze zur: vnſer eigen behuff etzliches 
bawholzes notturftig befinden wollen wir deſſelben Jeder⸗ 
zeit mechtig ſein, mit Vorbehalt der Wilbepan vond 
Jacht Inhalts ber dorigen Pleſſiſchen Lehenbrieue, vrd 
futt, mit alle diefes vandes Hoͤffen, Holzes vnd gudes 
Zubehbrungen vnd ſchlachtenutz In aller maſſen vnd 
geſtaldt Chriſtoph von Bodenfen‘feiw Vatter ſeliger zu⸗ 
‚une vnd obgedachter Haft; um ſein Bruder ſeliger her: 
nacher ſolche dotgeſchriebene guter von vnſet Herſchafft 
Meſſe dero Edelhern ſeligen vndt vnſerm geliebten Hern 
Vatern gotſeliger gebechtauß zu Lehen gehabt. Darumb 
fol nun hinfliro gebadter: won Bodenſehe vnd feine 
Manleibslehenserben, folche vorbenannte Stück vnd guter 
(dero wir fein bekenniger Her und wahrer fo offt des 
not fein wollen) von uns ‚und. unfern erben und in man: 
gel derfelben von vnſern freundlichen lieben Vettern — 
Ludwigen vnd hern Georgen gebruedern Landtgrauen zu 
Heſſen ꝛꝛc. vnd derſelben Manleibslehenserben, Nach 
genzlichem Abgange aber vnſers manlichen Stambs von 
vnſern Vettern den Chur⸗ vnd Fürſten zu Sachſſen ver⸗ 
möge der Erbverbtuderung zus rechtem Erbmanlehen haben, 
tragen, verſtehen, verdiäten vnd entpfahen, ons getrew, 
‚Horde, gehotſamb und gewertig ſeyn, vnſern ſchaben mar: 
nen, beſtes werben, vnd alles auders thin; das gettewen 
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Lehenleuten von ſolcher lehen wegen eignet vnd gebüret, 
warn, wo vnd wie dicke des not fein vnd ſich geburen 
wirdet. In maſſen er vns hierüber gelobt, geſchworn 
vnd ſeinen Reuersbrieff vbergeben hat, treulich vnd ohne 
geuerde, In Vrkundt haben wir wnſer Secret Inſiegell 
wiſſendlichen an dießen brieff hangen laſſen Der geben 
iſt zu Caſſell den Neunzehenden Februariy Anno do- 
mini ein Tauſendfünffhundert Neunzig vndt drey. Dem: 
nach geredde vnd verſpreche ich alles das Jenige was in 
bemeltem Lehenbrieff von mir geſchrieben und mich be: 
langen thut, ſteht, veſt und vnuerbruchlichen zu: halten, 
Inmaſſen ich ſolchs hochermeltem meinem gnedigen Für⸗ 
ſten vnd Hern zu Heſſen ac. gelobt, eynen leiblichen 
‚eybt zw Gott vnd feinem. heyligen Wort geſchworen, 
vnd deffen dießen meynen Reuersbrieff vbergeben. habe, 
In Vrkundt hab ich dießen brieff mit felbft: handen 
underfchrieben, und mit meinem Ringpitfchafft becreffti- 
get, — vnd > in Je und Tag mie —* 
ſtehet. | — 

— | 3 Tr. Sof, von Botenffen 


Mir dem Original gleichlautend. 
Rommel. 


a Di perERS t Ks 14 Ar * 
Aab von Amelunxen wird, nach dem Ausfterben der 
Bodenſehe, von den Landgrafen von zeſſen ‚belieben 

‚mit dem Gute zu Bodenfehe. — 1597. 
Ich Rab von Amelungen beienne hiermit 
offentlich, Das. der Ducchleuchtige Hochgeborne Fürft 
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und Her, Her -Morig Landtgraue zu Heſſen ꝛc. mein 
gnediger Fürſt vnd Her, mich. gnediglich belehnbt ‚hat, 
Inhalt fig. lehenbrienes, fo von wortten zu wortten 
hernachgefchrieben. volget, Wir Moris von Gottes gna: 
den, Landtgraue zu Heffen, Grgue zu Gagenelnbogen, 
Diez, Ziegenhain vnd Nidda ꝛxc. Thun Kundt hieran 
vor Vns, Vnſere erben und Nachkommende Fürften zu 
Heffen öffendlich befennende, AlB-weilandt Joſt von 
Bodenfehe vnd feine Vorfaren von vnſer Herfchafft 
Pleſſe und dero Edelhern, Vnd nad) ‚des legten abfterben, 
weiland : den : Hochgebornen Fürften, Herrn Wilhelmen 
Zandgrauen zu Heffen, Grauen zu Catzenelnbogen ıc. 
Bnferm geliebten Hern Vattern, lobfeeliger gedechtuuß, 
und uns, Alf, techtmeßigen Inhabern Vnd befizern ber: 
felben Herfchafft, . Nachuolgende guter zu Manlehn ‚ges 
tragen vnd empfenglich herbracht haben, welche Uns 
Itzo, nach abſterben gedachts Joſten Von Bo: 
denſehe, als des letzten deßelben Mamens vnd 
Stammes, erlediget Vnd heimgefallen, Das wir dem⸗ 
nah, Vf vndertheniges anſuchen und ‚bitten Vnſers 
Amptmanns zu Trendelburg Vnd Helmershauſſen Vnd 
lieben getrewen Raben von Amelunxen Vns feiner trewen 
Dienſtwillen, die. er Vnſerm Gottfeelig Hern Vettern 
Vnd Vns eine Zeitlang geleiſtet, Vnd nochmals leiſten 
ſoll vnd will, Crafft einer ihme deswegen hiebeuor gege⸗ 
bener Expectanz vnd anwartung, dieſelbige güter zu 
rechtem Newen Manlehen angeſetzt Vnd gelauhen haben, 
Vnd thun ſolches hiermit Vnd in Crafft dieſes brieus, 
Vnd Nemblich Vnſer eigen Erbdorf Bodenſen, mit 
gerichte vnd Rechte, Dienſt, Pflicht vnd Vnpflicht, Vnd 
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aller feiner in: Vnd Bugeherung, Item zwei Vorwerg 
zu Wulffen, Neun Hufen landes Vnd drei höfe gelegen 
in Vnd Vf. der Veldmark zu Omborn, Drei Viertel 
landes vnd eine wieſſe zu alten Grona, Noch drei vier- 
lUing landes Wo ein Hof daſelbſten zu Alten Georg, 
tem eine Hufen landes Vab einen Hof zu Lengden, 
Eine Hufe landes zu Bernſen gelegen bei dem großen 
Mode, Zwe hufen Landes Vnd einen Sedelhof gelegen 
in Vnb außerhalb des Dorfs Sutheimb, Item zwo 
Hufen Landes ſonderlich zu Bodenſen, Zwo hufen lan⸗ 
des vnd einen Hof zw Didershauſſen Vnd noch zwo 
hufen landes Vnd ein Hof zu Oidetshauſen auch daſſelb⸗ 
ſten, Item darzu daß Bernſerholz, mit aller feiner Bi: 
gehotung, nichts dauon ausgeſcheiden, Jedoch, mit Bor: 

behalt der Wildpan Vnd Jacht. Vnd da wit in ge 
dachtem Benſetholze zu Vnſeret eigen dehuf Vnd ‘ge: 
bewden etzliches bawholzes bedurfften, Das. wir deſſelben 
Jeberzeit zugebrauchen, vermöge voriger Meſſiſcher den 
von Bodenfehe gegebener: lehenbrieue, mechtige ſeyn mol 
Ten; Vnd furters mit allen Vnd Jeden ſchirberutten 
Dotfs Landes, Hofen, Holz Vnd guts Zubeherung Vnd 
Schlachtenuz, In allermaſſen die von. Bodenſehe dieſel 
ben guter Von Vnſer Herſchafft Ples, dero Edelheta, 
Buſerm geliebten Hern Vatter Gottſeeligen Wrib Vus 
Ingehabt, beſeſſen Vnd hetbracht haben, Datumb naun 
hinfuro ermelter Vnſer Amptmann vnd feine eheliche 
Manleibslehenderben ſolche guter vor uns Wind Vnſern 
Mankleibslehensetben Vnd in mangel derſelben Von Vn 
fen: freundlichen lieben Vettern der Landgrauen zu 
Heſſen ıc. Mac genzlichem abgang aber Vnſere Men 
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lihen Stambs Von Bnfern audy freundlich lieben Vet: 
tern, den Chur⸗ Vnd Fürften zu Sachſſen, Vermege der 
Erbverbruderung, Zu rechtem Newen Manlehen haben, 
tragen, Verſtehen, Verdienen, Vnd, fo offt Vnd did es 
notig iſt, entpfahen, wie ſolcher Manlehn Recht Vnd 
gewonheit, iſt, Vnſern ſchaden alzeit treulich warnen, 
beſtes werben, Vnd alles anders thun ſoll, was getrewe 
Man ihren Hern zu thun ſchuldig Vnd Pflichtig ſeindt, 
Immaßen er Vns ſolches gelobt, einen leiblichen eidt 
zu Gott Vnd feinem heyligen wort geſchworen Vnd fei- 
nen Reuersbrief Vbergeben hat, getreulich Vnd ohne 
geuerde, Zu VrKundt haben wit Vans mit ſelbſt handen 
Vnderſchrieben, vnd Vnſer Fürſtlich Secret hieran hangen 
Vnd geben laſſen zu Ziegenhain den Meunzehenben Oc- 
tobris Anno Domini. Ein Zauſend Srhnfhundeut 


Neunzig Vnd Sieben, Li 
Morik 23. Helfen. 

Denmah gerede Vnd VerſPreche Ich Nabe von 
Amelunxen alles daßjenige, was in biefem lehenbrieue 
geſchrieben, ſtet, veſt vnd Vnuerbruchlich zu halten, In 
maſſen, Ich ſolches hochermeltem Meinem gnedigen 
Fürſten vnd Hern gelobt einen: leiblichen eidt zu Gott 
vnd ſeinem heiligen wort geſchworen Vnd deſſen dießen 
Reuersbrief Vbergeben habe, Zu Vrkundt hab ich dießen 
Reuers mit eigen handen Vndetſchrieben Vnd mit mei: 
nem Ring Vitſchafft ———— Geſchehen in Jar Vnd 
vos wie obflchet, 
.. ‚Kauen Tp Amelunren. | 

Mit dem Original gleichlautend. 
Rommel. 
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ae 0 TEL» € Pi 
Kin: — der Güter! zu Dodenbofe en aus dem 
15. Jahrhundert. | 

‚Duff nagefereben gude : fal Jan von — 
von der Herſchop von Pleſſe to leyne hebben 

Item dat Dorp to — myt ſiner to be— 
horunge | 
Stem ij Vorwercke * — mit eren — 
rungen | 

Item duſſe — — — — he 
vort p̃ troe houe landis to omborne 

stem verdehalue done! vnd j Hoff dar fulues to 
— 

St. iij ferdel land nd one wyſchen to oldengrune 
vnd iij ferdel land vnd eynen hoff noch Te to 
oldengrone 

“rt: 5 houe landes vnd j hoff to are 

It. j houe landes to Bernſen 
ABA, 2 ü houe landes vnd eynen Feder to eur 
beym io 

St. ij houe landes to ¶Bodenhoſen 

It. ij houe landes vnd eynen Hoff to oyderſhuſen 
FR noch ij houe landes und j hoff darfulues 

St. noch ij houe landes to omborne 

St. noch ij houe landes und ij home to omborne 


Dbiges Verzeichniß ift der Handſchrift nad 
aus dem. 15. Jahrhundert. 
: Rommel. 
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Ein sei ‚der Güter zu Dodenf enn aus dem 
— 12 16. Iayehundert. 


NR volgt was Soft, ‚non, Bodenfe von, gr 
Herrn Landgraffen zu Heſſen zu Lhene hatt ıc. 


- Erſtlichenn 
Das Dorff Bodenſenn mit gericht recht Dinſt vnd 
Vnpflicht mit alle feiner ein vnd Zugehörung. Das 
Be ehr nit fondern der Churfürft zue Meing. 
It. mit zweien — zue N W ‚er 
audh nit > 
Ft. Neun hübe Lande vor ohmiborn d. BR che 
Allein 5 hüffe und ift affterlehen ’ 
Ste drem Biertell Landes vnd Eine wieſen zue / olden 
gruna ft: auch‘ Affterlehenu url. immun? nam Yisau® 
Dtinmoch mit dreien Warlingen und. Eincm::heiffe 
auch doſelbſt iſt aucyiaffterlehehtt : md. Aloch 
It. Eine hube Landes vnd seinen hoff: zue Lengeletif 
ifb affterlehenn MER niua a iin re, Tr 
It elne hube Landes zue De dem; groſſen 
Rode iſt affterlehen me mn nalen sd 
Ito zwey hube landes und Ein Eõe won Bine 
hem iſt affterlehenn 2 „ni 
It. Zwey hube landes Sondetlichen zue Sodenfen 
It. Bros haneuames vnd ei — 
fen: und Dur Ar; 1 * tyn TE nor Yehrrye 
It. noch mit zweien hube landes und Einen hoͤff 
auch daſelbſt vnd hatt der von Bodenſen hit mher alz 
zwei huffe dorunter er wegen fünff firtell mit den“ hen⸗ 
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ningen zu Rechtfertigung hangett das andere ift affter: 
leben. 

St darzue mit. * —— das hatt ehr, Es 
unter ſtehen ſi ch gber die von Holgerode die hütte dorin⸗ 
nen wilche e ſi ie zur Nici gehabt. E N — 


(Aus m. Mi, aprhundert.) 


es ji), . tRDR TI ze 9 Rommel. 
ur — ir | . ING KIIE:: mt sn Fl 
eg 


düs dein Aeportorium deu. Dieftifcponi — über die 
Documente von den Ortſchaften und ne 
an are Pheſſe. 
sub vorei Bowve nit en * SE 

‘‘Annor 1386. ii Am So Mertinätäges" Befennen 
Daberit von Bodenhoßin Knape, Sum und Dyderick ven 
Bobenhoßin deßen Söhne, da: fe Johann und Gode⸗ 
Schalke edler Herren zu Mieflei: 40: lokige Maunb Gütting 
Wärumng‘ ſchuldig wären sı und. denſelben daflir Tärlich 
1 Mark Zinfe entrichten wollten, meshalbr: fieisdenfekben 
ihre eigenen Kemenaden auf dem Schloſſe zu Beuen: 
ten die alten und neuen zwiſchen Dam: Mathauſe une 
Heymarde von Stöchmfensnerfent: hätten Grig. 

Arno 1416. Auf der heiligen, Apoſteltagt Phi⸗ 
Uppi un Jacobi z Bekennen⸗ Babfchalk.. und: San Ge: 
brüdern⸗ Herren zu Pleße, dafs ‚fie. 690. Rhein. # Di: 
deriche von Bodenhoſen dem iüngern und Lücken deſſen 
cheuichen Hautlrauen ſchuldis täten, welche ‚fie; denſelben 
iãrlich mit GO Ai verintereſſixen wolten, und zu mehre⸗ 
vor Verſicherung ihr wem Harzog Otten zu Braunſchweig 
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innen habended Schloß zu Bauenten. mit alle deffen 
Zugehörung demfelben — hätten. NONE 
ſchnitten.) —V a ——— e 
. sub voce. Grebedir | 
Anno 1389. Des funnabendiß vor inte Pe | 
und. Sebaftinnus Dage; Bekennen Diederich von Bo: 
denhaufen und Johann fein Sohn, daß. fie Hüldebtande 
von Heltbufen 20 Mark Lötigi Göttingiſcher Währung: 
ſchuldig ſeyen, und: ihme dafür bie ‚won: Herrn Gotſchalk 
edlen Herrn gu Pleße zu Lehne habende Stroed über 
Krebecke mit Bewilligung gedachten: Has. von = 
unterpfändlich verfchrieben ‚hätten. (Orig); uiid 
sub voce Eberholzen. lau 
, » Anna. 1448, ‚Bexta faria in Pascha; Rever: 
ſiret Gh Yinzitiwon Boudenhufen Kape, daß die: Mäsz. 
ſchreibung ‚der edlen Junkern Godſchalk Diederik und 
Mauritius Gebrüdern Hetrn au Pleße Über die an: ihn 
für 250 Rhein. Ayerſetzten Dörfer @uergod ffen 
und Landolpheshuſen unkrüftig ſey, und er dies 
ſelbe an gedachte Herren von Pleße wenn fie eh bet; 
langten wieder zurück geben molkte,: LO migi.) 
— sub voce Eichlide Ar IH 3 
.  Anso: 17%: Bis: Tile von Bodanhauſen Knabe 
der. Herrſchaft Meſſe unten; anderu die Eyclide: ao; 
1899 el — —— v. = SV. — 
iz 
| — voce RR | 
> Ausn- 138% An fente Syrtes Daghe; — 
Hermann und Godeſcalt Brüdern edle Herren von Pleße, 
daß Tylen und Jane Gebrüben won Bodenhoſen Knechte 
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den 6ten Theil amı dem Dorfe zu Hozerode und: zu 

Tyterlingerodenmit aller Zugehörung/ ſo fie von 
Conrad von Bodenhoſen erkauft gehabt, für 24: Mark 
lötigen Silbers wiederkäuflich — — (Drigi: 
wa etwas ſchadhaft.Ri— 

- Anmo veodi Am fente Syrtes Dagde;' Reverſiren 
ſich Thile und Johann Brüdere von Bodenhoſen, daß 
ſie den 6ten Theil an dem Dorfe zu Hogerode und 
zu Tyterlingerode mit aller Zugehörung, Hermanne 
und Godeſcalke Gebrüdern edlen Herten won Pleße für 
24 Mark: lötigen Silbers Göttingiſcher Wichte und 
Witte, zu welcher — ” — — überlaſſen 
wolten. (Orig. 1 139° 
Anno 1349. Ani * heiligen — alſe et 
gefunden wart; bekennen Godeſcalk und! Junker Gode⸗ 
ſealk edle Herren zu Pepe; daß Dyderick von Boden⸗ 
hoſenBertoldes ſeel Sohn, Dydericke von Bodenhoſen, 
Jans von Bodenhofen ſeelb Sohn und Lefgharde deſſen 
Ehefrau In Verding Geldes aus | feinem! Theile an dem 
Vorwerke zu Hotz e rode denfelbenfür'2 Tötige: Mark 

Silbers Götting.Wichte tee ver⸗ 
kauft haben. (Origi)cbi u» < lur- 

ins Anno: 1379. Ameunfer- leuen Vruwen Daghe de 
de Kumpt in der! Vaſten, de me nennet to latine An- 
nunciationis .Marie; .befennet Tilenvon Bodenhuſen, 
Dyderekes von Bodenhufen Sohn Knape, daß er Jane 
edlen Herrn zu Pleße und deſſen Erben, das Dorf zu 
Hußerode mit dem Zeheden und dem: Gerichte da: 
ſelbſt/ Zeterlingerode, dieihälfte zu Wufteuelde, 
die, Eyclide, und die Hälfte ‚des Dftecholtes mit 
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aller Schlahtenüg und Zugehörung im Dorf Felde, 
Holze, Waffern, Weide, und in MWiefen, und nament: 
lih das Kirchlehen zu Hußerode und was barzu gehörig 
verfegt und unverfegt, und mit allem Gefälle und mas 
ihme noch an. den Gütern von Erbteildwegen anfallen 
möchte, und mit aller Mannfchaft zu befagtem Huße: 
rode mwohnhaftig, für 200 Mark lötigen. Silbers Götting. 
Wichte und Witte verkauft und darauf verziehen und 
denen von Pleffe gld wovon feine, obbefagten von Bo: 
denhufen Eltern, und er folches bisher zu Lehen — 
aufgelaſſen habe. (Orig.) 


Anno eod. In die Philippi et Jacobi Apo- 
stolorum; Bekennet Dideric von Bodenhuſen Knape, 
daß er dad Dorf zu Hotzerode mit alle deme, ‘fo ber 
Brief auswiefe, Johann Godeſcalke und Bernde Gebrü⸗ 
dere edlen Herren zu Pleße und ihren Erben verkauft, 
und darauf, wie auch an die Anſprüche am Sundern: 
hagen und deffen Zugehörung und alle fonftige An: 
ſprüche an die Herren von Plefe verziehen haben. (Orig.) 

"sub voce Zandolfshaufen. 

Wir Gottſchalk von Pleße feine eheliche Hausfrau, 
Elfe ao. 1414 unter andern mit Geldzinfen aus dem 
Dorf gandolfshufen beleibzüchtigt v. rep. s. v. 
Boventen. Wegen des von denen edlen Herren zu 
Pleße an Hinrik von Boudenhuſen Knapen verſetzten 
Dorfes Landolffeshuſen v. rep. s. v. Ever: 
gotzen ad ao. 1448. 

sub voce Pleße. 
Anno 1418. Erſuchen Ernft und Hand von Voler 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 32 
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Gebrüdern Gottſchalk Heren zu Pleße für fie gegen 
- Günther von Bodenhufen gut zu ſagen. (Orig.) 

. Anno 1432. An ©. Katherinen Dage ber Hilgen 
Junc Vruwen; Bekennen Godefhalt und Jan Gebrü⸗ 
dere Herren zu Pleße, daß ſie Fredericke Wetzels von 
Bodenhuſen Sohn, Glintheren- von Bodenhuſen Knecht 
100 Rhein. an Golde, fo fie iärlich mit 10 M ver: 
zinfensmwollten, ſchuldig geworden und deshalb gewiſſe 
Bürge geſtelt hätten. (Orig. durchſchnitten.) 

Anno 1433. Des Sondages neiſt vor Sente 
Bartolomeus Dage; Erſucht Herzog Otto zu Braun— 
ſchweig, Godſchalken Herrn zu Pleße füt ihn nebſt an— 
dern ſeiner Vaſallen gegen Dieterichen von Bodenhuſen, 
Lucken deſſen Ehefrau und Jane deren Sohn über 267 
Mark, 3 ferdinge, 2'/, Scillinge und 4 I Götting. 
Wahrung fodann 49 A gut zu fagen (Drig.) 
Anno 1435. Um Dinftage nad) Lechtmeſſe; Haben 
Godſchalk der Ältere, Otte Gotſchalk und Diederich deffen 
Söhne, ſich gegen Jan Herren zu Pleße, ihren respve 
Brüder und Vettern, reverfiret, daß fie denfelben wegen 
der für fie geleifteten Bürgfchaft über 250 A gegen bie 
Commiſſien zu Eimbek über 600 4 gegen die Drudht: 
feyffen, über 300 A gegen Diedrich von Bodenhaufen 
und Borchart von Bovchlen, ſodann über 120 4 gegen 
Diedrich von Bodenhaufen insbefondere, und über 200 A 
gegen Corde von Lude a9 halten wollten. (Orig. 
durchfchnitten) 

Anno 1436. Ipso die vndecim millium uir- 
ginum; haben Dtte, Godeſchalk und Diedericy Gebrüs 
dere Herren zu Pleße ihren Better Jane edlen Herrn 


Morf und Gut Bodenſee bei Lindau 479 


zu! Pleßeigebeten, für ſie gegen Dyderich von Bodenhu⸗ 
fer, Lucken ideffen ehelichen Hausfrauen: und Jane deren 
Sohn: Über 150 A. Bürge zu werden. : (Orig.).. 

Anno 1557. Dat: Montags nad; voGem Jocun- 
ditatis; antwortet Wileus von, Bodenhauſen Dieterich 
Herrn zu Pleße, daß der an den Heren Landgtaf Ppis 
lipp zu Heffen mit Tüchern zur Hofbekleidung für ihm 
und den Heren von Pleße abgeſchickte Hofbote unmeit 
dem Haufe Gleihen von Straßen Räubern überfallen, 
und alles deffen, ſo er. bei ji SR beraubt : kei 
fei. Erig.) (ERST ı TLTuG 

Nebſt dem bei gedachtem Boten — FRE 
ben des Heren Landgraf an den von’ Bodenhaufen 
Aund einem von demfelben an die’ Statthalter und 

Räthe zu Caſſel über diefen‘ Borat erfkätteten Be: 

sicht. (copp.) 
Mabei befinden r 3 6 ——— betreffend die 
“ Indaftirung und Geſtändnis bemeldeter — 
' ränber (Orig. & Cop.)* | 
sub voce Reden (von). 

Anno 1413.. "In- vigilia 2a Bekennet 
Hennig von Reden, daß er Günthern von Bodenhuſen 
und Beken deſſen ehelichen Hausfrauen 2000 4 ſchul⸗ 
dig worden wäre, worvon er denſelben iätlich 200 4 
und 77,0 für Korn fo länge bemeldtes Capital ohnab— 
getragen bliebe, zu Zinſe entrichten wollte (Orig: ſchad⸗ 
haft.) 

| sub vocde Rieden (Unter) 

Anno 1449. Ipso die Walpurgis Virginis; 
Reverſitt ſich Curd Spanſel Bürger Rieemuien 


— 


480 XX. Diplomatifche Nachrichten über das 


daß er den von Gotfchalk Dietherich und Mauritio edlen 
Herren ‚zu Pleße zu Lehen habenden 3ten Theil des 
Zehentens zu Vngereden ſo er mit derfelben ' Conſens 
an’ Engelbrechte iego Knechte Boden von Boudenhufen 
für 10 Rhein. 4 und 1:4 iärlid) davon zu entrichten 
der Zinfe verpfändet habe, nach Verlauf von’ 6 — 
wieder an ſich löſen wolle. (Orig. etwas ſchadhaft.) 
sub voce Sulingen (Seulingen). 

Anno 1538. Am Tage Simonis und Aposto- 
lorum; Reverſiret fi Tilo Nachweiden wohnhaft _zu 
Sulingen, daß er die mit Ichensherrliher Bewilligung 
Melchior. von Bodenhaufen auf fein Haus und Hof 
nebft Zubehörung zu Sulingen von Hans Lhemen 
Bürgern zu Dubderftadt erborgte 30 Mark. Duderſtädter 
Märung in 4 Iaren wieder abtragen wolte. Da 

sub voce Sundernhagen. 

Wie Diderih von Bodenhaufen Knape, unter an: 
. dern auf die gegen bie von Pleße gehabte Anfprache am 
Sundernhagen ao. 1379 renunciiret; — v. Tep. 
s. v. Hotzeroda. 

sub voce Gviikete 

Anno 1523.. Am frittage nah Marie Magda⸗ 
lene; Schreibt Henrich von Bodenhuſen an Diderichen 
den ältern Herrn zu Pleße wegen deſſen Irrungen mit 
ſeinem Sohne Melchior von Bodenhuſen über das Dorf 
Suthrode. (Orig.) 

sub voce Titerlingerode. 

Wie die von Pleße unter andern dem von Conrad 
von Bodenhauſen Knecht 1322 verkauften bten Theil 
vom Dorfe zu Tyterlingerode, Tylen und Jane 
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Gebrüdern von Bodenhaufen Knechten auf einen Mieder: 
auf verfauft; v. rep. s. v. Hotzerode 
Welchergeflalt Zile von Bodenhaufen Knape der 
Herrſchaft Pleße unter andern das von felbiger bisher 
zu. Zehen gehabtes Dorf Zeterlingerode 1379 ver: 
— und. aufgelaſſen; v. Hotzerode. 
sub voce Wulfften. 

: Anno 1371. An unfer (lieben frawen) Avende 
tho lichtmeffen; Reverſiret ſich Dyderit von Bodenhofen 
daß er die von dem Heren Jane zu Pleße zu Lehen 
empfangene und mit beffen Bewilligung an feinen 
Schwager Hanfen von Mynningerode verpfändete 2 Bor: 
werke zu Wulften binnen 3 Jaren wieder einlöfen 
wolle. (Orig.) 


Auszug 
aus dem Repertorium über die Lebens Briefe und Res 
verfe aus der Serrfchaft Pleffe. 
sub vöce von Bodenhaufen. Ä 
Anno... . Berzeichniß der Güter, fo San von 
Bodenhofen von der Herrfchaft Pleße zu Iehen habe, 
nämlich 1. das Dorf Bodenhofen mit Zugehörungen 
und 2 Hufen Landes daſelbſt; 2tend 2 Vorwerke zu 
Wulften; 3tend 9 Hufen Landes und 3 Höfe zu 
Dmborne; Atens 6 Viertel Landes, 1 Hof und 1 Wiefe 
zu Diden Grone; Stens 1 Hufe Landes und 1 Hof 
zu Lengelern; 6tens 1 Hufe Landes zu Bexnfen; 
Ttens 2 Hufen, Landes und 1 .Sebelhof zu Sutheym 
und Stens 2 Hufen Landes nnd 1 Hof zu Oyders— 
bufen. 1:(Eonc.). 
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sub voce.. Hammenſtede. 

Anno 1493. Am Dornſtage in den hilgen Oftern 
Bekennet Wilhelm Herzog. zu Braunſchweig und Lüne: 
‚ burg, daß der von Henrich von Bodenhaufen gefchehene 
Verkauf -des- Dorfs Hammenftede mit Gerichte, 
Vogtey allen Gerechtigkeiten und 'Zubehörungen "an die 
Stadt Northeim‘ mit: feinem Rath‘ und Zufriedenheit 
gefchehen und: wolle Er die Stadt desfalls mit feinen 
Oneribus beläftigen, fondern‘ fie, wie ſolches der Ver: 
käufer -befeffen, dabei gleich" feinen. eigenen Landen be: 
ſchützen und befchirmen (Cop. antiq.) it. Cop. Lehn 
Brief darliber und mehr andere Lehnſtücke von Diederich 
Heten zu -Pleffe de 1538 am Dinrftage nad) ſaint 
Mathes tage des Apoſteln und Evangl. 


sub voce Lemmeshauſen. 
(Lemmenshaufen —  Kemmershaufen.) 

Anno 1432. in. die Assumtionis gloriose 
Virginis Marie; hat Hans. Wulff von Dransfelt der 
Beder, Burger zu Göttingen über 3 Hufe Land fo 
zehndfrei und den Dienft Richte und Vogedige über 
Zehn Hufe Land, wozu auch-diefe 3 gehören, womit er 
von Godſchalk Heren zu Pleße zu erbmann Lehn mit 
den 7 Hufen‘ aber alles zu Bemmenshufen gelegen, 
feye er von den von Bodenhufen, von June und von 
Reindeshuſen, die ſolche von der Herrſchaft von Pleße 
zu Lehn habben, und Tile und Henrich Brouet Borgere 
zu Göttingen vor ihm zu Lehn gettagen, wieder belchni 
worden, feinen revers ausgeftellet, (Orig.) | 

it. darüber und noch über 4 Höfe in dem Oidem 
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dorpe zu. Göttingen de 1436 des Suntags vor 
©. Micheld Tage. (Orig.) 

it. darüber. und noch Über: 1 Hof in dem Alten: 
dorpe. vor Göttingen. de 1446 an unfer lieben 
frauen Abend Concept. (Orig.), 

‘it. darüber .de 1444 des Dinftags nad) Vimoulk 

- Petri (Orig.) 

it. darüber de 1461 fer 4? proxima parts dom. 
quasi. ‚modo seniti (Orig.) 
it. wegen der Beleibzüchtigung Henrich) Wuiff. und 
deſſen Ehefrau de 1466 Am Dienſtage nach S. 
Pauli Tage feiner Bekehrung. (Orig.) 
Anno 1531. Sontags na Viti; hat Dideric) 
Here zu Pleße, Hieronimus- Mengershaufen Burger zu 
Nordheim und Gonforten mit 3 Hufen Land und 1 Se— 
delhof alles Zehndfrei mit Gericht und Vogtey darüber 
item mit Gericht und Vogtey noch. über 7 Hufen, welche 
die von Boventen, Bodenhaufen und Rendeshaufen zu 
Lehn trügen, alles zu Lemmenshufen, zu fammt mann 
Zehn belehnet (cop.) 
it. damit de 1545 Dinſtags na dem Sontag 
quasi modo geniti. (cop. vid.) 
— voce Lengeler. 

(Anno ......) S. an. et die if „echt 
eirt, was Soft von Bodenfe von denen Landgrafen zu 
Heſſen zu Lehn hat: als das Dorf Bodenfe famt Ge: 
richt, Recht, Dienft und Unpflicht sc. habe. der Chur: 
fürft zu Maing 2 Vorwerg zu Wulfften, desgleichen 
9 Huben Land zu Ohinborn, fo Afterlehn, 3 Viertel 
Land und 1 Wiefe zu Alten Gruna, fo Afterlehn, 
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3 Vorling und 1° Hof’ dafelbft fo Afterlehn, Eine Hufe 
Land und Einen Hof zu Lengeler fo Afterlehn,. 1 Hufe 
Land zu Bernfen bey ‚dem großen Rode, fo Afterlehn, 
Zwei Hufe Land und 1 Sedelhof zu Suthem fo After: 
lehn, Zwei Hufe Land zu Bodenfen, 2 Hüfe Land und 
1 Hof zu Odershauſen und 2 Hufe Land und 1 Hof 
noch dafelbft und hat der von Bodenfen nicht mehr als 
zwey Hufe, darunter er wegen 5 Viertel mit den Den: 
ningen in Rechtfertigung hänget, das andere ift After: 
lehn, deögleichen dad Bannerholg, woran: bie von Hol: 
zerode bie Hude prätendiren (cop.) 


sub voce Nienrode. 
(Niggerode — Neuenrode.) 

Anno 1544 und 1557. Iſt zwiſchen den Ge— 
vettern von Biſchhauſen wegen der Wüſtung Neuen: 
rode auch der Irrung halber mit den von Bodenhauſen, 
ein Vertrag aufgerichtet (orig. & cop.) 


nn sub voce Zifftelingerode. 

Anno 1512. Datum Montags nach Reminisc. 
hat Henrich von Bodenhufen Nahmens Landgraf Phi: 
lipp zu Heffen,: Rudolff. Zattenhufen mit 5 Morgen 
Land zu Zifftelingerode zu erbmannlehn belehnet und 
Margrete Roteres vorbemelten Rudolffs Schwefter be 
leibzlichtiget (cop. ant. vid.) 

Anno 1542. Montags in den Pfingftheiligen Ta— 
gen, hat Melchior von Bodenhaufen anftatt Landgraf 
Philipp zu Heffen, Hanfen Degenhard ald Senior mit 
35 Morgen Land zu: Zifftelingerode, wie folde 
Bertold Degenhard von dem von Uslar und darnach von 
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Landgraf Wilhelm dem mitlern zu Heffen, zu Lehn 
gehabt, wider bemannlehnet (cop.) ' 

it. eod. Am Tage Pentecosten, hat verfelbe 

darüber feinen revers auögeftellet (orig.) 

Anno 1548. Den 19ten October hat Mararete 
Degenhardb von wegen Hans und Steffan Degenhan 
ihren Söhnen, zu dem Verkauf der von Melcher von 
Bodenhaufen zu Lehen habenden Hufe Land zu Ziff: 
terlingerode, Vollmacht ausgeſtellet (laut eines hier: 
über errichteten Copeyl. Notariats Instruments) 

Anno. eod. Freytags den 26ten Dftober. Be: 
fennen Burgermeifter und Rath’ zu Sefen, daß, nad; 
dem etliche von Melcher von Bodenhaufen zu Lehen 
gehende und vor Dudeſtadt gelegene Güther mit deffen 
Bewilligung durch Steffen Degenhard und Hans König 
an Hans Ploten verkauft, Kerften Degenhard als Mit: 
erbe feinen daran habenden Antheil bemelten Verkäu— 
feren überlaffen und darauf gänzlich verziehen habe. 
(cop.) 

Anno eod. Dinftage nad) Galli; hat Hans 
Degenhard feine Bewilligung gegeben, daß Steffen und 
Hans Degenhard die von den von Bodenhaufen zu Lehn 
habende Hufe Land zu Zifftelingerode verkaufen 
könnte, befage eines Gopeyl. Notariats Insrument 

sub voce von Wefternhagen.. 

Anno 1573 geben Gaffel am 14ten Dftober; hat 
Landgraf Wilhelm, Henrih von Wefternhagen den 
Consens ertheilet: daß Er. Agnefe gebohrne von Bo: 
denhaufen feine Ehefrau mit den Aten Theil des Zehe: 
dens zu Roddershauſen fo jährlich 28 Malter Frucht, 
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halb Korn und halb Hafer ertrage: und mit dem Aten 
Theil an zmweyen Hufen Landt zu Immigerode, fo zu 
den von MWefternhagen Pleſſiſchen Lehen ‚gehörig, ad 
dies vitae beleibzüchtigen möge. (cop. vid.) 

sub voce Ziffterlingerode. 

Anno 1569. Auf Mitwochen nach Mauritii den 
28ten September hat Urban Jodicke als Vormund Hans 
und Valentin Riens Gebrüdern über 27), Morgen 
Land, einen Hof, eine Wiefe und einen. Stall auf dem 
Kirchhof in und vor Ziffterlingerode, wie ſelbige fie von 
den von Bobdenhaufen als Pfandeinnhaberen des neuen 
Haufes Gleichen eingehabt und von Landgraf Wilhelm 
zu Heffen wieder belehnt worden, einen revers ertheilt 
(orig.) - 

” 


XXL 
Erklärung 
der Gebräuche, welche bei der Aufnahme eines 
Bürgers in der Stadt Lüneburg üblich find. 


Bon dem Herrn Senator und Garnifonauditeur 
Dr. Albers: zu Lüneburg: 


Die Aufnahme eines Bürgers in der Stadt Lime: 
burg iſt an verfchiedene, zum Theil alte Gebräude 
und ‚Bedingungen geknüpft. 

Da es bemerkbar geworden ift, daß der Grund 
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und die Bedeutungiderfelben vielen Perfonen unbekannt 
geblieben, fo wird eine Darftellung: und — > 
diefer Gehrändhe nicht‘ unintereffant fein.“ | 
De a Ba 
Wer bie Abſicht hat, ſich als Bürger ‚in Sa Stadt 
Büineburg niederzulaffen, muß in einer. Bittfchrift bei 
dem Magiftrate der Stadt um die Ertheilung des Bür- 
gerrechts nachfuchen, und’ zugleich angeben, weldyes Ge: 
werbe er zu feinem Nahrungsbetriebe, erwählt ‚hat. 
Die Bittfhrift wird an ein Rathsdepartement, 
gemeiniglich. dasjenige, welches das :Affefforat bei dem 
bezeichneten Gemerbe bekleidet, zu dem Zwecke abgegeben, 
um die Dualification des Candidaten zu. unterfüchen: 
Diefe Unterfuchung beſchäfftigt fich vorzüglich mit Auf: 
Elärung der Heimathsverhältniffe, der frühern Auffüh: 
rung, den Vermögensverhältniffen, und ber Ausbildung 
des Supplicanten zu dem beabfichtigten Nahrungsbetriebe; 
Wird auf den, nad beendigter Unterfuchung erftatteten 
Bericht des Nathödepartements, der Qualificationspunct 
füe erledigt angenommen, jo hat der Supplicant, ‚in 
fofern er ein zunftmäßiges Gewerbe treiben will, ſich an 
die Altermänner. feiner Gilde zu wenden, bei welchen er 
ſich über feine Lehrjahre und Wanderzeit ausweifen muß. 
Iſt hierbei nichts zu erinnern befunden, fo iſt die Er- 
laubniß zur Anfertigung eines Meifterflüds nachzuſuchen, 
welche von.dem Director Curiä durch Austellung eines 
Anmeifungsfcheins, in welchen der Polizeidirector das "zu 
verfertigende Meiſterſtück eingetragen hat, : ertheilt wird, 
Nach Vollendung des Meifterftüds, : wird auf An: 
fuchen, von dem betreffenden Rathedepartement ein Xer- 
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min zur Vorzeigung bed Meifterftüds angefegt, in wel: 
chem von ben fämmtlichen verfammelten Meiftern ver 
Gilde, unter Direction des Affefforats, das Meiſterſtück 
in Abmwefenheit des Adfpiranten geprüft wird. Fällt das 
Urtheil günftig aus, fo wird der Supplicant wieder vor: 
gelaffen, ihm von der Rathsperſon die gefchehene Beur: 
theilung und. das Ergebniß bderfelben bekannt gemacht 
und dann ber Supplicant zum Meifter der Gilde mit: 
telft Handfchlages aufgenommen, unter Vorbebalt, daß 
er dad Bürgerrecht erlange. 

Nachdem dem Magiftrate hiervon Anzeige gemacht 
ift, wird ber neue Meifter behuf Ertheilung des Bürger: 
vechtd zu einer ber nächſten Rathefigungen vorgeladen. 
Hier erfcheint er mit zweien Beiftänden in der Plenar: 
fisung, gewöhnlich begleitet von einem der angeftelkten 
Dhergericht®: Procuratoren, welcher Iegtere ſolgeade An⸗ 
rede hält: 

»Magnifici, Hochwohl⸗ und Wohlgeborne, Hoch—⸗ 
zuehrende Herren! Der anweſende N. N., welcher 
bereits als Meiſter des Amts N. ſein Meifterftück vor: 
gezeigt hat, bittet nebſt denen Beiftänden, in Bezug 
auf das von ihm eingegebene Memorial, als« (— 5.8. 
Kramer: Amtögenoffe, —) » zum Bürger aufgenommen 
zu werden. « 

Iſt der Supplicant nicht aus der Stadt Lüneburg 
gebürtig, fo richtet der Director Curiä an die Beiftände 
die Frage: »ob der Candidat aus feiner Heimath gut 
gefchieden fei ?« 

Auf Bejahung ber Frage, oder in fofern der Gan: 
didat Fein Auswärtiger ft, gleich nach dem mündlichen 
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Vortrage des Procurators, eröffnet der Director Curiä, 
daß der Candidat ſich hinter »die Criſtalle« — und 
die gewöhnlichen Eide ableiſten könne. 

Nun begibt ſich der Candidat hinter den, am Ende 
des Rathsſtuhls zu dieſer Handlung befindlichen Tiſch, 
auf welchen ein vormaliges Reliquienkäſtchen mit einem 
Criſtalle, neben demſelben ein Evangelienbuch, geſtellt 
iſt. Auf dieſe Criſtalle legt der Candidat zwei Finger 
der rechten Hand, worauf ihm der jüngſte Senator, den 
Bürgereid, den Schoßeid und Impoſteid vorlieſet. 

Der Bürgereid lautet folgendermaßen: 

» Dem Allerdurchlauchtigſten Großmächtigſten Für: 
fen und Heren,: Herrn Wilhelm dem Vierten, König 
von Großbritannien, Irland und. Hannover, Beſchützer 
des Ölaubens, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ıc, 
unferm Allergnädigften Herrn, gelobe und fchmwöre ‚ich 
einen Eid zu Gott nnd auf fein heiliges Wort: 

‚ Daß ih. Sr. Königlichen Meijeſtat wolle treu, berb; 
und gehorfam-fein; 

Daß ih. Deffen Beſtes nad Kußerftem — 
gen befördern; allen Schaden aber, und was De mſel— 
ben fonft nachtheilig fein BR Io ‚viel: an mir 
abwenden wolle; " _. 

Daß ich weder mit der That, noch mit meinem 
Beirath etwas vornehmen wolle, das wider Höchſtgedachte 
Sr. Königliche Majeſtät oder deſſen Lande und Leute 
auf irgend eine Art unternommen werden möchte; 

Ferner gelobe und ſchwöre ich: 

Auf den Fall, da Sr. Königliche Majeſtät mit 
Tode abgehen ſollten (welches die göttliche Güte noch 
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lange. Zeit gnädig .verhäten. wolle); daß ich alddann Gr. 
Königlichen Majeftät Leibes:Lehns: Erben, nach dem 
Rechte der Erſtgeburt in ——— Linie, obiges alles 
geolduent leiſten wolle; md : ©... 1.1 3..0,° 
‚wenn deren keine mehr wihnnben fein- follten, fo: 
— Sr. Königlichen Majeſtät Herren Brüder, und 
Derſel ben männlichen Leibes-Lehns-Erben, nach dem 
Rechte der Erſtgeburt im abſteigender Linie, mit eben 
dieſem Eide aufs vollkommenſte — ſein wolle; 
Desgleichen⸗ ſchwöͤre ich:: - — 
daß ich nach Abgang der geſammten Königlichen Familie 
dem. regierenden Herzöge: von Braunſchweig⸗Wolfenbüt⸗ 
sel Fürſtliche Ducchlaucht, und Deffen männlichen 
Leibes : Lehnss Erben, nach dem Rechte der Erftgeburt: in 
abfteigender Linie, > — mit Ber * — 
bleiben wolle. due ιινννν 
Noch ſchwöre ih; Pe He, 
daß ich. einem Hochedlen und Hodweifin Rap dieſer 
Stadt getreu, hold und gehorſam ſein wolle; daß ich 
deſſen en — und allen — abwenden 
wolleg a LT. DI} 
hi Daß ich Hrn Se. ‚Königliche Mateftie — — 
Hochweiſen Rath dieſer Stadt keine Partel machen oder 
Auflauf erregen Wolle, und daß ich, ſobald ich von der: 
gleichen boſen Unternehmen etwas erfahren ſollte, ſolches 
meiner Obrigkeit“ anzeigen und vermelden wolle« 
Nach Vorleſung dieſes Eides ſpeicht der angehende 
Bürger dem Director‘ Curiä folgende Worte nach? 
ch gelobe und ſchwöre mit einem körperlichen 
Eide, daß ich dasjenige, was mir jetzt vorgeleſen ind 
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von mir wohl verftanden worden, unverbrüchlich halten, 
und demfelben in allem treulic nachkommen, auch. Zeit 
meines. Lebens nicht damwider thun ‚oder unternehmen 
wolle; So BE mir Gott — und en — 
Wort.« | 

Nach Borlefung der beiden ambern Eide wiederhole 
der angehende Bürger die ihm von dem Director Curiä 
vorgeſprochenen Worte: 

»Ich gelobe und ſchwöre, daß ich alles dasjenige, 
was mir jegt vorgeleſen worden, und ich wohl verſtan⸗ 
den haͤbe, unverbrüchlich halten, und demſelben Beitfebeng, 
mit richtiger Erlegung des allhier verordneten Impoſtens 
und jährlicher Entrichtung des Schoſſes und Vorſchoſſes 
treulich nachkommen wolle; So wahre a. 7 

Nach beendigter Eidesleiftung eröffnet der Direchöt 
Gutiä dem jungen Bürger : daß zu ſeinen bür eilchen 
Pflichten gehöre, daß er ſi h ein Gewehr anfchafte ı und 
zwei Jahre den Übungen der Bürgerfchaft im Scheiben: 
fchießen beiwohnen müffe.«.. 

Gehört das von dem. jungen Bürger erwählle Ge: 
merbe zu denjenigen, bei’ welchen noch die. Amisinnung 
beſonders Erworden werden muß, To trägt ber, gedachte 
Obergerichtsprocurator fogleih darauf an, daß dem 
anwefenden jungen Bürger die Innung des Amts 3. Bd. 
der Kramer, ertheilt werden möge. 

Der Director Curiä laßt darauf den neuen Bürger 
vor fich treten, deutet demfelben an, eine Hand in ben 
herbeigenommenen Hut bed erflern zu legen, und ertheilt 
alddann die erbetene Innung, mit den Morten: »e8 
wird Ihnen hiemit die Innung des« (3. B. Kramer:) 
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»Amts ertheilet, geben Sie gute Waare« (— oder bei 
Handwerkern, »liefern Sie gute Arbeit« —) »und geben fie 
zu billigen Preifen, fo werden Sie Gottes EB und 
gute Nahrung haben.“ . 

Hiermit ift der ganze Act beendigt, und treten die 
Erſchienenen wieder ‚ab, : | 


| $. 2. 

Zur Erläuterung des Vorſtehenden werden folgende 
Bemerkungen dienen. 

Die Befugniß der Erteilung des Bürgerrechts iſt 
im Allgemeinen ein Aufluß der einer jeden Stadt zu: 
ftehenden Collegiatrechte, und insbeſondere als unter dem 
ſtädtiſchen Polizeirechte begriffen, zu betrachten ). Die 
Stadt Lüneburg bat dieſe Gerechtſame von jeher aus— 
geübt, und als zum Geſchäftskreiſe des ordentlichen 
Stadtmagiſtrats gehörig, angefehen. 

‚Mer ald Bürger aufgenommen werden mwill, muß. 
fein Mannrecht erweifen, das heißt, zeigen, daß er 
ein freigeborner deutfher Mann ?), insbefondere alfo 
nicht. wendiſcher Abkunft fei, noch in KLeibeigenfchaft 
ftehe. Die Beiftände, welche der angehende Bürger mit 
in die Rathefigung bringt, find die Bürgen, welche zum 
Beweife des Mannrechts dienen, und befonders deshalb 
nothivendig wurden, weil früherhin die Städte oft hinter: 
gangen wurden, und Leute von denen es ſich ausgewie— 


1): Danz, Commentar zu Rundens Privatreht. Ih. 4. 
$. 446. ©. 365. — .Grundgeleg für. das Königreich 
Bannover vom Sahre 1833 $. 47. 

) Danz a. a. O. ©. 371. 
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fen hatte, daß fie ‚bei ihrer Aufnahme leibeigen getvefeh 
dem abfordernden Herrn wieder hatten — wer⸗ 
den müſſen °). 

- Das: Lüneburger — I ſhreabt in dieſer 
Hinſicht vor: 
„wer aber die Blirgerſchaft gerwintien will, der muß 
und Borftand beftellen, daß er ein Teutſch geboren frey 
Mann und wohl geſchieden ſey, von der Gegend‘ ba er 
her ift, und ſchweren und datauf einen Eyb, daß er ung 
treu und hold feyn, unfer Beftes wiſſen, unfer Ärgſtes 
abkehren, und daß er gegen uns, den Rath, keine Par⸗ 
they noch Auflauf. machen‘ oder vollworten will, und ob 
er des etwas erführe, :daß er das wolle wiſſentlich thun 
und vermelden;: wer nun hierivider —— das trit ihm 
an feinen Selbft:Hals.«: 

Diefer »Gebrauch der Beiſtinde iſt * bei vielen 
andern Städten in übung und wird namentlich von den 
Hanſeſtädten Lübeck, Bremen und‘ Roſtock bezeugt 5); 
noch im Jahre 1499 mußten bie: Echtzeugniſſe zu Lü⸗ 
beck * ausgeftellt fein s ; 

»daß N. von Bader und. Moder an echten Beste 

dügfe gebaren und naen Went ſy 9.« 

Insbeſondere ſchlichen ſich Leute von wendiſcher 
Abkunft in die Städte, welches ſich hierauf beziehende 
Rathsbeſchlüſſe zur Folge hatte. Der Rathsbeſchluß 
3) Schottel von unterſchiedlichen Rechten. IV. S. 137. 
9) Thl. 9. Tit. 18. 


5) Dreyer, Einleitung zur Kenntniß der allgemeinen Ver⸗ 
ordnungen der Stadt Lübeck. S. 83. 

6) Dreyer a. a O. ©. 209. 

Waterl. Archiv, Sahrg. 1834.) 33 
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von 1409. weifet ausbrüdlich einen jeden Wenden zurück: 
‚» wente dat anders, ber Stabt to ewigem Verd erben 
kommen mochte 7).« 

Als im Jahre 1665 eines Wendiſchen Haus- 
bäders Sohn, Soahim Schulze, fih dennoch in figen: 
dem Rathe die Bürgerfhaft zu gewinnen durch zwei 
Beiftände allhier aufführen ließ; fand es der Senat fehr 
bedenklich, beſonders wegen des alten Statutes, das 
Bürgerrecht zu ertheilen. ‚Endlich wurde: durch Mehrheit 
der Stimmen beſchloſſen: | 

‚„»baß zwar, diefem Schulze, hinflihro aber Nieman⸗ 
den ſeines Gleichen und von ſolcher Wendiſcher 
Geburt, ſolch Bürgerrecht conferirt werden ſolle, 

es ſeien denn deſſen Eltern in dieſer Stadt geboren 

und nicht von denen Orten, woſelbſt sedes van- 

‚dalica fei, hereingefommen.. Auch ſolle dieſer Be: 

er fhluß, in perpetuam rei memoriam in das 

Memorialbuch der Pofterität zur Nachricht einge: 
‘ , tragen werben °).« 

Im Jahre 1682 trug fich wieder der Fall zu, 

daß Jemand, welcher allhier geboren worden und einen 

) Albers, uUrkundliche Nachricht von den Handelsprivile⸗ 

gien 26. ber Stadt Lüneburg. Göttingen 1833. ©. 92. 

Diefe »Urkundliche Nachricht- — eine mit großem 

Fleiße und vieler Umficht verfaffte Arbeit jenes rühmlich 
bekannten Hiſtorikers, — liefert einen neuen wichtigen 
Beitrag zu den Stabtgefchichten unfers Waterlandes, dem 
viele ſolche geſchickte und raftlos forſchende Geſchichtsfreunde, 
wie ber Herr Senator Dr. Albers, zu wünſchen find. 


Die Ned. 
®) Liber Memor. T. 1. Fol, 177. 
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wenbifchen Grobbäder zum Water, aber eine Deutfche 
zur Mutter hatte, um die Bürgerfchaft nachfuchte. Es 
vourde zwar die Bürgerfchaft ertheilt, weil, mie das 
Memorialbuch befagt: 
er nur von halber Geburt mendifch und von halber: 
gut deutſch; 
er fi) auch allhier jederzeit wohl. verhalten ; 
jedoch ift, damit diefer Befhluß dem Statut nicht prä: 
judiciren folle, und was hierin dispenfiret worden, künf— 
tig nicht. zur Gonfequenz gezogen werde, diefes dem 
Memorialbuche einzuverleiben befohlen worden °). 
Aber. alles Diefes wurde zur Abwehrung. der Mens 
den noch. nicht genügend befunden; denn. um fich völlig 
rein und deutſch zu erhalten, wurden in ben. einzelnen 
Gildebriefen noch befondere Vorfchriften .erlaffen. So 
3. B. ift in dem, vom Herzog Friedrich im Jahre 1640 
den Kaufleuten ertheilten Gildebriefe enthalten: 
»der Gefelle muß mit zweien lebendigen und tüch— 
tigen Zeugen beybringen und darthun, daß er echt | 
‚und recht, Teutfcher und nicht Wendifcher Art, von 
frommen unberüchtigten Zeuten, frey und niemands 
eigen „geboren. Ebenmäßige Zeugniffe. muß aud) 
eine Jungfrau oder Frau, die fid) in das Amt zu 
freyen oder zu fegen gefinnet, aufbringen und für: 
legen '°).« I 
$. 3. 
Der Bürger: und der Schoß:Eid, melde der an 
) Liber Memor. 1. c. 


10) Albers, a. a. O. ©. 92. 
33* 
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gehende Bürger abzuleiften hat, find durch den Funda— 
mentalceceß, . welcher zwifchen den Herzogen Friedrich 
und Georg einerfeitd und ‚der Stadt Lüneburg andrer: 
ſeits, am 21. Mai 1639 abgefchloffen worden, zulegt 
normirt. Zn 


Die großen Geldausgaben, melde bie Stadt zu 
Anfange des 17ten Sahrhundertd gemacht, und die ſchwe— 
ven Drangfale des dreißigjährigen Krieges, wovon bereits 
anderswo gehandelt ift ''), zogen Suspenfion des Stadt: 
raths und den Abfchluß des gedachten Receſſes nach fich. 


‚Der Urfprung des Bürgereides findet fih fchon im 
Stadtrechte). — Der Echoß Toll zuerft im Jahre 
1450 aufgefommen fein; damald machten die Stadt: 
fhulden, welche fi auf 604,000 mX beliefen, eine Be: 
ſteuerung der Saline, welche unftreitig zum gemeinen 
Stadtgute gehört, nothmwendig. In einem am Sonn: 
tage Eraudi’ gehaltenen Convente der intereffirten Prä- 
laten wurde bemilligt, daß die Saline den vierten Pfen- 
ning und von jeder Pfanne 10 mÄ, von einem Chor 
5 zu den Stadtſchulden beitragen follte ), und 
machte ſich dagegen der Rath anheifchig, daß die Hälfte 
Deffen, was diefe verwilfigte Gontribution der Saline 
aufbringen würde, in der Stadt collectirt werben folle. 

Die Eddagsartikel, welche jährlich dreimal öffents 
lich verlefen wurden, enthalten fchon die Aufforderung 


1) Albers, a. a. O. ©. 64 bis 70. 

12) Theil 9. Tit. 18. 

13) Rethmeyer, Braunſchw.-Lüneb. Chronit. S. 1294. 
Sagitt. Mem. S. 21. Ä 


vn 


gründet. 
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zur richtigen Erlegung des Schoffes '*); auf die Vor: 
ſchrift des Siadtrequs + uf aber der Sl ge: 


Sn der Folge find noch: eusführlicheie Scftimmun- 
gen erlaſſen, in des Raths Schoßordnungen von den 
Jahren 1502, 1564, 16305 1667, Isss, 1682 und 
der landesherrlichen Refofution von 1682 

Die Impoſtcaſſe wurde. im’ Jahre 1625 erichte 
im Jahre 1630 ein Vertrag zwiſchen Rathr: und Bür⸗ 
gerſchaft geſchloſſen und ſind in der Folge: durch“viele 
ſpätere Verfügungen noch Beſtimmungen getroffen 9. 
Der Impoſteid iſt in 'bei: m... von‘ 1682. ”) 
era 4 — —X 


$ de on: ER, ee 
—— nun zufolge der gewöhnlichen & tuBern Form 
der, Ableiftung des Eides, die weltlichen Mannsperfonen 
bei der Abſchwörung die drei vorderſten Finger der rech— 
ten Hand aufheben, und in — Stellung die Side⸗ 
Pufendorf, Obs. jur. univ. T. 3. App PaB-, 37. 
M 32,3, 34. us, 
EHI er “ I; wine 
” Smpoftrolle vom 6. Geptbe. 1638, Kecep vom & Aus 
:guft 1654. Nevidirte Impoftrolle vom 9. Auguſt 1655. 
— BVerordnung vom 11J.Noobr, 1667. Reſolut. von 1682. 
SZmpoſtrolle vom 21. Aug. 1684. Senatsverordnung 
vom s.Febr. 1688. Impoſtrolle vom 221bu. 28: März 
41702.Tabelle vom: |Smpoften und. alter Acciſe vom 
17. Dechr. 1710. Revidirte Impoſtrolle vom 16, Vechr. 
1716. Reſcr. vom 11. Septbr.. 1719. 0 ! 
17) Gap. 3. $. 25. 
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worte ausfprechen ), hier aber der angehende Bürger 
die Griftalle bei. dem: Schwörungsacte berührt '”), fo 
wird folgende Bemerkung zur Erläuterung Meiet letztern 
abweichenden Form genügen. 

Es iſt eine alte Sitte, die Feierlichkeit wichtiget 
Handlungen, beſonders der“ Eidesleiſtungen, durch Be: 
rührung geheiligter Gegenſtände, z. B. der Altäre, hei: 
liger Bücher und Reliquien, zu erhöhen. | 

Schon Hannibal mußte, wie er. nach dem Willen 
des Vaters den Schwur :leiftete, ein unverfühnlicher Feind 
ber Römer: fein zu. wollen, der ‚größern Feierlichkeit hal: 
ber, »beir diefer Handlung: einen Altar berühren ?°); der 

»Schwabenſpiegel« verordnet: »der Jude foll auf’ einer 
Senuhaut ftehen, und follen die fünf Bücher Moyſi vor 
ihm liegen, und foll ihm die tehte Hand in dem Bud) 
liegen« * Schon zu "Ratl' des Großen Zeiten, war 
es bei der’ deutſchen Ehriſtin Sitte, ihren Eidſchwur 
unter Baetlttung entwedet der Evangellen ‚ober ‘von 


1) Stüd, Pandacten Gommentar. SB. 12. zit. 2. S. 791. 
.&,..195& ir — 

19) In civitate hac nostra, ante oculas —— * Se- 
natus, jusjurandum civium praestatur etiam digi- 

tis duobüs erystallöi impositis super capsam argen- 

team, eamque inauratam, in. qua .olim sine dubio 
reliquiae sanctorum fuerunt'reconditae. Evange- 

diorum autem exemplar Latinum in. forma quam 

ı./vwulgo..duodecimam‘“adpellant, praesens tantum 
est, aon tangitur sirmul. "Jugler de ritu.tangendi 
35. evangelia in: — $, ult. 

Liv. Lib. 21. ce, I. 

2) Gap. 345. 
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Reliquienkäftchen, zu‘ leiſten 2), wie es nady denfrühet 
erlaſſenen Verordnungen des — Geſcetusen vor⸗ 
geſchrieben war 9. nNnaric RR 
In der Stadt Lübeck wat es herkömmlich, daß auf 
die Reliquien Johannes. des; Täufets, die Eide geſchwo⸗ 
ren wurden, wie die ae... 1397, — 
und 1406 näher ausweiſen "'y.:": r 
Auch nach der Reformätlon: wicht dei ben ni Pröte 
pen: vielfach dieſer Gebraͤuch beibehalten, . und bie 
Berührung des Evangelienbuches mit den Fingern‘; von 
den Reichsvaſallen bei Inveſtituren vor dem Kaiſer ge: 
forbert.- Daſſelbe wird noch) heut ‚u Tage ‚bei, ber eid⸗ 
lichen Verpflihtung der. Ganonici in ben Stifter, zu 
Bardowieck ) und Einbeck, und, der Abte und der Praͤ⸗ 
poſiti im Hergogthume Braunfhrpeig. Relſentutueln ai 
obachtet er 
. Obgleich, "die Protefkanten durch den paffauifchen 
Vertrag erwirkt haben, daß am Schluffe der Eidesformel 
die Anrufung der Heiligen wegbleibtz ſo hielt man kan 
2?) Heingeii elem. ‚jur. germ. Lie, 2. 5 199. 
23) 1; 20..C. de episc.aud. , -; ; Ber 
2) Dreyer, a. a. O. ©. 436 — Es wirh Habe pe: 
merkt, daß die Minoriten in solatium matronarum 
‚Lubecensium. menbrum quoddam Baptistae adser- 
vasse, in cujus efficaciam & vim ad accelerandum 
| partüm ı matronae maximam fidem‘ habuissent, prae-. 
.. sertim ‘cum durante: partus "dolöre; in: conspectum 
daretur. 
35) Jugler l.c.$. ult. 
26) Braunſchw. Kloſter⸗ aa vom ——— 1651. ‚It. 15 
8. 7. 


— 
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die herkömmliche» Berkhrunigichei:ider Eidesleiſtung un: 
anftößig, ſofern dadurch Verehrung des göttlichen Worts 
ausgedrückt und jede abergläubiſche — davon 
entfernt gehalten werde das iin. 
unſtreitig iſt alſo die Beruhrung —* einem 
ehemaligen: ‚ Reliquienkäftchen : befindlichen Criſtalle, und 
die Vorlegung des Evangelienbiucheg;:neinzur Erhöhung 
dev, Feierlichkeit dieſer wichtigen Handlung dienendes völ- 
lig unanftößig geachtetes überbleibſel auß jener — 
reach Mair 30 int or) ed 5a: 
per ea Inc sy intern” 


> ad geſchehener Eibesteiftung, erinnert t der ‚Director 
Euriä'den Jurigen Bürger Ah feine art, "ich ein Ge 
wehr anzufſchaffen Und jet Re ang. den Schieß⸗ 
übungen der Bliegerfchaft helzu wohnen. 

Es iſt bekannt, daß die Bürger in den deutſchen 
Städten von jeher Yehpffidjtet waren, ‚zum Schuge ber 
Stadt and ihrer "Sort keit, Waffen” zu führen und 
Dienfte zur" Teiften '"' Kin: im Jahre 1423 gab ein 
Rathsbeſchluß jedem Bürger der Stadt Lüneburg auf, 
fih einen Harnifh und Gewehr binnen einem halben 
Jahre anzufchäffen, und das Stadtrecht J macht den 
Bürgern ausdrücklich zur Pflicht: Fu 
“ » nachdem unfere Bürger, wenn. fie, e die Blitgerſchaft 
— gewonnen, ‚in, ihren Eyb nehmen, ‚daß ‚fie. in dem 

nichſten Viexteljahre hernacher ihre, — und 


2) Stäudlin, — der Lehre vom aim. ‚©. 81, 
.; 404, ‚167. — BR 
26) Thl. 9. Tit. 14, 
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zugehörigen Wehren ſich verfhaffen ‚wollen‘; ſo ges 
bieten wir hiemit, ſowohl den Bürgern als unſern 
Stadtdienern auch, "daß fierfoldy ihr Harniſch, 
Büchſen und Wehren, darauf ſie geſetzt ſeyn, jeder: 
zeit“ fertig halten, und uns zu gemeiner Stadt 
Nothdurft damit gewärtig — —— 
zur es Meineydes zur Strafe.“ | 
Zuweilen wurden zur‘ Erleichterung deB: befihünee: 
—5 Wachtdienſtes der Bürger: auch Mannſchaften 
angenomimen;:'z.B. im: Jahre 1606: beftellterder Rath 
einen Hauptmann mit! 200 Knechten, deren Beſoldung 
durch eine wöchentliche Gollecte — wurde und 


— bergeſtalt, daß etlegten wöchentlich mar 
jeder Sülfmeifber 27:1 017524 8 br] Iueni 
jedes befiedete Haus; 12 2 ton 
jedet Herbergierer, Brauer und» 
Nhvornehme Burger gg α 
"jeglicher —S— ee I au 
4 andet gemein Bolt... Dun 2ER 


Ein großes Berzeichhiß von vielen — 
angeſchan Adels des Fürſtenthums und des ganzen 
Landes, welche während des langen Zeitraumes von 1370 
bis 1548 in den’ Kriegsdienſten der Stadt ſich befunden 
haben, findet fih noch. erhalten: woraus außerdem zu 
erfehen ift, "daB Einzelne‘ nicht> bloß für ſich "verpflichtet 
waren; ſondern noch eine gewiſſe Zahl’ Gewaffneter zum 
Kriegsdienſte ſtellen mußten, z. B. Heinrt. von Bülow 
mußte mit funfzig Gewaffneten dienen, Curd von Ker—⸗ 
ſtingerode mit zwanzig Pferden ?”).. 

29) Senkenberg de feud. Bruns, Lun.App. p. 12618 19. 
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AB die Stadt: Lüneburg im Jahre 1441: anfing 
die Stadtmauern aufzuführen: ?), wurde jeder Gilde, 
wie auch in andern ‚Städten ‚gefchah, ein Thurm der 
Mauer: zum befondern Schutze und Vertheidigung an: 
gerwiefen und die Stadt-in vier Bürgerfahnen eirigetheilt. 
Während des dreißigjährigen. Krieges ‚hielt man es jedoch 
für nöthig, die Einrichtung‘ des Bürgermilitäirs zu ver: 
beffern, und im Jahre 1625 den bisherigen. vier Fahnen 
noch vier hinzuzufügen, fo daß nun dies» Bürgerfhaft in 
acht Stabteompagnien: oder Fahnen eingecheut en. 
— cenichtung “en jest beſteht. 


Von jeher haben — Burger das Eibthei 
ihrer ſächſiſchen Väter, unerſchütterliche Anhänglichkeit 
an das angeſtamnte Herrſcherhaus, welchem ihre Stadt 
den Namen zu geben gewürdigt wurde, bewährt; und 
wenn die Gefchichte bemeifet, welchen Muth und welchen 
Antheil die Stadt Lüneburg als eifriges Glied der Hanſa, 
bei vielen und wichtigen Kriegen ber Vorzeit gehabt ’'); 
wie der Heldenmuth, womit. die Bürger. von Lüneburg 
in ber Nacht ‚vom. 21. Detober 1371 den "glorreichen 
Kampf. gegen ‚einen flarfen und wohlgerüfteten; Feind 
hbeſtanden, den ‚fie plöglic, und unvorbereitet mitten unter 
ſich fanden, den fhönften Schweizerthaten jenes Sehr 
hunderts mit Recht gleich geſtellt werden könne sh), — 
ſo haben ſich auch in der neueſten Zeit die Bürger Dice 


— biſtoriſcher Grundeiß der Stadt üitzen von Sairtias 
133. 

31) Albers, a. a O. S. 6udffr 

2). Vaterländ. Archiv. 18209. Heft I. 71. 
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Stadt einen: Kranz unbergäniglicher Lorbeeren erwor⸗ 
ben °°). 

Inzwiſchen iſt es bekannt, daß die bisherige u 
ſche Verfaſſung, welche ſolche — — jebt ihrer 
—— Auſicfuns nahe — | ER 


— SEE ir 

Endlich die am Schluſſe des Acts erfolgende &:- 
theilung der Innung und bie Berührung bes Hutes, 
beziehen fi) auf das Lehnrecht. 

Sn der Stadt Lüneburg ift es Gebrauch, daß ein 
großer. Theil der bürgerlichen Gewerbsbetriebe zu Lehn 
gegeben wird. . Es ſind folgende: Brauer, Wollenweber, 
Kramer, Gewandſchneider, Brannteweinbrenner, Riemer 
und Beutler, Schmiede, Gärber, Schumacher, Haken 
(d. h. Fetthändler), Schneider, Kürſchner, Goldſchmiede, 
Leinweber, Bäcker, Schnittker (d. h. Tiſchler), Dreyer 
(d.h. Drechsler), Glaſer, Maler. 

Die Knöchetihauer ftanden in Altern Zeiten ‚gleich: 
falls im Lehnsnexus, und wurden mit ihrer Bude oder 
Blocke im Fleiſchſchranken belehnt. Mit dem Anfange 
des vorigen Jahrhunderts nahm der Magiſtrat, wegen 
Nahrungsverfalles ihre Rolle zurück, wodurch dieſes Ge- 
werkelehn, ſowie die alte Verpflichtung zur Defenſion 
und Unterhaltung des Schlächterthurms, welcher in frü: 
hern Jahrhunderten auf dem Walle erbauet war, er⸗ 


loſch *. 


33) Neues vaterl. Archiv. 1823. Heft 2. ©. — | 
34) 9, Bülomw:und. Hagemann Se Erörter. Th. 5 
Erörter. 1..©. 17. ' 


er e 
“ 34 4 
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"Die Lehnwaare, welche für die Ertheilung der In: 
nung bezahlt wird, ift nach der Eigenfchaft des. Gewer⸗ 
bes verfchieden, indem Einige funfzig Rthlr. alter Caff. 
Mie. erlegen müffen, z. B. Brauet Andere nur einen 


halben Thaler entrichten. 
Die eigentliche feierliche Belehnung iſt noch bei 
den Sewandſchneidem üblich Y; bei den rl gefchieht 


— 


2 v. Bütow und. Hagemann a. a. 2 ©. 1. —“ 
Senkenberg ER ” feudis Brunsv, Lüneb, 
‚Adj. M 6. pP. .10.-: . 

—— Sm. Jahre 1488 "enfheitte ber Rath, die erſte Belehs 
= nung mit dem Wondſchnitte an Albert Wichtenbed. 
Die ältefte; noch vorhandene Rechnung der — — 
Brüderſchaft zu Lüneburg, iſt vom Jahre 1400. 
mir Die urſprünglich uneingeſchränkte Zahl der Wand⸗ 
ſchneider wurde durch ben Rathsbeſchluß ‘vom 10. Auguſt 
6558 auf ſieben beſchränkt. Vor ganz alten Seiten hatten 
die Wandſchneider ihre beſonderz Stätte, Stände und 
Auslegungen auf der Titſtadt und an ber, Stabtmauer ; 
nachher ließ ber Rath das Gildehaus, neben der Stabts 
mauer, welches vorhin zum Marftall mitgehörte, zu einem 
4 Wandſchneiderhauſe zurichten und mit Stätten oder Stän- 
0 gem‘ verfeheh,- weshalb‘ jeder der’ Mandfchneider während 
des Marktes dem NRäthe 3 md! 4 PÜbezahlen mußte. 
TE Jahre 1521 erhielt. die Gilde die Erlaubniß von bem 
it Rathe, von biefem Wandhaufe, abzugeben: und in ihe⸗ 
Häufern ‚und Kellern Wand auszufchneiben, | 
Der neu Belehnte mußte, wenn er in feine Stätte 
und Laden eingewiefen war, der Gilde 12 ſd, zum Stein: 
wege 12. f$ und eine redliche Koft geben, wozu auch ber. 
Stadtooigt mit eingelaben warb, welcher die Artikel des 
Wandhaufes vorlefen mußte. Bei der Beköſtigung wurde 


x 


— 
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diefelbe nur fombolifh, indem der Lehnsmann den Hut 
des Bürgermeifters, Letzterer die Innung ii a 
berührt °°). Ä 
Schon früher war diefe Art der Übergabe bei Alle: 
dialgütern gebräuchlich, wie mir aus einer Urkunde vom 
Sabre 1312 erfehm: 9)... einen. 
»da. leet ick em grypen an deſülven Hoyd, — 
antwordede ann dat Gud.« 

Bei den Lehnſtücken kam eben dieſelbe ſhomboliſche 
Handlung der Inveſtitur auf, indem der Vaſall den 
Hut des Lehnsherrn berühren mußte. Wir finden, daß 
der Fürſt von Hohenzollern, als brandenburgiſcher Lehns— 
träger, einen auf dem Tiſche liegenden mit Kleinodien 
befegten Hut, bei ber, ae berühret °°) und ein 


der Stadtvoigt von der Gilde — die Erlaubniß erfuct, 
Diejenigen, welche fich Vergehen zu Schulden kommen 

ließen, mit Ellen oder’ Fäuſten züchtigen zu dürfen und 
es bei dieſer uralten Gewohnheit zu laſſen, weswegen ihm 
ein Paar Hoſen oder 12 fh gegeben wurden. 

Während der Meffe in der Kirche mußte ein jeder 
Wandfchneider einen Wächter mit einem Spieße, eifernem 
Hute ‚und einer brennenden Leuchte, verfehen, vor feiner 
Stätte oder Laden, fo lange haben, bis die erfte Meffe 
aus war und man den Zag fehen Eonnte. ©. Index 
beneficiorum praepositurae.. Möpt. 

36) Es ift alfo irrig, wenn v. Bülow und Hagemann 
a. a. D. ©. 2. bemerkt wird, daß die Stadt und der 
Magiftrat von Eeiner andern Art der Belehnung wiffen. 

37) Lackmann de symbolica investiendi ratione per 
pilleum. — Dreyer a. a O. ©. 288. 

3%) Struvii elem. juris feud, $. 186. not. e. 
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Gleiches bei der Belehnung des zn von Meißen 
Statt findet 9). 

Nach einer alten Nachricht. gefchah die Inveſtitur 
zu geiftlichen Beneficien der Stadt allhier auf folgende 
MWeife. Die Präfentati erfchienen vor dem- Präpofitus 
in Mänteln und im Beiftande zweier Perfonen in Män- 
teln Sie wurden vor der Inveſtitur erinnert, die zu: 
gewandten Einkünfte aus der Stiftung wohl anzuwenden 
und fleißig zu ſtudiren und hierauf durch die, von dem 
Propſt vollführte, "Auffegung des Huts des Propftes, 
unter Anrufung- der heiligen Dreieinigkeit, inveftict *°). 

Das Lehtisverhältniß- dient demnach dazu, ein en- 
geres Band zwiſchen der Obrigkeit und den Bürgern 
der. Stadt zu Enlipfen, und ben beftehenden Pflichten 
das Siegel größerer Heiligkeit und Unverleglichkeit auf: 
zudtüden ). 


39) Mascov. de jure feud. $. 10. 

40%) Index Beneficiorum praepositurae. 

41) Imprimis fidei vasallorum est, ut dominos ad ul- 
timum usque spiritum defendant, eorumqgue for- 
tunas atque honores sustineant, amplificentque. 
Telgmann de genuina significatione vasalli. 

‘Cap. 3. 18 
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die Schlacht bei Dinchlar, 
am 3. September 1367. *) 


Bon dem ige Domherrn, Freiherrn von Gudenau 
: zu Hildesheim. : 





Im Jahre. 1365 und im zs iſten Jahre nach det 
Stiftung des Bisthums Hildesheim beſtieg Gherard, ein 
Edelherr von Berge (de Monte) den bifhöfflihen Stuhl 
von Hildesheim. — Die braunfchweigifch = mwolfenbüttelz 
ſchen Herzöge, welche durch Kriege ſchon oftmals die 
Unterthanen des hildesheimiſchen Sprengels hart bedrängt 
hatten, ſuchten it eine neue Gelegenheit, das Fürſten⸗ 
Gherard, ber fänen Unterthanen — den Frieden 
ſichern wollte, vermogte es nicht, durch jede ihm noch 
ſo harte ſeinen Feinden vorgelegte Bedingungen, dieſe 
zu beſänftigen; ſondern er mußte durch einen entſchei⸗ 
denden Kampf dad Glück oder Unglück erwarten. BE 
Im Jahre 1367 überfielen Herzog Magnus (Tor-. 
quatus), ber Biſchoff Albrecht von Halberftadt mit 
Unterftügung des Erzbiſchoffs Theoderih von Magdeburg, 
Fürft Woldemar von Anhalt, Johann von Habmersleben, 
*) Die nachfolgenden Zeilen enthalten bie hiftorifchen Erläu— 
terungen zu der, von dem Kunftmaler Herrn R. Brod: 
hoff in Hildesheim vor kurzem herausgegebenen lithogra= 
phirten Abbildung jener Schlacht: und werben alle Ge- 
ſchichts⸗ und Kunft:Freunde auf diefe wohlgelungene Beich- 
nung aufmerkſam gemacht. Die Red. 
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Günther von Barby, Wolrad von Querfurt, Meineke 
von Schierftädt; und viele Edele das ‚Stift, raubten, 
plünderten, fengten und brannten auf“ eine empörende 
Weiſe. Gherard zog ihnen am 3. September 1367 
mit einem Eleinen,. vorzüglich aus hildesheimi— 
fhen Bürgern und-einigen Vafallen des Stiftes be- 
ſtehenden Heere entgegen. Es waren nur 500 Mann. 
Der Muth ſeiner Truppen ſchien zu fallen, wegen der 
feindlichen Volksmenge, der vielen Ritter und Knappen; 
allein Gherard rief ihnen zu: »Leve Kerle truret 
nich, hier hebbe ik Duſend man in myner 
muren« und zeigte, während er dieſe "Worte Tprach, 
mit feiner Rechten auf den linken Arm, worauf er das 
Reliquiarium det Mutter des Heilandes, ein Andenken 
aus den Zeiten der Gründung des Stifte +) Hervorzog 
und zeigte. Kaum hatte ber Biſchoff ſeine Anrede been⸗ 
digt, als ſein Volk, angeführt vom Abte des Kloſters 
zum heil. Michael in Hildesheim, Bodo von Oberg, 
ſich auf die feindlichen Schaaren ſtürzte. Die Magde— 
burger, geleitet von den Hauptleuten Meineke von 
Schierſtädt und Claus von Bismark, unter der Fahne 
des heil. Moritz, welche Henning von Steinfurth trug, 
geriethen gleich in große Unordnung. Bodo von Oberg, 
figend, auf einem Streitroſſe in glänzender Rüſtung, und 
in einem ſeidenen Skapulier, das über den Harniſch im 


Dieſes Reliquiarium aus den Zeiten kutewigs des From⸗ 
men, ſowie auch das Nähere über die Schlacht bei Dinck⸗ 
Yar werden in dem, vom Hrn. Dr. Kräg herauszugebenden 
Werke über den Dom zu Hildesheim ihre Bejchreibung 
finden. 
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Winde flatterte, ſtritt mit einer ſolchen Tapferkeit, daß 
er immer nur mitten unter der feindlichen Schaar geſe⸗ 
hen wurde. Heftig wurde beiderſeits gekämpft, und ob: 
gleich das Heer: des Herzogs Magnus aus 1500 Mann 
beſtand, ſo blieb dennoch dem Fürſtbiſchoffe Gherard der 
Sieg. 
Der Feind wurde in die Flucht geſchlagen und bis 
an die braunſchweigiſche Grenze verfolgt, ein Theil ge: 
fangen, eim großer Theil lag auf dem Schlachtfelde 
barniedergefftedt; unter. diefen Legtern fah man ben Für: 
ften Wolbemar von Anhalt, Wolhart von Querfuct, 
Sholäfter von Magdeburg, Hans von- Hadmersleben, 
Graf Albrecht von Mansfeld und "viele Andere, Unter 
den Gefangenen waren Herzog Magnus von Braunſchweig, 
der Bifchoff- von Halberſtadt und die HDauptleute des 
Erzbifchoffs von Magdeburg. - Der Herzog wurde auf 
. dem Schloßhofe zu Bodenburg, jegt denen von Stein: 
berg, ; im, einen Thurm geſperrt, die übrigen Gefangenen 
wurden‘ Theils nach dem: Amte Steuerwald, Theils nach 
dem. Amte Marienburg .abgeführt;.,,:13,000: Mark Sil— 
ber ‚mußten: dieſe überwundene an Löſegeld geben, und 
für ‚diefe. Summte: ließ: der. Sieger; feinem Gelübde ge: 
mäß,, woelches er vor der Schlacht der Patrönin. des Doms 
und. des; Bisthums dargebracht hatte, den: kleinen Thurm 
auf der Domkirche mit vergoldeten Silberplatten belegen, 
die Karthauſe vor Hildesheim. erbauen und botiren, bie 
Veſte Steinbrügge ausbauen und heilige Geräthe: anfer: 
tigen. 0 
: . Das: Schlachtfeld war zwiſchen dem Dorfe Dindlar 
und Farmfen, Amts Steuerwald, 1. Stunde von. .Hil: 
(Bater!. Archiv, Jahre. 1834.) | 34 


510 XXI. Feierlicher Einzug des Biſchoffs 


desheim gewaͤhlt und noch heute nennt. das Volt jene 
Stätte »den Streitacker«. ET iin 

Der Biſchoff Gherard, — - „der: Sieger bei Dindlari 
— ſegnete das Zeitliche am 14. November 1398. 


4 It +} Aser 
r I! 39 u 313‘; PP uw)" 





4 »® Bo: - ur fr 3 
Val En * 41 411197 


u XXIII. Sup 
Seierliher Einzug 
des Biſchoffs von Dönabrüd, Herzogs Ernft 
Yuguft. von Braunſchweig⸗ Luͤneburg, in die 
Stadt Osnabruͤck am 30.September — 


Aus einem ‚alten Manuſeripte.) 


Witze von dem Herrn Amtsaffeffor Stäve, 
zu Onabrück. won 3 


— — r — — — 
+ 


4 9 
—— —— mitt: MB: Solennitäten 
* Ber: Hochwürdigſt⸗ Durchlauchtigfter Fürſt und Herr, 
Herr Ernſt Auguſtus, Biſchof zu Osnabrück, Her: 
tzog zu Braunuſchweig und. Lüneburg ıc. Uhralter 
Abblicher Gewonheit nach dieſen feinen biſchöflichen 
Eintritt in die Stadt Osnabrück den 20. (30.) 
Septembris Anno 1662 gehalten und wie Ihro 
Hochfürſtliche Durchlaucht von dero dreyen Stifte: 
ſtaänden empfangen und = nn — vorge: 
gangen. 


Demnach daß. Fürſtlich Haus Braunſchweig und 
Lüneburg. aus Lieb’ des — deſſen 


ein ihr 
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gehabt Succeſſions⸗Gerechtigkeiten an den Ertz und Stif⸗ 
tern Magdeburg, Bremen, Halberſtadt und Rageburg 
fi) begeben und hingegen der Hochwürdigſt und. Durch: 
lauchtigſter Fürft und Herr, Here Ernft Auguft, Biſchof 
zu Ofnabrüd, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 
nad) Anmweifung. der im Jahre 1648: den. 14. (%4.) 
Dctobris zu Dfnabrüd gemachten, Friedenfchluffes Art. 
13 nach Refignation. oder Ableiben des. Hochwürdigſt 
und Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn Fran- 
cisci VVilhelmi bey Lebzeiten der Römifchen Kirchen 
Prieſter, Cardinals und Bilchoffen zu Oſnabrück und 
Regensburg ꝛc. zum Successore und Biſchoffen zu 
Oſnabrücke designirt worden und dann im Jahre 1661 
den 1.:December st. nov, Itzgedachte Seine Hoch: 
fürftlihe Eminentz in ber Stadt Regensburg mit 
Todte abgangen, So hatt; ein. Hohmürdiges Khum: Ca- 
pittul zu. Ofnabrüd dur) ‚einen expressen dieſen To⸗ 
desfall Seiner Hochfürſtlichen Durchlaucht ig regierend 
nachr Hannover in Unnerthänigbeit kund gethan, inzwi⸗ 
ſchen aber die Cangeley-und alle fürſtl. Gerichter ge— 
ſchloſſen und nachgehends die Ambthäuſer bezogen, wor⸗ 
auf Se. Fürſtl. Durchl. ſofort naher Oſnabrück. eine 
anſehnliche Geſandſchaft abgefertiget und mit dem Thum 
Capittel der Regierung und des Fürſtl. Einzug dalber 
die Notturft verabreden laſſen. 

Als nun der 7. (17.) May zur Füeſtl — 
war berahmet und inmittelſt die verwittibte Königinn 
von Böhmen und Pfaltz Gräfinn beim Rhein, des Herrn 
Biſchoffs Hochfürſtl. Durchlaucht Fraw Schwiegermutter 
in Engeland (woſelbſt ſie den König als ihres Bruders 

34* 


f 
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Sohn: befuchen wollen): diefe Welt. gefegnet hatte, :. ift 
eingefallener Trauer halber der Fürftl. Eintritt bis auf 
den 20. (30.) September verfhoben worden, bey ‚welches 
Tags Herannäherung Seine." Hohfürftl. Durchl. durch 
dero Hofmarſchalken den Hn. Georg Chriftoff von Ham: 
merſtein fowoll in der Stadt Oſnabrück als auff der 
Fürſtl. Reſidentz Iburg zum prächtigen Einzug alles an⸗ 
ordnen laſſen. — Worauff dann Seine Hochfürſtl. 
Durchl. den 14. (24.) September nad) "genommenen 
Abſcheide und Adieu von: dero ‘Herren Brüdern und 
Hohen Anverwandten in Begleitung St. Hochgräflichen 
Gnaden von Oftfrießland und vieler Fürnehmen Caval: 
lievsi von Hannover auffgebrochen und durch die Graf: 
fhaft Hoya. und Diepholt Ihren Weg nad). dem. Stifft 
Oſnabrück angeftellet haben. ° Indem fie aber unterwe 
gend: unfern Linsburg, (mofelbft Hergog Georg Wilthelm 
Hochfürſtl. Durchl. ein fchönes Jagthaus erbauen Iaffen) 
passiren müffen, haben Sich Ihro Durchl. mit Hochft: 
ermelten dero Herrn Bruder auf der’ par force Sagt 
dafelbft in etwaß recreiret und Ihre Suite big Löm— 
Börde vorangehen laſſen, in welchem ‚Dxte Se. Hoch: 
fürſtl. Durchl. aber den 17. (27.) ejusd. auch glücklich 
angelänget’fen. 7 mer IK 
Folgenden Morgens, ohngefähr eine Viertelſtunde 
von Lömvörde kahm Ibr Hochfürſtl. Durchl. die Dfna: 
brückiſche löbliche Ritterſchaft in ziemlicher Anzahl ent: 
gegen, willkombten dieſelbe und begleiteten ſie biß nach 
Schledehauſen. Unterwegens bey Bohmte wurden ihr 
Hochfirfil:iDuchl. von: mehr als 2000 Oſnabrückſcher 
bewehrter Mannſchaft und Landt-Schützen mit drey 
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fhönen Salven begrüffet. Mac eingenommenen Mit. 
tagsmahl zu Schledehaufen nahm mollgebachte Ofnabr. 
Nitterfchaft, weil des andern Tags daß Michaelis Feſt 
einfiel, wiederumb ihren Abfcheidt und ihre Hochfürſtl. 
Durchl. kamen des Abendts ſpät auff der Refideng Iburg 
glüdlih an, Allwo fie von dem Heren Abt zu Iburg 
und deffen Convent in der Klofterfichen in pontifi- 
calibus empfangen, in befagte Kirche geführet und ver: 
mittelft gewönnliher Ceremonien imd einer Eöftlichen 
Music wie auch zierlihen Acclamation etlicher jungen 
Snaben, fo da Ihr Hochfürftl. Durchl. unter einen ro: 
then Himmel und auf einen erhabenen Thron figend, 
alle insignia episcopalia zu den Füßen legten, bar: 
felbft solennisiret; Folgenden Tags ruheten Ihr Hoch: 
fürftl. Durchl. aus und weil das festum Michaelis 
Archangeli zu celebriren, ließen Sie von einen Evan: 
gelifchen Priefter aus QDuafenbrügge, M. Buschero, 
im Eß-Saale den Gottesdienft verrichten Sonnabend 
war der 20. (30.) September Morgens zu 8 Uhren 
kamen Ihre Hochgräfl. Gnaden der regierende Here von 
Tecklenburg fampt dero Eltiften Herrn Sohn zu She 
Durchl. nacher Iburg und nach eingenommenen Frühe⸗ 
ſtück begaben ſich Ihr Hochfürftl. Durchl. vor Höchft 
ged. fambt bey Sich habender dero anfehnlichen Suite 
bey fchönen Wetter und in guter Ordnung aus der Re: 
fivreng Iburg und ald Sie daß. Dorff Defede vorbey 
passirt und bie Höhe des Harberberges, allwo eine 
Bogelftange. auffgerichtet, erreichet, praesentirte fi) 
erftlich die Adeliche Osnabrückiſche Ritterſchaft und bald 
darauff ein Hochwürdig Thum⸗Capittul, beebe in zierlicher 
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postur und. ziemlicher an Zahl und wurden alldar Ihr 
Hochfürſtl. Durchl. von Ihnen allerfeit3 auff Contex- 
tation großer Frewde und Vergnüglichkeit empfangen 
und von ber Hochadel. Ritterfchaft mit einem ſehr fchön 
gepusten Pferde alter Gewonnheit nach durch dero Land: 
broften befchenket. Bey der Landwehr oder Wehrthum 
hielten Bürgermeifter und Rath auß Oſnabr. und denen 
Übrigen Städten dieſes Stifts mit 2 Compagn. der 
vornehmſten Bürger zu Pferde und eine Compagnie 
zu Fues, beneventirten Ihr Hochfürftl. Durcht. eben: 
mäßig und -giengen alfo miteinander in folder Ordnung 
nad) der Stadt Osnabrück, wie folgt: 


1. eine Compagnie Fürſtl. Osnabrück. Fueßvolk. 
2. drey Trompeters. 
3. 4.5. Osnabrückiſche Bürger, fo Hr. Rittmeifter 
Johann Ernft von Beeften geführt. 
Zrompeter. ze 
«8. 9. Osnabr. Bürger fo Hr. D. Caspar Lyon 
geführet. | 
10. Osnabrückiſche Raths Voigte. 
11. Osnabrückiſcher Rath. 
12. Der Rath von Wiedenbrück, Quakenbrück und 
Fürſtenav. 
13. 14. 15. Oßnabr. Bürger, ſo Hr. Capitain Peter 
Gregorius geführet. 
16. Ein Trompeter. 
17. 18. 19. Eines Oſnabrück. Hochwürd. Thum Capi⸗ 
tuls Ritterſchaft, Gräfl. Oſtfrieſiſche, Tecklenbur— 
giſche auch andere Hofbediente. 


un 


| 
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20. Eines Hochwürd. Thum —— und Ritterſchaft 
Handpferde. 

21. Gräflich Oſtfrieſiſche —— 

22. Pagen. 

23. Handpferde. 

24. Gräflich Tecklenburgiſche ne 

25. Pagen. 

26. Ein Bereiter. 

27. Handpferde. 

28. Pagen. 

29. Handpferde. 

30. Ein Vorreiter. 

31. Handpferde. 

32. Ztompeter. 

33. Heer: Paufer. 

34. Trompeter. | 

35. Herr Obriſter Lieutenant ——* 

36. Herr Rittmeiſter Hardenberg. 

37. Compag. Fürftl. Reiter à 100. 

38. Quartiermeifter und deutenan. 

39. Trompeter. 

40. Herr Rittmeiſter Lüder. 

41. Compag. Fürſtl. Reuter a 100. 

42. Duartiermeifter und Lieutenant. 

43. Handpferde. 

44. Ein Zrompeter. 

“45. Ein Rittmeifter. 

46. Compagn. Fürftl. Reuter a 100. 

47. QDuartiermeifter und Lieutenant. 

48. Danbpferbe. 


— 
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Trompeter. 


. Hr. Lieut. — 

. Ihr Fürſtl. Durchl. Leib Guardi 
.Quartiermeiſter. 

. Ein Stallmeiſter. 8 

. Ein Bereiter. | nr. 

. She Fürftl. Durchl. Handyferde. 

. She Fürſtl. Durchl. Pagen. 

. Der Osnabr. Ritterſchaft Trompeter. 

. Here Commentour A Biland und St. Landroſt 


de Bar. 


. Die Dfnabr. Ritterſchaft. 

. She Fürſtl. Durchl. Trompeter. 

. Ein Heerpauker. 

. She Fürftl. Durchl. Trompeter. 

. Herr Hofmarfch. von Hammerftein Laquayen- 

. Hr. Hofmarfchalt: Georg Bernſtoff von Hammer⸗ 


ftein. . 
66. Hof Cavallier, Adelihe Officiee und andere 


Bornehme Herren. 


. Lacquayen. 

. Herr Stallmeifter und 2 Cammer Junkem. 

. Lacquayen, 

. Here Graf Maurig von Bentheim und Tekelenburg, 
. Hr. Graf Edzard Ferdinand, Graf und Hr. zu 


Dftfriesland und Hr. Johann Adolff Graf zu 
Bentheim und Tekelenburg. 

72. 73. Ihr Hochfürſtl. Durchl. mit beylauffenden 
Lacquayen und Trabanten. 

75. Etlihe Oſnabr. Thumb Herren zu Pferde. 
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76. or Hochfürſtl. Durchl. Leib-Gutſche, worine die 
beyden Herren Stifts Prälaten als Thumb Probſt 
à Leraad .und Hr. — — von Wine 
© baufenngefeffen.  : ” .. 
77. She Hochfürftl. Durchlaucht 5 andere Gutfihen 
darinnen übrige — ——— und die Her⸗ 
ren Räthe geſeſſen. 
78. 79. 80. Noch etliche dreiſſig Grafliche, der Prila⸗ 
- ten, Thumb⸗-Capitularen, Hr. Hofmarſchalken und 
anderen: Herren Gutſchen ſo alle mit 6 —— 
beſpannt. 
81. 82.: 83. Zwo Compag. zu pferde von Stifte 
Rentmeiſtern, Vögten und andern Landsbedienten, 
ſo Hr, Rittmeiſter — Robert von Mecken⸗ 
heimb geführet. 
84. Baggage ee 


So— ‚bald man auf dem Stadtwall die Suite 
ind. Geficht befam, wurden auß allen Stüden ringe um 
der Stadt Salve geben und mit allen Gloden geleutet. 
Inder Stadt präſentirte ſich die ganze Bürgerfchaft zu 
beeden Seiten der Gaſſen ind Gewehr, von Johannis 
Thor an über die Kranenftraffe, den Mardit vorbei bis 
auf den. Freithoff oder Thumb: Plag. „Über der alten 
Pforte, allwo Ihr Hocfürftl. Duchl. Cöntre fait . 
mit allerhand emblematibus und Ehrenfäulen gezieret, 
angeheftet, hatte Bürgermeiſter und Rath von Dfna: 
brüde allda eine-fchöne Music anftellen laſſen und .be: 
Thahen auf der Gaffen und. am Thumbhofe, . vor der 
Stadt und Earolinen Schule allerhand: acclamationes 
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votivae,. mwofelbft auch ein Streit mit einem Löwen 
und. Drachen, auc „von; vier Löwen ein artiger Yang 
auff: einem theatro vorgeſtellet worden. So bald fich 
nun She Hochfürftl. Durchl. oft Höchſtgedacht in dero 
quartir, welches man vor diefen Hrn. Dorgeloen Hoff 
genennet, begeben und. fich etwaß umbgekleidet, wurden 
Sie von einem Hochwürd. Thumb: Capittul. und. fambt: 
lihen Clero,. wie auch ber. Adlihen DOfnabrüdfchen 
Nitterfchaft und Bürgermeiſter der Städte dafelbft abge: 
holet und unter einem ‚halb rothen und gelben Himmel 
fo von vier Cavalliren getragen in den Thumb be: 
gleitet und alfo durch den Thumb erftlich ins Eleine und 
folgendes ins große Capittel Haus geführet, allwo das 
eventuale homagium repetiret und ſonſt die alten 
gewöhnlichen curialia, fo bey den bifhöfflichen Einrit: 
ten gebräuchlich, abgeleget wurden. Wie nun folches 
verrichtet, :wird der Höchſtged. 3. Hochfürftl. Durchl. 
von erftgenannten breyen Stiftsfländen wiederumb in 
den Thumb begleitet und nachdem Sie mit den beeden 
Stifts Prälaten, als dem Hrn. Thumb Probften von 
Lehrat und Heren Thumb Dechandten von Winkelhaufen 
auch ganz weniger Suite der Shrigen auff daß hohe 
Chor getreten und althergebrachten Gebrauh nach bie 
cornua altaris bafelbft ergriffen, fegen Sr. Hochfürſtl. 
Durchl. Sich auff einen erhabenen Thron, fo an ber 
Seite des Hohen Altars aufgerichtet war, bis man das 
Te Deum laudamus bey fchöner Music audgefungen, 
wie dann auch ingwifchen auß allen Stüden auff den 
Wal dreymal Salve gegeben, welches bis in die fpäte 
Nacht gewehret: hatt. Nach abgeftatteter biefer Solen- 
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nitaeten begaben fi Ihe Hof. Durchl. von einem 
Hochwürd. Thumb Capittul, clero, Adeliher Ritter: 
Ihafft und Deputirten der Städte begleitet hin Wieder: 
um in Dero logement und thät darauf Ihr Hodf. 
Durdl. Cavallerie, fo die Zeit Über auffn Thumb 
Mage zu Pferde in die 400 ſtark gehalten, dreymahl 
Salve. Sobald diefelbe abgeführet und folcher Plag 
von ber. bemwehrten Osnabrückſchen Mannfhaft ſowol zu 
Dferde als zu Fuße wieder befeget, gefchahe ein eben 
mäßiges von denenfelben alfo daß faft die fpate Nacht 
darliber einfiel. Wurde alfo diefer Tag mit offentlicher 
Contextation geoßer Freuden von Jedermann mit Luft 
geendet und gefchloffen.. Selbigen Zages waren umb 
diefen Einzug zuzufehen eine folhe Menge Volks von 
20 — 30 Meilen herumb fo hoch als niedriged Stan? 
des in Oſnabrück zufammen gekommen, daß man Feine 
Gelegenheit finden Eonnte, die Leute mit einander unter 
zubringen, ja es war die Stadt Ofnabrüde dieß mahl 
fo voller Menfchen, daß fie auch an theild Häufern. die 
Biegel von den Dächern hatten abgenommen, um Plag 
zu haben, diefen fhönen Einzug zu fehen, doch ging 
noch alles in guter Ordre und alß felten bey derglei- 
chen actions gefchehen pflegt ohne einige Unluſt zu ꝛc. 

Kolgenden Tages als des Sonntages Fam die ganze 
Blirgerfchafft wieder unter dad Gewehr und wurde vom 
Pastore Primario der Stadt Ofnabrüd, M. Ludo- 
vici in St. Marien Kirchen der gemohnliche Gottes: 
dienft vermittelft Abftattung dee Huldigungs Predigt auß 
ı Tim. 2 vers 1. 2. und einer fchönen Music, :wo: 
bey abermals dad Te Deum laudamus gefungen, ver: 
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richtet, welchen Ihr Hochfürftl.. Durchl. in Perfon offent- 
lich beymwohnten. 

Nach Endigung deſſen fuhren: Ihr Hodff. Durchl. 
unter Begleitung der Herren Graffen und gantzer Rit— 
terſchaft (da im Vorbeyfahren auß grobes Geſchütz auf 
dem Markte tapffer gefeuert worden) nach dem alten 
Rathhauſe, allwo Ihr Hochf. Durchl. dero drey Stifte: 
ſtände ſelbigen Mittags überaus koſtlich tractiren lieſſen. 
Oft Höchſtged. Sr. Hochfſtl. Durchl. ſpeiſeten mit vor- 
erwenten dreyen Graffen Thumb Probſten, Thumb De— 
chanten, Seniore und andere Herren des Thumb-Ca— 
pittels wie auch bey den Herren Commentuors oder 
Rittern des Maltheſer Ordens auffm mittelſten Gemach, 
welches mit überauß künſtlichen gewirkten Tapeten be— 
hangen unter einen grünen Sammten Himmel bey einer 
anmuthigen Music. Aufn langen Saal ſpeiſete die 
Ritterſchaft, die Hoch-⸗Edele Herren Räthe und Bediente, 
E. E. Rath dieſer Stadt und andere Stiftsſtände, auch 
viel qualificirte Frömbde, welche dieſe Solennitaeten 
zu ſehen anhero gekommen und auf Ihr Hochfürſtl. 
Durchl. Befehl eingeladen worden, da ebenmäßig eine 
ſchöne Music gehöret wurde. So offt Ihre Hochfürſtl. 
Durchl. und andere Vornehmbſte bey der Taffel die 
Geſundheiten trunken wurden offtgemeldete Stücke auf 
dem Markte losgebrannt, worunter Allezeit die Fürſtl. 
Trompeter und Heer Pauker mit einſtimmten. 

Als nun dieſer Tag erzehlter maaßen in ziemlichen 
Frewden bey großer Menge anweſender Herren zugebracht, 
wurde ſelbigen Abends zwar keine offentliche Taffel ge: 
halten. Ihr Hochf. Durchl. aber ſpeiſeten auf einem 
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am. Wall gelegenen LuftHaufe an einer runden Taffel, 
im logement aber allernechft: wurde das anweſende ade: 
liche Fravenzimmer, welchem dann die Cavalliers fleißig 
aufwarteten, um dem angeftelleten. Feuerwerk zuzuſehen, 
tractiret und biß in bie fpäte Nacht‘; entretenieret. 

Montags ging der Landtag an. Nach befchener 
Proposition fuhren Ihre Hochfürftt. Durchl. wieder 
umb auf benanntes Altes Rathhauß zur Taffel, da aber: 
mals die Stüde, Trompeter und HeerPaufer als vori: 
gen Tages nicht feyern durften. Wahrender Zeit Ihre 
Hochf. Durchl. Sich zur Taffel festen‘. ließen ſich bie 
Stadt Musici auf Befehl € E. Raths auf: St. Ma— 
rien Kirchthurm mit einer:Music hören. Wie nun 
alfo von Ihr Hochf. Durchl. die; drey StiftsStände 
abermahls ſehr koſtbar tractiret wurden, entretenier- 
ten bed Abends Se. Hochfſtl. Durchl. E. E. Rath 
Ihre Feuerwerke, dabey, wie vorig, Abend, gefchehen, daß 
adelihe Fravenzimmer abermals tractiret und mit einer: 
guten Music aufgewartet wurde. 

Dienſtages Mittages ließen ſich Se, Hoafſt. Duck. 
einige von Hochehrw. ThumblCapittul, die: Elteften; von. 
der Ritterſchaft, wie auch. hochgemelt. Blirgermeifter- der 
Stadt Oſnabrück abermald zur Mahlzeit einladen und; 
begaben Sich nad, eröffneten Landtags Schluß noch fel- 
bigen Zages. in Begleitung Dero ſambtlichen — 
wiederumb⸗ nach der Residentz. Iburg. 

In Bumma es war ein Einzug desgleichen fo; Innen 

Oſnabrück - geftanden,  dafelbfk: nicht -gefehen - oder, 

gehalten: worden. oe pe 
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| XXIV. 
" Über 


die Abgabe der Krüger 

. im Herzogthume Braunſchweig, » Kaupen⸗ 
ESschilling« genannt. | 

er ‚ Bon dem verrn ER ae zu Wolfenbüttet 


In dem Herzogthume Braunſchweig wird von den 
Krligern in ‚den kleinen Städten unb:sauf dem Lande 
eine Abgabe unter: der Benennung »Kaupen:« oder »Ko— 
per«aud) „KufenSchilling«, fowie »Kopen⸗« oder »Kufen: 
Geld « genannt, erhoben.’ >» Über die Natur diefer Abgabe; 
und 0b fie zur Anerkennung eines: Dbereigenthbums als 
Bekenngeld oder als Pachtgeld, oder aber. als eine Landes: 
fetter entrichtet wird, iſt viel geftritten worden und es 
ift deshalb zu gerichtlichen: Erörterungen: gekommen. 
Ich will derfuchen, ſo viel es ohne archivalifche 
Hülfsquellen thunlich iſt, aus Dem, was mir dargeboten 
worden und ich habe ag uam, einige Aufklä⸗ 
rung zu Ban | 
| Zuerſt kommt, meine Wiſſens, dieſe Abgabe unter 
der Benennung » Kopengeld « in der Quitung bed Her: 
zogs Wilhelm des Jüngern vom Jahre 1491, Über bie, 
bei ‘Abtretung der Regierung, bedungenen - Gelder vor. 
Es heißt darin: »düt nabefchreuen is vihgegeven- und 
darmebde gelöfet mynen gnedigen Deren, Hertogen Wilhelm 
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in dem Lande to: Göttingen Item VL: und: derfülven 
Münte bis: (Beaunfhweigicher Währung) by — Rade 
to Scyeppenftebe;: Kopengelt: genannt. 
Eraths-hiftor:: ——— von d. Vraunſchu⸗ Erb 
theil. "N. 9T ff. 3.2.9 33 0A HG 
Kleinfſchmidt?s Somit... von. Eandtageakfeh. x, 
5 das ! Fürſtenth. Calenberg sc. betr, 1. S. 238 
22u dem Ausfchreiben: Herzogs Heinrich des Jün⸗ 
gem: vom 10: September 1557: (auch "wohl:isdie erfte 
Schakorimung« genannt; in Ribben nn 
de Landtagsabfthiiund Bode's Bein 3.6: Gefchsdeß 
HerzogthBramnfhmweig ‚ "Feßlerhaftısabgebsudt),;asirdihes 
fohlen: Bus deitten belangendtdie Bierziefe, wiſſen 
ſich auch: vnſer Amptleutt,. gentigfam zu berichtän,rwie 
das vor len. Biere: durhausiiiwifleinen Stedten« ‚(im 
Gegenfage, von Braunſchweig) »und>Dorffetn‘gebrauet; 
vnd gefelt-wirdet,; von faß ein halber 'gulden, oder, zehn 
Mariengr. zugeben: iſt bewilligt worden. Weil⸗ aber: vns 
vnd gemeiner Landfſchaft groſſer abbruch vntrew und wert 
fortheilung geſchicht, wollen wir es nun binfüro« alfo 
— haben, st is; suis SE de rip ana 
Weich Amptleuit/ die Stetti ins ihren gericht — 
haben bielfollen mit: der Stadt Stadtſchreiber sein Ge⸗ 
genregiſter! von Quattalen zu Quavtalen halten, darin⸗ 
en: ſolb dordentlich verzeichnet; werden, wieuel Bier: in 
jeden Quattal agebrauet werden/ vnd wern ſie brauet 
und alſo ordentlich alle quartal das gelt von den: Brawern 
einbringen, desgleichen, was von jeden. Quartal, in des 
Rathskeller wor frembt Bier vnd wein eingelegt wirdet« 
(die Acciſe vom Wein wird in dieſer Zeit unter der vom 
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Biere mit begriffen), . »dauon fol: von jedem faſſ Bier 
zehn grofchen, vnd vom Stübichen wein ein groſchen, 
oder von ber ohm zwen gulden genommen werden, alles 
ordentlich eingeſchrieben vnd zu ende des — neben 
dem geldt, in die Rentherey verantworten, 
In welchen gerichten nun ſolch ER wir: 
det, daruon fol ferner kein Bietzieß genommen werden, 
allein was der kopenſchilling iſt, Aber estiſel jeder Amt: 
man treulich vnd fleiſſig auf achtung Haben, das nicht 
unten: dem ſchein des Biers, ſo in den kleinen ſtetten 
gebrawen, wirdet, ander: frembt Bier mit vnder geſchenkt 
wirdt, doruon den vnß die Bierzieß entzogen wurde, « 
71:3) ‚Zn dem Reſcripte vom 24. Detober 1574, 
worin Herzog Julius die Klöfter: auffodert, daran zu 
fein, daß die zur Anlegung ber: Univerſität werwilligte 
Bier⸗ und Wein⸗Steuer aufkomme und erlegt werden 
möge, ſagt er ferner: » Wenn aber ſolch alles« (die Ex: 
tichtung: des‘ Pädagogii und deſſen Tranoferirung nad) 
Helmſtedt) vnicht ein. geringen Koſten <bedauf,;:; ſo haben 
wir dennoch auftein jeder faß Bier zwolff 30 vber das 
alte Kuffengeltt, vnd die vorige Zeiſe ſo neben anderen 
ſchatzungen, zu Abtragung vnſers Fürſtenthums Schulden 
vnd obliegenden geben werden, deßgleichen auf eine jede 
Ahme wein ein geomuntze geſetzet, vnd daſſelbe Albereit 
in vnſerm Fürſtenthumb außſchreiben, welche bier; vnd 
weinſtewer wir. alſe den obgedachten vnſern „Petagogio 
vnd hohen Schule zum — — — — | 
entfchloffen: ſein c. 

‚4) In den Privilegien ‚beffelben: — file bie 
Grafen ꝛce die fich bei ber neuen Heinrichſtadt niederlaſſen 


= 
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wollen, vom 21. Auguft 1584, wird des Kopenfchillings 
folgendermaßen erwähnt: »über das eingebrauen« (im 
Lande gebrauete) »Bier, ſoll obgefchriebenen« (Grafen ıc.) 
»ohne einige Accife, fremde Weine, Bier und andere 
Getränke, nad Standesgebühr über das auch zu freifei: 
lem Kaufe, ſolches alles zollfeey einzulegen und zu ver: 
zapfen, gegönnet und nachgelaffen feyn. Dagegen uns 
allein nach Landesgebrauch zur Fabrica und Unterhaltung 
der Zulius:Univerfität von diefem Wein und Bier, fo 
verfellet wird, die gebührlihe Acciſe und Kopenfhilling 
vorbehalten werden fol«. 
Rehtmeiers Chron. IL. ©. 1056. 

5) In dem 6. Artikel des Landtagsabfchiedeg vom 
23. December 1586 wird verabfchiedet: »Obwol ©. 
F. ©. mit erhöhung des Kuppenfchillings und Bierzieſe, 
fonderlich uff die Mumme wider die Stadt Braunfchweig 
befugt zu feyn erachtet ıc., fo haben doh ©. $. ©. 
diefelben gnedig fallen und einem jeden nad) feiner Ge: 
Vegenheit, an welchem ort und bei wen er will, Bier 
zu holen, frey zu laffen, gemilliget«, und 

6) der Artikel 5. des Landtagsabfchiedes vom 3. 
Suni 1597 beflimmt: »weil dy Floß- und Schiffuur 
imgleichen das Floß- und Schifgeld, wie aud) der voor 
weinig Snaren aufs neu angefezter Cupenſcilling albereit 
abgefchaffet ift, fol es hyrnegft dabey, jedoch dem Landes- 
Fürſten wy billig, jederzeit frey gelaffen werden, nad) ©. 
F. ©. Gelägenheit one Beſwärung der armen Unter: 
tanen fih der Schiffart zu gebrauchen, inmaßen aud) - 
nach dem Erempel des Amtmanns zuum Woldenberg hin 
und wieder ufm Lande, dy anordnung gefchehen, daß 

(Vater. Archiv, Jahrg. 1834.) 35 
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‘hie Erlaffung jezermeltS Cupenfeillings nicht den Krü— 
gern oder anderen Privat: Perfonen, fondern der liben 
Armuut aufm Lande und fonften zuum beften und gu: 
ten gereichen« ıc. 

7) Sm Artikel 23. des Landtagsabfh. vom 27. Ja⸗ 
nuar 1619 wird feſtgeſetzt: »Ob auch wol dy freyen 
Krüge ſich zu der Acciſe nicht bekennen wollen, ſo ſol 
doch in dem kein Unterſchied, ſondern eine durchgehende 
Gleichheit gehalten, und die Acciſe ſo wol von den 
Freyen als Unfreyen entrichtet, auch des Cupen : Stil; 
lings halben bey denn Ämtern, da derſelbe noch gegäben 
wird, Erkundigung eingezogen, und nach Befindung auch 
dieſem Punct feine Maaße gegeben werden «. 

8) Die darauf publicirte Schagorbnung vom 23. 
Suni 1619 ') verfügt dann im Art. - 

»12. Bram: Wein: und Bier: Accise. 

Zum Zwölften, AB die Accise von Vhr Alters 
(Seit 1500) herkumen, foll diefelbe verpleiben vndt es 
damit nach itiger "Gelegenheit Vnſerer Getreven Land: 
fhaft obliegen, folgendergeftalt gehalten werden, daß 
nemlih die Bram Accise in Bnfern Stedten vndt 
Fleden pleiben, gleihwoll den Brawern die Accise von 
dem Bier vndt Breyhan fo fie in ihren Heufern vnd 
über die Dehl fchenken, Krumgern vndt Wirdten, deren 
nicht ein eingiger die geringfte Freiheit haben, vndt dero 
Behuef vorige Vnſere anordnung hiemit erwiedert fern 
follen, Außgeſchenket oder fonften zur Verlobnüßen, Hoch— 

N) Herausgegeben vom verftorb. Hofr. v. Schrader; nicht 
vom verftorb. Procurat., nachher Kreisamtmann Gefe: 
nius, wie behauptet worben. 
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zeiten, Kindtauffen, Faſtnacht, Pfingft und dergleichen 
gelagen, wie die immer nahmen haben, vnd Angeftellet 
werden, Item Mergell: vndt Miftfuhr oder in der Exrndte 
sc. gedrunfen, wenn fold Bier oder Broihan innerhalb 
Bnfers Fürftentbums x. von einem Faß ein halb The: 
lee ıc. aufzubringen x. vnd does außerhalb Vnſers Für: 
ſtenthumbs gebramwen, ꝛc. von Jedem faß einen Rthlr. 
sc. ohne Abzug einiges Kopenfchillings, zue Accise ges 
Beben werden foll«. 


$. 2. 

Daß. das, von dem Rathe der Stadt Scheppenftebt 
bezahlte . Kopengeld, für das auf dem Rathskeller ver: 
fellete Bier, von gleicher Befchaffenheit ift, als das in 
ben folgenden Landtagsabſchieden und Gefegen benannte, 
mögte deshalb wohl Eeinen Zweifel leiden, weil bie 
Etymologie °) dafür fpriht und eine Acciſe vom Biere ?) 
und Weine 1491 noch nicht eingeführt war. 

Diefes gefhah erft 1549. 

L.⸗A. v. 14. Mai, Ausfchr. vom 15. Mai 1549, 
und Xrtikul, fo ufm Landtage zu IE, 
bewilligt 1549. 


2) Scheid de cauponar. orig. $. XV. not. r. 
Schmidthenners deutſch. Wörterbuch. 
Friſch, teutſch-latein. Wörterb. s. v. „Rufen, „Rupen, 
Meursii glossar. Graeco-Barbar: » zannlatındv est 
tributum, quod pro caupona sua solvebant cau- 
pones. Mentio ejus fit in diplomate Andronici 
jun. quod exstat apud Phranzen E. III. C.XXIV.“ 
(Protevestiarii chronic.) 
3) Bergl. ee Geſch. d. Stände, III. ©. 116, 
35* 
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Wismanns Annal. d. wolfenb. Landſch. Sec. 
III. 1. 
Braunſchw. Händel I. ©. 231. 295 9. 

Scheppenftebt hatte aber 1345 bereits Weichbilds⸗ 
recht, und mit demfelben dad Necht Bier zu brauen. 

Rörhands Gefch. und Beſchreib. der Stadt 
Sceppenft. Mſcpt. 

Das Kopengeld Eonnte alſo daſelbſt 1491 fchon 
als Pacht oder Faßzins entrichtet werden. Daß es aus 
einem Kauf: (Kop:) Bertrage zwifchen dem SHerzoge 
Berend und: der Stadt Scheppenftedt 1415 herrühren 
könnte und Kaufgeld bedeute, ift nicht anzunehmen, weil 
eine fortdauernde Abgabe, ein canon nicht bedungen 
war, fondern nur ein jährliches Leibgeding für Agnefen 
Baſilius Weferling Hausfrau. 

' Falk tradit, SEHEN EUR, p- 600. 


$. 3. 

Der Attikel 3. des Ausſchreibens vom 10. Sep: 
tember. 1557 enthält im Anfange Vorſchriften wegen 
Verhütung der Unterfchleife und daß vom einheimifchen 
Biere, welches in den Kleinen Städten und den Dör— 
fern gebrauet und verfellet wird, Acciſe bezahlt werden 


+) Die Angabe in Rhetmeyers Chron. ©. 880, daß 1533 
dem Herzoge Heintich bie Bieraccife zum erften Male ges 
reicht fei, Scheint nicht glaubwürdig. Er bezieht ſich 
auf eine gefchriebene Chronik, ohne fie näher zu bezeich- 
nen. Die mir vorgelegenen gefchriebenen Chron. fagen 
Nichts davon und Wismann in feinen Annalen der 
wolfenbüttelſch. Landſch. auch nicht. 


im Herzogthume Braunſchweig. 529 


ſoll. Diefe foll der Brauende entrichteny der Krüger 
aber, der es ausfchenkt, foll davon Feine Akcife bezahlen, 
wohl aber den Kopenfchilling, das iſt die: Abgabe von 
der Sellung, Krugzins, Pacht nach Faßzahl. 

Die landfchaftlihe Steuer, die Accife, ſoll in die 
Renterei überantwortet werden. ° Daß dieſes mit dem 
Kufenfchillinge auch gefchehen Tolle, davon iſt nicht bie 
Rede. Auch ferner iſt nirgend ausgefprochen, daß bie 
Krüger von der Sellung. Xceife bezahlen müffen; ein 
Beweis, daß der Kufenfhilling eine — und 
keine Landesſteuer war. 

Wismann führt Sec. IL, s 2% ben Inhalt 
dieſes Ausſchreibens an und fagtziyund find die 
Beamten bedeutet, wie es mit. Befordrung der 
Steuern oder Schatzungen ꝛc. item; Bier:Accife, 
um eine Gleichheit darunter zu inktobueiren, zu 
un «. Des Feb erwähnt er nicht. 


ch „irııa u 
$. “5 | 
Das Refeript vom 24. Oetober 1374: Tas — 

»daß der Herzog zum Beſten der Univerſität auf jedes 
Faß Bier zwölf ge Über: das alte Kufengeld und bie 
vorige Zeiſe ac. desgleichen auf jeden Ohm. Wein einen 
Gulden in Münze gefegt und. folcdhe8.:(dad Kufengeld) 
bereitd ausfchreiben Jaffen«.: ; Dieſes Eonnte er nicht 
eigenmächtig und ohne Verwilligung der Landfchaft, wenn 
daffelbe nicht. eine Kammer oder Domantal- Abgabe, 
fondern eine Landesſteuer war. Daß aber. bereits eine 
Bier: und Wein: Steier für bie — ität — 
geweſen, iſt nicht erſichtlich. 
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Wismannm ſagt in den Annalen der wolfenbüttel: 
ſchen Landſchaft. Sec. III. $. 56. ad an. 1575: 
Nachdem H. Julius ‚eine hohe Schule zu 
Helmftedt geftiftet, iſt kaiſerliche Majeſtät ſogleich 

angegangen, dieſelbe allergoſt. zu confirmiren, 
worauf kaiſerl. Maj. 1577. zuvörderſt geantwor- 
tet, daß getreue Stände vor allen Dingen auf 
eine.zulänglihe Dotation gedenken möchten«. 

Daß das Kufengeld „Bier und Wein- Steuer“ 
genannt wird, kann hiernach alfo.nur ein uneigen:licher 
Ausdrud fein, fowie der Ausdrud »Eontribution« in der 
feühern Gefeggebung für. SGtetterbeitzäge und Schagun: 
gen gebraucht wird. 

Bode’? Beiträge zu: ber Geld. des Herzogthum 

Braunfchweig. F. 3. Wolfenb. Landtagsatit. 
und Revers vom 23. December 1586... Calenb. 
Bi: 7. Aug. 1586. 

er Spittler’s Geſch. des Fürſtenth. Hannover. 
T. 2. S. 45. — 

In jenem L. A. wurde ef bie Dos für die Uni: 

vesft ität verwilligt. | 

Ein Yusfihreiben wegen bed Kufengeldes habe id 

nicht auffinden können. Nur ein Ausfchreiben vom 
5. Auguft 1566, die volle.:Bierziefe von den Krügern 
wieder zu nehmen, habe ich. angeführt gefunden. 

Zur Einrichtung des Pädagogii in Gandersheim 
hatte der Herzog aus den Kammermitteln 9000 GL. 
und die Landſchaft eben ſo viel aus den Schagungen 
verwilligt, ſo, daß von-jebem ee 900 er ver 
abfolgt werden foltten. bil, 
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Wismann a. a. O. $. 56. ad an. 1571. 
Rehtmeier's Chr. I. ©. 1007. 
Daß eine Acciſe deshalb aupgelchrieben werben 
follen, wird nicht gefagt. 


5 

Sn den Privilegien für diejenigen, welche fi in 
der Heinrichſtadt niederlaffen: wollen, wird der Kopen- 
Ihilling und die Accife zwar mit einander verbunden. 
War Erfteres indeß eine Landesſteuer vom Getränke, 
eine Xcceife, ‚die den. Altern ‚Gefegen zufolge allein vet- 
willigt worden war, fo war es ai nöthig, folches zu 
benennen.’ 

Die Berwilligung für die Univerſität zeſchah auch 
erſt 1586. Nur von ben vornehmften und älteften der 
Landftände war vorher eine Dotation. für die Uniterfi ität 
vertröftet. 
Revers vom 23. December 1586. 


$. 6. 

Es findet ſich in der uns bekannt — Ge: 
fchichte der Landtage und in den Landtagsabfchieden nicht, 
daß der Kufenfchilling jemals von den Landſtänden ver- 
willigt worden fei. Eben fo wenig: wird feiner in dem 
fogenannten braunfhweigifhen Handeln, als in ben 
MWismannfchen Annalen der mwolfenbüttelfhen Landfchaft, 
worin jedoch jeder Steuer mit Sorgfalt erwähnt wird, 
gedacht. Auch das herzogliche Ausfchreiben vom 5. Au: 
suft 1566, wegen Erhebung der vollen Bierziefe von 
den Krügern, welches nach gefchehener Verabredung mit 
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dem Ausfchuffe und. zu den Schatzſachen Verordneten 
der Landfchaft in Gemäßheit des Deputationsabfchiedes 
vom 14. Januar 1615 über den modum collectandi 
der am 12. October 1614 zu Ahlefeld verwilligten 
500,000 Rthlr., insbefondere wegen Erhebung ber 
»Trankſteuer ‚oder der Accife vom Weine und VBieren« 
erlaffen und vom. 11. Februar 1628, worin befohlen 
wird, die Brau: und Malz: Accife, : der Schagordnung 
vom 23. Juni 1619. zufolge, wieder. einzufordern ꝛc., 
erwähnen feiner nicht, ..melches doch zuverläſſig gefchehen 
fein würde, wenn er ald eine Steuer zu erheben geme: 
fen wäre, da jede Art Steuer beſtändig befonders be: 
nannt wird. Immer nur wird, wenn von der Trank 
fteuer die Rede ift,. die Acciſe als folche. genannt. 


Der Artikel 6. des Landtagsabfchiebes vom 23. De: 
cember 1586 fagt nur, daß der Herzog mit ber Erhe- 
bung des Kupenfhillings und Bierziefe befugt. zu fein 
erachtet gewefen. Daß er Erftern erhöhen konnte, ohne 
Einwilligung der Landfhaft, verftand fih von felbft, 
weil es eine Domanialabgabe war; daß er Letztere da- 
“ mals erhöhen Eonnte, läßt fih aus den Ausfchreiben 
"vom 20. Februar 1562 und 5. Auguft 1566 wahrneh: 
men. Die Accife vom Biere, welche auf dem mwolfen: 
büttelfchen Landtage vom 14. Mai 1549 auf 12 Sahre 
beftimmt war, wurde auf dem Landtage zu Salzthalen 
von 1561 wieder angefegt, aber nur zur Hälfte. Mit 
Berilligung des größeren Ausfchuffes wurde er für die 
Krüger auf dem Lande jedoch wieder auf den alten Be: 
trag vom einheimifchen Biere erhöht. Kür die Kleinen 


im Herzogthume Braunfchweig. Ä 533 


Städte blieb der verminderte Preis; dieſen wollte der 
Herzog wieder erhöhen. 

Die Stadt Braunfchweig war auf dem —— 
nicht zugegen und war widerſpänſtig, daher der Herzog 
wider ſie den Kupenſchilling und die Acciſe, ſonderlich 
auf die Mumme, auf das Ganze erhöhen wollte; auf 
die inſtändige Bitte der Gemahlin Heinrich Julius und 
der Landftände fand er davon ab, mie der angeführte 
Artikel ergibt. Wismann. bemerkt. nur zu diefem Ar: 
ti£el Sec. III. $. 77. M 6. »daß ein freies ‚Bier 
Gommerzium beftändig etablixt,. da denn Ser mus gegen 
die widerfpänftige Stadt Braunſchweig nicht einmal auf 
den Bierzwang reſolviren wollen«. 

Diefes wird daher wohl der Hauptgegenftand der 
Deliberation gemwefen fein. 


$. 6. 

Der Herzog hatte, den Kufenfchilling abgefchafft, 
aufs Neue wieder angefegt und wieder abgefchafft. Er 
verfpricht nun im 5. Artikel des Landtagsabfchiedes von 
1597, daß diefe Erlaffung nicht den Krügern, fondern 
der Armuth auf dem Lande ıc. zum Beften und Guten 
gereichen folle. Das heißt, der Krüger folle das Bier 
nad) Erlaffung des Kufenfchillingd mwohlfeiler geben, und 
nicht den erhöheten Preis, den er bei der Entrichtung 
des Kufenfchillings genommen hatte, ferner erheben, fon: 
dern einen geringeren, nad) Verhältniß des erlaffenen 
Kufenſchillings. Die Beamten hatten hin und wieder 
deshalb ſchon Anordnung getroffen. 

-Die Landftände werden nach MWiedererhöhung ber 
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Acciſe darauf angetragen haben, der Herzog möge das 
Floß- und Schiffgeld, ſowie den Kufenfhilling abfchaf: 
fen, daher diefe Gegenflände in den Landtagsabfchied 
kamen. Die Verbindung derfelben macht e8 hier wahr: 
fcheinlih, ja wohl gewiß, daß auch der Kufenfchilling, 
fowie es. das Floß: und Schiffgeld na Smeifel ift, 
eine Domanialabgabe war. 

Es wird mit dem Kufenfchilling eine ämliche Be 
wandtniß, wie mit. der — des zn 
haben. | 
Landtageabſch v. 10. Oct. 1682 u Edict von 

dieſem Tage. 
Actaind. ©. f. Kammer etr. v. Cramm 1791. 


$. 7. 

Der Kufenfchilling war in einigen Ämtern, dem 
gethanen Verfprechen ded Herzogs zumider, noch ferner 
entrichtet worden; daher auf Beſchwerde der Landftände 
die anderweite Zuficherung beffelben im Artikel 23. des 
2.:%X. von 1619. 

Mar der Kufenfchilling eine Landes: und Trank: 
Steuer, fo hätte die Erkundigung nicht bei den Ämtern 
eingezogen werben müffen, fondern bei den landfchaftli: 
chen Accife: Einnehmern und dem Landrentmeifter, welche 
nach Vorfchrift des L.-A. vom 12. October 1614 bie 
Steuern einhoben. Jene wurden 1615 beftellt, wie das 
Ausſchreiben vom 4. Februar 1615 darthut. Floß ber 
Kufenfchilling in die Landrentereicaffe, fo war diefes der 
Landfchaft durch die über deren Verwaltung geführte 
Rechnung bekannt. Sie hatte nur nöthig, den Einneh: 


im Herzogthume Braunfchweig. 535 


mern die Erhebung deſſelben zu unterfagen oder Die 
Abhülfe durch ein monitum. zu erledigen. 

Wismann führt zu diefem Landtagsabfchiede Sec. 
IV. $. 12. an; »und ift ‚die Receptur der Gollecten 
denen Beamten wieder abgenommen, meil löbl. Land: 
Thaft nicht‘ auf- ein Weniges bei jener Adminiftration 
zu Eurz gekommen, da denn nun die Einlieferung im: 
mediat an den Landrent: Meifter gefchehen foll, welcher 
zu Wolfenbüttel einheimifch bleiben und in der Heinrich: 
fladbt, Gotteslager, Mühlen: und Harzthor die Accife 
und andere Schagungen einnehmen foll ꝛc. Vide acta«. 


$. 8. 

Sn der Schagordnung von 1619 wird verfügt, 
baß die Acciſe ohne Abzug eines Kopenfcillingd gegeben 
werden foll;:; Diefer müßte daher wieder eingeführt fein 
und ed wird verfügt, daß er ohne Einfluß auf die zu 
entrichtende Accife fein fol. War er nicht für fich be: 
ftehend und eine Trankſteuer; fo war Diefes nicht erfo- 
derlih. Er wäre dann fchon in berfelben mit begriffen 
gemwefen und. hätte es Eeiner befonderen Erwähnung be: 
durft. 

Zufolge einer Beſcheinigung über die Beeidigung 
des Müllers zu Eifenbüttel, hatte derfelbe 1619 den ges 
bührlihen SKufenfchilling von der Mumme und den 
Broihahn entrichtet. Eine Brauerei ift in Eifenbüttel 
nicht gemwefen, alſo mußte ber Kufenfchilling wohl von 
ber Sellung gegeben werden. 

In der Schatzordnung von 1719 iſt ſeiner gar nicht 
mehr erwähnt, obgleich ſie, wie deren Eingang ſagt, 
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»daß die vorigen Schagorbnungen einer Erläuterung, 
nicht weniger bei denen fid) geänderten Umftänden, und 
ber dieſerwegen publiciten Edicte halber, in ein und 
anderen einer Änderung wohl bedürfen möchte, daher ſie 
auf das zum engern Ausſchuß und Schatzſachen Verord— 
neten Anſuchen, anderweit revidirt, deren nochmals publi— 
cirten Verordnungen gemäß eingerichtet worden und 
wornach die von der Landſchaft geſtatteten Gollecten und 
Schagungen erhoben werden follen« und auch in: allen, 
die Landfchaftlichen - Abgaben betreffenden Verfügungen 
nicht, auch nicht in dem Deputationsabfehiede vom 14. 
Sanuar 1615 und in der Verordnung vom 1. Sul. 
1618, in dem Edicte vom 20. October 1619 wegen der 
Termine, worin die Scaßungen aufgebracht werden 
follen, und worin fie namhaft gemacht worden, »Schatz⸗ 
ordnung“ genannt. Kin Zeichen, daß er keine Landes: 
fteuer war °). | | 
% 
$. 9. 

Sollten wegen ber dunfeln Faffung und Wendun. 
“ gen der Perioden in den Landtagsabfchieden und Gefegen, 
welches vielleicht nicht ohne Abficht gefchehen ift, noch 
Zweifel über die Natur des Kufenfchillings übrig bleiben, 
fo dürften doch folgende Gründe für die Eigenfchaft einer 
Domanialabgabe prechen. 

1) Mögte Thon die Benennung »Schilling« auf 
eine - befondere, von den Steuern verfchiedene Abgabe 
5) In ber Verordnung vom 19. October 1681 wird bie 

herrſchaftliche Bierfteuer von der Landfchaftsaccife unters 

ſchieden. Vielleicht ift jene der Kufenfchilling. 
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Hinweifen, da fie von einer Landesabgabe in unferer 
Sefeggebung nicht gebraucht if. Sie ſcheint vielmehr 
von der lateinifchen Benennung caupa, cauponarium °) 
amd von den im gemeinen Verkehre gebrauchten Venen: 
nungen hergenommmen zu fein, - ald: » Kauffdilling, « 
yMiethfchilling,« »Wagenſchilling«. 
«  Bergl. Vertrag Heinrich-d. Friedfert. mit d. Stadt 
Braunfhmw. v. 1453 u. a. 

2) In den Erbregiftern, fo wenig in ben ältern 
als neuern, die ich Gelegenheit gehabt habe, einzufehen, 
wird der Kufenfchilling unter den öffentlichen Abgaben 
aufgeführt, welches nach Vorſchrift der Amts-Cammer⸗ 
ordnung vom 1. Juli 1688, Art. 9. geſchehen müſſen, 
wenn er dazu gerechnet worden, ſondern bei Beſchreibung 
der Orter, unter den, der Kammer zu entrichtenden Ab: 
gaben, 3. B. vom Jahre 1662, »zu M. find zwei 
Krüge, ald der zum Haufe N. gehörig, und der den 
Mennen gehörig, darinnen haben fie einen Krüger N., 
derfelbe kann ungefähr jährlich verfellen — Faß Bier 
und ift von bdiefen von jedem Faß zu Kopenfchilling 
gegeben — ge, Bierziefe — 96“. 

3) Wäre die fragliche ‚Abgabe eine Landesfteuer, 
fo würde, wie gefagt, die Landfchaft niemals zugegeben 
haben, daß fie in die Domanialcaffe fl. Wie fehr 
war fie bemüht, die ihr von Zilly entzogene wolfen: 
büttelſche Malzaccife wieder zu erlangen. 

Landtagsabfh. v. 10. October 1682. 

Wismann a. a. O. S.IV.-$. 242, 270, 301 ff. 


6%) Du Fresne glossar. s. v. rn butta Scherz 
glossar. s. e. v. 
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In dem Ausfchreiben vom 11. Februar 1628 ware | 
denn auch den Amtsfchreibern anbefohlen: »die Wirthe, 
Schenken und Krüger vorzufordern und anzuhalten, alle 
Duartal sc. dem Landrentmeifter oder Rentfchreiber rich: 
tige Abrechnung zuzulegen, darauf die gefegte Accife zu 
zahlen; wie denn auch den Krügern abfonderlicy aufzu: 
legen von allen Bier oder Broihahn, von ihnen zum | 
feilen Verkauf ausgefchenkt, welches unter die Geding 
oder Summen Xecife nicht verfchaget worden, eidlih 
Bericht zu thun und darauf die angeordnete Accife noh 
einzubringen,«e — und in dem Ausfchreiben vom 29. 
Juli 1628, in Folge des Landtagsabfchiedes deffelben 
Sahres -erlaffen, wird den Amtöfchreibern ernftlich ande | 
fohlen, die Krug: und Bier Accife und Schagungen 
alle Monate eindringen zu laffen, und folhe einzig und 
allein in die Landrenterei einzuliefern und davon fo 
wenig zu der Kammer ald des Amts, noc anderer Be: 
huf, den geringften Heller einzuliefern und zu. verwenden. 

Der Kufenfhilling wird zur Ablieferung an die 
landfhaftlihen Bediente nicht genannt, eben fo wenig 
ald in den Anmahnungen zur Einfendung der Landes: 
fieuern, wovon ich mehre eingefehen habe. 

4) Obgleich der Kufenfchilling von den Krügern der 
Gemeinen in die Amtscaffe gezahlt wurde und noch 
wird; fo wird dennod) noch ein Pachtgeld von den Ge: 
meinen von den Krügern erhoben und in den Gemeine 
Rechnungen aufgeführt, 3. B. im Dorfe Heffen, bie- 
landſchaftliche Accife aber noch befonders entrichtet. 

5) Die Stadt Braunſchweig mußte in den, ihr 
verfegten Gerichten und Dörfern die. Aceife erheben. 
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Braunfhw. Händel I. ©. 254, 300. 

Sn ihren Rechnungen über dieſe und andere Steu: 
ern und darüber ausgeftellte Quittungen des Herzogs 
und des Landrentmeifterd findet fi) aber ein Kufen: 
fchilling nicht angegeben. in Beweis, daß er, wenn 
er von den Krügern in ihrem ehemaligen Gebiete ent: 
richtet wurde, in die Stadtcaffe floß, oder direct in die 
Kammercaffe.. Daß er in der Stadt felbft nicht in die 
Steuercaffe, fondern in den Rath, die Accife aber an 
die Acciſeherren gezahlt wurde, beweifet die »Ordnung 
des Mein: und Bierſchanks im Newſtadt Keller vom 
Dctober 1629,“ worin es heißt: » 1) obwoll von Alters 
nicht herbracht, dafelbft Wein zu fchenken, jedennod, 
weil jzige Bierherren ein anderes fürgenommen, So 
laffet mans zwar darbey, fo lang es einen Erbar Kath 
gefellig, bewenten, Es follen aber die Bierherren, mie 
im Altenftadt und Hagen Keller gefchieht, von jeter Ohm 
ein, fo fie einlegen, vier gulden Acciſe, wan fie Rech: 
nung gethan, bar entrichten, 2) Mag man jm felbigen 
Keller ſchenken Goßlariſch, Gordelegifh Bier, Hannove— 
riſch Breuhan, Braunfhweigifhe Mumme vnd Weiß: 
bier. Bon folhen Biern, follen die Bierheren Einen 
Erbaren Rath vff der Zollbuden alle vier Wochen ent: 
richten ıc. vonn einem faß Mariengrofchenbier Kopen: 
fchilling 4 ge vonn einer Tonne Weißbier Kopenfchilling 
2 %. Noch follen die Bier Herren ahn die Accife Her: 
ren alle Monatt durch den Schenken bezahlen, von einem 
Faß Mariengl. Bier 1 /, von einem Faß Mattierbier 
10 g x. Wan aber die Bierheren jhr Rechnung ma: 
chen, So follen fie Anfegen ꝛc. Wan ſolche poften alß 
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außgaben abgezogen, follen fie die Vbermaß befehen, in 
ein facit bringen vnnd davon berechnen 1) die Wein: 
accife, 2) die Accife vnd Kopenſchilling vff die Zolbude, 
von den frembden und einheimifchen Bieren 3) die neue 
Bieracciefe, fo die Acciſe-Herrn von der braunfchweigi: | 
ſchen Mummen und Beuhan bezahlen ıc.« 

6) In den Schagrechnungen ift der Kufenfchilling 
niemals aufgeführt, wohl aber die Bieraccife. | 

7) In den älteren herzoglihen Verleihungen zur | 
Anlegung der Krüge (MWirthshäufer, Schenkwirthfchaften) 
und deren andermweite Austhuung an andere Perfonen, | 
wird des Kufenfchillings bis zum Jahre 1600 folgender: 
maßen gedacht: 

(1586) x. »verfchreiben ihm den Krug dergeſtalt 
und alfo, daß er denfelben die Zeit feines Lebens vor 
ſich felbft aller Pflicht und Unpflicht frei inhaben, befi: 
gen und gebrauchen, oder Andern um Zins (Pacht ’) 
austhun möge, vor uns und unfere Erben und Beam: 
ten, auch fonften jedermänniglid, ganz frei und unge 
hindert, doc, daß uns und unferen Mitgefegten (Erben 
und Erbnehmern) er die bemilligte Bierziefe und Kopen: 
fchilling, wie wir denfelben bereit angeordnet und ver: 
ordnen möchten, jederzeit unmeigerich entrichten ſoll ꝛc. 
— — Befehlen auch, daß du (der Amtmann) den 
N. in den Krug unthätlich weiſeſt und die gewöhnliche 
Bierzieſe und den Kopenſchilling einforderſt 9). 

) Vergleich zwiſchen Herzog Julius u. Philipp v. 27. Juli 


1574, — Scheid de jure erigendi cauponas. $. XVI. 
8) Die AccifesEinnehmer wurden erft 1615 angeftellt. 
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(1600) ıc..— — und verfchreiben dem N. unb 
deffen Frau den Krug, daß er denfelben felbft gebrauchen 
oder auszuthbun Macht haben, aber uns und unferer 
gemeinen Landfchaft gleihwol- die bemwilligte WBierziefe 
und gebührenden Kopenfchilling und anderes, wie wir 
ſolches jedesmal fegen und von anderen unfern Krügern 
nehmen werden, geben und entrichten ſollen ıc. °). 

(1600) — — — — x. befennen, daß wir vers 
ſchrieben und zugewendet haben — — ıc. bergeftalt und 
alfo, daß. er, obbefagten Krug vor fich felber, aller. Dienft: 
und Unpflicht frei (jedoch der von unfer getreuen Land: 
Schaft gemilligte Kopenfchilling. ausgenommen, den er 
jedesmal zu entrichten ſchuldig fein fol) einheben, nugen, 
genießen oder anderen um einen — — 
einthun ſollen und mögen ꝛc.« 

In ſpäteren herzoglichen Conceſſionen über die Krug: 
wirthfchaften findet man den Kufenfdhilling nicht mehr, 
fondern es heißt darin nur: »jedoch unſerer getreuen 
Landfchaft die Accife vorbehältlih« ; »die von der Landfchaft 
gemilligte, gewöhnliche Acciſe vorbehältlih« ıc.. und in 
Rückſicht der herrfchaftlichen Abgaben kommen nun in 
derfelben und in den, der Krüge wegen erlaffenen Referip: 
ten bie Ausdrüde: »Zins« (Pacht), »Krugzins«, »Krug: 
pacht«, und in Rüdficht der Landesabgaben: »Bieracciſe«, 
»andere Gebürniß« ꝛc. vor. 

In einer Verſchreibung vom Jahre 1671 heißt es: 
»daß er unſerm Amte N. die etwa in recognitionem 
hergebrachte Binfe jährlich unfehlbar entrichte, und 
9) In einer andern Verfchreibung über denfelben Krug von 


1618 ift das Wort „Kopenſchilling⸗ weggelaſſen. 
(Baterl, Archiv, Jahrg. 184.) 36 


6 ee 
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Aberdas die der dandſchaft die senötnlide: und berge: 
brachte Bierziefe a 9° 

Diefe Berfehreibüng. vürfie allen —— über die 
Natur des Kufenſchillings heben. J 

Wie es zugegangen, daß in der vorhin angeführten 
Reuigbeifehreibung von 1600 gefagt worden: »jedoch der 
von unferer "getreuen Landſchaft vermwilligte Kopen: 
fhilling«, läßt fi) in Folge der vorgetragenen Gründe 
für die -Domanialqualität des Kufenfchillings wohl nur 
fo erklären, daß der Herzog, um die Verwilligung. der 
Aecife zu erlangen, denfelben aufgab, ihn er aber 
ar a a wieder a 


$, 10. 

Die Anlegung der Krug: und Schent: Wirthſchaften 
bedurfte der landesherrlichen und polizeilichen Erlaubniß 
und es mußte eine Recognition dafür erlegt werden, 

Scheid de cauponar. origine et jure et 

| magistratus in iis ordinandis cupa. 

-: “ Idem de jure erig. caupon. et hospitia pu- 
blica tam in gen. quam insp. in terr. 
Brunsv.-Luneb. $. VL IX. 

'Idem de jure coq. et vind. cerevis. tam 
in terr. Brunsv. et Luneb. quam in Epi- 
scop. Hildesiens. 

Eichhorn's Einleit. in das deutfche Privatrecht. 
$. 393. o re 

Mittermaier’s Grundf. des deutfchen Priv. R. 

. 471. AT 

welches im hieſigen Lande durch die angeführte Verleihung 
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and: durch die einem, Dorfe 1515, ſowie der Stadt 
Seeſen 1453 und der — Eger am — 
ten Privilegienn. >. 

Seh. d. Stadt Seelen. S. 11. | 

‚ Cunonis .memorabil;: Scheningens. p- 301. 
außer Zweifel gefegt. wird. 

-Sn "dem: Herzogthume Bremen wird dem Gerichts⸗ 
heren flir das Ausſchenken des, Biers der ſ. 8. » Jun⸗ 
kernſchilling« bezahlt. | 

Mit dem Blafenzins, der von dem Denis 
brennen erlegt wird, hat es gleiche ran und ift 
derfelbe von gleicher Eigenſchaft. ! 

Scheid de eo’q. Just, "est eirca vin, — 

$. IX, 

Der Flecken —— oder Salzgitter erhielt 
vom Herzoge Heinrich Julius am 20. October 1589, 
beſtätigt vom Herzoge Friedrich Ulrich am 22. Februar 
1614, die von den Herzögen ausgeübte Braugerechtigkeit, 
unter Vorbehalt der landſchaftlichen Acciſe. 

Ein jeder Brauberechtigte daſelbſt bezahlt von jeder 
Brauzeit an die Societät 1 Rthlr. 6 Ggr., unter der 
Benennung »Kupenfhilling«, ohne daß ſolcher in der 
Berleihungsurkunde derfelben benannt ift. 


$. 11. 

Sn dem Galenbergifchen, Zellifhen und Hildeshei- 
mifchen, wo in früheren Zeiten aus bekannten Urfachen 
ein gleiches Steuerfuftem, als in dem braunfchmweigifchen 
Fürſtenthume beftand, ift die in Frage feiende Abgabe 
unter der Benennung »Bierzind«, »Krugzins«, vKruggeld«, 

36* 


544 XXIV. Über die Abgabe ver Krüger x. 
»Krugthaler« (cauponagium, copponagium, buta- 
gium, botagium). von der Acciſe ganz verfchieden, als 
Pacht oder ald eine Recognition bezahlt: und als ſolche 
von den Gerichten beurtheilt. - 
Struben de &liseter. et aerarior pro- 
vincial. orig. etc. $.- XI. XV. 
Scheid de jure erig. caupon. et: de eo 
quod juste est circa vinum — 
1. 0. 


$. 12. 

Als das altdeutſche »Chufa« in der Schriftſprache 
durch die Benennung »Faß« verdrängt wurde; ſo erhielt 
die fragliche Abgabe die Benennung »Faßzins«, welcher 
für die Sellung des Biers gegeben wird. 


Dieſes iſt, was ich zu geben vermag. Möge ein 
beſſer Unterrichteter beſſere Aufklärung geben und Licht 
in die dunkle Geſchichte unſers Abgabeweſens verbreiten! 
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XXV. 
Andeutungen 


zur Gefhichte der Stadt Nordheim '). 
— der Abhandlung im vaterl. Archiv, 1833. 
Bere ie: Kr 6. XXVII: 2). 
Bon dem Herrn Senator und Polizeicommiffair Frieſ e 
zu Nordheim, 





8. 
Die Sangebrüde, | 
Der Keifende, den. fein Meg von Hannover ober 
ERBEN nach Gaffel oder umgekehrt Aber Nordheim- 
führt, wird die Solidität der Langenruhmebrüde bemun: 
dern, welche innerhalb des. Zeitraums von 1827 bis 
1832 neu erbaut worden. . Man hielt ed der Größe des 
Bauwerks angemeffen, eine Urkundenfammlung in den 
Grund: und einen Bericht über. den Bau in den Schluß: 


)) Die „Rebaction ift mit dem Herrn Verfaffer über bie 
Rechtfchreibung des Namend „Norbheimu nicht einerlei 
Meinung. Es geht diefer Stadt, wie es vielen andern 
Städten im Lande geht; man fchreibt 3.3. richtig »Bellew 
und Celle», und die eine Behörde in Zelle fchreibt Er⸗ 
fteres, die andere Letzteres. So fchreibt man „Nordheim⸗ 
und „Northeim-, und für Beides find Gründe vorhanden. 
Der Herr Senator Friefe hält „Northeims als alther: 
gebracht und als amtliche Schreibart für richtiger; der 
Staatökalender hat „Norbheimu. 

2) Einige, in jener Abhandlung befindliche Druckfehler finden 

‚ unten ihre, Berichtigung. 
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Stein zu legen. Das iſt der Gegenftand diefes Artikels. 

Vor Mittheilung des Berichts, welcher das Nähere 
über die Beifegung der Urkunden enthält, werfen wir einen 
Blick in die Vorzeit: und, emum das, was der Bericht 
nicht nachweiſt. 

Sm Sahre 1285 — — dem Abte und 
Convente des Klofters St. Blafii dahier, und der Stadt 
ein Vertrag ') errichtet, daß das Kloſter die fleinerne 
Brüde vor dem Mühlenthore bauen follte. 

Das ſcheint die älteſte Nachricht von der Langen 
brüde zu fein. — Es liegt zwar vor dem Mühlen: 
thore, näher an der Stadt, noch eine andere, die Kurze: 
brüde, die über den Mühlencanal führt. Da aber dieſer 
Mühlencanal vom Klofter erfb 1320 ?) angelegt worden, 
fo ann "die Jegtere Brücke dort nicht ‘gemeint fein. 
Erft feit der: Erbauung der Kurzenbrüde erhielt die. alte 
den Namen der Langenbrücke. — »Ao.. 1395: Otto 
dux concedit civitatie: (Nordh:) »jus piscandi ĩ in 


1) eübeck, Chronik der Stadt Nordheim, ah. a, 
9 Lubeck a.h.a. Leukfeld Antiq. North. p..245. 
— Abt Berthold gab den erften Anfchlag zur Verlegung 
ber Ruhmemühle von der: Dammfchleufe auf. ihre jegige 
Stelle, in der Nähe der Stadt, um fie beffer ‚gegen Feinde 
und Feuer ſchützen zu Tönnen. Herzog. Albrecht genehs 
migte den Durchſtich von der Dammfchleufe bis an den 
Schlinganger zur Anlegung des jetzigen Mühlencanals: 
n# Nos Albertus Dei gratia Dux Brunsv. Omnibus 
presens scriptum intuentibus. Volumus esse no- 
‚ tum, quod devotis acReligiosis viris nobis dilectis, 
Dom. Abbati et Conventui Monasterii $. Blasii 
‘in Northeim damus proprietatem, autoritatem 
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Aumine Rhuma, juxta pontem longum« 2. ‚hier 
wird ihres jegigen Namens alfo gedacht. 

Sie muß um das Jahre 1423 erneut worden fein 
und zwar. nicht von Stiftswegen, fondern auf Koften 
der Stadt. Der Magiftrat forderte zwar 1425, einen 
Beitrag vom Abte; allein Schiedsrichter Tprachen - ihn 
frei: »Item alfe de Rait befchuldiget unfen heren den 
Abbet, von der nygen bruggen wegen ꝛc. dar he up ant— 
wordet, dat he nicht befenne, dat he von jeniger plicht 
wegen jeniges geldes to de bruggen plichtig ſy ꝛc. Spreke 
we vor recht, hebben de Rait von Northem unſem heren 
witliE gedan, do fe de bruggen maken wolden, mad he 
ſek do vorwilfotet hebbe, gelt dar to to geuende, So is 
he des plichtich fo to holdende; hefft he ſek auer nicht 
vorwilfort, gelt dar to to geuende, fo is he: des nicht 
plichtich, ane fo vele alfe he. mit — willen don 
wille.« 

Ihre ſpätere Geſchichte berührt der nachfolgende 
Auffag, der am 1. October 1831 in den Schlußftein 
gelegt wurde; weiſet auch dasjenige nad), was am 4. 
Dctober 1830 in dem ——— an Urkunden beigeſetzt 


worden iſt. 
Ich erwähne nur noch, daß die neue Langeruhme⸗ 


et licentiam, fieri fossata ad aqueductum per- 
agros eorum cultos et incultos, prout ipsis vide- 
bitur oportunum. In cujus rei testimonium damus 
presens scriptum, nostro sigillo firmiter communi- 
tum. Actum Wulffenbuttel, Ao, 1310, in Die Am- 
brosii. — Letzner.« — 


3) — Ludewig Reliq. Manuser, d. xii. V. 
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brucke aus 5 Bogen beſteht;/ — bei” einer Breite von 
29 Fuß, eine Länge hat von 312 Fuß und eine Höhe 
über den Grundwerken von 20%, Zuß, und daß ber 
Mafhinendirector Mühlenpfordt in feinem technifchen 
Gutachten über” die Straßen: und Brüden-Bauten de 
1833 diefe neue — für ein Meiſterſtück erklärt hat. 


| Bericht 
; über ben Neubau ber Langenbrüde vor Nordheim. 


Die frühefte Erbauung einer Brüde über den 
Ruhmefluß an diefer Stelle ruht im Dunkel der Bor: 
zeit; es liegen Eeine Urkunden vor, die das Gründungs— 
jähe der erften Brüde nachweifen. Die Chroniken 
Mordheims gedenken ber Langenbrüde erft fpäter. 9. 
W. Grote erzählt in feiner Geſchichte der Stadt Nord: 
beim: 

»1424 ift die Gapelle zum heiligen Greuge auf der 

(langen) Brüde gebauet, das Opfer darin geworfen 

und das in einen Stock.« 
Lübeck berichtet: A 

»Anno 1424 ift die Gapelle zum heiligen Kreug 

auf der Brüden mit dem erſten Theile der Brücken 

gebaut, das Opfer darin geworfen in einen Stod, 
dem andern Theile der Brüden jährlih zu Hülfe 
zu kommen.« 

Das folchergeftalt,erhobene freiwillige Brüdengeld findet 

feine Erläuterung in nachflehender Urkunde : *) 

) Ban. Wolf’s Eichefeld. Geh. Diplom M XXXIV. 

— Deffen Comment. de Archid. Nortun. enthält bas 


% 
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Einweihungsdocument v. J. 1432 über die errichtete Ca— 
pelle auf der langen Brücke: „Nos Nicolaus dei et 
apostolice sedis gratia Episcopus Vernensis Reve- 
rendissimi in Christo Patris et domini nostri Do- 
mini Conradi Sancte Moguntine sedis Archiepiscopi 
in pontificalibus per. Thuringiam etc, Vicarius 
generalis, protestamur in his scriptis, ‘quod sub 
anno domini millesimo quadringentesimo tricesimo 
secundo tertia in pasca prope oppidum Northeym 
in novo longo ponte quandam perpetuam, Capellam 
in honorem,gloriose Virginis Marie, Sancte Crucis, 
Sancti Petri Apostoli,- Sancti Ciriaci Martyris et 
Sancte Margarete Virginis, nec non ymaginem sal- 
vatoris nostri crucem bajulantis et ymaginem beate 
Margarete ibidem consecravimus divina nos gratia 
adjuvante. Ne igitur divinus cultus nec non ora- 
tiones Christi fidelium in loco predicto ad nihi- 
lum redigantur, volumus ut omnes et singuli vere 
confessi et contriti in omnibus festivitatibus glo- 
riose Virginis Marie et Sancte Crucis, nec non in 
predictorum patronum et omnibus dominicis die- 
bus et sextis feriis per totum annum, qui pias 
manus adjutrices ad eundem pontem porrexerint, 
seu ad eundem locum causa orationis et devotionis 
accesserint et quinque pater noster et totidem Ave 
Maria ante ymaginem salvatoris nostri per nos, 
ut prefertur, consecratam in eadem capella devote 
oraverint, de omnipotentis dei misericordia confisi 
quadraginta dies’ indulgentiarum eis misericorditer 
relaxamus perpetuis temporibus duraturis, Datum 
anno, die, loco, quibus supra, nostro sub sigillo 
presentibus appenso,« 
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prior”. und. darnehift de gantze Samnunge des Stifftes 
Sinte Blaſies to Northeym ordens Sinte Benedictus 
bekennet opinbar in dußem breve vor uns und unſe 
Nakommen in dem ſulven Stichte under unſer ebdye 
und Stichtes Convents Ingeſeg. dat. ſek de erſamen 
wiſen Manne unſe leven Frunde der Radt to Northeym 
gudtliken und wol mit uns vordragen hebbet umme dat 
Crütze dat nu to tiden ſteyt vor der langen Brügen alfo 
dat‘ fe datſülve Crüte mit unſen guden Willen und 
fulborde fetten mögen up de füloe Brügen und dat 
Opper, dat dem ſülven "Grüße gefallen: mad) edder geop: 
pert wörde in den helgen Stod, dat fhullen de ergen. 
Radt edder örhe Nakomen vorbwen an, der-fülven. Brü- 
gen und anderft wor. des behoft wöre to wegen: und to 
fliegen umme und bynnen der Stadt Northeym der ge: 
meinen nuth fo gude. und der ergen. Radt en fehullet 
dem fülven Grüge 'neyne Gapellen bwen dar me einen 
Altar inne leggen möge, funder fe fhullen ome eyn huß 
biven dar dat inne ftaen könne, öth en were denne bat 
fe dat deyden mit unfem edder unfer Nakomen guden 
Willen. Datum in festo Nativitatis sancti Jo- 
hannis' Baptiste sub anno Domini Mo. GOAARIE 


gentesimo vicesimo quarto.« 


J. W. Grote fagt net: 
»1568 hat der Math vor dem Mühlenthore, ba 
man nach Harghaufen» (foll wohl heißen Holzhaufen) 
yund dem Brunftein geht, eine fchöne fleinerne 
Brüde bauen und aus dem Grunde machen laffen. 
Sie hat ſechs fleinerne Gewölbe oder Bogen. Da: 
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mals waren Bauheren Freyſe« cemmann Sri) 
yund Herr Hans Kühnen« °) 


Der Herausgeber der‘ Skotefigen Gefchichte, 
Herr‘ Senator Redderſ en, fügt dieſer Angabe hinzu; 


Zr 


„An ber Mitte. „der. :.borbern Seite diefer Brüde; 
den Strom hinauf, an einer Auslage zwifchen den 
zuerft "gebauten ſechs Bogen, woſelbſt zur Zeit die: 
ſes Brüdenbaus die Mitte des Stroms war, iſt 
das Nördheimifche. Zeichen: mit einem N auf einen 
Stein gehauen, und wird diefe Stelle ald die Ju— 
risdietionsgrenze zwifchen Nordheim und Brunftein 
betrachtet ). Nachher ift diefe Brüde auf ber 
Seite der Stadt zu noch mit zwei Bogen vergroͤ 
Bert worden.« 


Das beim jetzigen Neubau der Brücke abge: 
brochene alte Bauwerk hatte 8 Bogen, von 16 bis 20 
Fuß Weite; war bei einer Breite von 18 Fuß — 236 


Fuß lang, hatte maffive Brüftungen und war meiftens 
in rauhem Mauerwerk ausgeführt. Es fand fich der 


s, Man baute Y, Jahr daran. 


6) Zn einem Vergleihe zwifchen der Stadt Nordheim und 
dem damaligen Pfandinhaber des Haufes und Amts 
Brunftein, Dtto von Rheden, dv. 29. Novbr. 1602; 
ift diefe Iurisdictionsgrenze $. 1. in fine feſtgeſtellt 
verbis: die Hodys und Gerechtigkeit aber vom dritten 
Joch auf derfelben Brüden naher Nordenwerts Toll 
dem Haufe und Amte Brunftein, wie von Alters herz 
gebracht, ungeturbiret fein und bleiben. 
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Pfeiler noch vor, — Bann die Rn zum heiligen 
Kreuge geftanden ”). 

Sm Sabre 1775, flürzten am — Ufer der 
Ruhme zwei Bogen ein, die in Quadermauerwerk wieder 
hergeſtellt wurden. Die Wegbauintendance errichtete zu 
jener Zeit auf dieſem Ufer eine hölzerne — von 
48: Fuß Länge °). 

Die große Fluth im Monat April des Jahrs 1808 
vernichtete wieder zwei der mittleren Bogen, und beſchä— 
digte die Fluth⸗ und bie Badesbache⸗ Seen ). Die 


T Dieſe Capelle zum — Kreut wurde 1737 abge: 
brochen. Grotens Geld. v. Nordh. ©. 70. 

5) Bis zum Jahre 1770 waren die Auffahrten der Brüde 

Yon Niederungen umgeben, weldhe bei Hochwaſſer das 
überfchwemmungsbett der Ruhme ausmadhten und dem 
Gewäffer zum Abfluß dienten. Die Königl. Wegbau: 
intendance bauete die Kunftftraße von der Edesheimer 
Landwehr bis nad) der Stadt (Chauffee von Einbeck). 
Die Langebrüde Fam in den Chauffeezug zu liegen, und 
diefe neue Kunftftraße, von gleicher Höhe mit der Brück, 
bildete dergeftalt gleichfam einen Damm durch das Über: 
fhwemmungsbett auf beiden Seiten berfelben, und ver: 
anlaßte, vermöge der nun concentrirten und dadurch 
gefteigerten Gewalt des angefchmwollenen Stromes, den 
Einfturz diefes Theils der Langenbrüde, und die An: 
lage einer Fluthbrücke. 

) Die Badesbachsbrücke führt Über den am Fuße des 
Sultmerberges entfpringenden Bad, der fih hier in 
die Ruhme ergießt. An den Quellen liegt die Güle— 
cher Ölmühle, früher ftädtifches Eigenthum, feit 1816 
aber im Privatbefige. Die Quellen dienten einft als 
Bad. Herzog Wilhelm fchenkte daffelbe der Stadt 
Nordheim im Jahre 1492, daher der Badesbach. 


. der Stadt Nordheim. 553 


eingeſtürzten beiden Bogen wurden ſtadtſeitig durch einen 
hölzernen Zwiſchenbau erſetzt. 

Der Reſt des maſſiven Bauwerks war * im 
Zaufe der Zeit in feiner Feſtigkeit ſo erſchüttert, daß ein 
Meubau derfelben nothwendig ward. Unter Vermittelung 
der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim wurde in. einer 
dahier abgehaltenen Gonferenz am 30. November 1826 
feftgefegt, daß die General: Wegbaucommiffion und die 
Stadt Norbheim jede 6250 Rthlr. aus eignen Mitteln 
und ohne. Miedererfinttung zum Neubau der Langens 
brüde beitragen, die Stadt aber. die außer obiger Summe 
erfoderlihen Gelber auf ihren Credit anleihen folle, 
welche Letztere ſodann durch Erhebung eines Brüden- 
geldes auf die Dauer der Capital und Binfen- Tilgung 
ihr erfegt werden follten. Königliches Cabinets - Mini: 
fterium genehmigte diefe Vereinbarung unterm 26. Sa: 
nuar 1827. 

Nunmehro ‚lieferte. der unterzeichnete Wegbaumeifker 
— Wendelſtadt, als Baumeiſter der 
neuen Brücke, die unter feiner Anleitung von dem eben: 
falls mitunterzeichneten Wegbauconducteur Söhlke ver: 
fertigten Bauriffe und den Koftenanfchlag ein. 

Die fpecielle Bauleitung Überwie8 man dem Weg: 
bauconducter Söhlke. Für die Maurer, Steinhauer: 
und Zimmer Arbeiten wurden die hiefigen Bürger und 
Maurermeifter Friedrich Iſermeyer und Ghriftoph 
Beckmann, und der hiefige Bürger und Zimmermeifter 
Conrad Herbft abhibirt. 

Mit der Gemeinde Dögerode ſchloß man Hocstde 
über die Anlieferung der Quader vom Kahlberge ab. 
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Anfchwellen dee Ruhme herbeigeführter, eben fo Eoftfpie: 
liger als. zeitraubender Unterbrechungen *), fand am 


15), Im Frühjahr 1830 mußte man zuerfi eine bedeutende 
Beit gebrauchen, um die Wafjerfhäben vom verwichenen 
Winter her in dem Kunftgraben und am Laufgerüfte 
wieder auszubeffern, und um ferner für den dritten 
und vierten Mittelpfeiler die Fangedämme — an ben 
Seiten und unterhalb 5 Fuß breit, oberhalb dagegen 
10 Zuß breit — zu. bauen. Die -Pumpen wurben 

“ unterhalb vor dem vierten Mittelpfeiler aufaeftellt, da— 
mit fie durch demnächſt vorzurichtende Verbindungen, 
auf ein und demfelben Plage flehen bleibend,, ſowohl 
bei der Gründung. bes.vierten und dritten Mittelpfeilers, 
‚als aud) bei der des linken Uferpfeilers,- das Waſſer 
ausschöpfen könnten. Die Flußbettsaustiefung ging fehr 
gut von ftatten, fowie ebenfalls die Pfahleinrammung, 
im Vergleich zu ben beiden. erften: Pfeilergründunaen, 
‚um "vieles weniger Gchwierigkeiten hatte und ohne 
Kunftramme, mit dem 1014 Pfund fehweren Rammbär 

 . bewerfftelligt wurde. Wie überhaupt während der bei: 
den Baujahre 1829 und 1830 fich die Witterung fehr 
ungünftig zeigte; jo waren noch kaum die beiden legten 
Mittelpfeiler gegründet, als die Ruhme durch heftigen 
Gewitterregen- 4 Fuß 8 Zoll Hoch über die Grundwerks— 
oberfläche anſchwoll und einen großen Theil der, für den 
linken Landpfeiler noch zu gebrauchenden Fangedämme 
fortführte. Bei der Pfahleinrammung am linken Land: 
pfeilee fand am 18. Auguft abermals durch unvermus 
thetes Anfchwellen der Ruhme eine drei Wochen Tange 

Unterbrechung Statt, fo daß die Gründungsarbeiten erft 
am 4. October 1830- völlig zu Stande gefommen und 
das Einfegen der Urkunden in einen der Grundfteine, 
wie das darüber an Drt und Stelle aufgenommene 
Protocol das Nähere ergibt, vorgenommen werden 
konnte. 
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18. Suni 1830: bei dem vierten, am 8. Juli bei dem 
britten Mittelpfeilee und endlich am 4. October ej. a. 
bei dem linken LZandpfeiler die Grundfteinlegung Statt. 

Sn einem Grundfteine des linken Zandpfeilers, be: 
ſchloß man, eine Urkundenfammlung beizulegen, wie 
ſolches im Nachſtehenden näher angegeben ift. 


An . 
den wohllöblichen Magiftrat der Stadt Nordheim. 


Nachdem die Sammlung derjenigen Urkunden, welche 
zum Andenken der Gründung und Erbauung der neuen 
Zangenbrüde in einen der Grundquader des linken Land: 
pfeilers beigefegt werden follen, befchafft, auch "die Off: 
nung des Quaders zur Aufnahme des Urkundengefäßes 
fertig geworden; fo beehren fich die Unterzeichneten, dem 
verehrlihen Magiftrate die zweite Nachmittagsftunde des 
heutigen Tages zur Vollziehung des Acts der Beifegung 
der Urkunden gehorfamft zu proponiren. 

Nordheim, den 4. October 1830. 


Sriefe Söhlke. 
Senator. Wegbauconducteur. 


Geſchehen vor Nordheim auf der Bauſtelle der Langen⸗ 
ruhmebruͤcke, beim Landpfeiler am linken Ufer, 

| den 4. October 1830. 

Nachdem die Pfeilergründung bei dem Neubau ber 
Langenruhmebrüde vor Nordheim fo weit vorgefhritten, 
daß der Grundftein des Landpfeilerd am linken Ruhmes 
ufer gelegt werden Eonnte, auch für gut befunden worden, 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 37 
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zum Andenken an die Gründung und Ausführung des 
Neubaues der Langenruhmebrüde eine Urfundenfammlung 
in dem Grundfteine niederzulegen, fo hatte fich zu bie: 
fem Zwecke das unterfchriebene Perfonal , verfammelt, 
und ift in Gegenwart defjelben und einer Menge Zu: 
fhauer die Beifegung der Urkundenfammlung an ber. 
nachbezeichneten Stelle gefchehen wie folgt: 


In den Grundftein der oberften Quaderſchicht des 
Grundwerks von Dögeroder Steinen für den Landpfeiler 
am linken Ruhmeufer, welcher zu dem bemerkten Zwecke 
ausgehauen, wurde ein cplinderförmiges großes Glas, 
9 Zoll im äußern Ducchmeffer und 12% Zoll hoch, 
oben mit einem aufgefitteten Glasdeckel verfehen, "beige: 
fegt, worin nachverzeichnete Urkunden befindlic : 


1. Münzen. 
A. Nordheimifches Geld in Silber. 

a. Ein Schögrofhenftüd. Nordheimer Wappen, 
Umſchrift: »Northeimifc Stadtgeld*. — Kehr: 
feite: VI Mariengros: Umſchrift: anno 
Domini 1671. 

b. Ein Gutgrofchenftüd. Wappen wie oben, Um: 
fohrift: »Mo. No. Northeim 167 1«. — Kehr: 
feite: Leopold I. D. G. Rom. Im. S. A. 

c. Ein besgleihen mit dem gefrönten N. und 
derfelben Umfchrift, 1670. — Die Kehrfeite 
wie oben. | 

d. Ein Mariengrofhenftüd. Die Mutter Maria 
mit dem Sefuskinde. — Kehrfeite: ein gefröns 
tes N. 1665. 
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e. Ein Matthier. Gekröntes N. 1672. Kehrfeite: 
IIII Gute Pe. 
f. Ein Dreier. Gekröntes N 1676. 


B. Königliche Landesmünzen. 


2) 


3) 
4) 
5) 
6) 


7) 


a. Ein Gaffengulden von: 1829. 

b. Zwei Gonventionsgulden von 1830, davon einer 
von Wilhelm IV. 

c. Ein Sechsgrofchenftüd von 1821. 

d. Ein Dreigrofhenftüf von 1823. 

e. Ein Gutergeofchen von 1826. 

f. Ein Mariengrofchen von 1817. 

g. Ein Mattier von 1817. | 

h. Zwei 3weipfennigflüde in Kupfer von 1830. 

1. Vier Pfennige von 1830. 


SW. Groten's »Gefhichte der Stabt — 
mit Beiträgen vermehrt herausgegeben von D.. 5. 
 Redderfen« 1807. 

Dr. 3. Dh. Rüling’s »Befchreibung ber Stadt 
Mortheim« 1779. 

Die Verfaffungsurfunde der Stadt Nordheim vom 
31. Dctober 1827. 

Die Feucrordnungen für die Stadt Nordheim vom 
Sabre 1724 und vom 1. April 1828. | 
Brot-, Bier: und Fleifh: Zaren, auc die Frucht: 
preife vom Monat September 1830. 
Eine ar der Stadt Nordheim '°). 


16) Sie wurde gezeichnet von ber Frau Doctorin Zitte 


mann. 


37* 
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6) Ein Plan derfelben mit ihren nächſten Umgebun 
gen 17), | 

9) Eine Poftcharte des Königreichd Hannover *). 

10) Eine Königl. Verordnung vom 18. Mai 1830, bie 
Säcularfeier der Übergabe der Augsburgifchen Con: 
feffion betreffend. | 

11) Patent vom 1. Suli 1830, dad Ableben Seiner 

" Majeftät George IV. und den Regierungsantritt 
Wilhelms IV. betreffend. 

12) Ein hannoverfcher Haushaltungscalender von 1830. 

13) Ein hannoverfher Staatscalender von 1830. 

14) Eine kurze Nachricht von der Langenbräde '?). 

Der nach Einfegung des cylinderförmigen Glafes 
in dem Grundfteine bleibende innere Raum. ift mit ge 
ftoßener Holzkohle dicht angefüllt, und die Öffnung des 

Grundſteins mit einer feft anfchließenden Sollinger Platte, 


17) Nach dem Willichfchen Grunbriffe der Stadt Nordheim, 
ausgeführt vom damaligen Wegbauconducteur, jegigen 
Chauſſeeinſpector Söhlke dahier. 

18) Ein Blatt der Müllerſchen chorographiſchen Karte des 
Königreichd Hannover. 

19) Diefe Eurze Nachricht von der Langenbrüde, vom Refe— 
renten und dem damaligen Wegbauconducteur Söhlke 
verfaßt, enthielt im Wefentlichen Das, was auch vorftehens 
der Bericht mittheilt. Er fchloß mit den Worten: »In⸗ 
dem wir biefe Eurze Nachricht von der Langenbrücke und 
dem Bau einer neuen hiemit fchließen, bitten wir Gott, 
baß er ber Vollendung und Erhaltung dieſes Eoftbaren 
Gebäubes feinen allmächtigen Schuß verleihe. 

- Northeim, ben 4. October 1830. 
21. Beiefe, Senator. Söhlke, Wegbaucondbucteur«. 
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welche oben mit einem meflingenen Griff verfehen, bes 
deckt. | 

Zur Bezeihnung bed die Urkundenfammlung ent: 
“ baltenden Grundfteins wird bemerkt, daB man auf das 
obere Lager des bezeichneten Grundſteins trifft, wenn 
man an der Vorhauptfeite des linken Landpfeilerd auf 
den in ber Mitte der unterſten Quaderfchicht liegenden 
Läufer die Richtung des eingehauenen Reifens bis auf 
die Örundwerksoberflähe nimmt. Diefer Läufer iſt 
buch die darauf eingehauenen Buchſtaben G. St. be: 
zeichnet. 

Nachdem fodann die Vermauerung des Grundfteins 
duch den zeitigen Bürgermeifter Chriftiani feierlichft 
gefchehen und fomit die Legung des Grundfteins been: 
digt, fo ift, nad) vorgangig an Drt und Stelle gefchehes 
ner Vorlefung bed Protocolls, daffelbe unterfchrieben wie 
Folgt: 

Ut supra 
In fidem 


Lug. 
Stabtfecretair. 
(Folgen die Unterfchriften.) 


Noch im Herbfte 1830 rüffete man die beiden er 
fen Bogenmeiten vom rechten Flußufer her ein und 
- führte die maffiven Gewölbe darüber auf. Am 24. No: 
vember 1830 wurde der erfte Bogen ausgerüftet, welcher 
fi) nad) eingetretenem Beharrungszuftande ſtromaufwärts 
11 Linien, ſtromabwärts dagegen 8 Linien im Scheitel 
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ſenkte. Nun belaſtete man den zweiten Mittelpfeiler 
mit einer 19 Fuß hohen und 26 Fuß langen Drud: 
mauer, und rüflete am 7. Februar 1831 den zmeiten 
Bogen aus, bei welhem die Senkung im Scheitel am 
Oberhaupte 10%, Linie, am Unterhaupte 12 Linien 
betrug. 

As im Frühjahr 1831 gegen Pfingfien der dritte 
und vierte Mittelpfeiler, ſowie der linke Landpfeiler völlig 
in die Höhe gemauert waren, fpannte man die legten 
drei Bogenweiten durch die Lehrgerüſte gehörig ab und 
rüdte mit dem MWölbungsbetriebe vom linken Ufer ber 
nad) der Mitte zu, fo daß der mittelfte Bogen zulegt 
zum Schluffe kam. 

Es wurde am 19. Auguft 1831 der erfle Bogen 
am linken Ufer mit einer Scheitelfentung von 9 Linien 
im Oberhaupte und von 7 Linien am Unterhaupte, fo 
weit folche fih aus den bis dahinnigen Beobadhtungen 
ergab; ferner am 28. September ej. a. ber zweite Bo: 
gen mit einer Scheitelfentung von 4 Linien am Ober: 
haupte und von 4 Kinien am Unterhaupte, und endlich) 
am 1. October ej. a. der mittelfle und legte Bogen 
mit einer’ Scheitelfenfung von 5 Linien am Oberhaupte 
und von 5 Linien am Unterhaupte ausgerüftet. 

So meit der Stand des Baues die Vollendung 
beffelben überfehen läßt, ift es Abficht, die Fahrbahn der 
neuen Brüde gegen Martini 1831 zu eröffnen und im 
Jahre 1832 die Geländermauern aufzuführen. — Die 
Erbauung diefer Brücke fällt ſonach in den Zeitraum von 
1827 bis eingerechnet dad Jahr 1832. 
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Über die heutige Feier der Schlußfteinfegung iſt nun 
Soldendes feitgefegt: 
Auf 3 Uhr Nachmittags werben eingeladen fich beim 
Rüding zu verfammeln: 
1) Die Mitglieder des Magiftrats der Stadt Nordheim, 
nämlich: 

Karl Johann Heinrich Chriſtiani, Bürgermeiſter, 
Dirigent des Magiſtrats und Steuerrichter; 

Johann Philipp Ebert, Stadtſyndicus und Dis 
rigent ded Stadtgerichts; 

Dtto Friedrich NRedderfen, Senator emeritus, 
vormald Bauherr, Servis- und Billet: Amtss 
Vorſteher, auch Garnifonauditeur; 

Sohann David Rühe, Senator und Cämmerer, 
auch Leihhausadminiftrator; 

Friedr. Georg Brauer, Senator, Forftinfptr., Huts 
u. Weide: Amts:Vorfteher, auch Leihhauscaffirer ; 

Johann Ehriftian Valentin Kellner, Senator und 
Stadtgerichtsaffeffor; 

Ernft Georg Ludolf Frieſe, Senator, Stabtbaus 
herr, Servis: und Billet: Amts: WVorfteher, auch 
Polizeicommiffair (Theilhaber an der Erftattung 
des gegenwärtigen Berichts) und 

Karl Ludwig Ferdinand Lug, Stadtfecretair. 

2) Die Beamten des Königlichen Amts Brunftein: 

Georg Grimſehl, Amtsaffeffor ; 

Heinrih Hille, Amtsauditor. 

3) Die Beamten des Königl. Stiftsamts Nordheim: 

Kranz Friedrich Lueder, Amimann; 

Karl Brauer, Amtöaffeffor. 
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4) Die nachbenannten Wegbaubeamte: - 
Georg Dietrich Wendelftadt, Wegbaumeifter, 
Mremierlieutenant des Königl. Ingenieurcorps, 
Kitter des Guelfenordens (Theilhaber an der 
Erſtattung des gegenwärtigen Berichts); 
Auguſt Friedrich Konrad Hühne, Chauffeeinfpector; 
Auguft Karl Ludwig Söhlke, MWegbauconducteur 
(Theilhaber an der Erflattung des gegenwärtigen 
Bericht). 
5) Dietrich Georg Dldendorp, Kandbauinfpector. 
6) Johann Chriftian Bertram, Wafferbauinfpector. 
7) Ale beim hiefigen Brüdenbau in Thätigkeit ge 
ftandenen Werkmeiſter, nebft ihren Gefellen und 


Lehrlingen. 

8) Der Aufſeher Georg ‚Spangenberg mit de 
Handarbeitern. 

9) Drei junge Madchen Töchter der Werkmeiſter des 
Baues. 


a Ein Mufitcorps. 


Etwas nach drei Uhr begaben ſich die oben sub 
1 bis 6 incl. genannten obrigkeitlihen Perfonen und 
Baubeamte vom Rüding zur Brüde, und nahmen ihren 
Plag auf dem mittelften Bogen derfelben. 


Jetzt ordnen fih die Reihen der Handwerker und 
Handarbeiter unter Vortritt des Mufikcorps zu einem 
Zuge, in welchem die Meifter voran, die Gefellen und 
Lehrlinge der verfchiedenen Gewerke und die Handarbeiter 
folgen; zwifchen dem Muſikcorps und dem Zuge gehen 
die Zöchter der Werkmeiſter, Blumengewinde tragen. 
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Sobald der Bug geordnet, ſtimmte die Mufit den 
Choral an: 

» Bis hierher hat ung Gott gebracht « x. 

Der Zug der Handwerker und Handarbeiter fingt 
ben erſten Vers folhen Chorald und gelangt fo auf die 
Brüde. 

Hier hält der Mauermeifter Bedmann die nad): 
fiehende Rebe: 

»Als zu diefem Bau der Grundftein gelegt wurde, 
baten wir Gott, daß er der. Ausführung des Werks fei- 
nen Segen verleihen möge. | Ä 

Unfer Gebet ward erhört. Unter des Himmels ' 
Beiftand ift dad Gebäude jegt bis zur Schlußfteinfegung 
vollendet, und dafür fagen wir vor allem Andern unfern 
inbrünftigften Dant dem Heren des Himmeld und der 
Erbe: | 

Herr Gott, wir danken Dir! 
(Diefe Worte des Dankes wiederholt das Corps ber 
Handwerker. und Handarbeiter.) 

Aber nicht blos für das Gedeihen und Gelingen, 
welches der Allmächtige unferer Arbeit verlieh, haben 
wir demfelben zu danken, fondern auch dafür, daß feine 
Gnade uns allefammt die grofe Weihe der obwaltend 
gewefenen Gefahren glüdlich beftehen ließ. Sehr. oft 
waren beim Gründen unferes Baues. und beim Verfegen 
der Werkſtücke Einzelne unter uns in Lebensgefahr; aber 
Keiner kam um, und, mit Ausnahme eines Einzigen, 
wurde Niemand fo verlegt, daB die Spuren’ davon nicht 
längft wieder verfhwunden wären. Aufs Dankbarſte 
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verehren wir hierin die mächtige Hand ber allwaltenden 
Vorſehung: 
Herr Gott, Dich preiſen wir! 
(Diefe Worte der Lobpreiſung Gottes werden von dem 
Corps der Handwerker und Handarbeiter wiederholt.) 

Und nicht genug hiermit, auch Nahrung, angemeffe: 
nen. Lohn für unfern Fleiß, ließ der gerechte gnädige 
Gott bei diefem Bau uns werden. 

Nächſt Gott haben wir dem Könige wegen bdiefes 
Baues zu banken, deffen väterliche Fürforge dem wohl: 
thätigen Werke fein Dafein gab. Und wahrlich, wir 
erkennen Dies mit Freuden! Die Liebe und Dankbarkeit, 
welche für den beften der Könige wir hegen, läßt mit 
herzinniglicher Luft. und Freudigkeit ung rufen : 

Heil unferm König Heil! 
(Das Corps der Handwerker, jubelnd: Heil unferm 
König Heil!) 

Seine Majeftät Wilhelm IV., unfer vielgeliebter 
König forgt in aller Beziehung für — Wohl, für das 
Wohl Höchſtſeiner getreuen Unterthanen. Das iſt gewiß! 

In der Reihe der Wohlthaten, welche Seiner Ma— 
jeſtät wir zu danken haben, ſteht hoch oben an, daß 
Adolphus Frederick, des Herzogs von Cambridge 
Königliche Hoheit, Vicekönig des Landes iſt; daß das 
Land in ſeinem Vicekönige einen Prinzen zu verehren 
hat, welchen es mit vollem Rechte einen Beförderer des 
Guten und Schönen nennt; 

Heil dem Vicekönige! 
(Das Corps der Handwerker, jubelnd: Heil dem 
Vicckönige!) 
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Und Heil dann auch dem höchſten Staatsminifterio 
und allen —— unter deren Schutz das Werk 
gediehen iſt! 

(Das Corps der Handwerker, jubelnd: Heil, Heil!) 

Meine Mitmeifter und ich wollen noch insbefondere 
der Königl. General: Wegbaucommiffion, fowie unferm 
Heren Baumeifter und unferm Herrn Bauconduc— 
teur für alles uns erwiefene Wohlwollen hiermit öffent: 
lich danken! Möge ed dem lieben Gott gefallen, des 
hieſigen Landes Megbauanftalt und deren Beamte in 
allen ihren Unternehmungen zur Beförderung des allge: 
meinen Beftens zu fegnen! 

Sest bitten wir unfere hohe Obrigkeit, bie hier 
verfammelten Herren Magiftratsmitglieder der Stadt 
Mordheim, und die Herren Beamten bed Königl. Amts 
Brunftein und des Königl. Stiftsamts Nordheim, und 
alle hier auf dem Bau ſich befindende Herren Baus: 
beamte, die Sesung des Schlußfteins zu vollziehen; 

Solches gefchehe nad) altem Brauch 
zur Ehre des Königs! « 


Der Schlufſtein wird eingefegt; fammtliche oben 
genannten Herren berühren den Stein dreimal mit dem 
‚Hammer, indem fie fagen : 

» Zur Ehre des Königs! « 


Hierauf wird Mein gereicht, und auf die Gefund: 
heit Seiner Majeftät des Königs getrunken. Unter 
dreimal dreifahem Hurrah zerfchlägt jeder fein Glas an 
dem Schlußſteine; die Scherben werden, fo weit wie 
thunlich, mit dem Steine eingemauett. 
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Nunmehr nimmt ber Meifter Bedmann wieder 
das Wort und fpricht: 

»Der Bau ift vollendet! 

Viele Sahrhunderte hindurch möge er eine Zierde 
fein unfter lieben Stadt Nordheim, deren Obrigkeit und 
Bürgerfchaft zu erhalten, ihren MWohlftand mehr und 
mehr zu heben wir fchließlic ben allmächtigen Gott 
bitten. 

Glück und Segen dem Sande! 
Friede feinen Bewohnern!« 





Die inzwifchen eingeleiteten Unterhandlungen haben 
Über das künftige Eigenthumsverhältniß der Kangenbrüde 
entjchieden, wie die am 27. September a. c. vollzogene 
Urkunde ergibt Rn 


So iſt denn unter ber glorreichen Regirung Sei: 
ner Majeftät, unfers allergnädigften Könige und Herrn, 
Wilhelm IV. der Neubau der Kangenbrüde, mit 
gnädigfter Berückſichtigung der ſchwachen Kräfte einer in 
den jüngften Kriegsdrangfalen -erfhöpften Stadt, durch 
den huldreichen Beiſtand Seiner Königlihen Hoheit des 


20) Rad) Inhalt diefer Urkunde ift die Langebrücke der Königl. 
Wegbauabminiftration auf ewige Zeiten abgetreten. Die 
Stadt hat einen Beitrag von 6250 Rthlr. zum Neubau 
geleiftet. Die Baukoften werden duch ein Brückengeld 
gededt. | 
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Herzogs von Sambridge, unfers allverehrten Vice— 
königs und des höchſten Königl. Cabinetsminifteriums, 
und die dauernde Fürforge der Königl. Landdroftei zu 
Hildesheim feiner Vollendung mit Gottes Hülfe ent: 
gegengeführt, in einer Zeit, reich an weltgefchichtlichen 
Greigniffen, wo neben ruhiger Entwidelung der morali: 
fhen Kräfte der Völker der Freiheitsfchwindel von We— 
ften her Europa erfchüttert und feinen Boden mit Blut 
färbt, — aus Dften aber eine Seuche, die » afiatifche 
ChHolera« genannt, Über die Menſchen heranfchreitet, 
Zaufende ins Grab zieht, und ihre Verheerungen bereits 
bis Wien. und. Berlin ausgedehnt hat. Möge der AU: 
mächtige, beffen Schutz wir. das neue Gebäude empfeh— 
len, uns vor beiden UÜbeln bewahren! — 


* 


Dieſer Bericht, in einen Glascylinder geometriſch 
verſchloſſen, ſoll heute im mittlern Bogen der Brüde 
in den Schlußſtein gelegt und vermauert werden. 

Nordheim, den 16. October 1831. 

Wendelſtadt. Frieſe. Söhlke. 
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XXVI. 
über 
die im vaterlaͤndiſchen Archive (1834, Seite 21 
und folg.) erwaͤhnten raͤthſelhaften Kirchengeraͤthe. 


Bon dem Herrn Stadtdirector Dr. Bode 
zu. Braunfchweig. 





Mehre Auffoderungen im vaterländiſchen Ar— 
chive und in andern Werken veranlaſſen mich, über die 
daſelbſt erwähnten Inſchriften auf metallenen Kirchen: 
geräthen auch meine Anſicht zu äußern. 

Zu den einträglichern, früh ſchon geſchloſſenen und 
durch ſtatutariſche Beſtimmungen geordneten Gewerben, 
gehörten die der Gropengießer und der Beckenſchläger. 
Braunſchweig war der Sig einer diefen Gemwerben an 
gehörigen Gilde, und eine der Strafen der Stadt wir 
nod jest nah den in derfelben wohnhaft gemefenen 
Bedenfhlägern oder Bedenwerchten benannt. Das 
Stadtarchiv enthält Über diefe Genoffenfchaften manche 
intereffante Nachweifungen, von welchen einige zur Be 
antwortung der wiederholt aufgeworfenen Fragen benugt 
werden können. 

Bei dem bedeutenden Verbrauche des Metalls zu 
Gefäßen aller Art und beſonders auch zu den Kirchen: 
geräthfchaften, fanden nicht nur einzelne Stadtbehörden 
nothwendig, die Mifchung des zu den Werkſtücken be 
nugten Metalld an gefeglihe Vorfchriften zu binden; 
ſondern es vereinigten ſich auch die bebeutendern Städte 
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zu Beflimmungen, welche in allen beachtet werben 
follten. 

Sm Sahre 1361 murde zmwifchen den Städten 
Lübeck, Wismar, Roftod, Greifswalde und Stetin, die 
zu den mwendifchehanfefchen Städten gehörten, eine Über: 
eintunft gefchloffen, nach welcher das zu den Geräth: 
fchaften verbrauchte Gropengut 

1) nach gewiffen ausdrüdlich angegebenen Verhältniffen 
gemifcht fein follte ; 

2) den daraus bereiteten Werkſtücken 

- a. das Zeichen des Raths der betreffenden Stabt, 
b. das des Werkmeiſters 
eingefchlagen fein mußte, und 

3) zwei Meifter (mwahrfcheinlih für jede der Städte) 
zur Befichtigung und Würdigung der Arbeiten in 

Eid und Pflicht genommen werden follten. 

Eine andere Mifhung des Gropengutd mar, 
unter Androhung einer Strafe von 3 bi8 10 Mark 
Silberd für den Fall der Nichtbeachtung des Vertrags, 
unterfagt, und für die Mifchung des Zinns waren ähn: 
lihe Beflimmungen getroffen. 

Der Vertrag murde Braunſchweig, welhe Stadt 
mit den Seeftädten in näherer Verbindung ſtand, mit: 
getheilt, und, meil er aud der dafelbft geordneten Ge: 
noffenfhaft zur Regel dienen follte, dem zur Verwah— 
rung der errichteten Statute und gefhloffenen Verträge 
beftimmten Buche einverleibt. ine wörtliche Abfchrift 
bes Fol. 14 eingetragenen Documents ift unten angehängt. 

Das Archiv der Stadt enthält zugleich die alte 
Ordnung der Beckenwerchten mit den nah und nad 
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erfolgten Nachträgen, und aus dieſem, aud) übrigens 
intereffanten und für die Gefchichte des Gewerbewefens 
in den mittlern Jahrhunderten wichtigen Documente 
geht ‚hervor: daß gemiffe MWerkftüde, namentlidy die 
Grabſtücke (die zur Aufbewahrung in den Kirchen und 
auf den Gottesädern beftimmten Gedächtniftafeln, welde 
wegen der Zeichnungen und Inſchriften zu den wichti— 
gern und ſchwierigſten gehörten) nicht von einem Mei— 
ſter, ſondern von der geſammten Genoſſenſchaft in Arbeit 
übernommen und: zum Vortheil derſelben gefertigt wer— 
den follten. Die Abfchrift des. betreffenden Artikels iſt 
unter M II. ausgehängt. | 

Die Genoffenfchaften mehrer Städte ſtanden, fon 
weil fie gemeinfchaftlihe Beflimmungen zu beachten 
hatten, mit einander in Verbindung, und die Verträge, 
welche die ſächſiſchen Städte zur gemeinfamen Förderung 
ihrer Angelegenheiten überhaupt gefchloffen hatten, bes 
günftigten und erleichterten folhe Verbindungen der Ge 
noffen Eines Gewerbes verfchiedener Städte. 

‚Range. fhon ftand Braunſchweig mit den Seeſtäd— 
ten in Verhältniffen, als im Jahre 1384 ein fächfifcher 
Städtebund errichtet und mehre Jahrhunderte hindurch 
in Mirkfamkeit erhalten wurde. Die Städte, welde 
zu diefem Bunde gehören, kommen nad) den ſich darauf 
beziehenden Urkunden, im Gegenfage zu den oben er 
wähnten mwendifchen Städten, unter der Benennung ber 
yliberheidefchen« (der auf der andern Seite der großen 
Heide belegenen) Städte vor. Dahin gehörten: Braun: 
fchweig, Goslar, Hildesheim, Hannover, Einbed, Hameln, 
Göttingen, Nordheim, Helmftedt, Alfeld, Gronau; und 
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Magdeburg, Halberftadt, Quedlinburg, Afchersleben und 
Merningerode, auch erſtreckte fich der Bund eine Zeit 


lang bis Halle und Erfurt. 


Die Gemwerbeeinrichtungen, ‘ welche Braunſchweig | 


nach dem Vorbilde in den Seeftädten und nach Verträ— 
gen mit denfelben traf, wurden aud in den Städten 
des füchfifhen Bundes, an deffen Spige Braunſchweig 
ftand, angewendet, und fo kamen auch die auf das Ge: 
werbe der Gropengießer und Bedenfchläger ſich beziehen: 
den Beftimmungen in den verblindeten Städten zur 
Anwendung, in welchen das Gewerbe betrieben wurde. 

Sn Beziehung auf diefe Mittheilung, glaube: ic) 
- folgende Behauptungen aufftellen zu können; 

Die Bedenfchläger, welche das Gropengut ver: 
arbeiteten, und zwar die mehrer Städte, flanden 
in Hinfiht auf das verbrauchte Material unter 
einer allgemeinen, fie alle treffenden Gontrole. 

Sollte diefe Gontrole ausgeführt werben, ' fo 
mußten die aus den verbundenen Städten herrüh— 
renden Merkftüde fo bezeichnet fein, daß man. 
ihren Urfprung und den Verband, welchem fie an: 
gehörten, erkennen konnte, und zu diefem Zwecke 


mußten, nad ausdrüdlidhen Beflimmungen nit 


nur die Städte, fondern auch die Merkmeifter, 
deren mehre in Gemeinfchaft arbeiteten, ober doc) 
gewiſſe Stücke gemeinſchaftlich zu liefern hatten, 
angedeutet ſein. 
Darf man dieſe Behauptung füe begrlindet au: 


— ſo folgt ohne erzwungene Auslegung, — die ? | 
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auf den Taufbecken eingefchlagenen Buchſtaben die Städte 
und bie -übrigen Zeichen die Werfmeifter andeuten. Die 
erfte Reihe enthält die Anfangsbuchftaben des Namens 
der betreffenden Städte und die zweite Neihe (ich habe 
die Nachbildung im. vaterländifchen Archive 1834, ©. 21 
vor mir) die Monogramme der betheiligten Meifter. 
Wie geſchickt diefe auch in ihrem Gewerbe waren, fo 
darf man doch nicht annehmen, daß fie fchreiben konn— 
ten. Sie bedienten ſich, wie dies im 14. und 15. 
Sahrhunderte noch gebräuchlich war, der Monogramme 
zue Beglaubigung der von ihnen auszuftellenden Urkun— 
den und Zeugniffe; auch finden ſich von folhen Mono— 
geammen der Gemwerbetreibenden im Stadtarchive mehre 
Beiſpiele. 


I. 
Einigung 
der Städte Cübeck, Wismar, Roſtock, Greifswalde und 
Stettin wegen der Miſchung des Gropenguts und des 
Zinns, auch der desfalls erfoderlich befundenen Controle. 
MCCCOLXI. 


Det —— nut wyllen hebben we rabmanne ber 
Stede Lubeke Wismer Roſtoke Grypeswold Stetin over 
eyn ghedreghen dat de. gropenghetern ſcollen gheten gro: 
pen van wekeme koppern ghemenget na rechter mate 
Alſo to dem ſcheppunde wekes Eoppeys de helfte gropen: 
fpife uhte IIII lißpund tenn ane Bly. un eyn jo: 
welk fcol fine wert merken Mmed-fines Rades 
merke um med finer ſulves merke. "we aver de 
Et 
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geopenfpife anderd mengebe eder gote wen hir fereven 
fteyt dat fcal me richten vor valſch un ſcol dorumme 
wedder ſiner flad teyn mark fulverd un vor wandelbar 
III mark fulver® un de Gannengetere fcollen bon to 
bem fcheppunde tenes vif. Lißpund Blyes un be fchote: 
len un be vlofhen un de om_pullen van clareme tenn. 
bit iS de rechticheyt in ollen den fteden de hir vor be: 
fereven find. Un of heft me twe mefterlude dor to be 
dor ere Eede to ghedan hebben un be befet de groperi. 


1. 
Auszug 
aus der Ördnung der Bedienfchläger zu Braunfchweig: 
(Die Ordnung ift aus dem 14. Zahrhunderte und bie Nach⸗ 
träge find Theils aus dieſem, Theild aus dem folgenden 
Sahrhunderte.) 


De ghemeyne rad is over eyn ghe Fomen myb ben 
Becken werten dot neyn man in orer ghilde unde of 
hir in der ſtad nemend vordingen fchol grafftude to ghe⸗ 
tende noch to mafende Sünder wan de grafftüde hie 
nod is in der ſtad unde hir in dem Lande edder in an: 
dern Landen So fcholden de Meftere der Bedenwerchten 
de grafftüde vor dingen to ghetende unbe to mokende 
oren meynen werfen to ghude. 


— — m— 
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J— AXVH | 
- Sagen über Stübehshorn. 


Bon St. Ercellenz dem Herrn ‚General = Felbzeugmeifter, 
Grafen von ber Deden zu Hannover, 





Auf einer Reife von ‘Zelle nach Lüneburg über 
Hermannsburg, Fam ich nach dem in der Älteften lüne— 
burgifhen Gefhichte,. als angebliher Stammfig der 
Billings, berühmten Hofe Stübelshorn. 

Montesquieu, unbekannt mit der geringen Frucht: 
barkeit der weiten Ebenen Niederfachfens. und Weftpha: 
lens, wundert ſich über - den feltfamen Gefhmad der 
Altſachſen, vorzugsweife abgefonderte Wohnfige. gewählt 
zu haben: eine Manie, die nad feinee Anſicht eine 
ärmliche Lebensart zur Folge, gehabt haben müſſe. Ein 
Blick auf die noch ‚vorhandenen ifolirten Höfe in den 
unabfehbaren Heiden jener. Gegenden. lehrt, daß die Un: 
fruchtbarkeit der Umgegend, der Erweiterung des Anbaues 
Hinderniffe in den Weg legte, welche die bei den Alt: 
ſachſen herrſchende Unwiſfenheit in der Agricultur und 
ihr Mangel an Mitteln nicht zu befeitigen vermogten. 
Gleichwie der Golonift in Nordamerika für feine erſte 
Anfiedelung einen Fleck ausfucht, den er ohne großen 
Aufwand von Kräften urbar machen kann, wo fi hin: 
längliches trinkbares Waffer befindet und in deffen Nähe 
Gräferei für das Vich und Bau: und Brenn:Material vors 
handen find, alfo ſehen wir diefe Erfoderniffe bei den noch 
jegt vorhandenen einzelnen Höfen auffallend berüdfichtigt. 
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Wenn das Auge auf ein und mehre Stunden Weges 
nichts wie Heide und kümmerliches Geſtripp erblickt, 
ſo überraſcht um ſo mehr der ſchöne Anblick vieler dieſer 
iſolirt liegenden Höfe den Reiſenden, a den aM 
in den Sandmwüften Afrikas. 

Der Menſch ift ein Zögling der ihn — 
Natur; die Nahrungsquellen, die dieſe ihm darbietet, die 
als Folge ſich ergebenden Beſchäfftigungen, die Hinber: 
niffe, die befeitigt werden müffen, kurz Klima und Bo— 
den wirken fortdauernd auf den Nationalcharatter. Und 
fo gewähren und die Bewohner diefer einzelnen Hofe 
noch ein getreues Bild ‘von den: Verhältniffen der Alt 
Tachfen, ohne die Vermuthung Montesquieu’s von einer, 
annalogen Lebensart zu rechtfertigen. 

Bon vielen Dörfern in jenen Gegenden ift ed be= 
kannt, daß fie in einer fpätern Zeit, als mit der zuneh— 
menden Bevölkerung auch die Givilifation bedeutende 
Fortſchritte gemacht hatte und die Bewohner ed wagten, 
ben wenig Ertrag verfprechenden Boden in Gultur zu 
fegen, aus urfprünglich einzelnen Höfen entftänden find. 
Unterfuchen wir die Urfachen der Fortdauer der Letztern, 
fo mird fich ergeben, daß entweder die Umgegend ber 
Eultur gar nicht fähig war, oder doch nur mit einer 
dem Aufmwande der Kräfte nicht lohnenden Arbeit be: 
adert werden Eonnte, oder daß. der Dof, als der Sig 
eines Nitters, die Theilung der Acer und Wiefen, um 
Eoloniften anzufegen,. im Gefolge der. Lehnbarkeit, nicht 
verftattete, vielleicht auch dem — des Beſitzes nicht 
zuſagte. 

Stübeckshorn, umgeben von ſeinen Adern und 
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Wieſen, ftellt ſich gleich beim erften Anblide als ein 
Fleck dar, der fi den Anbauern der lüneburgfchen Sei: 
den zum bleibenden MWohnfige empfehlen. mußte. Es 
ift Eeinesweges ein: fo-armfeliged Bauerngut, ald wozu 
es mehre Schriftftellee — vielleicht aus Neid gegen, die 
Größe des welfenfchen Haufes — haben machen wollen ). 
Vergleihen wir Stübedshorn mit vielen der noch im 
Lüncburgfchen vorhandenen adeligen Güter, fowohl mas 
den Umfang als den Ertrag anbetrifft, und wenn mic 
insbefondere in die: Zeiten der Altfachfen vor Karl dem 
Großen zurückgehen, die. weber. Zehnten noch Meierver- 
hältniffe Eannten, und nach Zacitus auf den Höfen woh: 
nende Knechte, "den Ader gegen eine Abgabe bebaueten: 
fo darf man die Behauptung aufftellen, daB Stübeds: 
born mwahrfcheinlich zu einer der bedeutendften Grundbe 
figungen Altfachfens gehört habe. 

Wir verdanken einem fehr verdienten vaterländifchen 
Gefchichtfchreiber ) einige ſchätzenswerthe Notizen über 
Stübedshorn, die aber freilich über deffen frühere Schid: 
fale ein Licht verbreiten;: vielleicht müffen wir die Acten 
als gefchloffen anfehen. — Unterdeffen fei uns erlaubt, 
uns an Sagen — die fchlechtefte der hiftorifchen Quel- 
len — zu halten; an diefen fehlt es über Stübeckshorn 
nicht. | 
Stübeckshorn, behauptete bereits in einer fehr rüd- 
wärts liegenden Zeit die Tradition, war ſchon zur alt: 
fächfifchen Zeit ein‘Hof von dem Umfange, den er noch 

N In der Mitte des vorigen Jahrhunderts follen 50,000 „P 
für Stübeckshorn geboten fein. 
2) Dem Herrn Oberamtmann Wedekind in Lüneburg. 
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heutiges Tages hat, und im DBefige einer Familie, die 
zu den bevorrechtigten Glaffen der Altfachfen gehörte ?). 

Die Gefchichte gibt Kunde von Hermann Billings 
Kriegsthaten, wie Kaifer Dtto I. ihn zu feinem Feld: 
heren ernannte und ihm zur Belohnung das Lüneburg: 
fche, in welchem Lande er bereits viele Güter erb: und 
eigenthümlich befaß, ſchenkte; fie ſchweigt aber über die 
erfte Beranlaffung der Bekanntfchaft des Kaifers mit 
Hermann, worüber die Tradition Folgendes aufbewahrt hat: 

»Kaiſer Dtto I. fei«, fo erzählt die Sage, » auf 
einer Reife begriffen und von einem zahlreichen Gefolge 
begleitet, zufällig über die Feldmark von Stübedshorn 
geritten, da habe ein fchöner Eräftiger Jüngling ſich ihm 
entgegengejftellt, feinem Pferde in den Zügel gegriffen und 
ihm trogig bedeutet: Niemand, fogar der Kaifer felbft 
nicht, dürfe ‚über dies Feld reiten, weil es Eigentum 
feines Vaters fei«. Auf Befragen des Kaifers, wer er 
fei, der es wage, fein Pferd anzuhalten? ermwiderte der 
Süngling : ver fei Hermann Billings Sohn«, und bezeich: 
nete das nahe liegende Stübelshorn als den Wohnfig 
feines Vaters. Das Abenteuer ergögte den Kaifer, die. 


9) Daß bei ben germanifchen Bölkerfchaften durd) die Geburt 
bevörrechtigte Claffen, die fid) in Edelbürtige und gemeine 
Freie unterfchieden, vorhanden waren, ift zwar beftrittenz 
fcheint aber aus der Vergleichung nachfolgender Stellen : 
Caesar de B. G. II. c. IV. 11, 13. V. 1, 22. Taci- 
tus de M. G. VII. XVII. XL. IL und XI. VIII. 
XXV; ferner Ann. X, 1, 16. item m, p. 79. 107. 
unmwibderfprechlich hervorzugehen. — Bon ben Sachen 
insbefondere Eginhard und Nilharbd, | 
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Kühnheit des jungen Hermanns gefiel ihm. Er befahl 
dem Süngling, ihn zu feinem Vater zu führen. In 
Stübeckshorn angefommen, bezeigte Dtto I. dem alten 
Billing feine Zufriedenheit mit dem bdreiften Betragen 
feines Sohnes, und fegte hinzu: »er möge ihm den 
Süngling Überlaffen, er wolle einen braven Krieger aus 
ihm machen und für ihn Sorge tragen«. Der Bater 
gab feine Einwilligung. Der Kaifer nahm den Süng: 
ling in feinem Gefolge auf. Hermann, ber nicht wollte, 
daß des Kaifers Pferd die Saaten vor Stübeckshorn 
zertreten follte, focht tapfer für ihn. Das Weitere von 
Hermann erzählt bie Geſchichte. 

Aber unſere Sagen? Hermann Billing, Herzog 
von Sachſen geworden, verließ Stübeckshorn zwar als 
Reſidenz; er und ſeine Nachfolger hielten ſich aber noch 
häufig, der Jagd halber, auf dem alten Stammſitze 
auf, der ſich als fürſtlicher Hof großer Gerechtſame erfreuete. 

Der Mannsſtamm Hermann Billings Sohn erloſch 
mit Herzog Magnus im Jahre 1206. Kaiſer Heinrich V. 
verlieh das Herzogthum Sachſen als ein Reichslehen 
dem Grafen Lothar von Supplingenburg, der hernach 
ſelbſt Kaiſer ward. Das Lüneburgſche nimmt auch, wie 
bei den Billings, die Ehre, die Wiege dieſes Haufes 
geweſen zu ſein, in Anſpruch; die Annaliſten bezeichnen 
Lutterloh — nicht fern von Stübeckshorn — als den 
Geburtsort Lothars ). 

Die Erblande Herzogs Magnus, des Letzten ber 

Billings, wurden unter feinen beiden Zöchtern getheilt. 

4) Nach Rehtmeyer foll Kaifer Lothar 1076 zu Lutterloh 
geboren fein. 
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Die ältefte, MWulfhilde, die. den Herzog Heinrich den 
Schwarzen von Baiern, aus dem Stamme der Welfen, 
beirathete, erhielt das Land Lüneburg, mithin auch den 
billingfchen Stammfig Stübedshorn. 

Sp eingenommen die Tradition auch für die An: 
nehmlichkeiten Stübedshorn if, um dieſen Hof ferner: 
bin als einen Kieblingsaufenthalt feiner fürftlichen Be: 
figer zu bezeichnen; fo fchweigt fie doch über den Zeit: 
raum, ba das ‚Lüneburgfhe im Beſitze Heinrich des 
Schwarzen, des Gemahls der Wulfhilde, feines Sohnes 
Heinrich des Stolzen, der ſich mit Gertrude, der einzigen 
Zochter des Kaiferd Lothar von Supplingenburg, ver: 
heirathete (durch welche Heirath die Welfen das Land 
Braunfhweig erwarben), und feines Sohnes und Nach— 
folger8 Heinrichs des Löwen war. 

Als aber der dritte Sohn Heinrichs des Löwen auf 
den Befig des Lüneburgfchen befchränkt war, und eine 
Zeitlang, ohne den fürftlihen Zitel zu führen, fich 
»„Wilhelmus de Lüneburg« unterzeichnete: da foll 
Stübeckshorn mieder ald ein Jagdſchloß zu Ehren ge: 
tommen fein. Als es etwas heller‘ in der Gefchichte 
wird, erbliden wir Stübeckshorn ald einen, Kammer: 
meierhof, und der einzige Beweis, der für deſſen che: 
malige höhere Beſtimmung in der fpätern Zeit‘ angeführt 
wird, ift deffen ausgedehnte Sagdgerechtigkeit. 

Hier tritt die Sage abermald ins Spiel; erzähle 
wird: »wenn dee Befiger von Stübedshorn auf. der 
Jagd bis an die Landwehr von ber Stadt Lüneburg 
gekommen fei, da habe er dem Abte des Klofterd St. Miz 
chaelid davon die Anzeige gemacht, und biefer fei dann 


582 XXVII. Sagen. über Stübedöhorn. 


verpflichtet gewefen, den Ausreuter deffelben heraus zu 
ſchicken, der den Befiger und fein Jagdgefolge auf freiem 
Felde mit einem Frühſtücke auf Koſten des Klofters 
habe bewirthen müffen. . 

Ferner habe der Vefiger von Stübedshorn vormals 
das Recht gehabt, daß ein und fogar zwei feiner Söhne, 
wenn er deren gehabt habe, zu gleicher Zeit unentgeltlich 
auf dem Klofter St. Michaelis hätten , aufgenommen 
und erzogen werden müffen. 

Ob das zuerft erwähnte Vorrecht von den Belt igern 
von Stübeckshorn in ber neuern Zeit wirklich in Anre: 
gung gebracht worden ſei, ift nicht befannt; das ‘zweite, 
nämlich: die Aufnahme, der Söhne auf die Ritteracade: 
mie, foll wirkli von Befigern des gedachten Hofes ve: 
clamirt, aber mit der Entgegnung zurückgewieſen ſein, 
daß ſi & in dem Archive des Klofters St. Michaelis 
feine Spur von einem ſolchen — der Beſi itzer von 
Sabegehein fände. 2 


Mündliche Überlieferungen, die zum Theile auch 
bei den Annaliſten Eingang gefunden haben, bezeichnen 
drei noch im Hannoverſchen befindliche Ortſchaften als 
Stammſitze der Vorfahren unſers regierenden Hauſes: 
Stübeckshorn, als den des Hermann Billings Sohn; 
Lutterloh, als Geburtsort des Kaiſers Lothar, und Pöhlde 
— ein zum Amte Herzberg gehörendes Vorwerk — als 
den Wohnort Heinrich des Voglers, in deſſen Nähe er 
auf dem Vogelfange begriffen geweſen ſein ſoll, als ihm 
die Kunde von ſeiner Erwählung zum Kaiſer ward. 

Forſchungen auf. claſſiſchem Boden gewähren immer 
ein großes Intereſſe, das hier, durch das Einſchreiten der 
vaterländifchen Gefchichte erhöht wird. Ungern wmögte 
man dem Zweifel an dem Erfolge von Unterfuhungen auf 
einem Felde beipflichten, über welches die ‚Seit ſchon 
— ihre tiefen. Furchen gezogen hat. 


I, . 


‘ 


Anhang. 

£ J us ’ 
. Im Sahrgange 1833 des vaterländiſchen Archivs finden 
fi folgende Drudfehler: 


©. 506, 3. 6 des Zertes: »Suderodew, muß heißen „Suterodeu 
3. 13, flatt »Ratos und „Rittergau« lieg »Retos und 
„Rittegaus'* 
©. 507, 3.6 u.7, „Rato⸗ und „Ratoberg« lies. „Reto⸗ und 
„Retobergu , 
Dem Schluffe des Artikels 3 ift noch Binzuzufegen: 
Aus Retogau Eonnte leicht Rittegau-werden. 
©. 511, 3. 14, »scholam« I. »vschalama,. ‚(Die Mönchs— 
ſchreibart für scalam von scala, die Treppe.) 
©. 512, 3: 7, „Anno 1314» I. „Anno 13344 
3. 21, „mäßigem Anbau» I. „maſſiven Anbaus 
517, 3. 14, michtbegüterten« I. reichbegüterten. 


m Sahrgange 1834 des vaterländifchen Archivs fommen 
nachbenannte Drudfehler vor: 


49, 3. 3 von oben ftatt „Libriuss lies Ne 

51, 3. 4 von unten ft. „Bilders I, „Flügel ııcı 

66, NE 9, ft. „bei der: Linden“ J „by. der, Linden». 

» 305, 8.18 2. 0. ft. „diriget« I s „dirigatw o- ap 

. 311, 8. 10. 2 8, ft. „won Roche l. wvon Lah ⸗ 

. 314, 3. 15 v. u. ſt. viisdem; canonici» I. viidem 
“, Banonicis: 

. 315, 3. 5 v. o. ft. vembicensis«‘!. rembicensest. 


2 Q 


4 
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Schwabenfpiegel 498, Steinfurth, Henning von 508. 
Schwarze Tod, der 109. Steinhuß 185. 

Schwiechelde, von 207. Steinthorfeld v. H. 199. 208. 


Schwüne (Schweine) 244. Stempne 202. 204. 

Seberhufen, Hans von 309. ‚Stenhuß, Zohan von 176. 

Secretaiv d. Aler. St. zu Eins Stereberg, Johan zu 212. 
bed, 43. Stetin 571, 

Secretair des hiſtor. Vereins Steuerwald, Amt 509; 
169; |Stige, Albrecht von 176, 


Sedelhoue 459. Stige, Virdian 176, 
Sedelhoff 464. | Stillhorn 102. 
Semmelbader, Johann 185. |Stöden, Ernft von 176, 
Sendgerichte 64. Stöckheim 63. 

Sefen 485. 343: Stollen, Herman 176. 


Seuche, peftilenzialifche 189. ‚Streitader 510. 
Siegfried, Erzbiſchoff zu Mainz Ströbcke 274. 
302, Stroebecke 274. 


Sevarshaufen 63. Stroipke 274, 

Sinſtorf 103, Stroit 63. 

Stapfcholaren 43. Strombed, Kurd von 274. 
Soltwedel 230. r Diet 676. | 





Sophia, H. zu Sachſen 178. 'subcustos 
Spangenberg, Ernft 153. ‚Succenter 3807: e 
Spanheim, Sohann Graf v. 257. Süderßen, Dietrich von 256, 


Regiſter. 


Sultmerberg 552. 

Sültze, Lüneburg 176, 
Sültze, bei Bergen 346 
Sültegut 429. 

Sültze-Zoll, Lüneburger 246. 
Subernhagen 477, 

Sudtheim 464. 48L, 

Stotel 284, 


T. 


Teetze, Burchhard 221. 

Zeterlingerode 481, 

Zifftelingerode 484. 485. 

Theuerung, große 400. 
Thiedexer Thor der Stadt Eins 
be 301, 

Thodte 99. 

Zhüringen 64. 

Thun, Schloß 215. 

Tod, der fehwarze 109. 400. 

Zrankfteuer 532. 

Zürden, Dietrich 188. 194. 

Zwifelinge, Schloß 215. 

Znterlingerode 476, 

Tryppenen Mühle zu H. 196. 


1. 


Uderßen, Herman von 176. 


ülsen 210. 217. 242, 251. 


252. 380. 

Urih, Abt zu ©. Michaelis 
zu 2üneburg 217. 

Upmerfer 103. 403. 

- Urban II., Pabft 30. 

Uslar von 484. 


V. 


Velthem, Henrich von 217. 
Velthem, Ludloff von 217. 
Verden 284. 


j er. 


\ g. 
En in 


595 


Vicarien 36. 

vicedominus 43, 306, 

Vieland 234. 

Viehſchatz 101. 

viridarium 65. 

Viscule, Henrid) 252, 

Vlude 176, 

Vogelbeck 35. 

Vogt, zu Hannover 198, 

Volckerſen, Sohannes von 200. 

Bolkfen 311. 

Vogereden 480. 

Vorwohle 63. 

Voß, Segeband 252. 

Vreden, Lippold von 182. 183. 
Vynhorſt 


W. 


Waddehagen 63. 

Währen 407. 

Währung, Göttinger 478. 

Wangelnftedt 63. 

MWafferweg zu Hannover und 
Bremen 248, 

Wedekind Edler Vogt zum Berge 
179. 181. 182. 

Mein Accise 526. 

Melfeniches Haus 578. 

Wendiſche Hanfe » Städte 571. 
MWenfe, Wilhelm v. d. 320, 
368. 376. 380. 

Wenſe, Großvoigt Georg v. d. 
315, 


Wenſe, Heinrich von der 98. 
Wenthufen, Schloß 215. 
MWensel, Herzog 175. 179."186. - 
208. 209, 217. 
MWenzen 63. 
Werbeke, Schloß 268. 
Werdere 196, 
Weningerode 573. 


596 Regifter. 


Weſer 284. MWisenhufen 479. 

MWefternhagen 485. Moldemar, Markgr. v. Branden: 

Weftphalen 576. burg 178. 

Wesen 256, Moldenberg 434. 
."Wewelsche mersch 192. Molfenbüttel 426. 

Mevelingen 212. Wulfhild H. v. Sachſen 531. 

Weverling, Dietrich von 61. Wulften 463, 481. 

Michbilde- Recht 428. Dr. Wulkowius 320. 357. 

MWicenfen 63. Wunftorf 202. 253, 


Wilhelm Auguft, Herzog zu. Würden, Land 281, 
Harburg 1364. 128. 393, ‚Wurmb, Dbrift 336, 

Wilhelm Herzog Ao. 1371. 175. Wufteuelde 476. 
179. Wuſtraw, bon SL 253. 

Milhelm VII. Herzog zu Zelle 399, | | 

Wilhelmus de Lüneburg ®. 


581. 
MWilkenhurg, Schloß 262. Zalder, Geverd von 258. 
MWilsdorf 105: Zelle, Stadt 174. 180.208. 242. 


Winſen a. d. Aller 213, Zelle, Schloß 131. 





Winjen, Schloß 210. ‚Behnten= Pfennig 405. 
Winterftedt, Friede, Schenke Zehn Männer zu Harburg 405. 
von 384. Zode, Johannes de 203. 
Wifingsburg, Graf Eric) von Zoll: - Buben 539, 
125, Soll, zellifcher 180. 
Wismar 57L Böllner zu Lüneburg 328. 
MWittenwater 14 |30ll- und Accife: Ordnung für 


MWitmershufen, Schloß 215. Barburg de 1616. 404. 
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